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Lexikalisches (2). 
Die Physiognomie der slawischen Übersetzung (2). 


I. 


VÜ m von den Ausdrücken, die der materiellen Bedeutung 
nach verschiedenen Richtungen dienstbar sind, auf das mehr 
geistige (Gebiet überzugehen, wobei die Stimmungen des seeli- 
schen Lebens, die Äußerungen durch Laut, Stimme und Wort 
zum Ausdruck kommen, soll auch dieser Wortvorrat in’ der 
slawischen Übersetzung einer vergleichenden Beträchtung unter- 
zogen werden, wobei namentlich bei diesen Ausdrücken ein 
starkes Mißverhältnis zwischen der reichentwickelten griechi- 
schen Diktion und der einfachen, darum auch unzulänglichen 
Prägung durch das slawische Lexikon zum Vorschein treten 
wird. Die Rücksichtnahme auf die Anforderungen des slawi: 
schen Sprachgefühls macht sich dennoch auch in diesem Bereich 
stark geltend. 

Das Wort {iv (auch su{zv?) hat seine Entsprechung in 
XHTH—XHßA, doch ist dieser Ausdruck nicht häufig angewendet 
worden: xh&x io. 6. 57, 14. 11, gal. 2.20, xueeun gal. 2.14, 
xHBerz rom.:6. 10,:7. 1, xugemz act. 17. 28, xurn act. 22.22, 
25.24, 28.4, phil. 1. 21. 22, auch svfüv: xurn Il cor. 7. 3; mehr 
beliebt ist die Umschreibung durch xns2 kems (mare. 16.11, 
ne: 20.28;+ LL=eor..6. 9,-13.4,-I:thes. 3.8," hebr. ‘7. 8,917), 
xH82 sxAr (mat. 4. 4, luc. 4.4, 10.26, io. 4. 50. 51.53, 6. 51. 
57. 58, 14.19, rom. 1. 17, 10.5, I cor. 13. 4, gal.2.4, 3.11. 12, 
hebr. 10. 38, 12.9; so auch eulnespev: xHEH BRAMZ Tom. 6.8. 
Auch für das Partizip (®, ist die übliche Übersetzung xus3, 
ausnahmsweise liest man rom. 6. 11, I thes. 4. 15 auch in der 
Übersetzung das Partizip, und zwar hat an erster Stelle nur 


christ. das Partizip, dagegen slep£. $i$. mat. das Adjektiv, so 
1* 
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daß eigentlich nur an zweiter Stelle (I thes. 4. 15) auch die 
übrigen ältesten Texte ($i$. karp.) das Partizip mzı xnBÄen| 
aufweisen; mat. hat freilich auch hier: msı xHEn WeTaBArAeMBI| 
hpats ch Loves ol meptherröpever. Auch der Infinitiv {Av in solchen f 
Wendungen, wie luc. 24. 23 Atysvaı abrev Inv, act. 25, 19 | 
oasuzy Cry, wird durch den Akkasakr des Adjektivs xnß2 aus-' 
gedrückt. Für die Perfektivität stellt sich oxh&# ein: oMKHBETE! 
mat. 9. 18, mare. 5, 23, io. 5.25, 11.25, rom. 6.2, 8. 13, I thes. 
5. 10, oxuge rom. 14.9. Es könnte darnach auffallen, daß tit. f 
2.12 für C4sopev moxusemz gelesen wird, doch der Zusammen-' 
hang hat hier gerade dieses Präfix ebenso nahe gelegt, wie) 
iac. 4. 15, I petr. 2.24, 4.6; denn bei oxns# ist vom Wieder-: 
aufleben, bei noxnugä Eintich vom Fortleben die Rede. Darum f 
gilt oxurtn auch für &valzv“ (lue. 15. 24. 32, rom. 7. 9, 14. 9)) 
und für sv£7» (II tim. 2. 11). Für die Freiheit der Übersetzung,,, | 
ohne übertriebenen Anschluß in wörtlicher Weise an die griechi-! 
sche Vorlage, sprechen auch hier solche Beispiele wie II cor. 1.8 
Bote &banopndnvar nuäs nat Ted Av: HAKO Ne NAABIATH CA NAMB 0 
xHBoTt, hebr. 2.15 2% ravrds od [äv: EbeEMb XHBOTOML. Das 
Kausativum Lwoyovetv (luc. 17, 33) und Lwerc:eiv (io. 5. 21) lautet 
XHEHTH, passiv 0%HTH (I cor. 15. 22. 36, I petr. 3.18), an einer 
einzigen Stelle (I tim. 6. 13) wird xHsHTH ersetzt durch näheren 
Anschluß an das griechische Wort in der Form xHßoTsopHTH 
und da hier diese Wortbildung in allen ältesten Texten steht, 
muß man sie für ursprünglich erklären. Darnach wäre man 
nicht abgeneigt, hinter diesem Unterschied ein anderes In-: 
dividuum zu vermuten, als dasjenige, das sonst für Lworotsiv 
nur %HBHTH oder 0%xKHEHTH anwendete. Auch sulwersiiv lautet 
oxH&HTH (ephes. 2.5, col. 2.15), wodurch abermals man in der‘ 
Annahme bestärkt sein könnte, daß jenes einmalige KHROTBOPHTR} 
wirklich von einem anderen Übersetzer herrührt. 

Das Verbum xuTtn vereinigt in sich noch andere griechi-: 
sche Vorlagen, zunächst ßtoöv I petr. 4.2, dann duazeißew (io. 
3.22, 11.54: xugsawe, ebenso act. 12.19, xugsawera act. 15.35, 
xugäue 16. 12, noxusz Starpibas act. 25.6, noxhera 25. 14, vgl. 
Heft II S. 97). Beispiele für p&vev: xHrH, s. Heft II 8. 96—7. 
Auch für zareweivt begegnet xurn als gewöhnliche Übersetzung 
für die Mehrzahl der Fälle: mat. 12.45, 23. 21, lue. 11.26, 13. 4, 
act. 1. 19. 20, 2.5. 9. 14, 4. 16, 7. 48, 9. 22. 32. 35, 11. 29) 


| 


Zum altkirchenslawischen Apostolus. ) 


B. 27, 17.,24..26,.19.10.17,-22. 12, 601.2, 9,11 petr. 2. 13. 
Für den Eintritt des Zustandes im Aorist nahm man gzteaHTH cA 
zu Hilfe: mat. 2. 23, 4. 13, act. 7.2.4, ephes. 3.17, col. 1. 19, 
hebr. 11. 1, iac. 4. 5, vgl. Heft II, S. 12; auch ci xepismeivrec® 
(tue. 1.65) lauten xugaupen oxpserz, ebenso ei replcizor® (uc. 1.58). 
Selbst das einfache oixeiv wird durch xuru ausgedrückt: rom. 
E17.18.-20, 8.9.11, Trcor. 3. 16, 7. 12.13, I tim. 6. 16, vgl. 
Heft II, S.12; dann auch ouveweiv (I petr. 3. 7) und &emeiv® 
(rom. 8. 11, Il tim. 1. 14), neben szceantn ca (vgl. Heft II S. 110); 
endlich auch Zyxaromeiv® (II petr. 2.8). Noch steht xurn für 
&dyeıy (I tim. 2.2, tit. 3,3), für mortebecha: (act. 23.1, phil. 1.27) 
und für avaoıpegesdaı (mat. 17. 22, II cor. 1. 12, ephes. 2. 3, 
I tim. 3.15, hebr. 10. 33, 13. 18), während das transitive &vo- 
orp£geıv ganz anders lautet: AzeRzı onporpzxe io. 2. 15. Das Sub- 
‚stantiv @vaszpopt, wird ausnahmslos immer durch xurn« erklärt, 
das einmal begegnende &arapazgıß“, lautet eaxurnre (I tim. 6. 5), 
nicht ausdrucksvoll genug, vulg. conflictatio, ein neuerer Er- 
‚klärer spricht von ‚Streitereien‘. Neben dem oben erwähnten 
‚(Heft II S. 66) los wird in gleicher Weise auch Plwsıs? (act. 
26. 4) übersetzt und Btwrzös" ist KHTHHCKB (KHTEHCKZ). 

Für YvArzot, arodvicrw, dann erzurkw hat man oymuparH 
—yMp&TH, ebenso für zorpdopa:", das auch nounsarn und eZnarH 
—e3naTH lautet; ol zomdevres (I cor. 15. 18) sind oymmpsuren 
SiS. christ., ib. 20 zöv zexcipunp£voy: oyMapbuuhmz, vgl. noch I thes. 
4. 15.16 (Heft II S. 113). Das Zitat I petr. 2. 21, wo o xpneroes 
oympsrz für &radev stehen soll, so wird es von Kaluzniacki auf- 
gefaßt, ist in der Wirklichkeit die Übersetzung der Lesart 
artyaysy. Auffallend wäre aber iud. 4 rapstseducay® in christ. 
oympowa, doch ist das nur ein Schreibversehen des christ. Textes, 
geradeso wie mat. oympsuue, die richtige Lesart bietet SiS. Kbnkprine, 
slep£. saupsiux. Das transitive zaranaösıv® bedeutet noxonrtn (hebr. 
4. 8), intransitiv noxontn ca (ib. 4, 10), oder nouurn (ib. 4, 4), 
dann aktiv noch oyerasırn (act. 14. 18) christ. mat. Eine gute 
Wortbildung ist noxonye für zardravsıs (achtmal im Hebräer- 
brief). 

Das Abstraktum örderasıs® (Wesen, Zuversicht) bleibt in 
den meisten Fällen unübersetzt, als oynocrach (hebr. 1.3, 3. 14) 
oder oynocrars, auch mocrarı (II cor. 9A II R Bebralled 
wurde es zwar durch umsuHk übersetzt in christ. mat., doch 
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slep&. blieb es unübersetzt, lat. substantia. Entst. 310. Ein, 
anderes Abstraktum 2vpysıa® lautet astannıe (ephes. 1.9, 3. 7,, 
4. 16, phil. 3, 21,-col. 1.29, 2. 12, II thes. 2.9. 11), ebenso) 
Zytoynpa* (I cor. 12. 6. 10); für &vepyiüs* machte man AHeTELH%) 
(hebr. 4. 12) und &vspyns Yevnzaı (philem. 6) lautet aa ArtHeTBoßand) 
sxAaerz. Dasselbe Adjektiv für die Tür angewendet wurde durch‘ 
noersiwenz erklärt (I cor. 16. 9), nach unserem heutigen Sprach- 
gefühl wenig ansprechend. Vgl. Heft II S. 25. 

Für ördeysı ist die übliche. Übersetzung szıTH, aber :& 
brdeyoysa lautet umaunie, die Konstruktion richtet sich nach dem 
slawischen Sprachgebrauch, also act. 3. 6 äpyigısv al ygualoy! 
oby, dräpyeı „ct lautet gut übersetzt: cpespa H ZAATA NECTB, Oy 
nam, noch freier act. 4. 37 irdpyovsos abıw aypsd: HMM, richtiger 
HMEIA, EA. | 

Für &ezeiv steht am nächsten das Verbum AoBZAkTH— 
AOKBAKKTZ, oder auch Avszacrz, das selbst für das Adjektiv 
&prsröy angewendet wird, so wurde io. 6. 7 cix Apres abreig| 
NE AOBBARTZ HMZ (Oder NE AOBbBAETZ HMB), NE AOBBAATZ HMZ, auch 
Ne AOBBAKHRTb HMZ übersetzt, ib. 14. 8 ägxet Kpiv: A0BbAETZ NAMZ, 
II cor. 12.9 AoßasıeTh TH BAATIARTR SIS.; für &p4e72y steht mat. 
6. 34, 10.25 Auszaetz und I petr. 4. 3 Apzerds yap Kpiv & Ypövass 
AOBABKTb NAMZ AbT0. Dieser Übereinstimmung gegenüber steht 
mat. 25. 9 ynmors odr Apuien hpiv ein anderes Verbum: eAa Kake 
Ne AOCTANETZ, vielleicht absichtlich wegen der negativen Aussage 
gewählt. Die persönliche Konstruktion in passiver Form wird 
anders übersetzt: luc. 3, 14 üszeiche lautet AoBsANH BAARTE, 
dagegen I tim. 6. 3 ägrsstnoöpede: AoBbAemZ cA (mat. AOBOAHMBE Ce)r 
aproöpeyo: hebr. 13. 5 ist auch Aossasnn und III io. 10 pin Apxod- 
PSVOS NE AOBOAKNZ B21BAMA. Die Mannigfaltigkeit der Ausdrucks- 
weise zeigt die Rücksichtnahme auf den slawischen Sprach- 
geist. 

Dem wyyavo entspricht in materieller Bedeutung die Über- 
setzung NANUHTH, OBPECTH, neutral KANUHTH CA, AOyuHTH cA, aber 
das Partizip suyydvwv kann so wie üräeywy durch ezı—cxıpH aus- 
gedrückt werden (luc. 10. 30); besondere Übersetzung zeigt das 
Partizip wuywy: duvgpeis cd Tas Tuyoboas Zmolsı CHAZI (act..19, 11) 
NE MIGETZIA TRoptaauıe, 28. 2 od chy Tuyebsav sihaydowriav: NE MAAO 
MmuaogbAht, auch die Vulgata hat: virtutes non quaslibet, non 
modicam humanitatem. Vergleicht man die beiden Übersetzungen, 
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ie sind sich so ähnlich, als wenn der slawische Übersetzer in 
len lateinischen Text einen Einblick gemacht hätte. 

Das Verbum poanrn gilt gleichmäßig für yewaotr und ztxwt, 
s ist entschieden perfektiv, darum für das Präsens immer pax- 
Aatu: mat. 2.4 med 8 Notorag yewäraı: TA ÄpheToeh PAKAAKTZ CA, 
zal. 4. 24 eig SovAciav yewmöca: 53 PABıTA pAKAAHKIIH cA. Wenn 
uc. 1.85 70 yewopzvov exe ppAHTz tA übersetzt wird, so kann 
man das als gnomische Anwendung erklären. ‘Die Feinfühlig- 
zeit des UÜbersetzers ‘kann durch folgende Stelle beleuehtet 
werden: io. 16.21 xena krAa PaAKAAKTZ, MeYaAk HMAÄTR' KRTAA Ke 
AHTZ OTPOHA, KB TOMOY NE MOMENHTZ CKPBEH ZA PAAHCTB, HAKO POAH 
AN HAOBEKE: 9 Ydvn ray Tinen Almen Eye" Eray 58 Yevuion To nardlov, 
uxerı mvinnovebe: ns OAlbews d:& nv yapıv Er eyawiidn Aydowroc. 
Für o2tysı parturire steht gal. 4. 19 poanrn (taxe narzı poRAr 
os 2tvw), aber ib. 27 n obx @ätlvovsa lautet in allen Texten ne 
svAsB2UuNnta. Dieser Unterschied mag darin seinen Grund haben, 
daß kurz vorher ob zixrovsa durch ne paxAarmıına ausgedrückt 
wurde, der Ubersetzer wollte nicht dasselbe Wort zweimal 
wiederholen. 

Das griechische yansiv-ist xenHtH cA und von den Frauen 
1cararn (fürs letztere findet man auch Yapnlczesdar, yapilectar, 
yyaplorscda), im Aorist' oxeuntu cA; es kann aber ‘bei freier 
Übersetzung, ohne Rücksicht aufs griechische Original, auch 
1tarh oder npnkeethH gebraucht werden, so mat. 5. 32 ds &av 
LRoKENUpEVTY Yankon? HRe TWARNETR MOKMÄKTZ, luc. 14. 20 yovarıa 
apa: Rena morAtz (hier gibt es auch im Griechischen eine 
Besart &roßov), ib. 16. 18 yanovy Erepav: npnsoAa una; I tim. 4.8 
wird zWAu3VrWy Yapaly statt des Infinitivs das Verbum durch das 
Substantiv übersetzt: 8278pantarsıem® xeunTaes (oder KeNHTRZ); 
yeachtenswert ist dabei, daß y&nos in Evangelien immer spaxz 
autet (dreizehnmal), dagegen hebr. 13.4 xenhrsa. Der Unter- 
‚chied in der Wahl des Ausdrucks an letzter Stelle ist ebenso- 
vohl begründet im 'Slawischen wie im Lateinischen, da "sonst 
Yuptiae gebraucht wird, aber in hebr. 13. 4 connübitim. 

Das Wort ss wurde entweder unübersetzt gelassen, wie 
al. 4. 8 güseı: duch (so übrigens nur in SiS., die Lesart scheint 
\ber sehr alt, vielleicht ursprünglich zu sein. Entst. 592), oder 
lurch 904,3 übersetzt: gdoeı poaamn rom. 2. 14, gal. 2.15, ephes. 
2.3, II petr. 2.12, vielleicht ist auch II petr. 1.4 statt paaoy 
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— so christ. $i$. mat. — ppAoy zu lesen, da slep&. aapoy hat, A 
aus poAoy verschrieben sein könnte. Statt poaz wird I cor. 11.1 
poanerso geschrieben (so slep£. 8i8.), was offenbar erst später 
durch kerserge ersetzt wurde (so christ. mat.). Auffallend ist 
der Ausdruck poanrernekz oder pAHTeAsNZ für 427% gbsw (romi 
11.21.24) oder 2x gbsswg (rom. 2.27) und nepoAHTeABCKE 7ap2 
gösıv (rom. 1,26, 11.24), auch guswzzg ist poanTeanckz (rom. 1. 26) 
— die Ableitung von poanreas, das Yyoveög bedeutet, ist nicht 
richtig und rührt vielleicht nicht von dem ältesten Übersetzeı 
her. Auch iac. 3, 7, wo zweimal für gösıs der Ausdruck geipt 
steht, und zwar in allen ältesten Texten, dürfte die Wahl des 
Wortes von einem anderen Übersetzer herrühren. | 

Eine wörtliche Übersetzung für z#r:yyevssiz lautet narzı821- 
ru (mat. 19. 28), daher das Adjektiv narzıezırenerz (tit. 3.5 
für den Genetiv. Es verdient angemerkt zu werden, daß s21TH 
für yevasıs oder y&yvneıs in den ältesten Texten noch nicht vor? 
kommt, sondern poxAkcTse, vgl. Entst. 446. 7. 462. | 

Ein in materieller, dann auch übertragener geistiger Be, 
deutung gebrauchtes Wort ist zvew" und rvsöpz": io. 3. 8 zveü 
Emou NErer mVei: AOyXb HA6Ke XOlNETR Aoyulerz, vom Winde lue 
12.55 vorov nyeovza: ma Aoyuızııb, 10.6. 18 BRTpoy Azıxatıyın un 
act. 27. 40 AzıyarkııMmoy BETIRUY. Für den Eintritt des Wehens 
Emyeucay ol Avsnoı B3ZBEEHAWA BETH, ebenso für brerveisa:* (act 
27.13). Das &Zerveuss lautet dreimal nzAzıue, Zurvew* ist einfac 
ABIxaATH. Das Substantiv nvon* ist Aoyxz (act. 2. 2) und AzıxanH 
(ib. 17, 25), an letzter Stelle ist neben xusoTz der Ausdruc 
vortrefflich gewählt, der Übersetzer mag es gefühlt haben, da@ 
hier das Substantiv actionis Azıyanhe besser am Platz war, ak 
das abstrakte Wort Asyxz. | 

Dem aisdavopaı® entspricht syuwrHTH (luc. 9. 45), aber fün 
alsdnaıs® (phil. 1.9) und ais$nrägıcv® (hebr. 5. 14) findet ma 
YBBCTEHR. Die beiden slawischen Ausdrücke finden auch ein 
andere Anwendung: mat. 24. 39 ne vImTHUA AoNbAcKeE npnas 
ß0AA lautet im Griechischen obx !yvwsav Ews Ardey 5 var ay.Kucuög 
(vgl. Heft II 8.16). Hier: ist in der Übersetzung svaa statt 
noronz ein Beispiel jenes freien Verhaltens des Übersetzers zu 
seinem Original, das sich oft wiederholt; weiter io. 11. 5& 
Edy TIGE Yo: AUIE KATY OIMTHTZ, mat. 6.3 AA Ne YHKTZ WOYHUA: 
ya yvorw Mh Aptorepd, luc. 8. 46 una cHAR Zyvwy düvauıy. Man 
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ieht hier den leichten Übergang von OlUKMTHTH zu YMTH und 
mgekehrt. 

Für das Wollen fungiert Yo! und Beiropa“, der erste 
‚usdruck ist viel häufiger als der zweite, die Übersetzung lautet 
MR—XOTKTH, aoristisch KACXOTKTH. Und zwar für 9%w im 
anzen 18 Beispiele, für Bebrepx: nur 3 (mat. 1. 19, iac. 1. 18, 
I io. 12). Es gibt Fälle, wo statt xoyıx ein anderer Ausdruck 
egegnet, so für cd YEhw: ne Bear (rom. 1.13, 11,25, I cor. 
0.1.20, 12.1, II cor. 1.8, I thes. 4. 13), ohne Negation gear 
I cor. 11.3, 14.5, col. 2.1, I tim. 2.4) und für Bowkcuaı gern 
hil. 1.12, I tim. 5. 14. Für &$ehnoev steht nzsoan I cor. 12.18, 
ur 75 YErely HZROAHTH II cor. 8. 10 und für PeuAndn HZBOAHTZ 
ic. 4.4. Zum Unterschied von YErw hat Boircpa: einige Bei- 
piele des Verbum seasTH: geantz (mat. 11. 27, act. 25. 20), 
oanıuHn (luc. 22. 42), gorrame (act. 15. 37); 75 Yereıy wird rom. 
. 18 durch zorra ausgedrückt, während II cor. 8. 11 dafür 
otanHıe steht. Bei näherer Betrachtung bekommt man den 
iindruck, daß in der Wahl der Ausdrücke eine bestimmte 
Jberlegung geherrscht hat. So z. B. luc. 23. 8 xeasıa für 9Erov 
cheint absichtlich dem schwächeren Ausdruck xortA vorgezogen 
u sein. Das oben zitierte koata steht auch für edöcxix (mat. 
1. 26), wenn auch vereinzelt, man kann aber damit in Ver- 
indung bringen suveudczeiv als Boa HMarH (luc. 11. 48) und 
oAtk AATH (rom. 1. 32). Sonst ist zödoxiz immer BAATORYAKNHIE 
siebenmal) und auch ebdoxeiv lautet saaroroantH (fünfzehnmal), 
eltener saaronzkoantH (viermal in Evangelien, einmal I cor. 
‚ 21); auch für suveudozeiv steht I cor. 7. 12.13 saarogoaHTH. 
3jemerkt sei noch, daß act. 8. 1 suveudcxöv durch nzeoatarmma oder 
BHZROABIA übersetzt wird, ebenso ib. 22. 20 nzrormıa oder auch 
oyınama — beide Stellen kommen in ältesten Lektionarien 
icht vor. 

Im Zusammenhang mit Beörcwar steht Bobrnpa*: koara (rom. 
.19, I petr. 4. 3); act. 27. 43 hatte der Übersetzer die Lesart 
ouhsönaros vor Augen und darum gebrauchte er cz8%T3 (dar- 
ach ist Heft II 8.40 Z.3 von unten zu berichtigen); dann 
ilt goara auch für Yırnpat und Yerncıs®, doch bei dem Zusatz 
ns saprös wurde gewiß absichtlich der Ausdruck noxors gewählt 
io. 1. 13, ephes. 2. 3); außerdem liest man einige Male xorsunk 
ür Hernpa (act. 22. 14, gal. 1.4, ephes. 1.5). 
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Den Ausdruck &x0v* übersetzte man ganz gut durch koAıeta 
(rom. 8. 20, I cor. 9. 17) und &wv* dementsprechend‘ durel 
neroakerk (I cor. 9. 17). Die gleiche Übersetzung gilt auch für 
&ysustos (hebr. 10. 26, I petr. 5.2). Dem letzten Ausdruck: als 
Gegensatz gegenüberstehendes &vxyz27@5* wurde folgerichtig im 
Verhältnis zu &v&yzr, von welchem oben die Rede war (Heft-I 
S. 91), dureh naxacız erklärt (I petr. 5.2), ein nesoata für avayzı 
kommt nur einmal vor (mat. 18. 7), sonst einige Male noTpss2 
ebenso ıxxAA und #5AA, vgl. Heft II S. 91. 

Dem Zrwopziv® entspricht xeastn und K3%AcAıTH (ma 
13. 17, lue. 15. 16, 16,21, 17.22, 22.15, I tim. 3.1, hebr. 6. 111 
iac. 4. 2, I petr. 1.12), doch kommt auch kzcyorstu zur Am) 
wendung (act. 20, 33, I cor. 10, 6), dann noxortsth (rom. T. 7 
13. 9) und selbst das sehr unvolkstümlich klingende .noxotsersa 
BaTH (gal. 5. 17), das übrigens schon in slep£. Si$. zu finden ist 
folglich ursprünglich sein dürfte. Ob diese Neubildung von den) 
selben Person herrührt, die sich sonst mit xtA&TH, BACKOTRTI 
und noxorstn begnügte, das kann fraglich sein. Frei und gm 
lautet die Übersetzung mat. 5. 28 5 Brerwv yuvalzı mpds 7b Em 
Yupnazı: He BBZBPHTZ NA Xenk 03 noxotnis. In der Tat ist &x: 
Yupla nicht bloß xersnnke (luc. 22. 15, phil. 1. 23, I thes. 2. 174 
sondern noch viel häufiger, nach dem richtigen Sprachgefühll 
noxots (marc. 4, 19, io. 8. 44, rom. 1. 24, 6. 12, 7.7.8, 13. 148 
gal. 5. 16. 24, ephes. 2, 3, 4.22, col.3.5, Ithes: 4.5, Ltim, 6.9 
II tim. 2.22, 3. 6, 4. 3, tit. 2.12, 3,3, iac. 1.14.15, I petr. 1.14 
2.10, 4,2.3, II petr.1. 4, 2.10.18, 3.3, 1.40.2.16. 17,18 
16. 18). Wie die große Mehrzahl der Beispiele zeigt, war diese} 
Ausdruck sehr beliebt. Dementsprechend ist auch Zrıduumnrig# 
MOXOTRNHKZ — eine gelungene Neubildung. Der Wechsel zwisches 
KeABNHIe und noxots kann den guten Grund haben, daß einmai 
vom Sehnen und das andere Mal von Begierde gesprochen wird) 
Darum liest man luc. 22. 15 zrWupiz Ersdöpner: KenkuHiem 
BBRAABXZ und so wird in den Evangelien immer xeasTH 
KEAATH—BBEKACABTH für Erıdupeiv gesagt. Ein vereinzeltes Verbunt 
Speipecdar® (I thes. 2. 8) wird auch durch xerarn erklärt. 

Auch das Verbum Sptyesta:% wird xorstn übersetzt (I tim 
3. 1, 6.10), dann durch xeaarh (hebr. 11. 16), und Zee is 
noxots (rom. 1.27). Das Substantiv aackannı: voAanelaa (I thes 
2.5) entspricht dem Verbum aackarh xoraxsbew. Durch nogeauTH 
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ird immer zer: zum Ausdruck gebracht, zirzvoux ist 
IBEABNHIE, dagegen zZamerAan stets für Zvrorät oder Evranpa!, 
AOBBABTH—ZANIBBAATH: Evrerdecdart; marc. 13. 34 steht für 
1ETElA0To MOBEAB, Wo man Zamıkt As erwartet hätte. Für ZANOBE- 
ATH hat man noch Star&ssw, das auch nosernutn lautet (lue. 8. 55). 

In. diesen Kreis des Wollens, der Wünsche und Befehle 
ehört, auch Zrırodeiv: xtäarh (II cor. 5.2, 9. 14, I thes. 3. 6, 
[tim. 1. 4), doch auch ansntn—3zAmsHTH gilt als Übersetzung 
esselben griechischen Verbums: ansan (phil.1.8), ana (ib. 2.26), 
sZAmsAn (rom. 1. 11), B2zamsatate (ac. 4. 5). Sonst ist AmsHTH 
yar&y", immer so oder durch s2ZAmsuTH übersetzt, ich habe 
twa 40 Fälle des letzten Ausdrucks gezählt. Aber auch girew 
t AMEHTH, soweit es nicht dem aos2zaTıı entspricht (mat. 26. 48, 
jarc. 14.44. Juc. 22. 47), namentlich varxgırsivt wird regelmäßig 
urch osA0sZızarh ausgedrückt (mat. 26. 49, mare. 14. 45, luc. 
. 84.35, 15. 20, act. 20. 37). Das Substantiv amszı ist &yoen” 
sehr häufig vorkommend), ausnahmsweise auch giniz" (iac. 4. 4); 
ber auch zövaı@® (I eor. 7. 3, ephes. 6. 7) wollte der Übersetzer 
icht durch eine wörtliche Neubildung erklären, er zog vor, bei 
#831 zu bleiben, was allerdings nicht ganz genau ist. Das 
'erbum edyosiv (mat. 5. 25) lautet in der Übersetzung OYBRIHATH, 
as anderswo als Variante für oyreantn gebraucht wird. Für 
Wenya war A0B37ANHK der übliche Ausdruck (luc. 7. 45, 22. 48, 
u.,16..16,..1.c0r.-16..20, II cor. 13. 12,.-L;thes. 5. 26, I petr. 
.14). 
| Durch xsaaHTH, noxßaantn kam alvew", Erawvso" zum Aus- 
ruck, Zrawos ist moxßkaaa und xBaaa (1 petr. 1.7, 2.14), das 
tztere eigentlich für «!ves® (mat. 21.16, Iuc. 18.43) und alveaıs“ 
t noxsana (hebr. 13. 15). Für 2:3aleıy hatte man caasuTH, im 
‚orist MPXCAABHTH, davon weiter rpocaasatath, und diese Form 
ommt häfıger vor, als das einfache caasırn. Auch Evöszalssdar* 
t mpocaasutu <A (II thes. 1. 10. 12), votes ist caasınz; 85a" 
t immer caasa, ‚obgleich an gewissen Stellen dieser Ausdruck 
as besagt, was durch cstrz oder cnıannıe besser ausgedrückt 
erden würde. Für rarac&v lautet die Übersetzung Atkbno 
uc. 5. 26). 

Ein nach griechischer Vorlage gebildeter Neologismus war 
AHUATH für peyarövemı (mat. 23.5, act. 5. 13, 10. 46, 19. 17, 


[ cor. 10.15), auch seanunrn (lue. 1,46) und g2ZBeanuHTH (luc. 
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1.58, phil. 1. 20). Dieselbe Übersetzung gilt auch für peyaravyE 
(iac. 3.5): keanuarn (A. Das Wort peyareıöens" (lue. 9. 13) laute 
keanun, aber act. 19. 27, II petr. 1.16 seanusersun; dieser Ausf 
druck steht auch für peyarwsövn* (hebr.1. 3, 8.1, iud. 25). Füf 
„2uyäsdaı® gab man als Übersetzung xsaanrn ca, ein in def 
apostolischen Briefen sehr häufig sich wiederholender Ausdruel 
aoristisch noxgaantn ca. Auch für edyagıszeiv“ kommt die Übe} 
setzung mit Zuhilfenahme des Wortes xgaaa in Betracht, doc] 
da fällt der Unterschied zwischen der Ausdrucksweise in Evar 
gelien und auf: an allen Stellen, wo in den Evangelief 
ebyapısrhoas, ebyapıoray oder ebyapıcra bepigue lautet die Übef 
setzung durch Umschreibung: xtaam B3ZAAtk, XBAAR BBZAAR 
dagegen act. 28. 15 und I cor. 11.24 wird dasselbe Partizi 
ebyagısrhcas übersetzt mit nmoxßaap und 27.35 auch noxgaan oda 
NIOXBAAHBZ (KorA), ebenso rom. 1.8, 7.25, I cor. 1.4.14, phil.1.i 
philem. 4, col. 1.3: xsarız sora, I cor. 10. 30 noxsartarz, rom. 14.) 
xBAAHTZ Bora, I cor. 14. 17 xkaanıun, I thes. 1.2, 2. 13 xsaanm 
rom. 1.21 noxsaanıua, ephes. 5. 20, col. 3.17 xgaaaıpe — übers 
begegnet das Verbum xgaaHTH, selbst rom. 16. 4, wo im Apostoh 
das einzige Mal die umschreibende Ausdrucksweise stattfind«& 
lautet die Übersetzung xgaax Hmams und nicht nach dem Vo 
bilde der Evangelien xgaax &37ZAat#. Dieser Unterschied schei 
ein deutlicher Hinweis darauf zu sein, daß man mit versch 
denen an der Arbeit beteiligt gewesenen Personen zu tun h# 
Minder wahrscheinlich wäre, wie ich glaube, die Annahme, d« 
derselbe Verfasser bei der Übersetzung der Perikopen auf 
Apostolus von dem Sprachgebrauch des Evangelientextes al 
gewichen sei. Die sonstigen Tatsachen unterstützen eine solel] 
Vermutung nicht. | 
Entsprechend der bisher beobachteten Zusammenfassum 
verschiedener griechischer Wendungen zu nahezu einem einzige 
slawischen Ausdruck, sieht auch die griechische Vorlage de 
slawischen Wortes xsaaa und noxsaana nebst dem bereits zitierter 
!ratvos sehr mannigfaltig aus: xsara ist yagıs" (luc. 6. 32. 33. 34 
17. 9), ebyapıoria® (act. 24. 3) und xxöynac* (II cor. 11. 1! 
iac. 4.16); daneben steht noch xsartennr für edyapıoria (I tim. 2. u 
für zabynsıs® (II cor. 8. 24), für xaöynpa (II cor. 9. 3), einm: 
selbst für söpnuix® (II eor. 6. 8); noxsana vertritt ebenfalls di 
Ausdrücke ebyapıszix (II cor. 4.15, phil. 4. 6, Si. XBAAA), Habyn 
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om. 4.2, I cor.5. 6, 9. 15, phil. 1.26, 2. 16, hebr. 3. 6) und 
Öynaıs (rom. 8. 27, 15. 17, I cor. 15. 31, II cor. 7.4, 9. 4), 
dlich steht noxsansenne für sdyapısıia (ephes. 5. 4, col.2.7,4.2, 
tim. 4. 3) und für xaöynpa (II cor. 1. 14, 5. 12, gal. 6. 4), 
uletzt ist noxsana oder xsara noch Übersetzung von xAdos® 
_ petr. 2. 20). Man sieht schon an diesem Beispiele den großen 
bstand zwischen der Diktion der griechischen Vorlage und 
em dafür kaum ausreichenden Ersatz leistenden slawischen 
Vortbefund. N 

Das Verbum yapilss$ar" lautet in der Übersetzung bald 
ar, bald Aaposarh; dem Übersetzer galt das ziemlich gleich, 
ie das Beispiel ephes. 4. 32 zeigt, wo yapılöpsvor Zaurcis durch 
Akmııe cesk und gleich darauf £yarisaro Ipiv durch Aaposa BAM 
bersetzt wird. 

Für den Ausdruck der Freude kommen hauptsächlich in 
etracht yalosıy!, ayanrıavı und zbgpalvecha:t: die beiden ersten 
Yörter werden durch paAokaTH cA, BZZpAAOBATH cA übersetzt, für 
gpaivssyar aber hat man BetAHTH cA—-BBZBEteAHTH cA. Diese 
nterscheidung wurde genau beobachtet. Ich fand nur mat. 5.12 
IT yalperz vol Ayanhıäche: PAAOHTE CA H BEtAHTE cA, wo der 
bersetzer nicht zweimal paaoyurte ca sagen konnte und darum 
ıch für &yarr:&sye ausnahmsweise keceante cA anwendete. Sonst 
ird ausnahmslos für die beiden Ausdrücke paAassarı (Aa — 
ZpAA0BATH cA gebraucht. An zwei Stellen (luc. 23. 8, III io. 3) 
ndet man &ydeny umschrieben durch paA2 B21x3 und paAz BZICT2. 
as zusammengesetzte cuyyalew wird gleich yeigw behandelt, das 
räfıx cvy macht sich bei 03 manorr fürs griechische pc: geltend; 
ver phil. 2. 17 yalew za! ouyyalsw lautet zwar in christ. paaoyı 
\H eapaaoyı ca, doch ist das nicht die ursprüngliche Über- 
tzung, weil Si. slep&. nur paaoyız ca schreiben (mat. hat auch 
Aoyio ce H Ch BAMH BERMH paAoyıo ce) und im nächsten Verse 2. 18 
ir yalpsrz ual ouyyalgess auch in christ. so wie in slep£. hval. 
ie Übersetzung lautet: paaoyHre ca H 13 MZNOER PAAYHTE CA, 
$. schreibt: paaoymıe ce Hm ch MNOM pAA0YHTE ce. So ging man 
sm übel klingenden czpaaoynre ca aus dem Wege. Beachtenswert 
t die Stelle Il io. 10.11; yatpeıy abıw un n&yere und 5 yap AEywy 
= yalpeıv, lat. lautet die Übersetzung ave eis dixeritis, quis dieit 
re, und der slawische Übersetzer wählte dafür usaosannk: 
BAOBANHFA IEMOY NE TAATOAHTE und FAATOAMAH 80 bAHBANNIe. Sonst 
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gilt in dem Evangelientexte und Apostolus ıaogannk für aorat 
»2c", also für salutatio, da aber an den angeführten Stellen aueff 
vom Gruß die Rede ist, fand man den am besten entsprechende 
Ausdruck auch dafür in ıykaoraun. Ich dachte ursprünglich, if 
dieser Übersetzung einen anderen Teilnehmer an der Arbe 
vermuten zu dürfen, doch, bei näherer Überlegung scheint mif 
diese Annahme nicht notwendig zu sein, denn auch derselb 
Übersetzer konnte sich nur durch diese Wahl des Ausdruck 
am besten aus der Verlegenheit ziehen. ‘RE 

Von den hieher gehörigen Substantiven ist y%p2" immeß 
paAserb und yagıs" immer saaroAaTh oder BAaroAbTh. Weni 
II tim. 1.3 yagıv ®yw durch xsaar HMAML ausgedrückt wir! 
— so in allen Texten — so ist das eine Abweichung, die dure) 
I tim. 1. 12 nicht bestätigt wird, da es hier für denselber 
griechischen Wortlaut saarsA&Tk HMmamb zu lesen ist. Oder weni 
II thes. 2.16 für 2» yagıre in christ. 82 BAaroABanHH steht, so ig 
das nur ein Versehen dieser Handschrift, das richtige #2 Baar 
AbTH hat man in sis. mat. Das Verbum yapıroöv" lautet aan 
ABTROTBOBATH, ein gewöhnlicher Neologismus (ephes. 1.6), un 
127 xerwpEvn (luc. 1. 28): saaroasTanNAr klingt schöner, als. weni 
ES BAATOARTEOTBOBANAHA hieße. Auch ziyzp:oros lautet B3ZEAA 
AbTENZ (col. 3. 15). 

Dem griechischen ebsposövn* entspricht folgerichtig geceanif 
(act. 2.28, 14.-17) und ayarniacızU ist paaoera (act.'2. 46, hebak 
1. 9, iud. 24), eine Abart davon ist paaoıya (lue. 1. 44), die kaur 
ausreicht, um an einen besonderen Übersetzer zu denken; lu 
1.14 mußte wegen des schon für yx2% vertretenen Ausdrü 
paaocth das danebenstehende &yzirlasıs durch sereank übersetaf 
werden. Vereinzelt steht seceautn ca noch für suveuwyeichet 
(IT petr. 2. 13, iud. 12) und für +gugiv® (iac. 5.5). Statt des’zM 
diesem Verbum gehörigen Substantivs ous# las der Übersetze 
in seinem Text an beiden Stellen (lue. 7.25, II petr. 2.1 i 
con und schrieb darnach nuyın. 

Für 2pyn“ hatte man das allgemein bekannte Wort rs 
daher £pyiros*: rusesansz (tit. 1. 7), 2eyikschart lautet neber 
PNBBATH CA noch nporwkBATH CA und pazrusBath ca: mat. 22.7 
Iue. 15. 25 pazrussa cA, luc. 14. 21 pazrırssasz ca, mat. 18. 3) 
npornssaß2 cA. Außerdem steht rırssarı ca für yerav® (io. 7. 23) 
Syeysw" (mare. 6.19, luc. 11.583), zınoxiveshar® (col,3. 19), HuncicdeN 
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pazrusBATH 0A mat. 2.16) und Hupepayeiv (act. 12. 20). Auch 
parnpalven“ (hebr. 3. 16) lautet nporwssarh ca, daher zaea- 
ypaapös®: mporwsgannie (hebr. 3. 8. 15). Auch rapopyiauss (ephes. 
. 26) ist mirn6a und rapopy!lewv®: nporussarh (rom. 10,19), wäh- 
end.ne pazapaxanre (ephes. 6.4, col. 3.21) wohl nicht zagegyi£erz, 
ondern Spedlere* voraussetzt. 

Das Substantiv daöp«* ist unao (II cor. 11.14), *& Yaypzara®: 
Acta (mat. 21. 15), das Adjektiv Yaupaoös" ist Ankaız (mat. 
1. 42, io. 9. 30, I.petr. 2. 9); für Yaupdlewt wechseln die beiden 
\usdrücke AHkHTH cA und UmAHTR cA ab; der letztere Ausdruck 
egegnet zehnmal im Evangelientext und im Apostolus: act. 2.7, 
.2, gal. 1.6; der erstere (AhsHrH cA) ist in den Evangelien noch 
äufiger und im Apostolus an sechs Stellen. Demnach ist ein 
Interschied in der Anwendung nicht wahrzunehmen. Hieher 
ehören noch einige andere Ausdrücke: <<pxs“ ist immer und 
usschließlich umAo, die stehende Phrase onpeia zal ipara lautet 
mmer 'zuamenhta H uaca. Wenn io. 4. 54 und act. 4. 32 für 
masiov die Übersetzung uwa0 steht, so ist das wohl nur eine 
lüchtigkeit seitens des Übersetzers, dem die Phrase sehr ge- 
iufig war, und er hat nur an diesen zwei Stellen die Ausdrücke 
'erwechselt, falls man nicht sagen soll, daß ihm der Ausdruck 
NAMENHR zu wenig besagend vorkam, und er zog den kräftigeren 
kA0 vor. Da sei noch gleich mit erwähnt, daß zuamennk auch 
ur terungısv (act. 1.3) gebraucht wurde. 

Dem !irapaı gab man als Übersetzung AusHnrtn cA (mat. 
2:23, mare.:2. 12, 6.:51, aet.2. 7.12, 8.13, 9. 21); ‘doch’ ist 
lamit die Bedeutung des griech. Wortes nicht erschöpft; mare. 
. 21 2&eorn lautet ganz gut übersetzt neneToB% IecTh, ferner wird 
VRACATH CA— OyxacmaTn cA gebraucht: mare. 5. 42, luc. 2. 47, 
. 56, act. 10.45, 12.16, transitiv oyxachrn lue. 24. 22; act. 8.9 
Erarav > vos lautet christ. Außzı arsıa, slepl. Anßzı TBopA, aber 
18. oyerpamai, diese letzte Lesart scheint sekundär zu sein, denn 
b.’ 11’ liest man auch in slep£. $i$. und christ. ziemlich überein- 
timmend: ansı rropaue christ.-hilf,, Angzı TRopsue slepe. Si8., 
ndlich II cor. 5. 18 2Zisrnpev lautet Hzoyumnxomz cA (ein moderner 
irklärer, Lietzmann, verdeutlicht das so: „waren wir von 
innen“). 

Für oyxacarn ca liefert der griechische Text noch Ypesiodat ! 
mat. 24. 6, mare. 13.7, II thes. 2.2) und !oragst ist oyxarı 
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| 
(act. 10. 10, 11.5, 22. 17), entsprechend dem Verbum; OYKACATı | 
ca kann auch für urktrtpa:® stehen (lue. 4. 32, act. 13. 12) 
doch ist dafür üblicher die Übersetzung ansırn ca: mat. 7. 28% 
13. 54, 19. 25, 22. 33, mare. 1. 22, 6. 2, 7.37, 10.26, 11. 18 
luc. 2. 48, 9.43). Endlich gilt oyxacarn ca auch für dapßespa: FF 
und 3u8ap3tcpa:e: mare. 1. 27, 10. 24. 32, mare. 9. 15, 14. 35# 
16. 5. 6) und Yanßos" ist oyxarz (luc. 4. 36, 5. 9, act. 3. 10) 
ebenso &4%2p3°5* (act. 3. 11). Auch hier sieht man für ein«f' 
Reihe griechischer Ausdrücke im Slawischen nur oyxar2. 

Das griechische goßeisha:*, sehr oft gebraucht, lautet in dexff 
Übersetzung solaTh cA, OyBVIaTh cA und B3ZB0rarn ca (marc. 4. 41) 
nur zweimal steht es für rrseisdaı® (luc. 21. 9, 24.37), aber 
ztönsıs® (I petr. 3. 6) ist erpaxz, das auch für 2eiria® (II tim. 1. 7 
steht, deir:@v® ist dann overpawarn (io. 14. 27), Beinze®: erpaunsaf 
(mat. 8. 26, mare. 4. 40). Für 4562“ hat man erpaxz und sorazub# 
erpaxa ist im Evangelientext gebräuchlich, ohne zorazus, dagegen 
im Apostolus ist zwar eryaxz vorherrschend, man findet 21 Bei 
spiele, doch kommt auch sorazus vor: rom. 8. 15, 13, 3, II con 
7.5, I petr. 2.13, 3. 15, I io. 4. 18 (dreimal). Die übliche Phrassf 
era gößov za zpöpou Jautet immer 12 CTpaxzmb H TpeneTzMb. Da 
Adjektiv goßzpös ist erpaıuana (hebr. 10. 27. 31, 12. 21). Das eimi 
malige cTpaxosanhe entspricht dem BEER UE ocßnrpsv® (lu 
21. 11). Die beiden Ausdrücke &x9:%:s und Zpgoßos“ lautenfl 
NpHeTpausnz (£r7. marc. 9. 6, hebr. 12. 21, &pr. luc. 24. 5. 37, act 
22.9, 24. 25), dagegen act. 10.4 steht in allen Texten für & 
goßos: oyxacınz. Ist das ein anderer Übersetzer gewesen ode 
wollte man stärkeren Eindruck hervorrufen? Auch in def 
Apokalypse ist für &pgoßos (11.13) nmpmerpawanz. Für &ugoßs 
(II cor. 10. 9) hatte man oyeTpawarn. 

Die Ausdrücke &Aris? und Zirilew“ sind in der Mehrzahl 
ja der erstere sogar ausschließlich durch OYMZBANHK, OYNIBBATH 
vertreten. Für Erzis gilt oynzsannk in allen ungefähr 50 Fäller 
sowohl in christ. wie in Si$., nur act. 16. 19 hat christ. naaexa 
aber slep£. und Sis. auch hier oynzsanh. Auch für das Verbunf 
gilt im Apostolus oynzsarhı mit Ausnahme von rom. 8.25, wall 
slep£. Sis. und auch christ. naasıemz cA schreiben, danfi II conf 
8. D, wo naarktaxoma cA steht, und II io. 12, wo gleichfalls naası2d 
A RER wird. Im rangelientext RER neben zwei Beil 
spielen für oynzsarn (mat. 12. 21, io. 5.45) auch zweimal NAABIATI | 
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a (luc. 23. 8, 24. 21). Dieser letztere Ausdruck hatte offenbar 
och nicht das Übergewicht gewonnen. Das wird durch die 
'atsache bestätigt, daß rom. 4. 18, 5.2.4.5, 8.20. 24, 12. 12, 
5. 4.13 in der sogenannten ersten, d. h. A Redalkions 
ie bei Voskresenskij durch den Math 1220 vertreten ur 
amer oymzBankke und in der sogenannten zweiten Redaktion 
nmer naAckAa geschrieben wird; mat. zählt in diesem Fall 
ntschieden zur ersten, d. h. ältesten Redaktion. Das gleiche 
ilt auch für das Verbum: rom. 8, 24, 15. 12. 24 steht in der 
lteren Redaktion oynzsath, in der zweiten naanstarn ca. Das- 
elbe Verhältnis Bieuerholi ‚sich außerdem bei I cor. 9. 10, 13. 7, 
I cor. 1. 7.10.13, 3.12, 5.11, 10. 15, 13. 6 — hier Ben er 
lteren Texte OYMBBANHR . oynzBATH; wenn I cor. 13. 13 Sis. 
pa NaAcKAA AnBaı Schreibt, christ. dagegen kpa, oynzkannıe AnBAI, 
> wird man der letzteren Lesart den Vorzug geben müssen, 
lbst wenn slep&. mat. und ochr. mit $i$. übereinstimmen und 
aacxAa bevorzugen. Dasselbe muß man für I cor. 15. 19 sagen, 
70 SiS. naABRIpe ce, christ. oyngamye schreibt, auch hier stützt 
ep. die Lesart SiS., mat. hat aber oyngamıpe, das man für älter 
erklären muß. Auch rpoerrileiv ist ephes. 1.12 in ältesten Texten 
pooynzBath. Einmal wird Sirio (lue. 6. 34) durch yarre erklärt 
nd ebenso luc. 6. 35 für arerrilw“ steht uarsıye, der Übersetzer 
‘ollte damit das Erwarten, Erhoffen der Wiedererstattung zum 
usdruck bringen, der Ausdruck oynzsarn schien ihm hier zu 
iel zu besagen. Sonst ist yaratn die Erklärung für zposZorav, 
soodiyscha, Zudtyssdan, Amsrdtyschat, wovon weiter unten die 
‚ede sein wird. Beachtung verdient ephes. 4. 19 #2 neuarannıc 
aoxse cA (so SiS. christ.), wo offenbar der Übersetzer &rmhrındres 
ı seiner Vorlage fand und nicht arnnymnösse. 
An allen Stellen des Evangelientextes wird => &rzo5" durch 
‚naoctk übersetzt, nur mat. 9. 13 steht muaverann, das, da keine 
Yariante vorliegt, ein Versehen des ersten Übersetzers sein 
ürfte, wenn es nicht vielleicht absichtlich geschah, da auch 
\e. 3. 17 ebenfalls muaoerzinn für Zreos steht, und zwar nicht 
\ar in christ., sondern auch in slep£. $i8. mat. Für das Verbum 
"ssiv hat man nicht nur nomnaosarh, sondern in präsentischer 
jorm auch MIHAOYER (rom. 9.16.18, 12. 8, ind. 22). Das Adjektiv 
|HAOCTHRZ. SOWIE MHAOCPLA/Z ech en griechischen sirtipn.wov", 


Sr - 


agegen nptsmnaoerngz (iac. 5. 11) steht für mondornaryvos" — eine 
Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 197. Bd. 1. Abh. 2 
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freie Übersetzung, so ungefähr wie wenn roAusseh4s" (mare. 14. 3) 
durch Aaparz übersetzt wird (I tim. 2.9, 3. 14 findet man dafüı 
allerdings muorousnanz) oder ronömpos" durch mnorousNnkNZ UNG 
Aparz. Wenn hebr.1. 1 rorupsgos 70. TohvTpOrWS in SiS. MNOTO4RCTENIE 
u mnoropazanun lautet, so ist beides fehlerhaft ausgedrückt: de: 
erste Ausdruck muß muorouacrsno lauten (christ. schreibt richtig 
Muoro4acThnd), der.zweite entweder mnoropazanubno oder MNord 
PAZAHUBITE. 

Die Phrase muaverHß3 B2ıTH gilt auch für Inzozesder" (luci 
18. 13, hebr. 2. 17), dieselbe Wendung wiederholt sich auch 
"News Esopar: MHAOCTHBL BAAR (hebr. 8. 12), doch statt MHAOCTHBI 
kann auch mnaoepAz stehen (mat. 16. 22 !Rzw; oo). Dageger 
ist Maopis® (I io. 2.2, 4. 10) ousipennm (Sühne) und luc. 18. 14 
Ads wird in ostrom. durch oıyscrn ausgedrückt statt MHAOCTHER 
BRAH assem. zogr. mar. (lat. propitius esto). Das zweimal bes 
legte inasietov® ist jedesmal anders übersetzt: rom. 3. 25 lautes 
die Übersetzung vırsınenne (wie oben ihzspis), man übersetzt ei 


deckel‘), vulg. an erster Stelle propitiatio, an zweiter propitäi 
torium. So genau vermochte sich der slawische Übersetzer nicht 
auszudrücken. - Das Wort mnaoeppAnk steht (luc. 1. 78) für + 
srhayyya (nicht Eress, wie es durch Versehen im Glossar z 
Marianus heißt), dieser griechische Ausdruck, von neueren E 
klärern als ‚das Innere‘, ‚das Herz‘ übersetzt, hat nebst det 
erwähnten Stelle (lue. 1. 75) noch einmal mnaocppAank (phil. 2. 14) 
sonst steht in anderer Bedeutung dafür der Ausdruck ATPOBA) 
was allerdings nur für den Apostolus gilt, weil in den Evan) 
gelien dieser slawische Ausdruck dem griechischen xz.ıniz ent 
spricht. Vgl. Heft II S. 63. Übrigens wird »oX{@%, um auch da 
hier zu erwähnen, häufiger durch “pseo als durch Tposa üben! 
setzt. Zu orA&yyva@: MHAOCPBAHI Stimmt arkayyvilscher: MHAOCPBAOR 
BATH, So luc. 7.13 muAogpbAoBa IR: Sorhayxviohn Ir abeäv. Aucl! 
das Adjektiv ebonkaryvss ist mnaopbAR (ephes. 4. 32, I petr. 3. 8) 
Noch eine andere Ausdrucksweise bemerkt man bei demselbex 
griechischen Worte: marc. 6. 34 Zorkayyvlstn Zr’ adteis (sc. Eye) 
lautet: u MHAH 1eMmoYy B211A, ebenso marc. 8.2, luc.15.20. Entst. 28% 
Der Ausdruck mnaogpbank steht einmal auch für giRavdswrid 
(act. 28. 2), und zwar so in den ältesten Texten, scheint alsa 
ursprünglich zu sein, während derselbe griechische Ausdrucl 
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it. 3. 4 wörtlich unorsroamssersnk (vl. uaorsRoamsHIe) lautet. Man 
ann auch hier fragen, ob das eine spätere Korrektur des ursprüng- 
chen Textes ist oder die Verschiedenheit des Ausdrucks von 
erschiedener Beteiligung an der Übersetzungsarbeit herkommt. 
Für zarigsız!, als Gegensatz zu yaod, lautet die Über- 
etzung OymHAteNHIe (ac. 4. 9), derselbe slawische Ausdruck steht 
uch für xaravoäıs" (rom. 11.5): an erster Stelle lautet die Erklärung 
Niedergeschlagenheit, an zweiter Betäubung (vulg. luctus, com- 
unctio), zum letzteren gehört zaravissw: xarevoynsay OYMHAHLIA 
(act. 2. 37). Die Ausdrücke oymnantn ca und oymnarmn 
cheinen nicht ganz Neubildungen zu sein. 
Der Be Ausdruck [rAes? wird durch xaaoers über- 
etzt io. 2. 17, durch zasıets act. 5. 17, rom. 13. 13, Icor. 3. 3, 
lurch zasnaa act. 13. 45, II cor. 12. : 0, gal. 5. 20, durch perh 
om. 10. 2 (übrigens so nur in christ., während ochr. step£. Si8. 
nat. pagennre bieten, das dürfte auch die ursprüngliche Lesart 
ein, die man noch findet in II cor. 7. 11,9. 2, 11. 21, es wird 
jald puenunie, bald pageun geschrieben), auffallend ist II cor. 7.7 
BLAANHIe (so in SiS. slepd. christ., wo unmittelbar vorher naakxanhk 
teht; diese Ungenauigkeit würde man nicht erwarten, vulg. 
ıat neben fletus an richtiger Stelle aemulatio, also pssennte). 
sollte man nicht annehmen, daß in sehr früher Zeit im slawi- 
chen Text ein Schreibfehler begangen wurde? Mit ähnlichen 
schwierigkeiten hat man II cor. 12.20 zu tun: nach der Wort- 
olge des griechischen Textes sind !peız PEBNHIA, Cnxcı ZABHAA, 
hypst pern, Zprdeinı tapoerh (so christ.), allein in slep£. SiS. mat. 
‚aben die beiden letzten Ausdrücke Plätze gewechselt: apoerH, 
erh (slepe. perzi), darnach ist dann tapocts Yopös und pers Epideiz. 
\n anderen Stellen hat man bald so bald anders: rom. 2. 8 zeis 
2 2% ZoWelas lautet: HZ-A-pugenHta (so SiS. christ. mat. slep£., nur 
lie Präposition bald nz, bald w, slep£. zeigt einen Schreibfehler: 
ZBAp282NAR!); gal. d. 20 Zpıs Cüros Yupel Epibelzi: pbBeNNlA, ZA- 
HAI, HAPOCTH, pazApaxenHıa (so SiS. slep€. christ., mat. in anderer 
teihenfolge: ZasHucTh, pbBeNHIA, TApOCTb, ra phil. I Wi) 
te epndeias lautet in SiS. wen W ERBEN, in christ. osn W pbELNBHA, 
lep&. mat. w pasents; phil. 2.3 77 Sprdelav: no pugennw SiS. slepd. 
hrist. mat., iac. 3. 14 al 2gıdelov: m pugennie SiS. slep£. christ. 
&, eeitso ib. 16. 16 «ai 2pıela: n puseunie SiS. slepd. christ. 


n: Aus dieser Zusammenstellung aller Beispiele für <pweix er- 
2# 
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sieht man, daß in der Mehrzahl der Fälle für diesen griechischenf 
Ausdruck die Übersetzung lautet pssennw, darnach könnte manf 
vermuten, daß die oben angeführte Übersetzung von gal. 5. 20} 
wo pagenhie für Zr: und pazapaxennıe für SgwWein gesagt wird.f 
von einem anderen Individuum herrührt. Allein das ist nicht 
ganz sicher, da auch sonst g:s einige Male pasenHe lautet: 
vom. 1. 29, 13. 13, I cor. 1. 11, 3.3, I tim. 6. 4, tit. 3. 9, so daß 
in gal. 5. 20 wegen des schon für &ps gewählten Ausdrucksf 
ppgennie das nächstfolgende <pıWeiz zur Not anderswie ausgedrücktf 
werden mußte, und so kam der Übersetzer auf pazapaxennk; 
sonst würden beide griechischen Ausdrücke durch dasselbef 
slawische Wort übersetzt werden müssen. Nun sahen wirf 
oben, daß dieser Ausdruck auch ausnahmsweise für Innos gef 
braucht wird und nach Kaluzniackis Glossar (für col. 4. 13) 
käme noch r$vos hinzu, doch ist diese Zusammenstellung nicht 
richtig, weil der Übersetzer dort (ürcs las, d. h. er fand beide 
Ausdrücke vor ({frev ist nämlich s-Lesart, nach der sich jaf 
der slawische Übersetzer gewöhnlich richtet) und übersetz A 
Cnros mit pakenhk und rövos mit BVARZNb. Die ganze Zusammen 
stellung bestätigt von neuem die große Schwierigkeit des Übe 
setzers, als er vor der Aufgabe stand, die verschiedenen Aus 
drücke menschlicher Leidenschaften und seelischer Stimmungen 
präzise zu übersetzen. Auch bei {nrsöv® wiederholt sich die 
Unbestimmtheit der Übersetzung: am häufigste liest man PbELNO 
BATH (I cor. 12. 31, 14. 1. 39, gal. 4. 17. 18), aoristisch z2zAlf 
phERNOBATH (act. 7.9, 17. 5), dann begegnet aber auch zasHAsTH 
(I cor. 13.4, gal. 4. 17, iac. 4. 2), beachtenswert ist dabei dic 
Stelle gal. 4. 17, wo zweimal derselbe griechische Ausdruck; 
Snredv steht, der Übersetzer wollte aber die Wiederholung ver: 
meiden und darum schrieb er an erster Stelle zasuastH, am 
zweiter pkEhNOBATH. Das entspricht ganz seiner stilistischen Nei-f 
gung, die er auch II cor. 11.2 dadurch kundgab, daß er Enrch 
— Aw durch pazApaxamı —phBeNnHiems übersetzte (so ochr. sihl 
christ. mat.), erst die zweite Redaktion änderte diese ursprüng+ 
liche Lesart in pesnoyw — pugeunms. Das Verbum BE | 
steht auch für raganrcdv® (rom. 10.19, 11.11.14, I cor. 10. 22):f 
PAZApARATH (cA) gilt sonst für ragoäüvscha® (act. 17. 16, I corf 
13. 5), für rapepyiiew® (rom. 10. 19, ephes. 6. 4, col. 3. 21) und! 
für £pedilew (II cor. 9. 2, eol. 3. 21). Das Substantiv z222ucp5s 
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indet man act. 15. 39 übersetzt durch paenspra (lat. dissensio), 
ler Ausdruck ist zu stark, er gilt sonst für oyloy« ", allerdings 
iur in Hinsicht auf Meinungsverschiedenheit (io. 7. 43, 9. 16, 
0. 19, I cor. 1.10, 11.18, 12.28), in materieller Anwendung 
teht anpa (mat. 9. 16, mare. 2, 21), beides ganz entspreehend 
ler doppelten Anwendung des Verbums oy!£eıw: in materieller 
Bedeutung pazaspa ca (mat. 27.51, marc. 15. 38, luc. 23. 45), 
azAsperz (luc. 5. 36), npsAaepsmz (io. 19. 24), abweichend nur 
0. 21. 11 mporpzxe ca mpsxa (man hätte ganz gut auch hier 
azAbpa CA sagen können), dagegen in geistiger Bedeutung pazasaH 
A (act. 14.4, 23. 7). Bezeichnend ist für das feine Sprach- 
sefühl des Übersetzers, daß er mat. 27. 51 2oylchn, das soeben 
AZzAbpa cA lautete, weil hier von Gestein gesagt wird, durch 
acmaac cA übersetzte, denn für kamennis wäre in der Tat pazaspa 
A kaum richtig. Doch um auf rapo&uspis zurückzukommen, 
rebr. 10. 24 wird zopofuopis Ayers in Si8. übersetzt nosıpennie, 
lep&. nooerpentie, mat. schreibt dafür mpowenhk, ochr. neipenHu 
— beides wahrscheinlich nur Schreibverschen für moopenHie oder 
rielleicht nooyıpennte, christ. bietet osnogaennie, lat. provocatio. Das 
Verbum rapsrpiverv", das bei Hesychius durch rago&ivew glossiert 
wird, lautet act. 13. 50 christ. naoyerHTH, mat. NABAAHTH, das 
rstere gilt auch für vareitzıv® (act. 14. 19) und für suyysaw* 
act. 21. 27), der letztere griechische Ausdruck wird auch durch 
3MAINATH übersetzt (act. 9. 22) oder durch B27MATHTn ca (act. 
21. 51). Vgl. Heft II S. 119. Das Substantiv söyyvors? ist MATEXb 
act. 19. 29). 

Wir erwähnten schon zasıers und zasHAa, der nächst- 
iegende griechische Ausdruck dafür lautet g9&vos"; man liest 
ABHCTh für 4%5vss mat. 27. 18, marc. 15. 10, phil. 1. 15, I tim. 
). 4, iac. 4. 5, und zasHaa für e%övos rom. 1.29, gal. 5. 21, tit. 
3. 3, I petr. 2.1. Auch g%oveiv® ist zarnasrn gal. 5. 26, jac. 4. 2. 
Von £nAcöv in dieser Bedeutung war schon oben die Rede. Für 
IENABHAKTH und BZAZNENABHA,BTH lautet die griechische Vorlage 
Ev (im ganzen etwa 34 Beispiele); falsch ist I io. 3.1 in 
hrist. nenaßHAHTb für cd Yıyoozei, wo slepc. 518. mat. richtig ne 
"serv schreiben (darnach muß im Glossar Kaluzniacki die 
Hleichung nenasHastHn: od Yıyosze:v gestrichen werden). Richtig 
st NENABHASTH für Irsszuyeiv® (rom. 12. 9), diese Bedeutung fehlt 
yei Katuzniacki. 
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Die Ausdrücke pxrarn cA, MpATATH CA, MOpATANZ BAITH 
lauten im Griechischen Zpraifss)a:° (mat. 2. 16, 27. 29. 31. 41/f 
marc. 10. 34, 15. 20. 21, Iuc. 14. 29, 18. 32, 22. 63, 23. 11. 36) 
darnach wurde in üblicher Weise gebildet paraTeas für &preisenst 
(II petr. 3. 3, iud. 18). Die slawische Übersetzung pararn af 
gilt auch für z2r2y:1&v° (mat. 9. 24, mare. 5. 40, lue. 8. 53) unch 
für yrevdlev® (act. 2. 13, 17.32). Der Bedeutung nach stehif 
nahe purergllesdart und Zupwarngilew® (gal. 6.7, luc. 16.14, 23. 35) 
mit der Übersetzung noApBKATH: BorZ NOAPEKAKMA NE BBIBAKT 
‚Gott läßt sich nicht verspotten‘. 
Nach der ganz speziellen Bedeutung von $rasgnp.iv" wunde 

man sich nicht, daß es in erster Zeit und in der ältesten Überif 
setzung er gelassen wurde. Entst. 304; neben saachni 
MAATH und saachnmneatH steht die Umschreibung taro BaachHunta 
peue: &rı 2ßraogänge (mat. 26. 65), doch schon in den ältesten 
Texten begegnet die Übersetzung xoyanrn. Im Apostolus is 
überhaupt nur dieser Ausdruck gebraucht, z. B. rom. 3.8 $rasguf 
pop: Koyan npHRMARMZ (so Schon slep£. Si8.), ich lasse dabes 
dahingestellt, ob diese Abweichung auf verschiedenen indivii 
duellen Einflüssen beruht. Wie mit dem Verbum ähnlich verhäl 
es sich mit dem Substantiv BAasenuia" und Brdssnpos?; zu Ents 
304—5 will ich jetzt noch den Ausdruck xovasınkz (I tim. 1. 13 
II tim. 3. 2) hinzufügen. 
Nur im Evangelientexte liest man %3®7uyu2° in der Überif 
setzung mpszocth (mat. 24. 15, mare. 13. 14, luc. 16. 15) und da 
Adjektiv Beruxrist: mpazarz (tit. 1. 16), während Pderösseodo 
(rom. 2.22) ckapaaosarı (A lautet (in späterer Redaktion ruoywarı 
ca). Eine gute Übersetzung ist neroaosarn für &yavanzsive, neroAaohe 
BANHK: Syavdurnaıc"; während das Verbum nur in Evangelien 
vorkomnt, ist das Substantiv an der einzigen Stelle II cor. 7. u | 
zu lesen. 
Für erımpav" gebraucht man zanpkipyaTH—ZaAnpsTHTH, und 
zwar fast an allen Stellen der Evangelien und an zwei des 
Apostolus, seltener ist das einfache Verbum npsrurn (maret 
3.12, 8. 32, 10. 13. 48, ]ue. 18. 15. 39, 23. 40). Einmal wählte 
der ee wohl Ab und treffend für Zrırınav dief 
Übersetzung npipskartn (mat. 16. 22), weil ein Jünger dem 
Meister nicht drohen, sondern nur Einwendungen machen konnte 
Wir nehmen also ach hier eine absichtliche Entfernung de: 
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Jbersetzers von dem genauen Wortlaute des Originals wahr. 
"ür das Substantiv Exısıpia wurde von dem Verbum nokatarh es 
las sonst dem nsravosiv entspricht, der Ausdruck nokamzns (auch 
okazus) gebildet: II cor. 2.6, während nokarannıe ausnahmslos 
ür perayst@" gebraucht wird. Für perauersc9a: sagte man PACKAATH 
A, nur II cor. 7. 8 lautet nersueröpnv: kataxa ca. Noch ist äreı- 
eiy® und &rerd" zu erwähnen, deren Übersetzung ebenfalls 
ANKTHTH und zanpsıenn lautet (act. 4. 17. 29); auch hier 
ommt das einfache npsypame für “reits (I petr. 2. 28) vor. 
jeachtenswert ist act. 9. 1 für rer“ in allen alten Texten 
bereinstimmend rısz, der Übersetzer scheint diesen Ausdruck 
em erwarteten npsipenhk oder Zanpsıuenu® mit Berechnung vor- 
ezogen zu haben; npsipennie liest man ephes. 6.9. Für zanpr- 
'HTH hat man noch den griechischen Ausdruck &asıerrzchar 
marc. 5.43, 7. 36, 9.9), einfach npsıpaawe mare. 8.15. An zwei 
nderen Stellen wird derselbe griechische Ausdruck ganz anders 
ibersetzt: act. 15. 24 nmzxe ne YazbnoraaroaaxomZ christ., HMxe 
ie paznogaxoms mat. (karp. durch ein Schreibversehen pazoyumo 
tatt pazbno, rAarvaaxomz) und hebr. 12. 20 wird ro dıaserAcnevov 
ibersetzt pazuinsersoytaipaarg (so christ. karp.) oder pazamuamıpaaro 
so mat.): ein moderner Erklärer spricht von Verordnung, vulg. 
juod dicebatur, darnach scheint die Wahl des slawischen Über- 
etzers keine gelungene zu sein. Das Verbum ürsszerrew® wird 
inige Male durch osunartn cA übersetzt (act. 20. 20. 27, hebr. 
0. 38), aber gal..2. 12 üreorerne lautet B3ZApbKaaıe cA. Das 
jubstantiv örostord wird hebr. 10. 39 durch osHunogenue aus- 
edrückt, ganz entsprechend der Übersetzung des Verbums. 
)Jas einzig dastehende Verbum vaprzgoiv* (II petr. 2. 4) lautet 
rpozuth, das Miklosich in seinem Wörterbuch richtig zitiert, 
Xaluzniacki hat aber falsch daraus orpoantn (S. 359) gemacht; 
las danebenstehende Wort als instrumentaler Dativ lag dem 
Jbersetzer als ssıpais® vor, das er durch naeumuamn übersetzte, 
‘ischendorf und moderne Erklärer ziehen sıpeis vor. 

Das oben erwähnte npspskarn (vl. npspnuarn) steht im 
usammenhang mit npiperx für 2pilo® (mat. 12. 19) und dazu 
ehört das Adjektiv npspousnz, das für avsmeyöpevos gebraucht 
rird (luc. 2. 34), für aeıR&yo" sagt man entweder nmporusutn cA 
io. 19. 22, tit. 1.9) oder wörtlicher sanpskaı raaroaarn (act. 
3.45, 28. 19. 22), es begegnet aber auch npiptkarn (rom. 10. 21). 
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Wie aus einer anderen Übersetzungsschule hervorgegangen wir«h 
vn veheyovras (tit. 2. 9) übersetzt ne mpbKopkubeTBoymipe, Uns 
da man diese Übersetzung auch in 8i8. slep£. liest, so wird si 
aus der ersten Zeit herrühren, dann aber entschließt man sielf' 
nicht leicht zu glauben, daß nmpspsKarth, Banpenzl TAATYAATIE 
und mpukopkunetsoßathn für Avehtyeı von derselben Person heufl 
rühren. 
Dem griechischen pzpzesda:" entspricht nopuuarh (rom.9. 14 
hebr. 8. 8), daher pspz4*: nopeuenh (col. 3. 13) und Il petr. 2. 1+f 
lautet die Übersetzung von ori: zai „once: auf Personen bef 
zogen: CKBIKIIHTEAR H mopoubnnun (so in allen ältesten Texten! 

Tischendorf zitiert nach dem Toletanus der Vulgata: coinquina 
|; 


et commaculati oder delieiis coinquinati et infamati. In diese 
Ideenkreise bewegte sich wohl auch der slawische ÜbersetzeH 
und die Bemerkung Kaluäniackis (S. 308): contextui graeco ho f 
loco melius nopoun corresponderet, scheint ınir nicht das Richtigl 
zu treffen. 

Die Ausdrücke AXaxAATH—AraAHTH gelten für üßpilerv 
nicht genau ist act. 14. 5 in christ. poyrark, richtig dageg® 
mat. karp. AvtaaHntn; I thes. 2.2 rponadövres zul üßerchevres wurd 
frei, aber gut übersetzt: nocTpaAaRzIUe CB ADAKAENHKME. Da 
Substantiv üßsıs® ist in der Tat Avcaxacınk (act. 27. 10. 2 
II cor. 12. 10), vgl. Heft II S. 128, und üßpsräs* ist AvtaanTen 
(rom. 1. 30, Itim. 1.13). Das Wort avcaxAaatın war gewiß voll 
tümlich. 

Das Substantiv YXlyıs lautet (Kpz6b, und zwar an alles 
Stellen des Evangelientextes bis auf mat. 13. 21, mare. 4. 19 
wo dafür neyaan gelesen wird. Frei übersetzt ist mare. 13. 14 
BRARTE AbNH TH CKPABENH (Zoovsaı ai Ausoaı—enilıs) und ähnliell 
io. 16. 33 82 MHpE CKPBBRHH BRAFTE: 29 TO zöouw Uallıy Zyareh 
In Apostolus ist expzss für $Albıs nicht so beständig wie in den 
Evangelien, da dort neuaap oft begegnet, namentlich im zweiteı 
Korintherbrief: II cor. 1.4, 2.4, 4. 17, 7.4, 8.2.13 (cxpash 
bleibt nur 1.4.8, 6.4), ferner steht neuaan ephes. 3. 13, phi 
1.16, 4.14, col. 1. 24, I thes. 1. 6, 3. 3, hebr. 10. 33. Ob dies 
etwas auffallende Bevorzugung des Ausdrucks neuaan irgend 
einen Hintergrund individueller Natur hat, soll fürs erste uni 
entschieden bleiben. Das Verbum YAldsıv“ in passiver Art lauten 
paBsTH (II cor. 1.6, 4.8, 7.5, I thes. 3.4, I tim. 5. 10, heb 
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1.37), aktiv verpasararn (II thes. 1. 6), partizip. vcxpaBarıemz 
II thes. 1.7). Nur mare. 3. 9, wo materielle Bedeutung des 
Jrängens zum Ausdruck kommt (lat. comprimere), wählte der 
[bersetzer nicht rnerx, das er luc. 8.45 für &redXßeıy® an- 
rendete, sondern caraxarı (mit dem Dativ kmoy). Dieses 
STAXATH (ch) ist sonst mehr in geistiger Richtung üblich, 
amentlich für &yzazeivt (luc. 18.1, II cor. 4.1.16, gal. 6.9, 
phes. 3. 13, II thes. 3. 13); einmal wird es im Zusammenhang 
it OAlßopa: für orevoywgzisda:? angewendet: YApzpevor DIN cd 
TEVOY/WESÖBEVSL: CRPBBEINE A NE ChTOYKAmıme cH (II cor. 4. 8 SiS. und 
uch slep&. christ. mat.). Dasselbe earzxarH gilt auch für rao- 
yoy.reiv® (act. 15.19). 

Der oben erwähnte Ausdruck neuarn gilt eigentlich als 
Jbersetzung von ?örn (lue. 22. 45, io. 16. 20. 21, II cor. 7.10, 
ebr. 12.11), frei aber gut lautet io. 16.22 Aörny &yess: meUAALNH 
mAcTE (so wie oben ckpzsunHn BrAcTe). Doch auch für Korn be- 
‚egnet nicht selten die Übersetzung cxpzss (io. 16. 6, rom. 9. 2, 
IT cor. 2.1.3.7, 9. 7, phil. 2.27, I petr. 2.19). Das wiederholt 
ich auch beim Verbum Aureivt: mat. 14. 9 Furndeis lautet 
EYAAbNZ B2ITZ, 10. 16. 20 Aunndissshe: nedaasııH BRAETE, doch 
n der Mehrzalıl der Fälle tritt auch hier ckpzesTH, cKp2Bbn% BZITH 
uf: erpzsonn BZIıWA Eruradnsev (mat. 17. 23), crpasA: Aunoöpevos 
mat. 19. 22), ebenso mare. 10. 22, expasaue (mat. 26.22, IL cor. 
. 10), cxpzswtHn (mat. 26. 37, marc. 14. 19), expasnTz (rom. 14. 15), 
KpzsHnTte (I thes. 4. 13), und mit dem Präfix o-: oexpae (10.21.17), 
eRpzescere (IL cor. 7. 9. 11), oexpasnte cA (II cor. 2.4); aktiv 
erpzeH (Il cor. 2.5, 7. 8), verpzsarante (ephes. 4. 30). Umschrieben 
I cor. 2.2 AurÖ: cKpaBh TRoptä, Ib. 5 Aumoöpevos: MPHRMAHAH CKpBBB; 
djektivisch Aurnd&vrez (I petr. 1. 6) npneRpzsanom% KBIRZUIEM?D. 
Jas Adjektiv mpnerpzsong ist eigentlich zeginuxes° an allen fünf 
ttellen des Evangelientextes. Abweichend von den bisher ange- 
ührten zwei Ausdrücken lautet mat. 18.31: erurdnsav: CRKAAHIIA 
Aa, vielleicht absichtlich gewählt, um nicht nur die gedrückte 
timmung, sondern auch Verstimmung oder Mißstimmung zum 
\usdruck zu bringen. Das Verbum expzsstn mit dem Zusatz 
B etmpenHiems (Vl. € mpenniems) kann als freie, aber gute Über- 
etzung von psrpioradeiv® (hebr. 5. 2) bezeichnet werden; mat. 
chreibt neun ce statt cxpzesth. Das einmalige sunrureisde: (mare. 
.5) wird wie das einfache Verbum behandelt. Das eben er- 
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wähnte neyım ca, etymologisch zusammenhängend mit neuaAbif 
steht auch für pszipväv“, und zwar an allen Stellen des Evan 
gelientextes, außerdem noch I cor. 7. 32. 33. 34, 12. 25, phil. 4. 6) 
noneuers cA phil.2.20. Auch supradetv® gibt money cA (hebr.4.15) 
sonst wird euvera'isarz durch noerpaaacte ea — übersetzt (hebri 
10. 34), daher supräsyspev: erpaxaemz ca — (rom. 8. 17, I con 
12. 26). Frei übersetzt lautet das Adjektiv suprz%%s (I petr. 3. 8% 
OTBAATBAHBZ, das Adjektiv wird bei Miklosich und Sreznevskif 
aus Antiochus Pandekten zitiert, rührt aber von der angeführte 
Stelle des Petribriefes her. Der Ausdruck begegnet in christ 
mat. karp., in dem ursprünglichen Lektionarium kommt dis 
Stelle nieht vor. Für nen ca hat man noch griechisch ggevzilew) 
tit. 3.8 Aa nekÄT% CA (AOBPZIMb ArBAOMb) !va gpovsllwa. 

Das Verbum %z,%4Lcu2:° lautet mazsHnTH (luc. 10. 41), we 
%pußss regelmäßig durch mazsa erklärt wird; auch Yzpußeiv ist 
mazentH. An der Art der Übersetzung erkennt man, daß di 
griechische Vorlage nicht die Lesart zupßalesta: vor sich hatte 
Übrigens auch regisräspzı® (lue. 10. 40) lautet mazsırn, dahe 
drspriordotwst: BezMAzBENO (I cor. 7. 35). Noch ist mazsa Übe 
setzung von tipayos (act. 12. 18, 19. 23), während p2y% dur 
MATexb ausgedrückt wird (mare. 13. 8). Wenn die materiel 
Seite hervorgehoben werden sollte, nahm der Übersetzer eis 
andere Wortbildung derselben Wurzel zu Hilfe, io. 5. 4 liess 
man 837Mäpennk von dem in Wellenbewegung versetzten Wasser 
weil auch apdsseıy BzzmaıparH lautet. 

Das Wort Tara steht für svvoy4% (lue. 21.25, II cor. 2. 44 
aber auch für oreveyweia* (rom. 2. 9, 8. 25, II cor. 6. 4, 12. 10% 


NE OYZBKO BEMEINARTE CA BA NZ: CD STEvoyYW 
xt BEMBIHAKTb CA BE OYTPOBANZ BAIUHNB: Gre\ 
omhäyyyız 5u@v. Ein moderner Erklärer übersetzt das so: , 
uns seid ihr nicht in der Enge‘ und ‚in der Enge seid ihr inf 
euerem (eigenen) Herzen‘. Da der Übersetzer szmsıparH ger 
brauchte, mußte er der ganzen Wendung subjektlose passiv 
Form geben. Die Übersetzung ist zwar erträglich, ob sie aberf 
von demselben Übersetzer herrührt, der sonst carzxarı get 
braucht hat, das ist. doch fraglich. Dafür gilt dasselbe CRTRKATH 
auch noch für zawvagzeiv® (II cor. 11.9, 12.13.14) und fü 


on 
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ıs oben erwähnte YA:ßsı) (mare. 3. 9): aa ne CATKKamkTa IeMoy: 
1 I Alkweor adröv. Noch gilt (araxarn cn für Srarovsishar (act.4.2), 
sch nur christ., während Sis. dafür xaanrn ch schreibt, karp. 
AAOBATH CH, doch ib. 16. 18 hat auch Si8. CBTOYKHBR CH, christ. 
Toyxb ch, slep©. (aTaxb ch. 

Das Adjektiv aßapis* lautet sec rarzı (II cor. 11.9), das 
zugehörige <> Bapos“ ist TArota (mat. 20. 12, act. 15. 28, 
 cor. 4. 17, gal. 6. 2, I thes. 2.6). Die Phrase sec Tarzı wird 
ohl mehr in materieller als in geistiger Beziehung aufzufassen 
in, Lietzmann übersetzt: ‚nicht beschwerlich werden‘. 

Für »ralw* hat man naakaTH cA, BZCnAaKaTH cA, aber auch 
voE@t ist maaratn cA (mat. 5. 4, 9. 15) und BzenaaKarn cA 

eor. 5. 2), auch onaakarn (II cor. 12. 21), ferner pzraarh 
narc. 16.-10), luc. 6. 25 revdüssre al vAabsere lautet zogr. 
SZABINACTE H BACNAAYETE CA, richtiger wohl mar. BBZApBIAAATE H 
senaaueTe ca. Für revdos® (iac. 4..9) hat man naams, in der 
pokalypse zweimal naaus und zweimal pziAauni. An einigen 
tellen kommt noch xzörtsux:° in Betracht, das mat. 11. 17 pzıaarn 
utet, mat. 24. 30 gzenaaxatn cA und luc. 8. 52 naakatk ca. Es 
t aber erwähnenswert, daß luc. 23. 27 in gleicher Weise wie 
ie. 8. 52 2röntovro neben &YeAvouv (oder &xraıv) steht und hier 
och ganz anders, viel drastischer, der ursprünglichen Bedeutung 
on xörrw näher kommend, übersetzt wurde, nämlich sutaxx ca. 
iese Übersetzung ist gewiß nicht schlecht und vielleicht ab- 
ehtlich darum gewählt, weil hier bei &xörrovro kein Objekt 
vie luc. 8. 52 abrAv) folgte und von den klagenden Weibern 
ut gesagt werden konnte, daß sie sich in die Brust schlugen. 
brigens das aktive rw lautet in der Übersetzung pszarı 
nat. 21. 8, marc. 11. 8), steht also in keinem nahen Zusammen- 
ing mit stern ca. Diese abweichende Übersetzung der Stelle 
uc. 23. 27) findet ihre natürliche Erklärung, wenn man sie 
»n einer anderen Person herrührend ansieht, weil in der Tat 
jese Stelle nicht in der ursprünglichen Perikope des Evan- 
Jliariums stand, sondern erst später in den vollständigen Text 
sr vier Evangelien eingeschaltet wurde. Für rev9:w kommt 
sch eine Übersetzung vor (iac. 4. 9): hier stehen drei Aus- 
ricke nebeneinander: <aramsohcare? nal neviicars zal vhabaare: 
ETPAKAHTE H CABZHTE H NAAUHTE CA. Das für den ersten Ausdruck 
wählte erpaKanre erinnert an erpacts für saraırwpia* (rom. 3. 16, 
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iac. 5. 1), allein das Adjektiv +zAalzwgis" (rom. 7.24) wird durc! 
okansıız erklärt, auch apok. 3. 17 kommt derselbe Ausdruck vo) 
Die entsprechenden Substantiva lauten folgendermaßen: zraud1% 
ist naauz (mat. 8.12, 13.42.50, 22.13, 24.51, 25.30, lue. 13. 2% 
act. 20.37); mat. 2.18 stehen nebeneinander Ypävss® za! vraudaz 
2. &uepss: mAaaub H pZIAANHIE H Banab; nach dieser Reihenfolg 
wäre naauk: Vefyss und pzraannie: zra20Wts, doch ist das nich 
sicher. Allerdings lautet mat. 11. 17 ZuenvAsaper® AAKAXOMI 
luc. 23. 27 2004vovv naaraaxa A, allein anderswo liest man füf 
Yonvziv psaarh, so Juc. 7. 32 2henviszpev palaaxomz, ib. 16. 2 
unabasrz ua. Vonviserz: BECMAAYETE (A H B3ZAPBIAAKTE. Man mtl 
also ein Schwanken zugeben, das gerade in dieser Bedeutung} 
sphäre nicht selten ist. Für &2ypp£s" steht mat. 2.18, wie schol 
gesagt, KANAb, aber . cor. 7. T naaxannk (hier steht pzıaank) 
für Inros). Für Srerölev® liest man iac. 5. 1 als Partizip zaAp 
KOYIIIE, ZAAPEKOYINE CA, TRApszAmI€ cA (von ZAAPZZATH). 

Man sieht als den Totaleindruck dieser Zusammenstellun 
auch hier die Tatsache, daß, wo es sich um Ausdrücke für d 
Gefühlsskala handelt, die Übersetzung etwas verschwomme 
aussieht, weil es der Sprache an der notwendigen Geschmeidi 
keit gefehlt hat. Ob und wieviel dazu die individuelle Begabun 
der bei der Arbeit beteiligten Personen, wenn es mehrere ware 
beigetragen haben mag, bleibt fürs erste eine offene Frage. 

Dem xarasybven —rararsybvechar" entspricht (pamHTH, epan 
MATH, NOCPAMHTH (rom. 5.5, 1 cor. 1.27, 11.4.5. 22, I petr. 3. 16) 
neutral-passiv notpamHtH cA LI cor. 7. 14, dann aber auch er21A% 
A, MOCTBIARTH cA (Juc. 13. 17, rom. 9.33, 10. 11, II cor. 9.4 
I petr. 2.6). In gleicher Weise wurde alsyöivssha: und Irarsybvech 
übersetzt marc. 3. 38, luc. 9. 26, 16. 3, rom. 1.16, 6. 21, II co) 
10. 8, phil. 1.20, II tim. 1.8. 12. 16, hebr. 2. 11, 11.16, I peti 
4.16, I io. 2. 28 — überall eT21A8TH cA, nocT2lAsTH cA. Das vo 
erwähnte noyamatarn <A oder auch oyypamatarı ca steht für 23 
spenechau" (mat. 21. 37, Iue. 20. 13: oyopamaraımra ca, mare. 12, 
MOCPAMALAHATZ CA, luc. 18. 2: yamarıR cA, I cor. 4. ir NE CPAMAHAHT 
II thes. 3. 14: aa ca noyamHrz, ebenso tit. 2. 8, hebr. 12. 
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beim früheren griechischen Ausdruck (zxrasybvoua:) zwei slawı 
sche Ausdrücke dem Übersetzer zur Verfügung standen, er hie 
(bei Evsperopat) nur an einem von den beiden festgehalten ha; 
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nd so ist auch &vpor‘® nur pamora (I cor. 6.5) oder yanız 
b. 15. 34), während oisybvn* beide Ausdrücke gebraucht: ETOYyAr 
ac. 14. 9, phil. 3.19, hebr. 12. 2, iud. 13) und yanız (II cor. 4. 2). 
as Adjektiv &veraloypvros® ist nenoerzrannz (II tim. 2. 15). 

Das Verbum verdileiy® ist monschtn sowohl im Evangelien- 
xt wie im Apostolus; I tim. 4. 10 lautet für varleusde die 
bersetzung nonowenn mpHKMARMZ, was sehr gut klingt, &verktc- 
s* ist nonouwenk (rom. 15. 3, I tim. 3. 7, hebr. 10. 33, 11. 26, 
3. 13), ebenso dverdcs® (luc. 1. 25). 

Für 9o998iv" lautet immer die Übersetzung Apszark (an 

wölf Stellen) und für H&gscs*: apzznogennr (act. 28. 15) — wobei 
nst nichts zu bemerken ist. Doch die beiden Ausdrücke gelten 
tr zergar (mare. 15.48, act; 5,13, 7. 32,-’rom. 6.7, 
. cor. 10. 2, 11.21, phil. 1. 14) und rappnsix" (nur im Apostolus, 
mal); für rappneiz und die Wendung & rapensiz lautet die 
bersetzung ne osunoyra ea (mare. 8. 32, io. 7.26, 10. 24, 11. 14, 
325. 29, 18.20) oder auch sast (io. 7.4.13, 11.54); da in 
ı Vulgata regelmäßig palam steht (nur io. 11. 14 manifeste), 
‚ fällt die Abweichung im Ausdruck der letzten drei Stellen 
h man würde auch hier ne osunoyta ca erwarten. Das Verbum 
pona:dlecda:" wird ebenfalls durch .Apszarn übersetzt (act. 9. 
1.28, 13.46, 14.3, 18.26, ephes. 6. 20, I thes. 2.2) und selbst 
Yopeiva ergab Apszarn (act. 27. 22. 25), nur iac. 5. 13 lautet 
e wörtliche Übersetzung ganz abweichend AoBpdAoyLukcTBoBATH, 
ahrscheinlich von einem anderen Übersetzer herrührend. Neben 
)bZATH steht für <orp&v auch noch camsTtn (mat. 22. 46, marc. 
34, Iue.: 20.40, io. 21. 12, rom. 15.18, I cor.6.1, II. cor. 
). 12, iud. 9), aber zcAumens® ist Appza (II petr. 2. 10) und als 
dverbium orunpörepsv® lautet Apszuie (rom. 15. 15). 
Für pelvssdaı steht neneroßz ıcmb: io. 10. 20, oder etwas 
ıders: act. 12. 15 palvn neneroga cA Arten, ebenso ib. 26. 24, 
er gleich darauf 26. 25 liest man in christ. und mat. ne 73A% 
 Arsır und ebenso I cor. 14. 23 palvsshe: zzan cA Asıcre (hier 
ıch ochr. $i$. so). Es fällt auf, aber für die Charakteristik des 
bersetzers ist es bezeichnend, daß in zwei unmittelbar auf- 
aander folgenden Absätzen die Übersetzung einmal neneroßz, 
ıs anderemal 7312 lautet; da kann doch nicht von zwei ver- 
hiedenen Individuen die Rede sein. Für pavi«® findet man 
HeTOBSCTBO act. 26. 24. 


30 V. Jagie. 


Das Verbum 392iR:17" wird immer mit AAZKBNZ KIMb et« 
ausgedrückt und +» geiräuzvov lautet Arzrz (mat. 18. 80. 3 
gleich den Übersetzungen von &ge:rA% und £geiknpx", nur 
einer Stelle (act. 17. 29) lautet obx Syeinopev ne MOAOBAKTb NAMI 
und zwar so in allen Texten, es ist also die ursprüngliche Übe: 
setzung; Sreihtrns ist AABKBUHKZ, gewiß ein echter Volksaus 
druck, er gilt auch für ygeogsA&rrz (luc. 7. 41, 16. 5). 

Zur weiteren Charakteristik des Übersetzers bei seiner 
Verfahren möchte ich ein Beispiel zitieren, wo dasselbe Verbuı 
varanndrseıy® rom. 1. 25 durch mpsmsuntn und gleich darau 
(ib. 1.26) durch nzusuntn übersetzt worden ist — ein Beweii 
daß man solche kleine Ungleichheiten unbeachtet ließ. Ma 
wird durch solche Tatsachen vor voreiligen Schlußfolgerung 
hinsichtlich des persönlichen Hintergrundes gewarnt. Für a 
Aarreıy® ist HZMENHTH sehr üblich, dazu gehört auch „zum 
für are dann HZmMEnkuHR für TazaRraYG®, HZMENBHHKZ Ä 


GEL 
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Volkstümlich war gewiß coyeTanz für pararos* und veooyeTH 
für para aobodar?, dann YKTA und OVKETECTEHK für yaracıns?; au 
parny® ist coyk oder B2 coyk. Über den Ausdruck ıeuoyts En 
4176—7. Das Adjektiv spayös lautet luc. 3. 5 verpz, dage 
act. 27. 28 sind <paysis sörst schön übersetzt durch den vol 
tümlichen Ausdruck npoyasnaa mseTa. Auch zop:s hebr. 4.12 i 
verp3 (penetrabilis). 

Die beiden Ausdrücke örzpfgavss" und brsprgavia® lau 
9343 und rpZAZInH, so in dem Evangelientexte, aber rom.]1. 
II tim. 3. 2 dürfte rpsA% für &ra{wv stehen, dagegen für ine 

BeAHYARZ. Das wird durch 11 tim. 3.2 bestätigt, wo &raLöws 
gavoı in slep£l. christ. mat. rpzann BeAHyasH lauten, dagege 
iac. 4.6 5 Yes Inzpnpavars Avrı wis Sera: BOTA TPZABIHME en 
A, desgleichen auch ee 5.5. Dieses Schwanken kann no 
weiter verfolgt werden: mare. 1. 22 steht rpzAzınn für Irsongan 
aber iac. 4. 16 und I io. 2.16 für &halcvsiz“. Ist nun das e 
willkürlicher Wechsel oder steht dahinter ein Personenwechse 
Für geanuasz gibt es noch einen griechischen Ausdruck, nämli 
wzvößotos? (gal. 5. 26), so wie für vevolokia“ (phil. 2.3): geanuannı 
Nicht mpaasınn, wohl aber rpzaserh wird hebr. 12.1 für &yxs 
gebraucht (in christ. unrichtig asııers), daher Irtsoyxss: npBrp2 
(II petr. 2. 18, iud. 16). 
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Ein seltener griechischer Ausdruck ist zeoregsbssdaı*, der 
Zonaras lex. durch rgorssts reıeiv erklärt wird, und an der 
nzigen Stelle (I cor. 13.4) % ayann cb repmepederar: AMEZI Ne 
Aazoyıerz lautet (so slep£. SiS. mat., christ. etwas modifiziert: 
AAXBCTROYKTB) ‚die Liebe prahlt nicht‘, non inflatur. Ein anderes 
jechisches Verbum ürwr!2/w* bedeutet zunächst materiell ‚in 
e Gegend unter dem Auge schlagen‘, dann belästigen, be- 
ihmen, kasteien: luc. 18. 5 lautet die Übersetzung Aa ıe— 
TOHTZ Menge, ne sugillet me, I cor. 9. 27 irunıdlw pou 79 oÖpa: 
Apbxa ch Tao, der moderne Erklärer sagt: ‚ich treffe mit 
chlägen meinen Leib‘: castigo corpus meum (vl. affligo) Vulg. 
ie abweichende Übersetzung der beiden zitierten Stellen ist 
sradeso wie in der Vulgata hervorgerufen durch die besonderen 
mstände des Zusammenhanges, kann also die Arbeit desselben 
bersetzers sein. Statt oyapıxm schreiben neuere Texte carasıyam, 
ApoYy4aR, Mopasoılam, man kann daraus den Schluß ziehen, daß. 
an mit der ersten Übersetzung nicht ganz einverstanden war, 
an wollte offenbar durch allerlei Versuche dem griechischen 
usdruck näher beikommen. 

Während zev2s“ sonst überall durch Tzıps übersetzt wird, 
ollte der Übersetzer act. 4. 25 Zyer&rnsav 4sv& mit einer kleinen 
odifikation durch TzıpeTunz ausdrücken: nooyunwa CA TAIETb- 
simz. Das dazugehörige Verbum xsv:öv® wird nicht nur durch 
TZIUHTH (rom. 4. 14), sondern auch durch nenpazasııntn oder 
npAzAbuHTH (I cor. 1. 17, 9. 15, II cor. 9. 3) ausgedrückt, aber 
al. 2. 7 Exursv &uevwse kam dem Übersetzer unmöglich vor, 
T2UIH oder HenpazAbıH (A zu sagen, er wählte nach dem Sinne 
se CZMpH, was im Original nicht so gemeint war, sondern, wie 
n neuerer Erklärer die Sache darstellt, er hat die poppn Yeoö 
getan, er entäußerte sich, daher richtig Vulgata ‚exinanivit 
met ipsum‘, das ist also mehr, als der slawische Ausdruck 
sagt. 

Während das Adjektiv »garzıös (I petr. 5. 6) kprnzrz zur 
site hat, wird das Verbum xgararcöcda: zwar luc. 1. 80 und 
40 durch xprnurn ca übersetzt, aber I cor. 16. 13 und ephes. 
16 begegnet uns der Ausdruck oyTBpbxAATH CA, OYTEIBAHTH CA. 
a man auch an den beiden letzten Stellen ganz gut mit dem 
stgenannten Ausdruck auskommen könnte, so sieht dieser 
'echsel so aus, als würden verschiedene Personen dabei be- 
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teiligt gewesen sein. Das Verbum oykpsnurtn ca steht auch fü 
izybevı (act. 19. 16, vgl. Heft II S. 78). | 

Das Adjektiv zpiVupss* wird mat. 26. 41, mare. 14. 3) 
durch #32Ap3 übersetzt, im Apostolus kehrt für zpsdypiz® nich) 
etwa R2ApOCTh wieder, sondern act. 17. 11 der Ausdruck npuß&T% 
vera mdong roodupias: 03 BbtlaKzıma (vl. BbebMmB) npHBEToMb. Diese 
Ausdruck kennt der Evangelientext nicht, aber im Apostolm 
wird er gebraucht einmal für zz2#xA72:5" (I thes. 2.3) und ein 
mal für roödesıst (act. 11.23). Ferner wird rpotupix übersetz 
durch enwx» (II cor. 8.11.12. 19), ebenso II cor. 9. 2 slep£. Sıs 
mat., doch christ. hat hier rzıpaun, dieser Ausdruck ist ebens; 
sekundär wie die späteren Änderungen in nps azmalnarenHIe (WÖR' 
lich dem griechischen Original nachgebildet) oder oygpsank. Di 
Priorität des Wortes cmsyz wird noch bestätigt durch das Ad 
verbium rzdöpws? (I petr. 5. 2): ca emaxzme. Beachtenswert is 
noch rom. 1.15, wo +2 zar’ 2p& reö0upsv in ältester Übersetzuni 
mora BoArA lautet, das hat man später zunächst in more noenswenH 
auch emswenHie, geändert (gleichsam in Erinnerung an den altet 
Ausdruck ensyz), dann aber in no MokMoYy MpBAAMZINAHNHM Od ) 
19 MOKRMOY ovcpbAHl. Wie gelungen jene erste Wahl des A N 
drucks war, das zeigt das Beispiel eines modernen Erkläre 
der die Stelle mit ‚mein Wunsch‘ übersetzt und > rziYupov m 
n rpodupig ausgleicht. 

Die Übersetzung von zsxörng® lautet KPOTACTB, so an alle 
Stellen des Apostolus, im Evangelientext kommt das Substant 
nicht vor, wohl aber das Adjektiv 2202" in der entsprechende 
Übersetzung xporaxz. Der gekünstelte Ausdruck +sairaha 
(I tim. 6. 11) wurde ebenso künstlich durch xpoTzkonpktArtk 
übersetzt, man könnte es auch getrennt lesen, weil nputArk) 
für np (hebr. 2.9) nachweisbar ist (oben wurde npHtATH 
raety erwähnt, Heft II S. 94), das Ganze bedeutet ‚Sanftmu 
Bei Kaluzniacki steht falsche Erklärung des slawischen An: 
drucks durch pairr:, da dem Übersetzer nicht diese Lesa 
vorschwebte. 

Für soretvworst (lue. 1.48, act. 8. 33, phil. 3. 21, iac. 1. Ü 
und auch für zarstvopposövn* (act. 20. 19, phil. 2. 3) gilt als Übe 
setzung tzmbpknnK, doch der letzte Ausdruck wird unter B 
rücksichtigung der beiden Bestandteile auch aufgelöst ephe» 
4. 12 in eampienom MaRApICTHIA, ebenso col. 2.18 57 CRMEPIEN 
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RApCTH, daneben als Kompositum VBMEPKNOMRAPKCTEHIE (Col. 
23, 3.12). An einer Stelle (I petr. 5. 5): ravıss 8: 2rAAce 
STATTOM.EYOL NY TaREIVoopoodvny Eyruußosacde findet man folgende 
bersetzung: Bach xe cewk MOBHNOYERIE CA CEMEBPKÜHI CRTAIKHTE 
 slep£. $is. mat.), also wieder das einfache CBMEPIENHIE, Wie 
en, doch christ. hat eine andere Übersetzung: zsch xe camm 
EB MIOKAPAMINE CA CBMEIENHIG OYMOY BZ ABMITOY OyKpachre, karp. 
ei Amphilochius): sen xe camn cep& nokapsime ca emmpenne 
Moy cTaxHre, also diese beiden Texte haben zu ezmsptenne 
ch oymoy hinzugefügt, sonst ist in karp. wenigstens erraxHre 
n der ersten Übersetzung stehen geblieben. Das Adjektiv 
retvögpoyss® (I petr. 3.8) weist als Variante grhepevss auf, diese 
sart steht in <, allein die Übersetzung noropnansn (vl. noropusn, 
slep€.) sieht dem ersten Ausdruck ähnlicher. Das Adverbium 
ogpövas* (act. 23. 7) lautet amspzuo. Das einfache Adjektiv 
reiyös' ist eamrbpenz, daher auch sareıvedvt: CEMBPIATH— CEMBOHTN, 
ch I petr. 5. 6 sarzıva®%nre lautet: nosungTe cA mit dem Zusatz 
AB KPENEKRIR paka: bmd Thy aparalav yelpc. Wegen der sonst 
ırken Übereinstimmung aller Ableitungen von tareıyös in der 
ıwendung des (zmbpHTH und was davon abgeleitet wird, könnte 
an in der Wahl des letzten Ausdrucks leicht die Beteiligung 
rer anderen Persönlichkeit vermuten, doch ist das nicht ganz 
her. Für öürorascsıw" ist moBHNOBATH CA, auch MOEHNATH ca, 
> übliche Übersetzung, nachweisbar in Evangelium lue. 2. 51, 
.17. 20 und einige zwanzig Fälle im Apostolus, daneben wird 
ch noxoputn cA gebraucht in zehn Beispielen, alles im Apo- 
lus, die Abwechselung hat hier wohl keinen persönlichen 
ntergrnnd. Das Substantiv örorayn* lautet moropiennie (IL cor. 
3, gal.2.5, I tim. 2.11, 3.4). Das Adjektiv nosnnenz gilt 
 &yoyos“ (mat. 5.21. 22, 26. 66, marc. 3. 29, 14.64, I cor. 
.27, hebr. 2. 15, iae. 2. 10), das entsprechende Verbum £vs- 
y“ Jautet aber rııssarn ca (mare. 6. 19, luc. 11.53), in anderer 
deutung pin &veyssde (gal. 5. 1) me Apnxure ca (moAn HroMb)! 
ßt euch nicht ins Joch spannen‘. Das oben zitierte noßHnoßATH 
steht auch für reid<cda" (rom. 2. 8, hebr. 13. 17, iac. 3. 3), 
d auch hier wechselt damit nokaprarn ca ab, das auch den 
ısdruck 218 apyeiv® vertritt (gal. 5. 7, tit. 3. 1). Sonst bedeutet 
Yesdaı nmocaoywarn (act. 5. 36. 37. 40, 21. 14, ZIRSRH@L: LH 
4); act. 17.4 die Übersetzung ksporaua befolgt die Lesart 
Sitzungsber. d. phil.-bist Kl. 197. Bd. 1. Abh. 3 
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Zrloreucv, die dort belegt ist; act. 26. 26 wird reidopna: dure 
mans und hebr. 6.9 rere/sy)x durch monumz ausgedrückt (Vv 
gata hat an erster Stelle arbitror, aber an zweiter confidimus 
Noch eine Übersetzung von reldopa: ist mpsriupaTH CA, ‚Sie 
durch Überredung überzeugen‘ (rom. 8.38, 14, 14, 15. 14, 
tim. 1. 12); wenn man mit der zuletzt genannten Stelle (II tir 
1. 12), die npsnmpaw cA in christ. lautet, die um einige Absät 
früher (II tim. 1, 5) im griechischen Original gleichlauten« 
Stelle vergleicht, die in allen ältesten Texten mit nzZBkeTk: 
mu ıseth übersetzt wird, so bekommt man wieder einen Bel« 
für die freie Auffassung des Übersetzers, der dieselben griech 
schen Worte bald so, bald anders übersetzt (lat. hat konseque; 
an beiden Stellen: certus sum). Ich lege auf diese Tatsae} 
deswegen Gewicht, weil sie die Beantwortung der Frage, 
ein oder mehrere Übersetzer an der Arbeit beteiligt ware 
ungemein erschwert. Mit npsnnparr ca deckt sich npsnapsn 
für reıouovä® (gal.5.8), und auch r2ı90* ist npanspra (I cor. 2. 
aber auch das aktive reideıy wird durch npsnuparn erklärt ( 
1.10, II cor. 5. 11, act. 23. 23). Da dieser Ausdruck in de 
Evangelientext nicht begegnet, obschon die Gelegenheit da 
geboten war (vgl. z. B. mat. 27. 20 naoyerutn, 28. 14 oyToAHme 
so kann man in der Tat auf die Vermutung kommen, daß dies 
Verschiedenheit nicht von einem Übersetzer herrührt. Beachten 
wert ist auch das Verhalten des slawischen Übersetzers gege 
über den beiden oben aus dem Matthäusevangelium zitiert 
Stellen, die man doch einer Person zuschreiben muß: mat. 27. & 
wo von der Verhetzung der Volksmassen die Rede ist, setz 
er für Ireıcav robs öyAoug: NAOYCTHWA NApoAzı, dagegen ib. 28, 3 
wo der Hegemon besänftigt werden soll, schrieb er für reis 
abröY: OYTVAHMZ H. S 

Das oben erwähnte nenosunanz gilt auch für ävatıos® (m 
12.5. 7), weil altiz" immer durch suna übersetzt wird, an eini 
einzigen Stelle (act. 25. 27) steht dafür dem Sinne nach Hl 
gut entsprechend kaesera (Vulgata: causa). 

Die Negation von zeidssha: lautet griechisch &rsıWeiv: npo 
BHTH cA, so an allen Stellen des Apostolus, in io. 3. 36 ist He 
BBPOYKTZ nicht arsı$öv, sondern &rıcroy (diese Lesartistauch beleg} 

Für reroda gebrauchte man oynzsarh (mat. 27. 43, ma 
10. 24, luc. 11. 22, rom. 2. 19, II thes. 3.4) und noch häufig 
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aAstaTH ca (Juc. 18. 9, II cor. 1.9, 2.3, 10.7, gal. 5.10, Gmal 
n phil, philem. 21, hebr. 2.13, 13. 18), daher reroi%ncıe: N 
mean (II cor. 1. 15) und naasrannıe (II cor. 3. 4, 8. 22, 10.2, 
phes. 3. 12, phil. 3. 4). 

Das Verbum $ondeiv ist immer nomoyin (Imperativ: nomozn) 
nd Bonds ist momoypaunHKz, auch luc. 5. 7 ist dem slawischen 
Jbersetzer Bonsziv vor Augen gewesen und nicht suAraßscdaı, 
lagegen luc. 10.40 steht für svvayrrapßavesda: wirklich: aa mn 
HMoXxeTZ, sonst wird dieses Wort (rom. 8. 26) sowie ävrırapßd- 
oda: (act. 20. 35, I tim. 6.2) mit zarmanarn—zactannrn erklärt. 

Slawisches nanacth ist für reipaspds eine so gelungene Über- 
etzung, daß sie noch heute fortlebt und gewiß in der Volks- 
prache vorlag (in Evangelien durch sechs, im Apostolus durch 
teun Beispiele belegt). Neben dieser mehr abstrakten Bedeutung 
iegt als der Ausdruck der Tätigkeit neroyuennie vor (lue. 4. 13, 
1.4, hebr. 3.8). Es fällt sehr auf, daß in dem Gebete des 
Ierrn mat. 6. 13 nanacrı und lue. 11.4 nexoywennie gelesen wird. 
So allerdings nach cod. Mar. und Zogr., doch Ostrom. hat an 
jeiden Stellen nanacrs. Sollte die Ungleichheit der Übersetzung 
ırsprünglich sein, dann müßte man auch darin entweder eine 
uweit gehende Freiheit des einen Übersetzers oder die Be- 
eiligung von zwei Personen erblicken. 
| Das Verbum reıpleıy lautet gewöhnlich neroyeHtn oder 
ekoywarn (bei zwanzig Beispiele aus Ev. und Ap.), auch oroy- 
ıathn begegnet (mat. 22.18, marc. 10. 2, 12. 15, luc. 20.23), 
ann nokovwarn cA (act. 16. 7), moroyenmn ca (act. 24. 6, hebr. 
.15), einmal (I cor. 7.5) steht in allen Texten aa ne BaazunTz 
Az corona, dem Übersetzer dürfte das häufig gebrauchte suev- 
xNleıy vorgeschwebt haben. Das substantivierte & reıpaLwv lautet 
cROVCHTeAn (mat. 4.3), schöner ausgedrückt als I thes. 3. 5 nexoy- 
ıataH. Auffallend ist hebr. 2. 13 nanacTaetkoßanz für reipalspevog 
;o christ. $i$. mat.), aber unmittelbar vorher steht reıpaoteis: 
exoyuenz, also für dasselbe griechische Verbum zwei ganz ver- 
chiedene slawische Ausdrücke, und doch kann hier nicht von 
wei Übersetzern die Rede sein; slep&. hat neroywenz und na- 
acrznzımz. Weniger auffallend ist I cor. 10.13 nanactk npHIATH 
ir reipacdüvar, solche Umschreibungen sind häufig, allein im 
akobusbrief lautet an einigen Stellen die Übersetzung so frei, 


aß sie mit den bisher aufgezählten Beispielen gar nicht über- 
Bei 


36 V..Jacik, 


einstimmt: iac. 1. 13 reıpalöpevos: BB NANACTB NAAALA (so christ! 
mat.), ib. 475 Yecsd reipdlopar: 07% BOTA MH NATIACTb KCTb und ib 
meıpaler: manaetHta (so hier allerdings nur christ. mat., slep® 
schreibt HckoyWaRTz), ib. 1. 14 Euassos meipalerar: KOMOYKbA0 NA 
NACTb BBIBAKTE. 

Die Phrase TgopHTH NanacTH steht für Zrnpesfew“ mat. D. 44| 
das lue. 6.28 durch rsopnrn o5uA% erklärt wird und I petr. 3. 14 
durch xoyanrn (Vulgata schreibt an allen drei Stellen calum 
niari). Das Verbum neroywarn—heroyentHn steht auch für dx 
pdlew“, und zwar ausnahmslos für alle Stellen, die Form nexoy 
chtH ist seltener als hekoywarn. Das Substantiv doxıu4* lautet 
immer nekoywenki und 2öx1pos® ist nekoyuenz. Das Kompositum 
Aroderıudlev“ hat in transitiver Bedeutung die stehende Über) 
setzung NeBpBAOY CRTBOPHTH (so mat. 21.42, mare. 12.10, Iue. 20.17 
I petr. 2. 7); in passiver Aussage nekoywenz BzıTh (mare. 8. öl 
lue. 9. 22, 17.25), aber hebr. 12. 17 orzspaxenz BzıTH (lat. übe 
reprobare), an letzter Stelle schreibt ein neuerer Erklärer ‚ver | 
worfen ward‘; für &rodederipasuevos I petr. 2. 4 steht in ehrigg 
NEKAHUHMBCTBOBANZ, aber mat. nenoTpsBhNnZ, slep@. karp. neramp 
4nmoßanz, Tolst. saec. 14 nenckoywarmz. Bei der Voraussetzung 
eines einzigen übersetzenden Individuums hätte man auch hie 
etwa oTARphKeNZ erwartet, wie es in der Vulgata reprobatus 
lautet, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß auch diese Ab 
weichung auf Rechnung desselben Übersetzers zu setzen ist. 

Für die bemerkenswerte Phrase nerpsAaoy eaTBopHuTH gib 
es noch einen griechischen Ausdruck, nämlich zagareyilesha 
(eol. 2. 4, so in allen ältesten Texten), während iac. 1. 22 xapo» 
royılöpevor Eauroös ganz anders lautet: nomzımaraımıne BZ tens. At 
erster Stelle besagt die Übersetzung eines modernen Erklärer 
‚damit euch niemand mit schönen Vorspiegelungen täusche‘ unı 
an zweiter ‚da ihr euch sonst selbst betrügt‘ (so auch Vulgata} 
fallentes vosmet ipsos, an erster Stelle: ut nemo vos decipiatj| 
Wenn man sich mit der slawischen Übersetzung an erster Stellil 
noch halbwegs zufrieden geben kann, an zweiter Stelle ist H' 
gar nicht annehmbar und es entsteht unwillkürlich die Frage 


| 
soll das wirklich von dem vielgelobten ursprünglichen Üben 
setzer herrühren? 


2 


| 


Das Wort asers vertritt nAdyn!, dörcgt, ara", mavsueyla 


Für rr&vn steht Auer (Accra) mat. 27. 64, rom. 1.27, Ithes. 2.3 
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 thes. 2. 11, II petr. 2.18, 3.17, ind. 11, als Adjektiv für den 
enitiv rAdvng: AbtTHRßZ (I io. 4. 6), einmal wurde AbIJIENHIE ge- 
ı8t (ephes. 4. 14), iac. 5.20 lautet in SiS. w aserH noyth, dagegen 
hrist. ochr. mat. w zasaoykacınıa neytn. Das Substantiv mAdvos“ 
t immer asctuus und I tim. 4. 1 Aoyxoms AbeTauems, wenn man 
ie Lesart ryeöpası wAdvors liest, wobei rrdvos im Sinne des 
piritus seductor in der Übersetzung die Adjektivbildung ascrsun 
yon AbcThuß) annahm. Auch ardrn“ lautet Anerh (mat. 13. 22, 
farc. 4. 19, col. 2.8, II thes. 2. 10, hebr. 5.13, II petr. 2. 13) 
nd als Adjektiv anerunz (ephes. 4. 22); für gpevaniıns" sagte 
ıan in wörtlicher Neubildung oymoasersus (tit. 1. 10), doch das 
'erbum gpevararäy® (gal. 6. 3) wurde gut umschrieben: oymoms 
BETHTB ceBE (oder oyMoMB NMpBAbllarTh cege mat.) ‚betört sich selbst‘. 
Jas einfache Araräv® ist aucTutn (ephes. 5. 6, iac. 1.26) oder 
PBALCTHTH (I tim. 2. 14), dagegen steht oBAseTHTH für nayıdevsı ® 
mat. 22. 15) und vielleicht auch für &ypsbeıw® (marc. 12. 13), 
och könnte hier auch die Lesart xayıdsösv dem Übersetzer 
orgelegen haben. Ferner ist Ancts auch d5ros! (mat. 26. 4, 
Birc. 7.22, 14.5, io.1.48, act. 13.10, rom. 1.29, II cor.-12.16, 
thes. 2. 3, I petr. 2.1. 22, 3. 10) und asetngz für 8öXos® (II 
or. 11. 13), AnetuTH für doXo0v® (rom. 3. 13). Endlich ist auch 
areveylat: Anerh (lue. 20. 23), doch im Apostolus lautet dieser 
\usdruck kogapseren (I cor. 3. 19, ephes. 4. 14) und AaoyKaBkeTEHIe 
[I cor. 4. 2, 11.3), das Adjektiv xogappnz (II cor. 12. 16) für 
ascöpyos®. Das soeben zitierte amkakkersn ist gewöhnlich für 
Bvnpia (mat. 22. 18, marc. 7. 22, rom. 1.29, I cor. 5. 8), doch 
nderswo (luc. 11. 39, act. 3. 26, ephes. 6. 12) steht zzaosa für 
ovnpia, daher das Adjektiv rovnpös“ bald amkasz, bald zanr. 
\llerdings kommt der letztere Ausdruck außerdem für die 
riechischen Kards, gadhos, droros und vanpds auf, und zwar neben 
SE: 7515, steht zuA0Ba für vanlat, duanos": NEZBAOBHBZ (rom. 
5. 18) auch sezzaosngz (hebr. 7. 26), xx,50* immer ZBAOBNTH, 
rohoyEw“ TaaocaoeutH (mat. 15. 4, marc. 7. 10, 9.39), etwas ab- 
reichend in der Wortbildung, vielleicht von einem anderen 
Tbersetzer zuAaocaosheTBoBATH (vl. ZBAOAOBEKeTBOBATH) act. 19. 9. 
Das Adjektiv &vsäinarog* (Il tim. 2.24) wird umschrieben Tphrs- 
'nB2 zu10ms (lat. bloß pariens). Für gaö%0s gilt immer 7213, nur 
1.2.8 xoyanıız; &roros ist auch ZaA1, wie schon Heft II S. 68 
rwähnt wurde, wenn II thes. 3.2 derselbe Ausdruck durch 
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sezuiserung erklärt wird (lat. importunus), so scheint diese nich! 
gelungene wörtliche Nachbildung kaum von derselben Person 
herzurühren, die an zwei anderen Stellen verstanden hat, eine 
richtigere Übersetzung zu liefern. Endlich ist auch sarp%s immeı 
zu» (achtmal). Auch diese Zusammenstellung kann als Beweis 
dienen, daß es der neu eingeführten Sprache schwer war, für 
die verschiedenen Nuancen der überreich entwickelten Stilistil 
der neutestamentarischen Graecität überall genau entsprechende 
Ausdrücke ausfindig zu machen. 

Slawischer Ausdruck xzzus entspricht dem griechischen 
»edodelz® (ephes. 4. 14, 6. 11), als Erklärung stehen dabei die 
Glossen !xıßsurd, Zv2ägz, 2öros. Diese Ausdrücke kommen aucl| 
im Texte vor, Zrıßsvrn* wird durch xos2 erklärt (act. 9. 24 
20.3. 19, 23. 10), ebenso 2v&dz« (act. 23.16), aber Zvedpuv rowüvre 
(act. 25.3) lautet aosayıe (doch nur christ., mat. hat Koss TRopeine 
ein anderer Text aosh TRopepe); die Übersetzung Auch für dns 
wurde schon erwähnt oben (8.37); der Ausdruck xosz gil 
auch als Übersetzung für susrpogf (act. 19.40, 23.12), alle 
dings nur in christ. und einigen anderen Texten, wofür mat 
und karp. tz86T2 verwenden, übrigens an zweiter Stelle ha: 
auch karp. kos3, das scheint also die ursprüngliche Übersetzung 
gewesen zu sein. Für syvirrs und uöreyvos sind verschieden 
Übersetzungen nachweisbar: act. 18. 3, 19. 38 schreibt christ 
KaZNbUb Und KAZNBNHKZ, plur. K2ZuanHun, mat. an beiden Stellen 
KbZNbIIb und Kbzbnbun, dagegen 19. 24 für dasselbe Wort zyvim 
gebrauchen christ. mat. Artaareas. Da diese drei Stellen a) 


von einer anderen Hand her, darum ist auch das Schwanke 
der Texte begreiflich, man findet nämlich noch koyzusus, AH 
NOKBZULULR, ZAATENHKZ: für 72yyn wurden Beispiele schon Heft 
S. 27 zitiert. 

Der Ausdruck pweis lautet in den ältesten Texten a 
nahmslos soyu und pweilx* soynerko (einmal Boyieerh I cor. 1. 23 
In späteren Redaktionen (der zweiten und namentlich der dritten 
kommt sehr häufig als Ersatz für soyu der Ausdruck OYPOAHE 
(spansz) zur Geltung, so auch oypoAscrso für BoyHerßo. Fü 
pwporzyiz® war nicht schwer, royieaogen (vl. BOYIECAOEHR) ZU 
bilden (ephes. 5. 4, doch slep£. liefert BoviccAoß0), ein Text de 


D 
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weiten Redaktion schreibt oypoansara psun. Für &ppwvt lag nahe 
'ZoyMmonz, einmal in anderer Form sezoyun, Vokativ BEZOYMAR 
. cor. 15. 36), doch diese Form findet man nur in christ., SiS. 
at. lassen auch hier den Vokativ sezoymane lauten. Zweimal 
g der Übersetzer, wenn es dieselbe Person war, vor, für 
Ppwy NEMAApZ zu setzen (II cor. 12.6. 11), da alle Texte so 
aben, so muß dieser Ausdruck ursprünglich sein. Für &gposbvn 
lt gezoymme, nur II cor. 11. 21 tritt in &v &pposöwm Aeyw wieder 
er Ausdruck nemzapoeth auf: ne BR MmApocTb oder ıe BZ Mx- 
poern, später B% NeMoyApoctH. Möglicherweise steckt dahinter 
och ein persönlicher Einfluß. Auch rapaggoveiv® lautet nemx- 
pbereogath (II cor. 11. 23), dagegen anderswo (II petr. 2. 16) 
utet rapappovia: BEZOYMHR. 
- Dem öweiv® kam die Übersetzung mit atıHTH cA (act. 9.28) 
ch und öxvnesst ist au (mat. 25. 26) oder auch AsnocTHB2 
R.. 12. 11), gut wurde phil. 3. 1 2pol or. Suvnodv übersetzt: 
NE IE Abb. Dagegen wird Aeireıv sehr verschiedenartig über- 
tat: lue. 18. 22 Zr &y ooı Aelneı lautet ganz frei ee WAHNOTO Ne 
KONBYAAZ HCH, fit. 1.5 7& Astmovso ist dementsprechend ne Ao- 
uauana, dagegen ib. 3. 13 iva umdEv abreis Nelmn Aa Ne BOyAcTh 
MA NHUBTO Ke CKoyAbNo SiS. christ. In passiver Aussage wieder 
nders: 2 ymdevi Aeınöwevor jac. 1.4 uHKAHneTo AHLIENH coyıpe Ss. 
arist., ib. 5 el cıs 5möv Aslneran: Ale AH KBTO W Bach AHLIENb KCTb 
hrist., ib. 2. 15 Aeımöpevor Tüs Eymp£pov Tpopns: AHUIENA BOYAETA 
bNERBNAATO XHTHIA. Alle die Stellen stehen so nahe zueinander, 
aß hier die Annahme mehrerer Übersetzer wenig Wahrschein- 
chkeit für sich hätte, man muß also eher auch hierin einen 
eleg für die volle Bewegungsfreiheit des einen Übersetzers 
"blicken. Dasselbe könnte der Fall gewesen sein bei der Über- 
stzung des Verbums xoraleıv: dieselbe Phrase !xörasev 5 ayapos, 
ie zweimal (marc. 4. 59, 6. 51) durch oyrexe kurpa ausgedrückt 
urde, lautet mat. 14.32 npsera gurpz; man darf aber nicht außer 
cht lassen, daß die beiden Stellen aus Marcus in dem ursprüng- 
chen Evangeliarium nicht vorkommen; der bezeichnendere Aus- 
ruck oyaeıxe rührt also doch von einer anderen Hand her, er 
efiel aber dem Schreiber der Savina kniga so sehr, daß er 
lbst an der Matthäusstelle statt npsera diesen Ausdruck setzte. 
Für zpöv® hat man wura—unern, auch mut (elf Bei- 
jiele in Evangelien, vier im Apostolus), mehr materiell gedacht 
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ist ısnrn (mat. 27.9). Auch das Substantiv 4% lautet 
meisten Stellen “sets, daneben einige Male ıyuna, wohl erwoge 
(mat. 27.6.9, act. 4.34, 5.2.3, 7.16, 19.19, I cor. 6.20, 7.2 
Das Adjektiv zinos® ist wersuz (act. 5. 54, 20.24, I cor. 3. 1: 
hebr. 18. 4, II petr. 1.4), aber iae. 5. 7, wo von nava2 die Re 
ist, steht in der Übersetzung richtig Aparz, da hier uberuua ga 
nicht gut angebracht wäre, vgl. I petr. 1.7 Aapaxaıe (vl. Apaxsn 
im Vergleich mit zaare, ib. 19: Aparoıo KpzEHM. 

Die soeben erwähnte Übersetzung ıysna für zw führt & 
ein anderes griechisches Wort für denselben slawischen Aus 
druck, das ist ypipa: act. 4. 3T rwansaz Kyeyaz 70 yghpa PAAR 
npunece ıyunz, allein Juc. 18. 24 steht dafür sorarıeTe, act. 8. 18 
20 cpenpo und 24. 26 mazAa. Dieser vierfache Wechsel in da 
Wahl des slawischen Ausdrucks könnte zwar auch von de 
selben Person herrühren, wenn sich nachweisen ließe, daß da 
Sprachgefühl den Übersetzer zu dieser Abwechselung führe» 
mußte, doch scheint das nicht der Fall zu sein, auch die Vut 
gata wendet neben dem einmaligen pretium sonst immer pecun 
an. Es werden daher woll auch hier mehrere Personen mi 
im Spiele sein, übrigens felılt die letztgenannte Stelle als Per 
kope im Lektionarium. Das Verbum äyspälsıv® ist KoymoBATH 
KoynHTtH (so in allen über zwanzig Beispielen), nur II petr. 2. 
steht heroynutn. Auch von @yeisdar* lautet Aorist koynutn (ae 
7. 16); rwrElv" ist mppAATH—mp9AAHTH, daher heißt auch eim 
Frau rspgve&rorz in der Übersetzung (christ. und karp.) Barpı 
NAIA MpoAamıın, merkwürdigerweise in mat. noch unübersetz 
geblieben: nopabnpanvara (so noch einige späteren Texte, zitiei 
bei Amphilochius), nur mat. 10.29 und luc. 12. 6 liest ma 
BENHTH CA, BENHMZ BZITH, ganz richtig, da nur das Schätze! 
ausgedrückt werden sollte, darum steht neben &unHTH die anden 
Lesart sth. Das nur einmal belegte &yw» &rszisw (philem. 1 
lautet aza nexoynams cA ‚ich will es vergelten‘, eine ganz guti 
Übersetzung. | 


14 


Die oben zitierte Übersetzung uners gilt auch für Au 
(I tim. 5. 4): mern BaZÄaatarn: Aucıßıs drodıdiya. Der einmalig 
Ausdruck girorpwsessy (III io. 9) lautet ausurn mit einem Zu 
satz, der Sis. und slep&. npueno gelesen wird, christ. soll nae 
Kaluzniackis Konjektur mpucTasserse lauten, mat. schreibt np 
CTABBHUKB CBOHXb, am besten karp. npk£snkeTee Hx3, darnach di 
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'exte des 14. und 15. Jahrh. erapsnumnnerse ya, vulg. quis 
mat primatum gerere. Vielleicht steckt in npneuo ein alter 
chreibfehler statt npsgunserge ? 

Die Negation von ıpäy ist Arıpdlewü: ne war (io. 8. 49), 
ber weiter entfernt vom griechischen Wortlaut ist OYKOPHTH 
ac. 2.6) und AvcaAaHnTn: AvcaxAsıne kMoy (luc. 20. 11), Boroy 
axKAakııHn (tom. 2. 23), substantivisch ausgedrückt ed Arıpd- 
90: (rom. 1.24): BZ AMtAKAENHIe, KorndnTav ArınacdTya (act. 
. 41): eamoAosHWA CA ARAKAHHD MpHIATHIA (so ist wohl zu be- 
ichtigen die Lesart christ. hilf. npnierue) oder wie es in karp. 
eißt: AvcaxAaenhıe mpuiartHn. Binige Texte fanden AscaxAcın 
u weit entfernt vom griechischen Original und setzten dafür 
ezupcetHie. Das Partizip vrıpwpevos (mare. 12. 4) lautet wirklich 
eipsetbnz, ähnlich wie &zıpos (mat. 13. 57, mare. 6. 4) seyiserun, 
euserh. Das Substantiv Arıpla® ist eiserne (rom. 1.26) oder 
eubers (rom. 9.21, I cor. 11.14, 15.43), aber II cor. 6. 8,1523 
ehrt AvcaxAeınıe wieder. Auch in diesen Ausdrücken neukeru 
der seinsernie und AvcaxAcınıe sieht man einen gewissen Dualis- 
us der Übersetzung. 

Mit zw&iwo stimmt in der Übersetzung s<ßeodaı? überein: 
rat. 15. 9, mare. 7.T WTATZ MA, act, 19.27 wxe sta Achta H 
beexenara YTeTk mat., ib. 18. 13 uHeTH sora, rom. 1.25 Eosßdstncav: 
v4bToWA, als Pardeip cehönevos (act. 13. 50) UBCTHRZIA XeNzl, 
J. 17. 17 userugzimn, aber ib. 16. 14 uroyyın Bora, 18. 7 uroyına 
yra (so christ. mat. kar P-)- Für en seßeiv? bekam man leicht durch 
Förtliche Übersetzung edoeßeite (act. 17. 23): saarounTere, doch 
| tim. 5. 4 zov Yıov olnov ebseßeiv wurde ganz anders (ob von 
erselben Person?) übersetzt: son A0MZ BAATOBKPBETEHKME (SiS. 
‚ep©. BAATOBpHIEMB) erpontun (vl. in SiS. TRopHTH), mat. schreibt 
afür cKoH A0Mmb BAATOULETHEB CTpOHTH (das ist wohl eine nach- 
ägliche Berichtigung); sonderbarerweise lautet ebseß4s* nicht 
APOULKCTHRZ, wie man erwarten könnte, sondern BAAroBEpLNG 
tet. 10. 2. 7, 22.12, II petr. 2.9) und eboepstn? ist BÄAaroBKpHIe 
32121 4im.22,,3.16, 4.7.8, 6.5.6, II petr. 1.3. 6.7), 
ıfgelöst in freier Übersetzung I tim. 6. 3: no saazun Kup (var? 
aeßerav), II petr. 3.11 #2 nn Bob (2 .. ebosßelais). Auch 
oeßos* lautet BAArORKpBNDG. Als Gegensatz dazu wur de &os( 
urch neusergogarh übersetzt (II petr. 2. 6, iud. 5) und dssper 
t neuserne (rom. 11. 26, iud. 15. 18), &osßäst: meunerhßz (rom. 
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5.6, I tim. 1.9, I petr. 4. 18, II petr. 2.5, 3.7, iud. 15). Da: 
aa seßasyıa® Wr thes. 2. 4) lautet in Sis. che YHCTHAHIJE 
richtiger in slep&. uzrnanye, mat. schreibt na userange, vulg 
umschrieben quod colitur; act. 17.23 z& seßdspara boy (vulg 
simulacra vestra) wurde da ch Tuasca sorz Bauınya nicht etwe 
wörtlich übersetzt, sondern nach dem aus dem Zusammenhang 
sich ergebenden Sinn (‚Götzenbild‘) erklärt. Diese Lesart steh: 
in allen ältesten Texten 


I. | 
Das Recht und Unrecht, das Gute und Böse, das Reint 
und Unreine, das Keusche und Unkeusche — bietet Gelegeni 


heit in der Übersetzung, einen besonderen Wortvorrat zu ven 
wenden, der vielfach schon im Sprachgebrauch vorhanden wan 
mögen dabei auch verschiedene feine Bedeniungsunierch 
des Originals in der von der slawischen Sprache gebotenei 
Vereinfachung der Übersetzung verwischt worden sein. 

Das Wort npaspsAa entspricht dem griechischen ıxacoivn 
und npaßbAbNZ ist Sixxıos", substantiviert NPABbLABNHKZ. Für drralon 
wählte man onpassaannk (luc. 1. 6, rom. 1. 32, 2. 26, 5. 16. 1 
8. 4. hebr. 9. 1. 10), lat. iustitia er: iustificatio. Aasdlı Smaiwarg 
ist rom. 5. 18 ompaspaannk, aber 4. 25 mpasbAa, in SiS. steht all 
dings auch an dieser Stelle onpassAaunk, übrigens ist hier d# 
Lesart zwischen 3xalwsıs und dimztosovn schwankend. Wie dlxaw 
so lautet auch Evdwxos® mpassAbn2. Als Gegensatz ist Admia 
und Adlunpa®: nenpaßbAA und ddtzest: nenpakbAbNZ. Das Verbur 
Srarody” lautet ompasbAATH—OMPABBAHTH (CA), vl. auch onpaBbA,0BAT 
(A) zweimal (gal. 3.8, 5.4, doch nur christ.). Das negativ! 

a2ızlv" Jautet osnasth, vgl. Heft II S. 127, aber auch spsAaHT 
(lue. 10. 19), dieser Arbtri wurde mit Vorbedicin gewähl 
da von Schlangen und Skorpionen die Rede ist, wo der üblich} 
in ae Beziehung geltende Ausdruck nicht angebrachi 
wäre. Daß für spsAntn sonst das griechische BAärzeıv voraikh 
zusetzen ist (mare. 16. 18, Jue. 4. 35), wurde bereits erwähl| 
(Heft II 8. 89). Das soeben erwähnte oshHasTH hat noch ei 
griechische Vorlage, nämlich &xoo727:iy (marc. 10. en doch liegt 


hier näher die Übersetzung anıunTH (rear 6: 1: 8 eb Mi 
6.5, iac. 5. 4). Für -tx2weiyt hatte der Übersetzer MECTHTH zu 
Verfügung (lue. 18. 3: mern mene: &udlunasv pe, Ib.5 mugix K a 
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Stunew adrhv, vgl. noch rom. 12.19, II cor. 10. 6, hieher gehört 
ch lue. 11.50 Aa meetnTa ca pages nach der Lesart va &- 
end 70 alya, die bei Tischendorf angemerkt ist. Demgemäß 
b Exdlunais®: mecta (luc. 18.7.8 und sechs Beispiele im Apo- 
olus), einmal maipennie (Juc. 21. 22) und Zxdwos ist MECTaNHRKZ 
om. 13. 4) oder murtureas (1 thes. 4. 6). Wenn derselbe Über- 
tzer beide Wortbildungen angewendet hat, so ist das aber- 
als ein weiterer Beleg für seine freie Bewegung in der slawi- 
hen Sprache. Das Substantiv os#Aaa ist nicht nur rovnpie 
narc. 7. 22), sondern auch dadtsöpynpux (act. 18. 14), während 
Stoupyia (act. 13. 10) durch zzaosa erklärt wird; die erste Stelle 
utet vulg. facinus, die zweite fallacia. 

Das einfache &ixn® ist cmA2 (act. 28.4, II thes. 1.9, iud. 7), 
jer act. 25.15 liest man nkpta, das ist aber wahrscheinlich 
ıch der Lesart xasacixn, die Tischendorf bevorzugte; das Ver- 
ım xaradındley" lautet oeRAHTH—OCKKAATH, darnach hätte man 
r varadlun verxAennke erwarten können. In der Tat kommt 
eser Ausdruck vor, aber für eine, ardrpiors und Anöxpıpe, und 
var für xpipx liest man oerxAcıne marc. 12.40, Iuc. 20. 47, 
3. 40, 24. 20, rom. 3. 8, 5. 16: dadurch wurde das aus- 
Jsprochene Urteil oder die Aburteilung von dem allgemein 
we: Urteil e#Az unterschieden, während im Griechischen 


’ 


ir xpluax steht. Das Verbum zpiverv! lautet caaHTn und nach 
sm Zusammenhang verAaurn—omxaarn (z.B. mat.7.1, io. 3.18, 
16), wo das passive zolvopaı nicht durch eranm2 oder venxAcız 
isgedrückt werden sollte, weil es sich um das erst in Ver- 
ındlung kommende Gericht handelt, da wurde von dem Über- 
tzer die Wendung cxA2 nmpuiATH gebraucht, so mat. 5. 40 
Wvar, act. 25. 9. 10. 20 xolvesdar, ebenso I cor. 6.1, iac. 2.12, 
ler npniemans man: vplvonz: (act. 23. 6, 24. 21), cmAa npniemara 
wöpevos act. 26. 6, RAR npniemarTa: zolverau (I cor. 6. 2, 10. 29), 
\ AA MPHHMATR: Iva zo:90ct (II thes. 2. 12, I petr. 4. 6), so, 
h. cxar mpunmarz, lautet die Übersetzung auch für dluny zi- 
usıy (II thes. 1. 9). Nur an bestimmten Stellen stand der 
bersetzer vom Ausdruck tzanrn ab, weil dieser nach dem 
imaligen Sprachgefühl zuviel besagt hätte, so act. 13. 46 oöx. 
lous pivere Exvrooc: NEAOCTOHNZI GEBE TEOPHTE, act. 16. 15 ei xerpi- 
Te me miochy Two xnolw elvar: Ale HZBOAHLTE BbpbNE MH BZITH (SO 
rist. karp., mat. hat ergopnere me Kup surmh!), I cor. 2,2 o) 
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ao Eupwu eldlvm zı ist SiS. zwar ne coyanyı 50, aber christ. ı 
camoTpnxa 60, so auch mat. (dennoch scheint 8i$. die ursprüng 
liche Lesart zu wahren, da auch ochr. ne mans 50 schreibti 
ib. .37 zedro uenpıny 2u ch da uapdla: ce pArZMOTIH BB (CpbAhl 
eroıem (so in allen Texten). Also neben czanrn wurden n 
freier Wahl angewendet die Ausdrücke nzsoAHTH, CEMOTPHTH UMM 
parzmoTpHTtH. Das Adjektiv zorızds (hebr. 4. 12) auf Aöyos be 
zogen lautet caoko cmAnßo (so liest man es richtig in christ. um 
hilf. Nr. 1, slep£. und Si$. fehlerhaft coyangz -- zAn2 statt (AAHB 
der Fehler verleitete Miklosich, in seiner Ausgabe falsch a 
zudrucken tovAH BLNoMBINKNHKMB, darum fehlt das Wort in seines 
Lexikon, aber auch bei Sreznevskij; einige Texte schreibe 
dafür paczxaaıa. Das 72:77421v* lautet emAanıpe (vgl. Heft II S. 5% 
Über &varelvw heTAazarn weiter unten, äväzgısıs? (act. 25.2 

ist Bzerazannk. Die Phrase (tit. 3. 11) apapraveı By abröngim 
wurde so übersetzt: czrp&imarTk C21 CAMZ OCAKAb, vl. CAMOOCHXAeh 
auch einfach ovcxAcenz, ein moderner Erklärer übersetzt da 
‚und sich selber mit seiner Sünde richtet‘, vielleicht war 
erste Übersetzung carpswarth 21 camooımnKAb? Für drraiszpt 
zö 9e>0 hat man rom. 2.5 gute hier NpABEANZIH (7 
B0xHH, minder gelungen ist zgözerwz* (I tim. 5. 21) durch n 
KARCHKAeNHIe christ., npsxAe coyaa (ohne set) mat., das schein 
un Beige zu sein, den in lshe: SiS. lier 
ınan ganz frei 567% BhttaKotA BHNZI aaa Vorarteil‘). 
Merkwürdig ist, daß für xzelpx einige Male weder ma 
noch verxAcnne, sondern rpsxz gesagt wird. Die volle Überei 
stimmung der ältesten Texte spricht dafür, daß es so schon 
der ursprünglichen Übersetzung lautete, und zwar an folgende 
Stellen: rom. 13. 2 xpipa Röbovear: TpEXd MPHHMATZ, iac. 8. 
PPEXB TPHHMEMB: zplpa Anlepede, gal.d. 10 noneceTz rpsxz: Baorde 
vo rplux, I tim. 3. 6 B% Tpkya BANAAETZ: eis xplpa Zureen, ib. 5. 
HMAINE TPEXNZ: Syovszı volpa,, jud. 4 NANHCANHH .. . BZ ass im 
yeypappevor eis Ta. xolua, Teen 11.29 rpsx® cenE BeTh: zolaa &w 
esdier, Ib. 84 88 TPEOBNB CANVAHTE ca: eis zolpa ouväoynche (in de 
Veolwleh immer iudieium oder zweimal damnatio, kein peccatum 
Einmal (I cor. 6. 7) lautet xoluara &ysre: TExXe HMATE Ch coBom Fl 
(so auch slep£., der TAxx schreibt), auch der moderne Erklär 
übersetzt: ‚habt Prozesse miteinander‘ (mat. gebraucht den Au 
druck erezann, doch christ. TAxa). Während hier die Wa 
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s Ausdruckes TAxa wohl begründet war, ist für den Ausdruck 
bx2 an oben angeführten Stellen kaum möglich, einen Grund 
sfindig zu machen, zumal auch der moderne Übersetzer bei 
teil und Gericht verbleibt. 

Bei dem Worte xgisıs bleibt die Übersetzung immer dem 
ısdruck cra2 treu, nur iac. 5. 12 steht dafür oexxAasınk 
ier ist übrigens die griechische Lesart sis xpioıw statt Ixd xolaw 
rauszusetzen). Auch für zardzgwa®, naranpiost und dmöxpina® 
t die Ühersetzung vernxaenne, während Arsxgieıs® vTZABKTA 
ıtet. 

Das oben erwähnte Wort rykyz ist, bis auf die angegebenen 

ispiele für zeiux, sonst beständige Übersetzung für äpapria“ 
d &ndpenpz, fürs letztere einmal (mare. 3. 28) earpswennt. Das 
Jjektiv für ıns äuaprlas lautet rpsxosunz (rom. 6. 6, 7. 22. 25, 
2, hebr. 3. 13); äuaprwrsgt ist rpsuannkz oder in dar on lka 
ies adjektivischen Attributes rpswenz: marc. 8. 88, Juc. 5. 8, 
. 7, 10.9. 16. 24; lue. 24. 7 liest man als gen. plur. uaogtk% 
SIUBNHKZ, vgl. noch rom. 5. 19, 7.13, iac. 4. 8. ‚Originell ist 
> Übersetzung lue. 13.2 doxeite &rı ci Tarırator-cbror dpaprwio! 
2% mayvas Todg TarAıralous EyEvoyvro: MbNHTE AH HAKd TaAAHABANE CHH 
SIUBNEHLUE MAUE BhCBXZ TAAHABANZ BiWA, der Übersetzer steckte 
n Sinn der Komparation in das Adjektiv rpsusnz, um den 
"ößeren Sünder‘ auszudrücken. Das Verbum dnapravev" ist 
snahmslos zrpsıuntn—ezrpswarn, das einfache rpsuunrH ist gar 
:ht belegt. Die Ausdrücke ezrpswenn und nperpswennk stehen 
" rapdrrwpat, doch ist im Evangelientext npsrpswenne ganz 
reinzelt (marc. 11. 26, als vl. auch ib. 25), während im Apo- 
‚lus gerade dieser Ausdruck ausschließlich (neben dreimaligem 
X) gebraucht wird, obschon für rralsıv nur CArpyEWATH— 
pswuntn steht (Ginfmal) 
, Für xarayıyvwanei* (richten, verurteilen) lautet die Über- 
zung ZazbpwtH: 1 io.3.20 ae ZAZbpHTR Nacz pbAbUe: E39 warz- 
Bun pay h zapdia, ib. 21 pn zarayıacrn Guov: NE ZAZIEHTA 
5, gal. 2. 11 Sr Hareyvwanevos 7» lautet 1axo Zazpauknz MH BR 
d das Adjektiv &rarayvwsrog" (tit. 2.8) Aöyos Ist cA0BO NEZAZOpbNO 
 iechtbar‘) Als Synonymon davon gilt averinnrtos?, das bei 
Rd ZanostAas mit nezazopbna ausgedrückt wird (I tim. 6. 14), 
‚hrend für die Personen der NE nenopouknz oder Bet 
‚oa gebraucht wird (I tim. 3. 2, 5. 7). Vgl. Heft II S. 25. 
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Das oben zitierte napra steht luc. 22.24 für girovemiz‘ un 
an einer anderen Stelle (II tim. 2. 23) für Cärnsıs", wenn nic} 
hier eher exraxantıe die ursprüngliche Lesart ist, die slep£. 5# 

mat. gewahrt haben (nıps als Gen. plur. liest man in christ. 
Für »oyopayia (I tim. 6.4) wurde caogomppunnk ganz | 
gebildet, daher auch Aoyspay.siv ®: eAoBonpEnHPATH CA (II tim. 2.1 

Ein uraltes slawisches Wort ist zakonz für vöpos", etwäi 
freier in adjektivischer Form ausgedrückt: rom. 2. 12 dos: 
venw Auaprov, Da voney upibnzovsat: KAHILH ZAKONBNO ChTpEBLLUHUN 
ZAKONOMB GOYACTB ce SiS. slepe. (christ. mat. haben auch im x 
satze ZAKONBNO YAETB CA), phil. 3. 6 zar% Bınarocbvny TV Ev Voß 
10 MPABBAB ZAKONBNEH, I cor. 9. 20 zeig rd vonsv as mE vöpk 
MOABZAKONDNZIMZ JAKO TI0AZZAKONANZ, vgl. gal. 4.5. Für vencheret 
wurde, wie schon Heft II S. 40 bemerkt, das einfache 827 
untH gebraucht, doch vepchtrns® ist zaronoAassııs (ac. 4. 1 
und vopodzcia® (rom. 9. 4) nur zakenn (ganz entsprechend de 
vioheria: oyezinienni). Dem-negativen Avopiz" entspricht BeZA 
NHIe, dvopos! ist BEZAKONBHHKZ Oder BeZAKONBNZ; für Tapavopzt 
bediente man sich der Umschreibung npseränatH ZaAkonz ( 
23. 3), aber razavon!z ergab dem entsprechend das Kompositu 
ZAKONONPEETANARNHR (II petr. 2. 16). 

Das Substantiv @rabeı@" ist Immer HtTHNA, nur selten taue 
auch psenora auf: Entst. 352. Für den Genitiv steht fast im 
das Adjektiv nerunsnz, z. B. Aovya HeTunsnzin (jo. 14. 17, 15.2 
16. 3, 1 io. 4. 6), pazoym2 HeTHNaNZIH (I tim. 2. 4, II tim. 3. 
doch II tim. 2. 25 liest man pazeymz keruns, tit. 1. 1 pazoym 
HeTHNZI, vgl. hebr. 10. 26; ferner caoso Herunanor (II cor. 6. | 
II tim. 2.15, iac. 1.18), naTta nerunanzın (II petr. 2.2). DW 
Adjektive Anis" und &Andıvst werden gleichmäßig behand 
und durch nerunenz übersetzt, daneben wird einige Male aud 
fürs griechische Adjektiv in der Übersetzung das Substant 
HeTHNA genommen: io. 10. 41 &ca einev, nn Tv: Butt KAH 
peue.. HOTHNA 55, act. 12.9 KnndEs Lorı <d Yıröusvov: HETHNA Iee} 
BAlBakkıper. Das war damals und ist auch jetzt eine echt vol 
tümliche Wendung. Für &rnYebsv* wurde durch Umschreibu 
gute Übersetzung erzielt: &Ar$sbov gal. 4. 16: Herun® raaroa 
ephes. 4, 15 &ahndebovres: HeTHNK raarvarsıne. Die Wendung 
HOTHN® drückt auch das Adverbium &vrws aus, es kommt ab 
auch ner und nerumanz vor: 8% heran liest man lue. 23. 
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4.34, io. 8. 36, I cor. 14.25; nerunnzna BzAoKHUA (I tim. 5. 8, 
gl. ıb. 16), nera szAosHua (I tim. 5.5), za nerzim xnzus (ib. 6.19). 
töglicherweise wird auch diese Verschiedenheit des Ausdrucks 
ei der Frage über die Übersetzer in Betracht gezogen werden 
önnen. 

Das Adjektiv 5p%s° lautet npasz (hebr. 12. 13), daher 2e- 
omodsiv* (gal. 2. 14): mparo XoAantn und &p®cronsiv (II tim. 2. 15) 
DAEHTH (öpYorop.civra vov Adyoy vhs Adndelas: MpABAIJA CAORO HETHNR- 
0, ein moderner Kommentator erklärt den griechischen Aus- 
ruck nicht genügend geklärt und übersetzt die Stelle: ‚der 
as Wort der Wahrheit im rechten Geist darbietet‘, die Vul- 
ata: ‚recte tractantem verbum dei‘). Das hier erwähnte Verbum 
pPABHTH gilt sonst für sbhbvery" (iac. 3. 4), neben henpasHrH (io. 
. 23) und für eöYörns (hebr. 1. 8) fand man npasaıennke. Auch 
yseudövery® ist NANPABHTH (Juc. 1.79) und nenpakutH (I thes. 3. 11, 
[I thes. 3. 5). Die beiden Substantive d:5>%wpa (act. 24. 3) und 
&odwsıs (hebr. 9. 10) haben dieselbe Übersetzung nenpasarennk, 
nd ebenso Zravöptweıs (II tim. 2. 16), und das Verbum Ertdtop- 
öy ist gleichfalls nenpasurn (tit. 1.5). 

Dem griechischen pınsisdat gab man die Übersetzung no- 
OEHTH CA, OYTVAOEHTH CA (II thes. 3. 7. 9, hebr. 13.7, IL io. 11), 
anz so wie für &porodyt; wimmeis® ist moAoBseNnZ (I cor. 4. 16, 
phes. 5. 1) oder noaosHTz (I cor. 11. I, I thes. 1.6, 2.14), auch 
DAOSHTEAB (hebr. 6. 12), für euppupnens (phil. 3. 17) bildete man 
SMOAOBBNHKZ Oder CANVAOBHTZ, So 88. (slepd. schreibt einfach no- 
o8sn3). Auch hier könnte man die Frage aufwerfen, ob no- 
OEHTZ und moAosHTeAp neben dem üblichen moAosın2 von dem- 
»]ben Übersetzer herrührt? An der Stelle I petr. 3. 13 lag dem 
awischen Übersetzer nicht die byzantinische Lesart pıpncai vor, 
»ndern das auch von Tischendorf bevorzugte Inrwsat, das er 
‚RBNHTEAK übersetzte. 

| Das Verbum pseifew" lautet pazasanrn, nur hebr. 7. 2 zog 
er Übersetzer mit vollem Recht orzasaurR vor, weil hier nicht 
on der Verteilung in mehrere Stücke die Rede ist, sondern 
on der Abtrennung eines Teils vom Ganzen. Dem jerpeiv! 
atspricht miphTtH, BBZmIpHTH (nur marc. 4. 24 liest man namk- 
IT3 CA BAMZ: perpndhcstaı dpiv); die Lesart BZZMEIHTH dürfte 
rat. 7. 2, luc. 6. 38 der Vorlage avsıperpndnssse entsprechen, 
ber II cor. 10. 12 &avrods perpodvses lautet in ältesten Texten 
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enmbplanmine ceße, womit man vielleicht eine bescheidene Be 
urteilung seiner selbst ausdrücken wollte; übrigens ezmspHTT 
sur (act. 19. 19) entspricht dem griechischen Texte sweyig:se 
a: zınac, während ovyrarayngilew (act. 1.26) durch nmpuunerH | 
ua: ausgedrückt wird. Entsprechend dem Verbum ist pept 
erhs®: Atanreas (luc. 12. 14) und peptspis® (hebr. 2. 4): Asarını 
oder 4. 12 pazasarıng. Für ywpllew" findet man azunTH (act 
1.4), pazaxuarn (mat. 19. 6, marc. 10. 9, rom. 8. 35.39, I e 
7.10.11. 15, philem. 15) und orzaxuarn (hebr. 7. 26), übrigen 
in $i&. steht mit dem Präfix oz auch I cor. 7.10. 11, abe 
slep&. und mat. haben das Präfix paz-, so daß oTzaAuHnTH eigen 
lich nur hebr. 7.26 in allen Texten sich wiederholt ($i8. och 
slep&. christ. mat.). Für syppzgilesde: lautet (I cor. 9. 13) di 
Übersetzung esasatarH ca (an AsaAHTeAb für peztoräs sich 
schließend). 

Freie Übersetzung wurde dem griechischen Aayyavev" z 
teil: io. 29. 24 Aaywpev zep! abrsü: METEMZ KpbEHtA 9-16, dagege 
act. 1. 17 Zhaye Tv unnpov: A0llBAZ BR KMOY pAAR (vl. xpseH 
das dürfte ursprünglicher sein), lue. 1.3 und 1] petr. 1.1 &% 


Tsd Yupidcat: KAMUH CA IEMOY MOKAAHTH, Tols haycdsı riotiy: KAM 
LUHMZ CA 8% Bbpr (‚die mit uns denselben Glauben gewonn 
haben‘). Trotz der Übersetzungsverschiedenheit können all 
diese Stellen von einer Person herrühren. Für kanuntH <A u 
NPHKAM4HTH CA findet man sonst oupßalve:y luc. 24. 14 und sec 
mal im Apostolus, marc. 10. 32 steht einfach szıTH für supßatvery 
Der slawische Ausdruck ospx4HTH entspricht nicht nur de 
griechischen pynersösshe: (mat. 1.18, luc. 1. 27, 2. 5), sondert 
auch appslssde: (II cor. 11. 2), was dem Sinne nach gleie 
kommt. Allein das dazugehörige Substantiv ospäuenn hat i 
gemeinere Bedeutung ‚ein Unterpfand‘, pignus, äppadov (ephes 
1.14, II cor. 1. 22, 5.5). 
Für Beßzos ist die übliche Übersetzung HZEBCTENZ (SO A 
allen Stellen des Apostolus), daher auch fsßarwiv nzeserHtn (S 
I cor. 1.6.8, hebr. 2. 3) oder nzgwerosarh (II cor. 1.21, col. 2.7 
nzesyparı (hebr. 13. 9) — abweichend im Evangelium mare. 1 
20: oYTapskAATH und rom. 15. 8 NTEPLAHTH, die beiden Beispiel 
sehen so aus, als würden sie von einem anderen Übersetz 
herrühren —. Auch für Beßaiwsıc ist HZBBINENHIe die richtig 
Übersetzung phil. 1. 7, hebr. 6. 16. Merkwürdigerweise hat d 
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bersetzer auch für mAnpsgepsiv und rAnpogeela die gleichen 
usdrücke angewendet: rAnpogoendels HZBECTROTROBANZ Tom. 4. 21, 
npogopeiodw: AA HOBBINAKRTR CA Tom. 14. 5, RAngogsgnocev HZBKETH 
tim. 4. 5, wAngogo RN AA HZEBCTHTZ (CA; auch im Evangelium 
e. 1.1 repl Tüv mendmpogopnuevwv: 0 HZBECTOBANBIXE. Und für 
npogopia Hzesıpennm Col. 2. 2, I thes. 1.5, hebr. 6. 11, 10. 22. 
Dem Adjektiv &y&dsst entsprechen zwei Ausdrücke: saarz 
ad Aospz. Vor allem ist hervorzuheben, daß im Apostolus mit 
ınz wenigen Ausnahmen durchwegs saarz gebraucht wird. Die 
usnahmen sind: I.thes. 5. 15 Aospor, I tim. 5. 10 82 Arsasya 
0BpZIXZ, I petr. 3. 11. caTRopnTz Aosporr. Diesen drei Beispielen 
it A05p2 stehen etwa fünfzig andere mit saarz gegenüber. Nicht 
el anders steht das Verhältnis im Evangelientexte, auch da 
ird überwiegend saarz gebraucht, namentlich bei der Wert- 
hätzung der persönlichen Eigenschaften, während bei Gegen- 
änden dann und wann Aonpz begegnet: so liest man Aospz bei 
Spoy (mat. 7.17.18), bei y7 (luc. 8.8), bei Yncaupds (mat. 12. 35) 
ad auch sonst einige Male: mat. 12.34 &y29% Aahew: AOBPO 
\ArvAATH, luc. 12. 18 1% &yada pou: Aospo Mor, io. 1.47 vom 
azaret EN eivat: AoBpo BZITH. Aber auch von dvYowros liest 
an A0SpzZIH YAoBEKZ mat. 12. 35, zaAsıE H Aospzı mat. 22. 10, 
ie Phrase eö doöre &yade, die mat. 25. 23, luc. 19. 17 eöye Ayad: 
Üre gelesen wird, lautet an beiden Stellen nicht ganz gleich; 
BpZIH pABE BAATZIH, BAATZIH PABE H AdBpZIH, an erster Stelle steht 
IBpziHn für söye End BaArZıH für ayade, nach der zweiten um- 
‚kehrt steht saarzın an der Spitze, als hätte es sö oder eöys ' 
ıszudrücken: man darf dabei nicht übersehen, daß eö- in Zu- 
u 2eerzungen regelmäßig durch saare- vertreten ist, vgl. 
4.15.29 &ö neXästs Baaro TEOpHTe, ephes. 6. 3 iva ed vor yeynaı: 
\ BAATO TH BRACTR. 
Dagegen. ist Aospz regelmäßige Übersetzung von xanrds", 
ese Vertretung wird so genau beobachtet, daß ich nur einmal 
tim. 6. I8) arsazı saarzı für yes zerois vorfand und auch 
‚s nur in christ. und mat., während slepe. und Sis. das er- 
ırtete gewahrt haben, nämlich Asazı Aospzı. Ungeachtet der 
nauen Entsprechung der Ausdrücke bemerkt man eine kleine 
ammatische Abweichung von dem griechischen Original: für 
Key Sorı oder xardv sol &orı lautet die Übersetzung im Kom- 
rativ Aospwie (mat. 18. 8. 9, 26. 24, mare. 9. 42. 43. 45. 47), 
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einmal steht allerdings auch im Original schon ßerrıov (II tim 
1.18), 

Der Bedeutung Asspz für zz; entsprechend übersetzt 
man act. 27. 8 ano) Aınzves mit AoBpA NMPHCTANHLHA (vgl. Heft I 
S. 16) oder das feminine xaroddszahoz" mit AOBPOOYUHTeABHHUA 
(tit.2.3, vgl. Heft II S.40), dagegen &yadwsövn * lautet SAAOCTZU 
ayodoraia paarvasıannıe (I petr. 4. 19), doch &yasorsıss* (1 peht 
2.14) ist Aospoassn, vielleicht um den Gegensatz zu dem Pr 
neben stehenden zzx0A1sH präziser auszudrücken, während ya 
Hovpysiv® (I tim. 6. 18) wieder saaroAsıarn lautet. Bei era 
roıeivu schwankt die Übersetzung: mare. 3. 4, luc. 6. 9 liest ma 
AOBPOTEOPHTH, luc. 6. 33. 35 saarorgopurtn; oder act. 14. 17, I pet 
3.17, III io. 11 steht saaro, saarır, dagegen I petr. 2. 15. 
3.6 Aospo—; act. 14.17, wo Ayadsupyoy die Variante Ayaderoı 
zeigt, schreibt slep£. $is. christ. mat. saaro—, ochr. a. 
Eine offenbar ad hoc gemachte Übersetzung für aperi* Lug 
Aospoarktannie (phil. 4. 8, I petr. 2. 9, II petr. 1.5). Das Schwankes 
zwischen Aospo— und saarı— kann selbst demselben UÜbersetzet 
zugemutet werden, ja es ist nicht ausgemacht, ob alles so il 
der ältesten ursprünglichen Übersetzung gelautet hat. 

Als Synonymon zu den beiden bisher genannten Aus 
drücken ist ypnerös zu erwähnen, in der Übersetzung gleichfal 
immer saarz (mat. 11. 30, lue. 6.35, rom. 2.4, I cor. 15. & 
ephes. 4. 32, I petr. 2. 3), ypnorörns* lautet saaroctk (vielleich 
mit absichtlicher Unterscheidung von saaraTzınH), nur rom. 3. u 
‘und ephes. 2. 7 steht dennoch saarseTzinn, so auch in Si8. slep& 
scheint also ursprünglich zu sein; für yororsisc$a:* hat man i 
gelungener Weise saaxenbeTgoßatn gebildet (I cor. 13. 14), abe 
ebenso vernünftig wurde yonssoioyia* (rom. 16.18) durch saat 
caokeca umschrieben: dı& Ts Yonstokoylas BAATZIMH cAdBerzı. Fi 
das gleich folgende eöroy!x* lag saarocaosarınk sehr nahe, we 


edAoyelv" mit BAATVCAOKHTH So treffend ausgedrückt wurde, det 
der Ausdruck in den meisten slawischen Sprachen noch heut 
fortlebt. Neben saarscaogHTH begegnet BAAroCAOROBATH und BAA 
CAOBEcKETBOBATH (gal. 3. 9, I petr. 3. 9), z. B. slep&. schrei 
BAATOCAOBOYERTZ CA, BAATDCAOBOIYHÄLNE, Mat. BAATOCAOBEETBOYIINE. Aud 
hier ist es schwer zu sagen, ob diese letzt zitierten Forme 
willkürliche Abweichungen desselben Übersetzers sind od 
nicht. 
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Das Adjektiv saarz steht einmal für <öderoc“ (hebr. 6. 7): 
Bayny eÖlEToy BAIAB BAATR, ein moderner Erklärer sagt: ‚ein 
swächs, das willkömmen ist‘. Sonst lautet die Übersetzung 
nm eödetos ganz anders: Juc. 9. 62 OYMPABAKNZ, vulg. aptus est, 
‚14. 35 Tyss® ers, vulg. utile est. Die zweite Stelle steht 
m Sinne des Originals näher, als die erste. Die Phrase 
errörspoy Eoraı wird an allen sechs Stellen des Evangelientextes 
mer durch orTzpaAasnse BRACTZ übersetzt, durch einen gewiß 
Ikstümlichen Ausdruck, der in derselben Bedeutung noch fort- 
ot. Als Komparativ zu xaxss ist yelpwy durch FOPHH, TOPbLUH 
ersetzt worden, nur mat. 9. 16 steht soasuun, d. h. größer, 
ese Stelle kommt nicht als Perikope des ältesten Lektionariums 
r, rührt also ganz sicher von einem anderen Übersetzer her. 

Das Wort owlew" und &ıxscleıy“ hat seine gute Übersetzung 
nacth, der Ausdruck dürfte volkstümlich gewesen sein, natür- 
h ohne christlichen Sinn. Für &acoleıy kommen auch andere 
ısdrücke vor: act. 23. 24, 27.43 AA npoBoAATR: dtaobowot, A0- 
OBOAHTH: diacöcaı, beides ganz sinngemäß. Für swrip" steht 
1a03 (nicht eznacHTeas), für owrnglat: ennacenhi, auch zb swriprov 
eBNACENHK (luc. 2. 30, 3. 6, act. 28. 28, ephes. 6. 17), als Ad- 
tiv ewräpse: eRnachTeabnz (fit. 2. 11). 

In Evangelien begegnet weder das Adjektiv swepwy, noch 

Ableitung sweorosovn oder cwgpovilsw, wohl aber zweimal 
ppoysiv“, das ganz verständig durch ezmz1antH erklärt wird 
arc. 5. 15, Iuc. 8. 35). Der oder die Übersetzer des Apostolus 
chten keinen Gebrauch von diesem Ausdruck, sondern II 
°. 3.3 liest man moyapsergoyiems, tit. 2. 6 UBAOMOYApLETBOBATH, 
n. 12.3 eis co owopoveiv wird durch das Substantiv 82 ukAo- 
yapun erklärt und ] petr. 4. 7. lautet owepovnsare ody ar vhrbare 
az anders: ouHCTHTe cA H OYTpBzeHTe cA (slep£. HeTpszsHTe cA). 
Tr owopwy“ wurde ein noch jetzt in der russischen Sprache 
| vielleicht durch kirchensprachliche Vermittlung — wohl be- 
Inter Ausdruck usaomaApnz verwendet (I tim. 3. 2, tit. 1.8, 
12. 5) und swgpcabvn® ist wnaommApne (act. 26. 25) oder 1EAO- 
japsershk (I tim. 2.9. 15), auch swegowspös* ist IBAOMMApBETEHK 
| tim. 1. 7). Die Entstehung des Wortes ist nicht ganz klar 
\ es neu gebildet sein, wobei man an swlsıw und gpoveiv 
ken müßte? Nun werden wir maApsersogarh allerdings für 


I)siv bald finden und auch usaz hat mit owLeı einen gewissen 
4* 
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Zusammenhang, indem ıyaz für dızrsswop£tyvos nachweisbar is 
und unazı —urasee deckt sich mit swrrpie. Für das kausativ 
swgpoviter (tit. 2.4) fand Vulgata für notwendig, prudentias 
docere zu wählen, der slawische Übersetzer begnügte sich m 
HAOYYATH. | 

Das oben zitierte ezm2IanTn für owgpoveiv erinnert an 4 
mans für ddvo:z“ (hebr. 8. 10, I io. 5. 10) und für gpövna 
(ephes. 1. 8), das Adjektiv ezma1casuZ steht für Aoyızös* (I pe 
2.2). Das einfache ge4v—gp&vss* wird durch oymz (I cor. 14. 2 
erklärt, das sonst vcös bedeutet; gpoveiv" ist im Evangeliente 
mzıanrn (mat. 16. 23, mare. 8. 33), auch gal. 5. 10, sonst vi 
häufiger maApbergoBath, nämlich im Apostolus rom. 8.5, 12.3.1 
14.6, 15.5, I cor. 4. 6, 13.11, II cor. 13.11, phil. 1.7, 2.2, 
3.15. 16. 19, 4.2.10, col. 3. 2; für üdnrogpoveiv oder bbnra g 
veiv sagte man BZICKOMMAPKCTEOBATH (rom. 11. 20, 12. 16); 
Stelle rom. 12. 3 pin Ömepopoveiv map’ & dei gpoveiv, AAA& gpoveiv 
zb owgpoveiv lautet in der Übersetzung Si8.: ne npbMoyKAparh 
maye IEKE MOAOBAKTb MOYAPBETBOBATH, Nb OYMOYKAPHATH CE Bb 
moyaptın, so auch christ. mat., nur keine Erweichung der L 
gruppe -Apta in -xApta. Man sieht hier für gpoveiv zwei A 
drücke: MoyApkeTKoBATH und oYMOYKApIATH CA, wovon das letz 
gewählt zu sein scheint, einmal um die Wiederholung zu moy 
CTBOBATH zu vermeiden, dann aber auch als Antithese zu 
MOYXApIATH ce. In ochr. und slep£. ist der Text gekürzt du 
Auslassung. Entsprechend dem Verbum ist gpövnpa® MmaApet 
(rom. 8.6.7. 28), einmal (act. 23. 22) & gecveis umschrieben dur 
FAKE KOT TBOHA MAAPOCTL. Auch gpövnsıst ist mmApocTh, aber eph 
1.8 wegen des unmittelbar vorangehenden npsmaApoers wäh 
man für gpövneıs den Ausdruck czm2Icaz, wie schon oben 
merkt wurde; gpövnos ist immer maApz und vielleicht z 
Unterschied davon lautet die Übersetzung von co9&s“ im 
npsMmRrApZ, daher auch sogix® npumaApeets. Ausnahmen day 
sind selten und erklärbar; rom. 1.22 haben slep&. $i8. chri 
maApn (die späteren teilweise berichtigt in npsmeyapn); eb 
steht II cor. 1.12 in ältesten Texten maAporrs, vielleicht d 
wegen, weil daneben das Attribut capuım“ das Substantiv et 
geringfügiger erscheinen lassen sollte. Für den einmaligen A 
druck £risrhawv® wählte man xmAaorz (iac. 3. 13), so slep£. & 
während christ. und mat. xaırpa schreiben. 
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Für varaopovnchs* lautet die Übersetzung NeppAnßz (act. 13. 
[), weil xoragpoveiv“ auch immer durch NEPAHTH (vl. nepaaHrH) 
bersetzt wurde. Auch dieser Ausdruck wird in der Volks- 
jrache bekannt gewesen sein. Aber auch ph zeptspoveiw * (lit. 
‚15) wird übersetzt aa ne nepaanrz. 

Rlar ist va9apsst: unerz, vadapsens": unerora (hebr. 9. 13), 
apiopöct: ouHipenHie, im Apostolus ist ‘die Form vwsipennte 
eliebt (hebr. 1. 3, II petr. 1.9). Das Verbum vadap!leıv“ lautet 
a Aorist Hıherutn (mat. 8. 2.3, mare. 1.40.41, luc. 17. 14. 17) 
nd ounerurn (mat. 23.26, Iuc. 4.27, 5.12.13, act. 10. 15, 11.9, 
5. 9), im Präsens ounyarn (mat. 10.8, 11.5, 23.25, Iue. 7. 22, 
1. 39); auch hier wird im Apostolus die Form vwserHTH vor- 
Bzogon (II cor. 7.1, ephes. 5. 26, tit. 2.14, I io. 1. 9, hebr. 
14) oder vwsiparn (hebr. 9. 22. 23, 10.2, I io. 1.7), doch 
icht in allen Texten, so steht in Si8. ephes. 5. 26 wunım. Der- 
lbe slawische Ausdruck gilt auch für &yvileıv und auch da ist 
n Evangelium io. 11.55 die Form ounetHTH gebraucht, dagegen 
n Apostolus I petr. 1. 22, act. 21. 24. 26 ouserutn (doch hat 
jan act. 24. 18, iac. 4. 8, I io. 3.3 die gewöhnliche Form oun- 
tn). Man wird auch diese Nichtübereinstimmung zwischen 
vangelien- und Apostolustext in die Wagschale legen müssen. 
'mschrieben wird mare. l. 42 &uosapiodn durch 4HCTZ B2cT% 
nd mare. 7. 19 wird für die Entleerung des Magens xadagtlwv 
urch nerpssatara erklärt. Für unerora lag auch eirmplvein® vor 
@cor.5.8, I eor. 1.12, 2.17), engwäs® ist unerz (phil. 1.10, 
“ petr. 3.1). Auch &rrataigeıv lautet in christ. ounerutn I cor. 
‚7, II tim. 2. 21, Sis. hat an zweiter Stelle ouseruTH, an erster 
agegen oTpksHTH, weil auch das einfache xadaipeıw io. 15. 2 
psentz lautet, doch hebr. 10. 2 liest man ousipenomz, sei es 
ir yeradappivous, sei es für zeratagıopevouc. Die Negation von 
dap&s ist AndYapros!: NEUHCTZ, so immer bis auf act. 10. 14 
unenz; das Substantiv &zadapsi«" ist neunerora, ausnahmslos 
3; es gibt aber noch äugasia® für neunerora mat. 23. 25, viel- 
icht darum so ausgedrückt, weil unmittelbar vorher von x2- 
aglkere—ounyatere die Rede ist; an einer anderen Stelle (I cor. 
„d) wird ärgasta durch neoyapsranhıe gedeutet. 

Aus dem sogenannten Tugendkatalog (gal. 5.22. 23) heben 
ir nur einige Ausdrücke heraus: &yirn und gikx sind AnsAı, 
och hat dieser Ausdruck mit dem Verbum TRopHTH—CZTROPHTH 
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auch die üble Bedeutung woryeisew" (mat. 5. 28), vgl. iac. 2.1) 
AwıKb TRophTH für denselben griechischen Ausdruck; in de: 
Regel wird nicht das einfache ams21, sondern npsanszı mit TBC 
purn oder Attarı in diesem Sinne inchräucht, man sagt abe} 
sowohl amsoAstannıe als auch npsamsoAstanne. Das Partizip p% 
ysvopevn (io. 8. 4) wird gut umschrieben: 83 npbAMBVABIANHH 
dazu zareirhodn: MATA KEOTb. AMBOABANHIe ist mopysiz" (rom. 1. 
13. 13, II cor. 12. 21, gal. 5. 19, ephes. ” 31, 5. 3, 001.13: 5) 
AWBOABH oder AWBOABHUB ist rögvos® (I cor. 5.10. 11; 6. 9, ephes 
5.5, I tim. 1.10, hebr. 12.16, 13.4), amsoAsHıa ia nöpvn (ma 


(hebr. 11. 31, iac. 2. 25), wo von Raab die Rede ist, wollte de» 
Übersetzer absichtlich nicht von dem gewöhnlichen Ausdrucl 
Gebrauch machen, sondern wählte eine allgemeinere Bezeich 
nung: Paass saoyanaa SiS. P. samanaa slepe. Entst. 360, wo dif 
Behauptung, daß dieser Ausdruck späteren Ursprungs sei, all 
unbegründet zurückgenommen werden muß. Zum Unterschied4 
von ropveia ist norysla" MPRAMBOABANHK und MpbEAMBOARHUB Ist 101488 
(gal. 5. 19, I cor. 6. 9). Entst. 360. Zu riorız“ spa ist Arıoria 
NEBBPKCTBO oder NEBRBPKCTEHK, einmal (rom. 4. 20) NEBBPOBANHRK. 
elonvn” wird die Phrase &v eisnvn, wenn es sich um Verabschie 
dungsgruß handelt, immer durch tz mıpoms übersetzt: luc. 2. 
act. 16. 36, iae. 2. 16, vielleicht schwebte dem Übersetzer aue 
hier die Phrase yer eigävns vor (act. 15. 33, hebr. 11.31); sonsk 
weicht er von der griechischen Vorlage PR ab, man lies 
nämlich 82 mups luc. 11.21, II petr. 3. 14, iac. 3. 18, auch # 
mp3 (1 cor. 7. 15). Für eipnvore:iv® (col. 1.20) genügte den 
Übersetzer das einfache eamnpHTH, auch mat.5.9 ci eio envamarel 
sind ezmnptarzuen ca. Sonst hat man tZMmHpHTH CA—tAMHpATH 
für Sanraresda: (mat. 5. 24) und äroxaraärdstew (ephes. 2. U 
col. 1720. 21), oder auch das einfache »ararrdrrssdar (I co 
7. 11, I cor. 5. 19, rom. 5. 10, II cor. 5. 20), daher ararıa 
eamnpienhie (vom. 5.11, 11.15, II cor. 5.8.19). Auch suvarxdrıe 
ist e3mHptartn (act. 7, 26). Für elonyslsiyU steht ke (A rom 
12. 18, freier übersetzt durch MHpZ HMETH (marc. 9. 50, II com 
13. 1). Es ist nur sehr fraglich, ob von demselben Übersetzet 


auch die Neubildung mnpsersogarn (I thes. 5. 13) herrührt. Diese: 
wörtlich gebildete Ausdruck begegnet auch rom. 12. 18, docl 
in einer späteren Redaktion. 
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Das Wort xpäros und xo0etv wurde bereits samt einigen 
Ableitungen besprochen Heft II 8. 77; für zesinsarig® yeyccdat, 
s ist vom Schiffe die Rede, wird oyapsxarn gebraucht (act. 
1.16), dasselbe Wort gilt auch als Übersetzung von vareycıya 
philem. 13), vgl. Heft II 8. 78, für äyreysodart (I thes. 5. 14), 
las sonst Aphxatn cA lautet, aber tit. 1.9 durch nocosuetgogarth 
ibersetzt wird (lat. amplector), und für drwrıdlewt (I cor. 9. 27); 
uc. 13.5 wird der letzte griechische Ausdruck durch zacrorarn, 
n der Vulgata castigare, übersetzt (Hieronym. subicio, sugillo). 

Für «ipesıs hat man so gut wie immer den unübersetzten 
\usdruck ipees, der in ältesten Apostolustexten die Regel ist, 
rst in späteren Texten begegnet vereinzelt die Übersetzung 
BBAAZNZ (so in christ., aber auch da nur gal. 5. 20, wo $i8. und 
nat. epech schreiben), dagegen für dtyossxoix* gebrauchte man 
acnhpta (rom. 16. 17, Icor. 3. 3, gal. 5. 20); da nun rom. 16. 17 
octacias xl za oxavdara und gal. 5. 20 Syooraclar, aipessıs ge- 
esen wird, so könnte sein, daß in christ. jemand bei algeosıs 
n oxavdara gedacht und darum czsaazıH geschrieben hat. Das 
riechische «isypörns® (ephes. 5. 4) ist yamora und demnach 
isyporoyta (col. 3. 8): pamocaosne; echt volkstümlich wird alsypsv 
orı erklärt durch cpamz ers (I cor. 11.6, 14.35, ephes. 5. 12), 
ur tit. 1. 11, wo von aioypöy xepdos gesprochen wird, liest man 
PHBZITZKA MZWCAA paAH (so die ältesten Texte), vgl. Heft II S.44; 
pätere Texte schreiben dafür seeroyasnz oder auch crepbtn?. 
Jen originellen griechischen Ausdruck surogavreiv übersetzte man 
ıc. 3. 14 durch oaeserarn, dagegen ib. 19.8 Zsuxosdvrnsa lautet 
Mb 06HABAZ, eine auffallende Abweichung, die sich vielleicht 
o erklären läßt, daß luc. 3.14 vor dem oxaegeranrte das Verbum 
sHAHTe stand und der Übersetzer mag an der zweiten Stelle 
tatt oxaegerarn den vorausgehenden Ausdruck osuAstn gewählt 
aben. Ob aber das ein und derselbe Übersetzer getan hat, 
leibt wenigstens vorläufig dahingestellt. Für gustosıs (II cor. 
2.20) wählte man rpzazınn, das schon oben ($. 30) für ünsp- 
vayta. und &rakoveix erwähnt wurde. Ein seltener Ausdruck ist 
rparerla®: erpiuserko (ephes. 5. 4), lat. scurrilitas, ein moderner 
rklärer übersetzt es ‚witzelndes Geschwätz‘. Diesen slawischen 
usdruck zitierte Vostokov in seinem Wörterbuch für aseryeıa 

petr. 4. 3 aus bulgarischen Texten, daraus von Miklosich 


iederholt (bei Sreznevskij fehlt das Wort gänzlich), bei Am- 
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philochius finde ich es zitiert nach dem Hilferdingschen Apo 
stolus Nr. 3, sonst wird &s&ryeıaU verschiedenartig übersetzt 
mare. 7. 22 lautet die ae erwyasasanne, ebenso rom) 
13.13 (in $i$. ochr., in christ. mat. ausgelassen), eTOyAoAOXkETE 
II cor. 12. 21, gal. 5. 19, ephes. 4. 19, cxoroxntue I petr. 4. 
Si$., aber ua christ. mat. ckoroaoxsershe, neuherora 11 petr. 2} 
2.7, endlich exepana II petr. 2. 18, iud. 4. Man entschließt sich 
nich leicht, zu glauben, daß alle diese Abweichungen, sofert 
sie nicht auf späteren Änderungen des Textes beruhen, von 
derselben übersetzenden Person herrühren. 

Nach dem Bedeutungszusammenhang will ich noch an 
führen, daß parazzs" plur. paharei: manarın (I cor. 6.9) un 
übersetzt geblieben ist in slep£. 818. christ., aber in mat. ei s 
umschreibende Erklärung aufweist: TBopeipHH BAMAL poyKoM 
ich fand bei Voskresenskij keinen weiteren Beleg fur di 
Übersetzung. Auf Kleidung bezogen wird in Evangelien d 
selbe griechische Ausdruck durch marzkz gedeutet. 

Hübsch ist z>»&, umschrieben durch x3x2 partnTH: M% 
KAKZ pACTHTZ ] cor. 11. 14, xena K3K2 pattHTz (vl. KzıKa) ib. I 
(griech. beide Male 2% x2»2). Ähnlich ist ephes. 4. 16 z&v 
op auvappehsyobpsvo» erklärt durch gate TEAO YABNZMH CECTABA 
ıemo slep£. SiS. christ., die späteren Redaktionen, darunter au 
mat., lassen den sehr beachtenswerten Zusatz 4A&ızMH W 
weil sie ihn im griechischen Original nicht vorfanden. Au 
der erste Übersetzer fand an einer anderen Stelle, ephes. 2. 
den Zusatz nicht notwendig: 9 nKMBxe BbtaKd ZZAANHK CACTABA 
ietb cA christ. SiS. 

Sehr auffallend ist die Übersetzung von xöpzs, in ei 
neuen erklärenden Ausgabe als Gelage oder Schwelgerei üb 
setzt, vulg. comessatio, in der slawischen Übersetzung koZbA 
raatorannıe (rom. 13. 13, gal. 5. 21, wozu noch I petr. 4.3 al 
dritter Beleg hinzukommt). Der Übersetzer bildete ein Ko 
positum, das wie eine Übersetzung von zeayw2lz aussieht, den 
exyos Ist KoZbAz, TAAcKanHk könnte man zur Not mit 624% ode 
o3°: in Zusammenhang bringen, obschon #24 eigentlich men 
bedeutet, während der slawische zweite Bestandteil -raacogank 
nach dem Vorbilde von xsvsswvix (I tim. 6. 20):Tzye raawenH 
auf ein "Toayoswyia hinweisen würde. In Wirklichkeit ist xozba 
PAABANNK für zpxywdix nachzuweisen in den zwölf Reden de 
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'egorius theologus, nach dem Texte des 11.—12. Jahrh. ed. 
ıdiloviö p. 282, S. 212. Warum der Übersetzer für KÖWOG 
essen nicht stimmen wollenden Ausdruck wählte? Gewiß nicht 
$ Unwissenheit, man kann nur vermuten, daß er bei der 
ahl des Ausdruckes nicht bloß an das Gelage oder die 
hwelgerei gedacht hat, sondern vor allem die begleitenden 
lksbelustigungen vor Augen hatte. 
Für xaxo4deıx lautet die Übersetzung zza0npasıııe (rom.1.29), 
ı vereinzelt dastehender, nach dem griechischen Vorbild ge- 
achter Ausdruck, wobei nur zu bemerken wäre, daß nparz 
nst für <pöros steht, für 7%: dagegen oszıuan, daher ist auch 
era: 08214aH (jo. 18. 39, I cor. 11.16), I cor. 8.7 hat der 
bersetzer nicht ovvndeiz, sondern suverdiceı (BBECTHER) vor sich 
habt. z 
Dem Ausdrucke rgers:t entspricht in der Übersetzung 
ABAKTh (ephes. 5. 3, I tim. 2. 10, tit. 2. 1, hebr. 2. 10, 7. 26), 
eroy Zoriy lautet mat. 3.15 moAosano ıecth, dagegen I cor. 11. 13 
allen Texten auno; dieses Adjektiv, das im Evangelientext 
r nicht begegnet, entspricht im Apostolus bald dem äpsoris“ 
et. 6. 2), bald dem avayralos® (act. 13. 46), bald dem deov® 
‚petr. 1.6), als Attribut dem xzopos (I tim. 2.9 &v narassor 
spld: BB OYKOYIHENHH Ass). Sonst haben die angeführten griechi- 
hen Ausdrücke auch andere Übersetzungen: act. 12. 3 lautet 
20759 or: TOAB KCTB und Apsszös: oyroAhnz (io. 8.29, I io. 3.22); 
suıos® wird dem Bischof zur Pflicht gemacht und der Aus- 
uck durch rossunz übersetzt (I tim. 3. 2); aber rogsunz ist 
ich eöraß4s® (act. 2.5), daher auch edräße:a: rorsunıe (hebr. 5. 7), 
mn 022,35° (phil. 4. 8), das sonst unerz (I tim. 3.8. 11, tit. 2.2) 
deutet, endlich edsy/pwyt (act. 17. 12), das man in wörtlicher 
bersetzung durch saaroospazunz ausdrückte. Man kann auch 
er das Schwanken in der Wahl der Ausdrücke für die Be- 
ichnung moralischer Eigenschaften konstatieren, falls man 
cht vorzieht, an die Beteiligung verschiedener Individuen bei 
r Arbeit zu denken. In der Tat liegt sehr nahe die Frage, 
run derselbe Übersetzer, der viermal keinen Anstand nahm, 
yuhpıoy durch saaroospazunz zu deuten, an einer fünften Stelle, 
) gleichfalls von yuvaizss die Rede ist, ein ganz anderes Wort 
Anwendung brachte. Für eösynpssövn® (I cor. 12. 23) liest 
in christ. sAarooßpazNacTBe, in SiS. BAATOKOYINENLETRO, in mat, 
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saarorpamsnerse. Die Lesart &i8. kehrt in Apostolus 1220 wiede; 
vgl. bei Voskresenskij die Varianten. Als Adverbium sboynps 
vos liest man saaroospazuno rom. 13.13, I cor. 14.40, I the; 
4. 12. 

Noch einige Ausdrücke für das Schöne, Gute, Vollkon 
mene mögen sich anschließen: E gilt für üpalos" ( 
23. 27, act. 3.2.10, rom. 10.15), für &sreios® (hebr. 11. 23, son 
auch saara act. 7. 20), xpacoTa ist ebmpereia® (lac. 1. 1). D 
Verbum xospziv“ lautet wpachrn (mat. 23. 29), oykpachtn ( 
25. 7), oyrpawenz (mat. 12. 44, Juc. 11. 25, 21. 5), oykpama 
(I tim. 2. 9, tit. 2.10, I petr. 3. 5). Das Adjektiv zomiros" wi 
RER TR durch pazanuısnz übersetzt, daher auch roruzeizik 
(ephes. 3. 10): muoropazanusnaa npbmoyApers ($i8.), doch au 
dıagopos® ist pazAHıanz (rom. 12. 6, hebr. 1.4, 9. 10), nur r 
8. 6 wird dtapopwrepas Aeimoupylas AR AOYUBILEIE CAOYKENH 
Dieser Komparativ mit dem Verbum s21TH, ktmb drückt d 
griechische &tagspsıy" in gewissen re aus: AoyuHH M 
YAOBBKZ OEBUATE: Sragepeı Avdewros rpoßdrou (mat. 12. 12), ne 
AH HXB AOYUbIUE KCTE oby Lneis wär a abray (mat. 6. 
MENOZEXZ MZETHUB AOYHBIUH ICTe: ToANGYy orpoudioy dagepere G 
(mat. 10. 31, luc. 12. 7 steht ein anderer Ausdruck, nämli 
yABHIIH oder coyashıne, aber warum auf einmal diese Al 
weichung, ist nicht einzusehen, wenn alle diese Stellen aus 
Feder eines Übersetzers geflossen sind). Für neyahorseris® ( 
petr. 1. 17) schreibt SiS. BeABABNaNB, mat. BeAbABNOCTENG, chrid 
wohl fehlerhaft seapasnocaasenz (das Schreibversehen ist durd 
das unmittelbar nachfolgende caaszı hervorgerufen worden); wö 
lich übersetzt lautet isporperts*: cgaroasnınz (tit. 2. 3), dagegd 
für tepsovros* (act. 19. 37) gebrauchte man die Umschreibung 
NH UPbKBBBNAATO OYKpAAzIla, weil Ispssureiv® (rom. 2. 22) durd 
(BATAMA KpaAcıın erklärt wurde. Man beachte den Unterschid 
zwischen upbk2BhNAra und (BATAI, der so aussieht, als ob da 
die verschiedene Auffassung des ersten Bestandteils zum A 
druck gebracht werden sollte. 

Für &yıacspss® lautet die Übersetzung (BATZINH in der Me 
zahl von Beispielen, doch steht dafür auch «sarssa (I cor. 1.8 
I thes. 4. 3. 7); beachtenswert ist dabei die Tatsache, daß z 
schen I thes. 4. 3und 7 mit «sarssa in der Mitte ib. 4 ckarzı 
steht, — im Griechischen an allen drei Stellen ayıacpss — al 


a 
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n ofienbarer Beleg für die Gleichgültigkeit des Übersetzers 
genüber der Wahl der beiden Ausdrücke. Die in der Aus- 
be des Sisatovacer Textes beobachtete Auflösung in tserurusa 
; unrichtig, man muß cfasa auflösen in csarssa, für garhTasa 
rmochte Miklosich in seinem Lexikon keinen weiteren Beleg 
zuführen. Auch Sreznevskij kennt nur csarısa. In Matica- 
postolus fand ich nur I cor. 1.30 diese Form crisa, in dem 
hessalonikerbrief steht dafür zweimal oesenennn, offenbar eine 
ätere Korrektur des Ausdrucks tgATbBA. 

Das Adjektiv yväsıss* lautet MPHCNZIH, nur II cor. 8.8 «> 
ng. wird durch nero übersetzt, sonst ist netz & adres, dann 
os (s. oben S.46) und selbst 5 Zuguros Aöyos (‚das eingepflanzte 
ort‘) lautet iac. 1. 21 neroie caoge. Es sei noch die vernünftig 
nschreibende Übersetzung iac. 2.2 ygusodaxzörtos erwähnt, Zaarz 
BETENk NocA, eine freie Umschreibung ganz dem Grundsatze 
r ältesten Übersetzungsarbeit entsprechend. 
| Während vollkommen, vollständig durch zereıos: erBphiuenz 
asgedrückt wird (nur hebr. 9. 11 steht für werersrspos: Bey 
ei CKHNHH, 0x4), wurde ezBpsuenz noch für &rxrnpos® (I thes. 

23) gebraucht; für &rcreXAs ib. griff man nach oranzAs, das 
ch für rzavreräs (luc. 13. 11) gilt und für die Adverbien diuwz, 
Keiws, Sıuaravrös, dann für xara xparos (act. 19. 20) und für SAlyws 
I petr. 2.18, wo vielleicht die Lesart &vrws dem Übersetzer 
rschwebte); übrigens vielleicht ist an letzter Stelle orauxAs 
ie richtige Lesart, wie es in slept. überliefert ist. 

Zu den mit ihrem Schicksal Unzufriedenen werden nach 
‚d. 16 pepbipsies: gezählt, ‚die ihr Geschick beklagen‘ (queru- 
si), der slawische Übersetzer machte daraus uacrk nopouhnara, 
ie offenbar in Zusammenhang gebracht wurde mit peigx im 
nne von uioos. Diese fehlerhafte Übersetzung scheint schon 
rch die Art der ungenügenden Wiedergabe zu beweisen, daß 
von einem wenig bewährten Übersetzer herrührt. 

Das slawische meaHrtH (cA) vertritt eine ganze Reihe grie- 
ischer Ausdrücke, so dtonar“, ebyonaı*, mpoosiyopar", TapananEw N, 
rd, KErsw, mapamew, npeoßeow*, wobei nicht zu übersehen ist, 
‚ß einigen von diesen Ausdrücken noch außerdem verschiedene 
ıwische Wörter als Übersetzung zur Seite stehen: Seopaı ist 
‚mer mer oder moatk ca; elyepz: ebenso, nur jac. 5. 16 wurde 
i edysode (vl. rpossöyssde) die aufgelöste Aussage MOAHTER ABHTE 
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gebraucht; auch rpeszöyspz: lautet MoAHTH, MOAHTH CA, NOMOAHT| 
ca; die Auflösung in meaursx Awarn liest man marc. 1. 35, lud! 
2.10, I cor. 11.4.5, 14.14, I thes. 5. 25, II thes. 3. 1, iac.& 
13. 16 und mit rsopurn (statt Arstarn) mat. 23. 15, I tim. 2.8 
iac. 5. 14. Auch 2owriw hat sehr oft als Übersetzung meAHTH 
nomeantn (einige zwanzig Beispiele in Evangelien), oymoAnT| 
(lue. 14. 16), und etwa zehn Beispiele im Apostolus, oymeAHT| 
act. 18. 20. Sonst gilt für &pwr<w die Übersetzung B3npawWaTH 
ganpoentn (mat. 16. 13, 21.24, mare. 4. 10, luc. 9.45, 19. 3 
20. 3, 22.68, io, 1.19.21. 25, 5.12,,8. 7, 972. 15-10 225 
16. 5, 19. 23. 26. 30, 18. 19. 21), einmal npawarmz (I thes. 4. 
doch so christ., $i8. und mat. schreiben ssAHm3). Noch übliche 
ist BANPOCHTH—KENPAWATH für Erepordo", man findet es ausnahm 
los an allen vorkommenden Stellen, nur mat. 16. 1 schreibe 
schon die ältesten Texte npschwA, weil es sich nicht um ein 
Frage, sondern Bitte handelt. Auch in der Vulgata steht hig 
rogare statt des üblichen interrogare. Ein weiterer Beweis d« 
Umsicht des Übersetzers. Selbstverständlich ist Zrscorrpa ® 
npowennt (I petr. 3. 21). Auch für zapaxarzw sind die Beispiel 
mit MOAHTH—oYMOAHTH viel zahlreicher als für oyrswHrh; Bi 
den sehr zahlreichen Beispielen dieses griechischen Worteh 
etwas über hundert, fallen auf vrsunTn nur folgende: mat. 2. M 
5. 4, luc. 3. 18, 16. 25, act. 11. 23, 15.32, 16.40, 20.2.3 
rom. 12. 8,°I cor.4; 13, 14.31,.1Hl eor. 1.4.6, 2. 7, 7:67 
13. 11, ephes. 6. 22, col.2.2, 4.8, I thes.2. 11, 3. 2.7, 43 
5.11, H-thes. 2, Ltim. 5.171.219, cher I I 
sunraparareishear (rom. 1. 12). Das Substantiv rasiuınsıs“ ist 9 
rsxa (luc. 2.25, 6. 24, I cor. 14. 5, Il cor. 1.3, 7.4, philem. z 
häufiger oyrswenn (act. 4. 36, 9.31, 13. 15, 15. 31, rom. 12. | 
15. 4. 5, einige sieben Beispiele in II cor., II thes. 2.16, I tin 
4.13, hebr. 6. 18, 12.5, 13. 22), seltener ist moarnnk (II cot 
8. 4. 17), oymoarune (phil. 2.1) und das schon einmal erwähnt 
npnesta (1 thes. 2.3). Das zitierte oyrswennk gilt auch für ned 
nyopia® (col. 4. 11), für rapansyıov® (phil. 2. 1) und für Zrınere 
(act. 27. 3), doch das letztere nur in christ. mat., was ungen 
ist, das richtige liest man in SiS. nptuaexanhe (vgl. Heft II S. 68 
Da I cor. 14. 3 die beiden Ausdrücke ragizrreıs und zazapı 
nebeneinander stehen und für den ersteren oyrsxa gebrauc 
wurde, so konnte der zweite nicht durch denselben slawisch4 
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\usdruck übersetzt werden; allerdings hätte NTEUNHR an- 
‚ewendet werden können, ae der Übersetzer zog einen dritten, 
icht recht stimmenden- Aisdraaks OYKOPIENHIE vor (so slepl. Si8. 
hrist. mat., ochr. schreibt oykopa), das entsprechende Verbum 
papodeisdat Jautet oyTsuuntH—oyTswarh (io, 11. 19. 31, I thes. 
. 11, 5.14); daraus ersieht man noch besser, daß jenes oy- 
WpkenHK nur ein Notbehelf war. Denn en ann den 
;riechischen Ausdrücken Aordopeiv, Eoubeveiv, Arınale, Evußpilew. 
3ei dieser Gelegenheit will ich im Glossar Kaluzniackis, s. v. 
YTBUIHTH cA (S. 873) das Versehen berichtigen: nicht ornpıyYAvar 
ollte dort stehen, sondern ouvrapaxınd va, da ornpıyYHvar (rom. 
. 11) oyrRpsantHn cA bedeutet. Val. Heft II S. 116. Um zu meo- 
HTH zurückzukehren, es steht, wie gesagt, auch für dw act. 
5.33, 28.22, doch wird dieses Verbum auch durch canvAosHTH 
ibersetzt II thes. 1.11, hebr. 3. 3, 10.29 (so auch xarakıcwe), 
uc. 7. 7 A0CToHNA TEOpHTH und I tim. 5. 17 AocToHnH BBIBATH. 
ündlich steht meaHnth cA für rapaıwew act. 27. 9. 22 und für rpe- 
Below II cor. 5. 20, ephes. 6. 20. 

Zwischen moantu und mpochtn ist der Unterschied nach 
ler Verschiedenheit des griechischen Originals wahrnehmbar: 
poentu steht für atsw an allen ungefähr siebzig Stellen, nur 
lann und wann ist der slawische Ausdruck mit Präfix ver- 
ehen: szenpocentn (mat. 14. 7, 21. 22, ]ue. 11. 11, io. 16. 26), 
ienpochtn (mat. 27.20, Iuc. 1. 63, 23. 52, act. 3. 14, Pio. 5. 16 
hier ist in christ. nenpasut» ein Schreibversehen oder Druck- 
ehler), sanpawarn (I petr. 3.15). Nur einmal (ephes. 3. 13) steht 
vider alle Erwartung für alt»: in allen Texten mer ca, das 
nan wohl für ursprünglich halten muß, ohne auf diese Ab- 
veichung ein großes Gewicht zu legen. Auch rposareiv® lautet. 
poenrtn (luc. 18. 35, io. 9. 8), nur marc. 10. 46 steht dafür ein 
nderes Wort, das xazsarn oder xaanarn geschrieben wird, das 
nan für Eraıeiv® (luc. 16.3) in der Form xaanarn wiederfindet. 
üntst. 413. Für oicnpa“ steht ganz der Erwartung entsprechend 
powmenn, während densıs", ebyA® und rpossuy4% durch MoAHTBA 
auch moarenHur) ausgedrückt werden. Für den Apostolus kommt 
och Zvreuäis® in Betracht: I tim. 2.1 werden die angehäuften 
\usdrücke rasicyaı deiasıc, mpoceuyde, &vrsbäsıs, ebyapıorias so über- 
etzt: TROPHTH MOARNHIA, MOABBZI, MOAHTBZI, XBAAKNHIA. Auch ib. 
.5 steht moanrsa für Zvreufic. Endlich bleibt sich der Über- 
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durch moarennta xe H MoAHTRBZI übersetzt. 

Für rooswwveiv® ist stehender Ausdruck KAANIATH A— 
KAONHTH CA, zweimal’ nokaaniarn cA (j0.4. 23, act. 7.43); hübse 
ist gebildet noxasmnunka für messwvnehs® (io. 4. 23). Auch fi 
zurzew® gilt das Verbum noxaonntn ca (mare. 1.7, io. 8. 6. 8 
ebenso für »Alysıw“ mit einigen nach dem Zusammenhang e 
warteten Präfixen: zum Objekt raasx wählte man noAZKAoNHT 
(mat. 8. 20, lue. 9. 58), aber auch npskaountn (io. 19. 30), z 
AHUe: morAonHTHn (luc. 24. 5), wo man auch npskaonHtH häft 
haben können; von dem sich gegen Abend neigenden Tag} 
sagte man npskaantatn cA (lue. 9. 12, 24. 29) und den Feint 
zum Rückzug bewegen heißt es osparutH (hebr. 11. 34). Aue} 
in dieser gut durchdachten Wahl der Ausdrücke verrät siel 
ein tüchtiger Kenner der Sprache. 

Dem ?pvösıv® entspricht immer kaAartn (cA), ebenso de 
vorapäopaut präs. ne KABNKTe (rom. 12. 14), kaznemz (ac. 3.9 
partiz. kaznzıpara (mat. 5. 44, luc. 6. 28), perf. npokaatTh (ma 
25. 41), nporaatz (mare. 11. 21). Über Zricerziv und xiconceh 
vgl. Heft II S.29. Für avadeparilsıv“ (mare. 14. 71) und xa® 
Yenarileıv (mat. 26. 74) hat man hübschen urslawischen Ausdru 
potrHTH cA, doch act. 23. 12. 14. 21, an Stellen, die im ältest 
Lektionarium nicht enthalten sind, liest man npokaATH chris 
mat. Für “4° und xardox* steht kaaTBa, &grtlewt und ZZopuilew) 
lauten zakxannarn (mare. 5.7, act. 19. 13, I thes. 5. 27). Aucl 
Sprwpocia® ist kaatsa (hebr. 7.20. 21), adjektivisch ausgedrück 
hebr. 7. 23 KAATEENZ: CAOBO KAATBENIK: Adyos This dpuwpociac. 

Die beiden Verba xugrsöerm" und xaramuprebsy" haben ihr 
Vertretung in oyeroiarn mit dem Dativ (lue. 22. 25, rom. 7. i 
Il cor. 1. 24; mat, 20. 25, marc. 10. 42), doch einige Male steh) 
dafür oaoasrn oder yAaoaıTHn: rom. 6.9.14 varasıerz, act. 19. 1 
0AOABBZ, ferner osaaAaTH rom. 14.9, I petr.5. 3; I tim. 6.1 
wird xöptos Toy zuptsuövewy in gelungener Weise nachgeahmtt 
DOENOAb TOCNYABCTEONKRIEHHMZ, also mit Wahrung der rhetorischen 
Figur. Die beiden erwähnten Ausdrücke oyaoasrn (mat. 16. 18 
und oyerorarn (luc. 23. 23) vertreten auch das griechische x« 
zıoybeıv. Für abyevreiv I tim. 2.12 nahm man BAACTH—BAAAR 
Das Verbum vavaysiv® wurde in materieller Anwendung (II co 
11.25) frei übersetzt: pls &vaudynsa: TPHIUHH AAAH HENPORpEAKE € 


/ 
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S. TPH KPATZI AAAHIA HENPORPBKE CA C4 Manoık ochr.; in über- 
agener Bedeutung (I tim. 1. 19): zepl hy rlouy Evaudynoav ‚am 
lauben Schiffbruch erlitten‘: 0 gap norpoyzne ce Si8. NOrpRZHUUR 
\ slep&. Angenommen, daß beide Stellen von einem Übersetzer 
’rrühren, muß man seiner Sprachgewandtheit hohe Achtung 
lien. 


17. 


Die Übersetzung der Ausdrücke, die für die geistigen 
räfte des Menschen gelten, zeigt noch mehr Unbestimmtheit, 
»ch mehr schwankende Anwendung, als es in dem bisherigen 
mfange der Fall war. Man vermißt die Präzision in der Über- 
tzung, oft muß ein slawisches Wort für eine Reihe griechi- 
her Ausdrücke aufkommen. Der slawische Wortvorrat konnte 
ch hier am allerwenigsten mit dem griechischen messen. Ob 
Tr Übersetzer diesen Mangel fühlte, vermögen wir nicht: zu 
gen, uns steht nur das fertige Werk zur Beurteilung. 

Um mit dem griechischen voös! zu beginnen, die übliche 
bersetzung in allen etwa fünfzehn Beispielen lanılet 0yMZ, ein- 
al adjektivisch ausgedrückt: Zaxonz oyMoBbNZIH: To von Tod vods 

m. 7. 23), doch auch mzıcas kam zur Anwendung: rom. 12.2, 
#5, I cor.1. 10, col. 2. 18, dabei ist zu bemerken, daß rom. 
?. 2 in slep£. SiS. mat. oyuz steht, also der nach der Mehrzahl 
7 Fälle erwartete Ausdruck (mzıcas ist in christ. und ochr., 
ch im Ap. 1220 vertreten). Für vinp@® wurde noMZIWAHRNHR 
wählt (II cor. 2. 11, 3.14, 10.5), aber II cor.4.4, 11.3 sind 
Apara: pazoymn und phil. 4. 7 pazoymsunta. Das Wort pazoymz 
E sonst für yyöcıs" an allen etwa zwanzig Stellen, nur luc. 

. 52 liest man pazoymsunk. Merkwürdig wird I petr. 3. 7 
e yösı durch no mHaseTH übersetzt (so christ. mat.), einige 
‚dere Texte (bei Amphilochius) bieten no pazoymoy, das scheint 
‚er nachträgliche Berichtigung zu sein (slepe. hat die Phrase 
Bussen). Das Wort pazoymz gilt auch für eriyens', an 
en ungefähr zwanzig Stellen, und dann ebenso oft AL für 
‚esıs (ebenfalls an allen Stellen). Das oben zitierte nomzuatenKr 
rtritt auch das griechische &vööpnas" (mat. 9. 4, act. aa 
br. 4. 12), das übrigens auch durch maıas übersetzt wird 
1at. 12. 25). Aber auch Zyvorw® ist mzıca (hebr. 4. 12, I petr. 4. 1) 
‚d auch %eyısp3s® (rom. 2.15), das auch durch nemzmarune 
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erklärt wird (II cor. 10. 4), so auch &taroyıspzs" (ausnahmsla 
an allen vierzehn Stellen). Der Ausdruck nomzimarunk vertri 
auch das griechische 2ivoww (luc. 10. 27, eph. 2.3, col. 1.2 
hebr. 10.16, I petr. 1. 13), das auch änsch MZICAB de 22. 3% 
Iue..484, BER 4.18), durch esmzıaz (hebr. 8.10, I io. 5. 20 
eamzimareunie (II petr. 3.1) und selbst oyuz (mare. 12. 30) wiedei 
gegeben wird. Alles das zeigt deutlich die Schwierigkeit der erste 
Übersetzung, welcher noch die Präzision des Ausdrucks abgin 

Entsprechend den angeführten Substantiven lauten aud 
die dazugehörigen Verba schwankend. Für vosiv® ist pazoymi 
Barth (nicht oymiTh, dieses steht zumeist für iz) die gewöh! 
liche Vertretung, nur rom. 1.20 für vssöpsvx wählte man 
M3IUlArAKMA. Dagegen Yıvosıw“ vereinigt in sich die Ubes 
setzungen ZNATH —NIOZHATH, BBEABTH— OYBBA/BTH, PAZOVMEBATH, 2 
und oyımrurn. Am häufigsten begegnet pazeymsTH, in bestimmt 
Wendungen ist es stehender Ausdruck, so: Yvobs—pazoyMmEE 
Statt alle Beispiele einzeln zu zitieren, wählen wir nur die freier« 
Wendungen aus: act. 9. 24 pazoymanz BaKTL: <yvosdn, phil. 4. 
PAZOYMENO BRALTB: Yvwodtzo. Nebst pazeymern begegnet am häf 
figsten BtAKTH und auch ov&ßsArTH, letzteres mat. 9. 30, 10, 
marc. 5.43, 6. 38, 9. 30, 15.45, luc. 19.15, io. 4.1, act. 17.2 
ephes. 6. 22, I io. 2. 4. 

Vereinzelt findet man (Z386A.8TH: rom. 6.6 ezgtArıne, I 
3. 20 steht nur in christ. mat. ezg&cTs, SiS. hat pazoymsBarTa ( 
noch viele andere Texte, Ap. 1220 und Ap. Saec. 14 schrei 
BbcTb). Bemerkenswert ist der artaneh des Verbums oyms 
ganz treffend gewählt mat. 16. 3 oyusete patzxAaTH und au 
21. 37 OYMERWIH AH TpbUBCKZI (so christ. mat.). Das mel 
steht einmal in freier Übersetzung selbst für ivapaı: act. 27. 1 
Suvanvous XoAupßäy: OYMERIIHMBb MAABATH (SiS. christ. mat.). J 
manden kennen wird durch ZuaTH, nozuaTH übersetzt (mat. 1. 2 
7. 23, Iue. 1.34, io.1.49, 10. 14. 15.27, 14.7.1, 1.3 2 
19. 15), mit unpersönlichem Objekt II eor. 3, 2 (enneroan 
ZNAKMA H NOUHTARMA, phil. 2. 22 (neroyıenk) zuanrte Für d 
Erkennen wird nezuaru angewendet: mat. 12. 33, Iue. 6. 
8. 17, 24. 35, io, 1.10, 6. 69, 8,55, 14.9,.16.3, 10.25, 1 
8.3 (eb noznanz 82T), II tim. 2. 19, 

Für das Wahrnehmen, Hören oder Fühlen gebrauchte d 
Übersetzer bei derselben griech kon Vorlage yıyoszsıy die A 


i 
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rücke “or und eymrurn, vgl. oben S. 64, und mare. 7. 24 
€ NOTBAWIE AA SH KETO UA, Juc. 2.43 ne um Hocnda m mar eve, 
ıc. 24. 13 ne um BZIBZWUHHNZ, und für oymrHTtHh die oben zitierten 
jeispiele mat. 24. 39, 10.11.57. Für &rıyıyoszsıw steht PAZIYMETH 
einige zwanzig Beispiele), zuarı und nozuarı (zusammen sieb- 
ehn Beispiele), einmal om (marc. 5. 30) und einmal Y- 
basszuun (luc. 7.37). Auch zpoyivwoxe:v lautet npwx.ae PAZOYMEBATH 
com. 8. 29, 11.2, II petr. 3. 17), aber auch zuarı (act. 26. 5), 
anz selbständig aber sinngemäß I petr. 1. 20 Xgisroö zooeyvw- 
pEyou: XpPHCTA MpOZLpHMA, daher auch rpöyvwars®: npozspsnne (I 
etr. 1. 2), während es act. 2.23 mponsgsaannıe lautet (so 8if. 
hrist.). Dieser letzte Ausdruck steht sonst für zAguypa" (so wie 
ponossAb tit. 1.3) oder auch für edayyerıov (rom. 14. 24). Ist 
lles das von einem Übersetzer als Zeichen seines Schwankens 
der die Beteiligung mehrerer — das lasse ich dahingestellt. 
\uch äveyvogishn® (act. 7. 13) lautet eanozuanz wzierz, während 
voptZeıv® durch czkazarn übersetzt wird (luc. 2. 15, io. 15. 15, 
1.26) und ebenso ayvwpilsıw® (luc. 2. 17). Die Übersetzung 
ZIYMIEBATH gilt auch für svvinp: (etwa vierundzwanzigmal). 
Mit mzwantn wird auch &vövpeisher" erklärt (mat. 9. 4), 
enso nomziwatatn (act. 10.19) und ezm2KanTH (mat. 1. 20), 
aher auch 2v&öpnsıe: momziwarennıe (mat. 9. 14, hebr. 4. 12), oder 
MmzıwaruHe (act. 17. 29) und mzıcan (mat. 12. 25). Auch dem 
erbum Korilechan" entspricht am häufigsten mziıcaHtHn (mare. 
1. 31, rom. 3. 28), momZIWaraTH—noMmarAHTh (io. 11,50, rom. 
BT 20r,'3.5, 5:19, 10: 2. 7.11,> phil, 4.8, hebr. 11/19), 
inmal ganz treffend czmzıwartH ‚Gedanken haben‘ (I cor.13.11); 
nn aber auch munsTtH (rom. 8.18, 14.14, I cor. 4.1, II cor. 
0.2, 11.5, I petr.5. 12), auch nomewwrH (I cor. 13. 5). In einer 
nderen Bedeutung hat %sy!/es%z: die Übersetzung npH4nTaTtH ca, 
HYHcTH ca (mare. 15.28, rom. 2.26, 4. 4. 5. 6. 9. 10. 22. 23. 24, 
11, 9.8) und szmsuntn cA (lue. 22. 37, act. 19. 27, rom. 4, 
4.8.11, 8. 36, gal. 3. 6, II tim. 4. 16, iac. 2.23); noch anders 
cor. 12.6 uf zıs eis Zu2 roylenza: ‚damit keiner von mir mehr 
enkt, als er an mir sieht‘: waa KzTo na Me BBZUENLINKIETE 518. 
epe., KAA KAKO EbZHENbINOYKTbE NA ME mat., anders christ. eAA 
hko ua MA 837A7PATL (es gibt noch viele andere Lesarten), 
il. 3.13 azz nensipoyix (so slep£. $i8.), azs ne mem christ. (so 
uß wohl auch in mat. azb ne menw in men berichtigt werden). 
Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 197. Bd. 1. Abh. 5 
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Für dunoyilesdai® ist nomammarrn der gewöhnliche Ausdrucl 
(mat. 16. 7, 21. 25, marc. 2. 6. 8, 8. 16. 17, 9: 33, nk 
3.15, 5. 21, io. 11.50), seltener das einfache maranrn (mat. 16. 8 
mare. 11. 31, lue. 12. 17, 20. 14). Auch für ouArsyllecthar® ge 
brauchte man nomsiwatarn (lue. 20. 5). 

Die Ausdrücke mınstn und nensipesarn gelten auch fü. 
vopi£ew, und zwar das erste Verbum immer in den Evangelien 
außerdem act. 14. 19, 16. 13. 17, 21. 29, I cor. 7.26, I tim. 6.8 
das andere nur act. 8.20; dann wird aber vopilew noch aus 
gedrückt durch serttn (act. 7. 25, gewiß von einer andere: 
Person, da die Stelle nicht als Perikope im Evangelium vos 
handen war; es gibt auch andere Lesarten, vgl. bei Amph 
lochius). Einmal steht für vopiew mann (I cor. 7. 36) un) 
einmal gzunmarn (act. 17.29); die letzte Lesart scheint in chris 
sekundär zu sein, da ochr. slep£. $i$. mat. auch hier nenpypega 
schreiben. Außerdem gelten die beiden Ausdrücke (MmbnfTH un 
NenkipießAaTH) auch für breveeiv (act. 13. 25, 25. 18, 27. 27), da 
nenkiließaTH auch für Ircrapßavev (act. 2. 15, luc. 7. 43); dies 
griechische Ausdruck wird luc. 10.30 mit gewohnter Freih 
durch oTzBsJaß3 ausgedrückt, dem Sinne nach richtig, do 
die Vulgata wählte den näher liegenden Ausdruck suseiper 
Dagegen wird sehr treffend act. 1.9 vegern imeraßev adröv dur 
0BAAKZ MAZHMTZ H übersetzt; III io. 8 ist npuumarH vermutli 
nicht für Sreraußavsıv, sondern für die byzantinische Lesart & 
rhaußaysıy gesetzt. 

Dem £rroyeiv® entspricht rom. 5. 13 szmsntaTH cA (passi 
erhoyeizaı) und philem. 18 npuunern (aktiv: &rrsya vl. 2arsyeı) 4 
es könnte an beiden Stellen einer von den beiden Ausdrück« 
stehen, wie im lateinischen imputare. Ob aber daraus auf v 
schiedene Übersetzer geschlossen werden soll, ist doch zweifelha: 

Die beiden Ausdrücke &rcgsiv“ und dtaropeivt lauten in d 
Übersetzung neaomzımamarn ca, NeAOMBIAHTn cA (luc. 24. 4, 3 
13. 22, gal. 4. 20, Iuc. 9.7, 24. 4); act. 10. 17 2» &auın md 
lautet ohne Negation 5% cerk nomziuarame. Es gibt auch and 
Übersetzungen: act. 25. 20 aropoönevos lautet neaooymaıa; II e 
4.8 amopobmevor AAr cha EEamopobwevor lautet: meyarMmH No Ne 0 
Harn (so slep£. SiS. christ. mat.), gewiß sehr originell überset 
ganz frei act. 2. 12, 5. 24 dtmmöpovv: Angataaya ca (Vulg. hatn 
an erster Stelle mirabantur, an zweiter ambigebant), 
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Für dda—eiöevart gebrauchte man gewöhnlich BBARTH, 
EMb, KbARI usw. in äußerst zahlreichen Beispielen, die ich alle 
urchgesehen habe (es sind ungefähr 240 Beispiele dieses Ver- 
ums vorhanden); oystAsTH liest man mat. 9. 6, Iuc. 5. 24, 
2.56, ephes. 1.18, 6. 21, I tim. 3. 15, hebr. 8. 10 1045313. 
inige Male wird stAsTH mit snasth verwechselt, das gilt ge- 
’öhnlich nur für einzelne Handschriften: act. 2. 30 hat christ. 
HA, aber SiS. 86421, I cor. 2. 2 suasTH christ. BARTH Sk. 
)ennoch bleiben einige Fälle übrig, wo schon in der ersten 
Jbersetzung suAasth gestanden haben dürfte: I cor. 2.12 haben 
lle alten Texte (slep£. $is. christ. apost. 1220) kuanmz, erst die 
päteren bieten die Berichtigung &tM21, car&uz, en 
and der Übersetzer in seinem Text {Swpev vor. Ebenso haben 
al. 2.16 die ältesten Texte sHAssZue, erst die späteren zum 
'eil BBAoyıpe, zum Teil KtAsBZU1e, während ich zum griechischen 
85:5 keine Variante finde; I petr. 1.8 ne suAsBzwe steht in 
llen alten Texten, hier bieten aber auch griechische Hand- 
chriften !öövres und Tischendorf gab dieser Lesart vor eidöreg 
‚en Vorzug. 

Die Übersetzung durch ez86AsTH statt gasrn ist nicht 
n allen Stellen durch alle Handschriften durchgeführt: act. 5.7 
chreibt christ. eesaoyıun, aber SiS. hat gwaoyun, I cor. 14. 16 
hrist. ne cz8tcTB, aber slep£. $i8. mat. und die übrigen alten 
"exte lesen ne ßtcTh. Beachtenswert ist auch hier die Anwen- 
ung des Ausdrucks oym&TH in bestimmten Beispielen, wo man 
ie Wahl nur billigen kann: mat. 7. 11 ei oldars para Ayadı 
nova Tols TERVOLG DBOY: Ale OYMEIETE AAANHIA BAATAA AAMTH YAAOMZ 
alınMmz, ebenso luc. 11.13; oder mare. 14. 68 or olda obdE änl- 
Fouaı: ne OyMaı NH caB6Mb (hier mag der Übersetzer schon 
regen des nachfolgenden ezgsm beim ersten Verbum den Aus- 
ruck stm vermieden haben). Ganz einleuchtend ist die Wahl 
3.1.18 n@s obros ypdppara elde: KAKO Cb KZNHFAI OYMERTB, Ähn- 
‚ch II tim. 3.15 z& iep& yodppara oldas: CBATZIA KENHTZI OYMEICUNN. 
- nahe lag die Wahl dieses Ausdrucks in I tim. 3. 5: =! 


IE zıs od ldlov olnou rpoornyaı obr colde: Alle AH KETO CBOKTO AOMOY 
je OymEieTb CTpoHntH slep£. SiS. mat., christ. etwas geändert ayıc 
H KZTO CROKMb AOM MPHABKATH NE OYMEKTb; die Anderung von 
TPOHTH in PHACKATH, um dem griechischen rpostävaı etwas näher 


u kommen, ist das Resultat einer späteren Revision der Über- 
5# 
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setzung. Endlich kommt auch bei oi3z in einigen Beispielen 
das Verbum zuarn zur Geltung: mat. 26. 72. 74 ne zuamk HAOBER2 
(ganz gut übersetzt, vielleicht ausdrucksvoller, als wenn B64. 
gesagt worden wäre), ähnlich luc. 22. 57 ne zuars ro xeno ode 
io. 6.42 moyxe M2I ZUAHKMZ OTBUA H MATepb, jo. 10. 5 ne ZuamT 
ToyxAuıya raata (es ist von Schafen die Rede); endlich vom 
Nichterkennen des Heilandes (io. 21.4): ne nozuama xe oyuenHilt 
1ako Heoyez IeCTb. | 

Auch für &risrapaı“ gilt KsAsTH und hie und da (285 ABTH 
so mare. 14. 68, act. 19. 15, 24. 10, 26. 26. Ein besonderes Ge 
wicht auf die Anwendung des Präfixes cz scheint nicht zu E 


| 


einfaches stm hätte genügt. Mehr Bedeutung hat es bei de 
Übersetzung von suverdevar®: I cor. 4. 4 obdEv Zuaurw abvorde 
NHUBCOXE CEBE CABBARB, act. 9. 2 ouvardulas al hs Yuvamds GUTaD 
eBBRARIUA Xen ıero. Daher suvelönsst: eaBseTh (act. 23.1, 24.1 
rom. 2. 15, 9.1, 13.5 und so an allen Stellen ausnahmslos 
Das Wort mag bereits im Sprachgebrauch vorhanden gewes 
sein, jedenfalls ist es so treffend, daß es noch heute fortlebt. 

Die entsprechenden Adjektiva sind in gleicher Weis 
schwankend im Gebrauch: yvwsris“ lautet öfters pazoymauz ( 
mentlich im Neutrum): act. 1.19, 2. 14, 4.10. 16, 15. 18, 28. 
rom. 1.9; es steht aber auch oystAsno (act. 9. 42), BrcTo ( 
13. 35, 28. 22) und ass (act. 19. 17). In der Bezeichnung ei 
bekannten Person oder Sache gebraucht der Übersetzer 
passive Partizip zuarmz (luc. 23. 49, io. 18. 15. 16), im Plur 
wird oi yvworei durch zuannk übersetzt (luc. 2.48), was sch 
erwähnt wurde (Heft II 5.19). Für das erwähnte pazoyms 
liegt noch näher owverös!, so an allen Stellen (mat. 11. 25, Ius 
10. 21, 15.7, I cor. 1.19); ertsripwy lautet iac. 3. 13 xaımpz, d 
christ. mat., während Si8., wie schon oben gesagt wurde, xovaoı 
schreibt (S. 52). Für das Substantiv ywwsrrs* wurde der Anl 
druck oymareannz (act. 26. 3) gebildet, doch er gehört nicht d 
ältesten UÜbersetzungszeit an, kann auch nicht besonders g 
lungen heißen. 

Für yvopn° wählte man soara (act. 20. 3, Icr. TE 
philem. 14), allein in der Phrase yon 2dwpı zog man de 
Sinne nach gut entsprechend carsrz vor, I cor. 7.25, II e 
8. 10, darnach auch xar& nv &pny yvouny (I cor. 7. 40): no mo 
Moy taBBToy; I cor. 7.6 var ouyyvopnv: no (AEBTOy wurde 
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=& yyopıny gleichmäßig behandelt, was nicht ganz genau ist, 
ie Vulgata wendet hier indulgentia an, während sie sonst con- 
lium gebraucht, ein moderner Erklärer spricht von Erlaubnis: 
as sage ich aber als Erlaubnis‘ (Lietzmann, Handb. zum 
euen Testament Ill. 105). 

Für pnvbw lautet die Übersetzung luc. 20. 37, act. 23. 30: 
kaZaTh, aber io. 11.57, I cor. 10. 28 nogsAsTH, die Wahl richtet 
ch nach dem Zusammenhang, auch in der Vulgata ist nicht 
berall derselbe Ausdruck. Dem yipväsxona:® entspricht hebr. 
.6 und 15.3 nomansrth, ebenso I cor. 11.2, II tim. 1.4; sonst 
t für prnsdävar üblich nomanartı (einige 17 Beispiele), act. 
0. 31 nomenogatH. Bei pynpovsbsvt kehrt fast immer moMENETH 
ieder (mat. 16.9, marc. 8.18, io. 15. 20, 16.21, act. 20. 31.35, 
=2::10, ephes: 2: 11, col. 4-12, I thes.'1: 3, 2.9, UT’thes. 2.5, 
ebr. 11. 15), daneben nomnnante (luc. 17. 32, io. 16. 4, hebr. 
3. 7) und szenomnnars (Il tim. 2. 8); merkwürdig hebr. 11. 22 
‚eht eine sonst ganz abseits liegende Form namATaCTRoBRA, die 
an für ursprünglich halten muß, da sie auch in slep£. Si8., 
eht nur in christ. zu finden ist, nur mat. schreibt khenomHna. 
uch das ist ein solcher Fall, wo man am liebsten einen anderen 
bersetzer voraussetzen möchte, als es derjenige war, der sonst 
‚gelmäßig neMsNETH—-NOMHNATH oder BZenoMmHNATH gebrauchte. 
Das Substantiv pvei«® lautet namarı (rom. 1. 9, phil. 1. 3, 
‚thes. 3. 6) und nomnnanne (I thes. 1.2, II tim. 1.3, philem. 4), 
ıch ephes. 1. 16 liest man in christ. nomnnannk, in Sis. mems- 
NHK, mat. hat mamers, eine Lesart der sogenannten zweiten 
edaktion, während ochr. und slep&. mit $i$. übereinstimmen. 
an könnte auch bei dieser kleinen Abweichung fragen, ob 
»rselbe Übersetzer, der sonst nomHnanhk anwendete, an jener 
nen Stelle diesen Ausdruck aufgab und nomsnenhi schrieb? 
fir wväen® (II petr. 1. 15) und pvniösuvov“ (mat. 26. 13, marc. 
.. 9, act. 10.4) findet man namarTı. Man verstand genan aus- 
inanderzuhalten yväu@" mit der Übersetzung rposz, das auch 
Ir wynpsiovu gilt (mat. 8. 28), wo man als Varianten die Aus- 
ücke xarp, rposhipne und rpesuie nachweisen kann. 

In demselben Kreise bewegen sich @vapıpviszeıy" und dro- 
Iuyisrsıy“ mit ihren Übersetzungen nominztn (mare. 14. 72, 
1. 22. 61, iud. d), szenomsnarn (mare. 11.21, io. 14. 26, I ccor. 
}17, III io. 10), szenommnarn (II cor. 7. 15, Il tim. 1.6, 2.14, 


| 
| 
hebr. 10. 32, tit. 3. 1, II petr. 1.12). Die dazugehörigen Sub 
stantiva für a und öröpvncıs lauten ebenfalls NAMAT| 
(lue. 22. 19) und saenomnnannt (I cor. 11. 24. 25, hebr. 10.8 
II tim. 1.5, U peir. 1.18, 3.2). 

Der unzählige Male wiederkehrende Ausdruck raarvaan 
steht für A&ysw® und Aareiv (die Beispiele aus dem Evangelien: 
texte sind zusammengetragen bei mir im Glossar zum Code: 
Marianus). Das Kompositum s2zrAaaroaarn gilt als Ergänzun: 
zum einfachen Verbum für die perfektivische Aussage. Ferne 
gilt raaroaaın für gdszsıv* (rom. 1. 22 liest man zwar in chriss 
menAupe, allein slepe. $i8. haben auch hier raarsarzıpe); auch 7 
raksiy wird durch raareaarh ausgedrückt, 'nur luc. 4. 36 suvei 
hovy rpos Ahhhhous wurde vom lie energischer überset: 
durch ezTAZaax® cA Apoyrz K3 Apoyroy, möglicherweise wählte da 
Übersetzer diesen Ausdruck, um der Wiederholung des glei 
darauf folgenden Asyovres, das er durch raarearzsıpe überset 
mußte, aus dem Wege zu gehen: suverdAouv Aeyovsss sollte doc 
nicht raarsaaaxa raarvArkıpe lauten, so viel stilistisches Fei 
gefühl muß man dem Übersetzer lassen. Noch einmal liest n 
(act. 25. 12) für ovAraXdsas: (BTAZABR CA. Sonst gilt dieses al 
wische Verbum für doyparilscyar, coupßdhrev und Ldıareyec 
während das Substantiv ezrazanı dem griechischen L4rne! 
sulhrneıs und CArnpa entspricht. 

Das Substantiv raareaz gilt für $%p&", während Aöye 
durch caog9 übersetzt wird, und Aakız® ist sertAa, mit welche 
auch dpiria® (I cor. 15. 33) bedient wird, darum auch Zpıreiv) 
BerbAoBarn (luc. 24. 14. 15, act. 20. 11, 24. 26). Die Phras 
act. 14. 12 Tv 5 Hyobpevos od Aöyou lautet in freier Übersetzuz 

nach dem Sinne: s# naAz cA0B0Mmk (so slep£&. ochr. Si8.), gewi 
ist diese Übersetzung älter und ursprünglicher als der Ve 
besserungsversuch in christ. #5 NAYaAbNHKZ cAoRecH; mat. blei 
bei der alten Ausdrucksweise. Über yobpevos vgl. Heft II S. 
Das ein einziges Mal begegnende !ros in hebr. 7.9 & 

reiy wurde übersetzt: caogo pen. Das Wort pö9cos* überset 
man mit sacnb, doch II tim. 4. 4 schreibt $i$. mat. na saran 
OYKAONETR Ce er v sarankta). Auffallend ist act. 8.32 7 neo 
ns ypaprg erläutert durch caoso Kunxanok, so übereinstimmer 
in allen Texten, der Ausdruck zsgioy% bereitete augenscheinli 
Schwierigkeiten; auch das Verbum rsertysw“ wurde unglei 
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ehandelt: luc. 5. 9 Hupßos nepıeoysv adröv lautet gut übersetzt 
Yrarz oApbxaauıe H (der Übersetzer las vielleicht repieiyev, ob- 
leich ich diese Lesart nicht finde), aber act. 23. 25 yodbas Erı- 
vorny mept£youoay Toy zoroy odroy lautet schon freier: nanktakz 
MHETOAHKK HMAIIM o5pa7% © und I petr. 2. 6 2&uörı mepigyer &v 
pagn wurde noch unabhängiger übersetzt: zamıe mncano IceTh B% 
ANHTAXZ, hier ist nur der Sinn richtig wiedergegeben, von der 
Nörtlichkeit wurde abgesehen, während die Vulgata continet 
eriptura gewahrt hat. 

Das oben erwähnte raarsaarı mit dem Präfix na, also 
ATAATOAATH, entspricht dem griechischen xarnyopeiv%, wovon be- 
eits Heft II S. 32 die Rede war; ci xariyepeit ccv (act. 23. 35) 
auten TAATOAHÄIJICH NA TA. Sehr gut ist nmporaarsaatH gewählt für 
len Stummen, der plötzlich sprechen kann (mat. 9. 33, luc. 11.14, 
o auch vom Johannes, luc. 1. 20), im griechischen Original 
iberall nur das einfache Axreiv. Einmal findet man oTZrAaaroaaTH, 
‚ber fürs griechische avaßarkscdaı (act. 24. 22). 

Für das perfektive peyın steht im Griechischen fast immer 
ireivt, seltener Neyzıy oder Aareiv in aoristischen Formen oder 
Is eionna, elpnpevos. Auch obpenn ist perm (3— (rom. 7. 16). Das 
usammengesetzte napeiH, NAPHLLATH entspricht dem griechischen 
areiv“, doch xareiv bedeutet auch npnzzsarn (etwa vierund- 
wanzig Beispiele) und s272gaTH (mat. 2.15, 4. 21, marc. 1.20, 
1c. 7.39, io. 2. 2, gal. 1.15). Auch das einfache z38ATH für 
aheiv steht sehr häufig (mehr als dreißigmal). Einmal (I petr. 
15) wird T2v zaresavıa bpöäs &yıov durch noZ2BaRZ11aard BZ CRATA 
usgedrückt, wo man auch £273sas2u1aar9 oder selbst ZuBaAK211aAÄro 
rwarten könnte. Ich lasse es auch hier dahingestellt, ob diese 
\bweichung auf einer persönlichen Verschiedenheit beruht. Für 
ooorarsichar" steht immer und ausnahmslos npnz3Karh, ebenso 
ir ovyaareiv! (BZBBATH—CBZBIBATH; wenn marc. 18. 16 npnzzBaua 
elesen wird (vl. npnzaıgaratz), so kann da die Lesart waroüsıy 
-att suyxahodsıv dem Übersetzer vorgeschwebt haben, sie ist 
uch beglaubigt. Doch auch rpexaroipevor? (gal. 5. 26) lautet 
onzzıgammıjıe und ebenso ist perauaAsioha:* immer npnzzsarh. Das 
'erbum Zrırarsicder, namentlich im Partizip, wird durch na- 
‚yenzin (mat. 10.31, act. 4. 36, iac. 2. 7), napnuarman (act. 10.5), 
uch naperomaın (act. 15. 22) ausgedrückt, vgl. napnuarh cA hebr. 
1. 16. Aktiv ebenfalls napnuarn (act. 9. 14. 21, 25. 11. 12, 
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II cor. 1.23, I petr. 1.17), napeyın (act. 22. 16, 25. 21. 25, 26, 
32, 28.19). Einige Stellen zeigen npuzssarn (act. 2. 21, romi 
10. 13.14, I cor. 1.2, II tim. 2. 22). Zweimal steht für Ai 
varobpevos die Übersetzung meantn ca: act. 7. 59 morema ce | 


raaroamıpa, rom. 10. 12 moreımxs ce ımoy. Das sind Abweichungen 


von der griechischen Vorlage, wo der Sinn gut ausgedrückt is 
Noch ist eisuarssäpzvos® (act. 10.23): npnzssasz zu nennen. Une 
das oben erwähnte napeyın wird auch im Zusammenhang mil 
Evopa für Zrımdevaı verwendet: &ritnze dvopa (mare. 3. 16. 17 
napeue uMmA, vgl. Heft II S. 120. 

Eine besondere Bedeutung nimmt 2yzarsiv® in Anspruch 
Klage gegen jemanden erheben; act. 19. 33 liest man dafı 
von MOHMOBATH: AA TIOHMOYKTL ApoyTb NA Apoyra christ., noHMaAM 
Apoyrz Apoyra karp., NOKMAHTL ApTb Apoyra mat.: Eyaakeitwan 
anınnous, act. 23. 28 moHMaxk NA-Nb: Sverdkouy abo, Tom. 8. 8 
KZTO TIOKMAKTL NA HZBPANLNLIK BOKHRE: Tis Eyanhiceı Kara Euher 
%zo0. Auch umschrieben liest man act. 19. 40 noumzı TBOpHT 
eyransicher, act. 26.2 moHM2I Arktath ist in christ. mat. akt 
ausgedrückt: noHM2I AtBKTL NA MA HiwAcH, SiS. dagegen passli 
NOHMb NpHKMAI (statt npukmam, weil im bulgarischen Origin 
A statt m geschrieben war) w Hwarsn (Eyrarsipaı imb "Icvdaio 
23. 29 nonm2ı B21BarkyyA christ. (mat. fehlerhaft norwms na-ıa 
Bampe): &v ebpcv Syaarobuevov. Merkwürdigerweise lautet ZyxX 
nicht nonma, wie man erwarten könnte und wie es sonst nael 
weisbar ist, sondern suna (act. 23. 29, 25. 16)... 

Einigermaßen verwandt ist &vsuyyavsev? ‚für oder geget 
jemanden eintreten, verhandeln‘, man liest act. 25. 24 regt 
Arav vo nAndos av 'Iovixlwy Zveruydy pci: de quo omnis multitud 
Iudaeorum interpellavit me: 0 niemaxe Bhth NAPOAZ HMACHCKZ nor 
mH christ. (mat. karp. noumar MH), rom. 8.27 var& edv Zvruyyco 
orte Aylav: secundum deum postulat pro sanctis: na soxtum np 
MIAAKTE W CRETBIXb SiS. (Christ. nponogbAAKTE N CBATZIXZ, SO Auc 
mat. und einige andere Texte, es gibt aber auch Lesarten Bil 
NOBBAAKTB, MOAHTR); die Lesart nponogtAaRrTs dürfte eine späten 
Textänderung sein; npunvAartk kann ein Schreibversehen sei 
dann bleibt nur npunossAarta als das richtige übrig. Auch i 
8. 54 Eyruyyavsı irtp %oy lautet SiS. npunoßsAarTs, ebenso chris 
aber mat. MoAHTL ce 7a a1, ap. 1220 mponognAarTts 0 Nat, so aud 
ochr. und einige andere Texte; npunogsaartı kann durc 
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'hrere alte Texte belegt werden, die Gennadius-Bibel hat 
INOBBAOYKTB, rom. 11.2 @s Evruyyavar <a Hew narı oo Iopanix: 
0 MPHNOBBAARTE BOTOEH NA Hzpanata SiS., FARO MPHNIBBAAKTE KA 
oy 0 Hzpanan christ., nponogsAaeTz slepd., rako MOAHTL ce BOTOBH 
Hzpanas mat., ap. 1220 wie $i$., ebenso die Bibel 1499. End- 
h hebr. 7.25 eis vd 2yruyyave ün:p adröv ‚um für sie einzu- 
ten‘: nPHNIEBAATH W NHXB SIS., MPOMOBBAATH slep£., na nponokt- 
UHR 0 nHux% christ. Aus allen diesen Beispielen dürfte sich er- 
ben, daß der erste Übersetzer für &vruyyavew wirklich NPHNORE- 
TH gebraucht hat. Eine weitere Bestätigung dafür liefert 
m. 8. 26: cam A0yXZ NPHNOBBAAKTE 0 NACA: adrd Tb myedna Dmep- 
vyyavsı one Mu@y (so SiS. christ. mat.). 

Für. ayy&iXew°® (io. 20. 18) und drayysidewt ist in dem 
rangelientexte nahezu ausnahmslos die Übersetzung BZZBEBCTHTH 
278611 ATH (mat. 2.8, 8.35, 11.4, 12.18, 14.12, 28. 8. 10.11, 
Be 5.14, 6.-30,-16. 10. 13, Iue. 7. 18.22, 8.20. 34. 36, .9.: 36, 
. 9, io. 6. 25, 20. 18); nur in vier Beispielen, gleichsam um 
jien minder feierlichen Ausdruck anzuwenden, schrieb der 
yersetzer MOBBABTH— MOBBAATH: Juc. 8.47, 13.1, 14.21, 18. 37. 
:genüber dieser Vorherrschaft des Ausdrucks B37BECTHTH im 
rangelientexte kommt er im Apostolus nur zweimal vor: 
IBECTHTE act. 12.17, B27B61parr hebr. 2. 12 und noch ein drittes 
il, wenn man I thes. 1.9 dazu rechnen will, wo SiS. wirklich 
(BEINABANTE schreibt (mat. hat enogsAawe), christ: nur KutyanTe. 
nst ist im Apostolus am häufigsten die Übersetzung durch 
azatn (act. 11.13, 12. 14, 15. 27, 16. 36. 38, 22. 26, 23. 16. 
19, 23. 21), dann nogsaartn (act. 4. 23, 5. 22.25, I cor. 14. 


 Tio. 1.2.3) und nur einmal (act. 26.20) nponossAara. Auch 
DAENER) ist BZZBECTHTH (marc. 5. 16. 19, io. 4. 25, 16. 13. 14, 
© 702015021yAlvpetr.1.012), Vezrazarn (act. 145 27,15, 4, 
138, 19.18, 20. 20. 27) und nogtaarh (II cor. 7.7, IT io.1.5); 
o auch hier ist gzzgsernutn hauptsächlich auf Evangelien be- 
(ränkt, während ezrazarn im Apostolus vorherrscht. Für die 
chische Vertretung dieses letzten Ausdrucks vgl. im Glossar 
n Marianus s. v., außerdem noch öüreridnpar® (I tim. 4. 6), 
sonst wörtlich noaoxurn (rom. 16.4) lautet, und brodeizyupe® 
93.7, Iue. 3. 7,6. 47, 12. 3, act. 9. 16, 20. 35). 
Auch für &ayy&ireıw" bleibt derselbe Ausdruck k77KS1aTH 
2. 9. 60) und s3zKerHurtn (rom. 9.17), doch act. 21.26 schien 
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dem Übersetzer zanossAaaıa ausdrucksvoller. Für EEayyennen 
wurde nenoewaarn (I petr. 2. 9) gewählt, &rayyiihesda:" win 
durch ossıparn oder oewrokarh erklärt, die letztere Form find 
man gal. 3. 19. tit. 1. 2, hebr. 6. 13, 10. 23, 11. 11, 12. 2 
I io. 2.25; iac. 1. 12 schreiben slep&. mat. karp. oesıa, chris 
oyrorora, was vielleicht nur verschrieben ist statt oswroga. Fi 
reoenanryihrssdzı liest man npuxae oesıyarh (rom. 1.2). Die Lei 
art II cor. 9.5 npsxAe grZBSipenge setzt nicht Tposanyyenpe 
sondern rpexarmyyerpevny (zökoylav) voraus, vgl. 8. v. VETZYENNER 

Dem xararyenneıv* entspricht nämlich die Übersetzung ny 
noßtAArHh in der größten Mehrzahl der Beispiele, einige für 
zehn sind vorhanden, wo alle Texte der slawischen Übersetzun 
übereinstimmen. Von Abweichungen seien erwähnt rom. 1. 
NMOBBAARTR cA (so christ. $i8. mat. und fast alle übrigen Tex 
nur in zwei späteren begegnet die Verbesserung nponoktAAl& 
A); act. 16. 21 steht in allen Texten npsaarra mparzı (arayyd 
rousıy 20), der Übersetzer glaubte mehr sagen zu sollen, 
das einfache nponogsAakTa, wie es in slep£. steht; ebenso 
I cor. 11. 26 wohl absichtlich nenogssAarte gewählt, endli 
I cor. 2.5 begegnet s27B51pA1MA. 

Bei ragayyerreıv" ist in prohibitiven Sätzen der üblie ’ 
Ausdruck Zanp&THTH— ZAnpsiparh (marc. 6. 8, lue. 5. 14, 8. © 
9. 21, act. 5. 28. 40, 16. 23, 23. 30, I cor. 7. 10, I tim. L, 
4.11, 5.7, 6.13.17), einmal das einfache npsipaame (luc. 8. 2 
In positiven Sätzen steht zansgsAarH (mat. 10.5, act.4.18, 17.% 
II thes. 3.4) und noch häufiger nogeatsarn (mare. 8. 6, act. 1. 
16. 18, 23. 22, I cor. 11.17, I thes. 4. 11, II thes. 3. 6. 10. 14 
act. 15.5 schreiben Si8.. karp. mat. npsrturn, slepe. zanpsıpa 
christ. zaßsıparn (vielleicht nur ein Schreibversehen), ochr! 
npatH ist wohl nur ein Schreib- oder Druckfehler statt npsrur 

Die Verba öporoysivt, ESopokoysivu und Kvhop.oroyzisdar® ha 
ihre regelmäßige Übersetzung HENOBBABTH— HONOBBAATH, und ZW 
bei den beiden zusammengesetzten Ausdrücken ausnahmsil 
bei Öuoroyeiv steht nur mat. 14.7 xaarsorm nzapeue (statt q 
erwarteten HenoßscTh), was endlich und letztlich sehr gut klir 
(übrigens diese Perikope kommt im Evangeliarium nicht vo 
Das Substantiv &uoAoyix® ist immer Hhenogt AanHk. Das nur ein 
Male vorkommende &vriroyix® lautet iud. 12 MPBPEKANHK, WÖl 
licher ist npskocaosnr (hebr. 7. T) und npskocaosuersnr (hebr. 6. 
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. 3). Ob alle diese Ausdrücke, von einem Übersetzer her- 
hren, kann fraglich sein. Für die Ursprünglichkeit des Npb- 
Kanhk spricht der parallele Ausdruck npspousnz (lue. 2. 34): 
ireyöpevos. Vgl. oben S. 23. 

Für yevsaroyix® mußte man sich durch Umschreibung 
fen, und zwar I tim. 1.4 durch npuusra mit Gen. pl. PAR 
0 SiS. slep£. christ., mat. schreibt nur poxAennie), tit. 3.9 poaomız 
huprenhie und hebr. 7. 6 5 yevsahoyoönevos lautet npnunTarmzın 
AoMm3. An diesem Beispiele sieht man deutlich, daß dem Über- 
tzer oder den Übersetzern noch nicht geläufig war, POADCAORHRE 
| bilden, das doch nach allen Analogien so nahe lag. 

Dem griechischen rapxßor4" entspricht ausnahmslos npHrzua, 
an möchte nur die Antwort haben auf die Frage, ob das ein 
olksausdruck war oder äußerst gelungene Neubildung? Volks- 
mlich in materieller Anwendung war pritka-pfitka wohl be- 
ınnt. Nach dieser Analogie könnte npurzua gebildet worden 
in. Beachtenswert ist jedenfalls, daß für rapaß&rreıy mare. 4. 30 
HAOKHTH gewählt wurde und nicht etwa mphutzKnaTH. Erst von 
hrzua abgeleitet liest man hebr. 6.6 npuTaunersoßarh für rape- 
yparilsıv"; mat. 1. 19 wird der Übersetzer deryuarisar“ gelesen 
ben, wie col. 2.15, da er an beiden Stellen gleichmäßig 
Huntn anwendete. Übrigens npurzya gilt auch für alvıypıa 
cor. 13. 12) und für ünödeypa® (hebr. 4. 11, iac. 5. 10), sonst 
AZ2. 

Bei &gveishaı® ist in aoristischer Aussage ausnahmslos in 
wendung das Wort oTZ&psiIH c(A—OTZBpbTA CA, für präsentische 
ssage 0TAMBTATH cA (mat. 14. 70, luc. 8. 45, tit. 1. 6, II petr. 
1, I io. 2. 22. 23, iud. 4). Auch rapareisda: hat act. 25. 11 
& Übersetzung oT3MKTATH cA, sonst OTZpHUATH cA (luc. 14. 18, 
1.4.7, 5. 11, IL tim. 2.23, tit. 3. 10, hebr. 12..25) und 
zperowa cA (hebr. 12. 19), nur luc. 14. 18. 19 wurde etwas 
ier, auch besser klingend, gesagt: umsH MA OTIp04BNA: Eye pe 
nenpvov. Sonst steht das Verbum orzpeyin cA für areıreiv* 
‚cor. 4.2 und für ärordosscha.“ (mare. 6. 46, luc. 9. 61, 14. 33, 
t. 18. 21, II cor. 2.13). Nur act. 18.18 wird für eis &dergeis 
osdpsvos ganz frei übersetzt: umaosasz sparhir (vulg. vale- 
yiens). Das kann zwar nach der Auffassung des Übersetzers 
n seinem freien Verhalten gegenüber der griechischen Vor- 
re dieselbe Person gewesen sein, nicht unmöglich ist jedoch 
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auch die Voraussetzung, daß.diese Abweichung von einem a 
deren Übersetzer herrührt. | 

Das Verbum zbzyyenileche:“ wurde durch saaroßkeTH 
übersetzt (etliche sechszehn Beispiele) oder durch saaregsıpar 
(vier Beispiele), das Partizip saarogsıpenose (sc. KBANZTEAHR) ga 
1. 11 und I petr. 4. 6 saarossıpeno BzieTk. Daneben ist jedot 
auch die Form zaarogketgosatHn oder BAAroBKCTOBATH üblich, un 
zwar: BAAroBKCTOyHRTZ (mat. 11.5, lue. 7. 22), BÄaroBbeTKoythN 
(luc. 16. 16), em Baaroewergogann (hebr. 4. 2.6, I petr. 1. 24 
Baarogseroyta (luc. 8. 1, 9. 6), Baarogwergoyiym (luc. 20.1, a< 
14. 7), saaronserkoßath (act. 5. 42, 8. 4. 12. 25. 35. 40, 11. 24 
13. 32, 14. 15. 21, 15. 35, rom. 10.-15, I:cer. 9.164877 
1. 12). Einen Unterschied zwischen saareßseTHTH und BAA 
BieTgoßath kann man nicht bemerken, man kann nur sagen, d 
die erste Form in Luc. Rom. Gal. Ephes. häufiger vorkomr 
als die zweite. Hie und da gehen auch einzelne Handschrift 
auseinander, so daß SiS. Baaroßtıpam, christ. BAATOBECTBOYK schreil 
Act. 16.10 steht für söayyericas$a: wider Erwarten nponogtAan 
so in vielen besseren Handschriften, saarogteTHTH in andern 
scheint spätere Verbesserung zu sein. Das Substantiv sbayy&i 
wurde in ältesten Texten ‚offenbar noch unübersetzt gelass« 
In christ. wird nur ein Beispiel zitiert (act. 15. 7) mit 
Übersetzung saarogsergoßanu« (so auch slep£.), aber Siß. 
auch da den unübersetzten Ausdruck. Soweit man nach dl 
bei Voskresenskij abgedruckten Parallelen der sogenannten v 
Redaktionen für Rom. Cor. Gal. Ephes. den Text verfolg} 
kann, überall bleibt in Apost. 1220 als dem Vertreter d 
ältesten Redaktion ksanreanıe, während in der zweiten und dritt! 
Redaktion saarsssıpenHk oder BAATOBKETRIRANHK steht. Entst. 

Ein gewiß schon in der Volkssprache vorhanden gewesen 
Ausdruck ist mpoporz für rporhens, für reogntebsv geht nebt 
dem häufigeren npopeyun——npopkuarth auch mpopo4uscTKoßaTH ein 
(mat. 7. 22, 15. 7, luc. 1. 67, act. 19. 6, I cor. 13. 9, 14. 24. 
ind. 14). Auch hier ist ein Unterschied nicht herauszubekomme 
Dagegen für rzpersyev konnte kein mpopounetkosatrh gebrau 
werden, wohl aber npopuuarn oder (I thes. 3. 4) npux.Aae raak 
AATH, auch rposızeiv ist immer nur NPEKAE peiiH, mooelonza: Mi 
KAG END, mpoEStpnpEvoy: MpiKAe peuene, hebr. 4. 7, 10. 15: nya 
DAATVYAATH, rom. 9. 


| 


23 moosipnaev: mpopeue. 
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Für &ovies® za Varhovrss? (ephes. 5. 19) lautet die Über- 
zung nompe H npenompe, doch ist das die Lesart christ , mat. 
jreibt xBaacıpe H moiue, das ist die übliche Lesart der zweiten 
daktion; statt npsnome liest man in einigen Texten szent- 
spe; col. 3. 16 steht für &ovres allein normue H Bzenotaime ochr. 
ist, mompe H Khenssanpe SiS. mat., dem Übersetzer muß hier 
» Phrase dSovrss vol Vanıovses vorgeschwebt haben, während 
pt. gerade dort, wo im Griechischen beide Ausdrücke vor- 
mmen, den zweiten (xx! b&AAovsss) wegläßt und nur nozuıe 
t. Das hat seine Begründung im griechischen Text, wo in 
hreren Handschriften das zweite Partizip nicht belegt ist, 
l. Tischendorf II. 693. Für Varrzıv allein liest man szenow 
nm. 15. 9, eanow I cor. 14. 15 und iac. 5. 13 Aa note. 

Das Verbum zwvsiv" bei seinem weiten Bedeutungsumfang 
ranlaßt sehr verschiedene slawische Ausdrücke zu gebrauchen. 
n bezeichnendsten erscheint ßzzraachtn, das recht oft begegnet 
ı Evangelientext etwa siebzehnmal, dann act. 10.18. 16. 28); 
nn npHraachtn (luc. 19.15, io. 2.9, act. 10.7) und das ein- 
;he raachtn (marc. 9. 35), raawarn (mare. 3. 31, 15. 35, io. 10.3, 
.13). Dann liest man npnzasarh (luc. 16. 2, io. 4.16, 9. 18. 24, 
.28, act. 9. 18) und s272saTH (io. 18. 33) und selbst das ein- 
he zasarh (mat. 27. 47, marc. 10. 49, io. 11. 28). Eine Schei- 
g nach verschiedenen Übersetzungen vermag ich nicht durch- 
ühren, eher dürfte der Wunsch, dem slawischen Sprach- 
rauch möglichst nahezukommen, maßgebend gewesen sein. 
n dem krähenden Hahn heißt es einmal szenwr2 (marc. 14. 68) 
d dreimal gazraach. Hier wird die Annahme, daß kzcnkTA 
einem anderen Individuum herrührt, noch durch den Um- 
nd unterstützt, daß die Stelle mit szen#tz in der Perikope 
‚ ältesten Evangeliariums nicht enthalten ist. Für gwv4" gilt 
er TAACA, zEvoowvia® ist Taperaamennk (I tim. 6. 20, II tim. 
16). 

Für supgwvsiv“ wurde cagtıpark gebraucht (mat. 18. 19, 
2.13, act. 5.9), aber auch caraamarn (act. 15. 15), daher 
oavnaıs®: enßrianhke (IL cor. 6. 15), aber &x oupgwveu" (I cor. 
>): 073 CABKTA; ovpgwyia* lautet nannte (lue. 15. 25). Dieses 
einandergehen verdient zum mindesten angemerkt zu werden. 
m öpveivt entspricht naru— nom, im Aorist Kaensez (mat. 
‚30, marc. 14. 26), gaenotr (hebr. 2. 12); das einfache molarra 
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(act. 16. 25): öpvevv. Die beiden Ausdrücke Lpvos* und o%% 
übersetzte man ephes. 5. 19 #3 manHunxs H maenbx3, ebenso ca 
3.16. Die spätere Redaktion wendet nsens für Yarpös an (de 
in ältesten Texten unübersetzt geblieben war), dagegen für | 
Unvers wal bdais gebrauchte man £% xBaraxz H TAackxa (so sche 
in mat.). In der Parallelstelle col. 3. 16, wo ochr. $i$. und chris 
übereinstimmen, slep&. nur die beiden Ausdrücke umstellt, bieti 
mat. andere Answahl: Bb TIECHeXb H Eh TIOXBAACHHHXb (das 1 
Wort fehlt). | 
Die Verba ßoäv" und vaßoäv* lauten sanHTH, KBZANHTH, 1 
Partizip sanna—sanıntaupn, Aorist K3ZEnHTH; nur act. 17.6 wur 
gznHrkıpe, das man in slepe. findet, in anderen drei Text# 
($i$. christ. mat.) durch kanuzıpe vertreten, ochr. schreibt xpnuAa 
Bei der Übereinstimmung der übrigen Texte ist möglicherwe 
gerade in slep&. der Ausdruck sannuzıpe eine nachträgliche 
richtigung, um größere Annäherung an das griechische Origin 
zu erzielen. Aber auch xs&eıw wird durch sznHTH, Aor. 8373n#} 
ausgedrückt: das einfache BENHTH liest man mat. 15. 23, 27.3 
marc. 3. 11, 5.5, 10.48, 11. 9, Iue. 4. 41, 9, 39, 18.39, 195 
10.19.12, act. 14.14, 19. 28. 32. 34, 21.28.36, rom. 8.15, 97% 
iac. 5. 4; s37anHTH steht mat. 8. 29, 14. 26. 30, 15. 22, 20. 
27. 50, mare. 1.26, 5. 7.-9. 24. 26, 15. 13. 14.39, act? Tg 
16. 17, 23.6, 24. 21, gal. 4. 6. Nur wenige Beispiele mit 725% 
kommen auch bei xgalsıv zur Anwendung: mat. 9. 27, 21.9. 
marc. 10.47, öfters im Johannesevangelium: 7.37, 12.13, s2 
1.15, 7. 28, 12.48. Gewiß absichtlich wurde act. 7. 57 
KAHKNABALIE gewählt, weil der Übersetzer diesen Ausdruck | 
das plötzliche Aufschreien vor Entrüstung bezeichnender f: 
als sazanngzue. Das präfigierte &varodlev® wurde gleich 
einfachen Verbum behandelt (drei Beispiele aus Lukas sind 
ee vorhanden, zwei aus Marcus für BBZBRATH: marc. 1. 
6. 49). Das Merkuh voxuyalsıy“ stimmt in der Übersetzung g: 
mit »palzıv überein, d.h. man übersetzte es durch BANHTH, 837% 
rn, einmal (io. 12.13) durch zzsaaxx und (11.43) B2728a. Da 
wäre für den Text des Johannesevangeliums das oben bei zg A 
Bemerkte zu wiederholen. Ob sich hinter solchen Kleinigkei 
verschiedene Übersetzer verstecken, soll zunächst mit die 
ganzen Frage unentschieden gelassen werden; gauyi ist BZ 
und kanus. Vom Löwen heißt es pzikarn für Ggössda: (I petr. 
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Ein stehender Ausdruck für &roxpivschart ist OTZRRINATH, 
r über zweihundert Beispiele aufzuweisen vermag; auch ävca- 
plysodaı" bleibt bei demselben Ausdruck; ebenso &roxcyeichat 
c. 12.11, 21.14 und an allen Stellen des Apostolus), um- 
hrieben wird anorcyeishar act. 26. 2 durch vraskTz TROPHTH, 
enso II cor. 12. 19: oT284T3 TEopHMA: &roroyobpede. Das Sub- 
ıntiv OTZBERTZ an und für sich gilt für &rexgisıs°, dann (im 
9ostolus) für AroAoyia® (act. 22.1, 25.16, I cor. 9, 3, II cor. 
11, phil. 1.7. 16, II tim. 4. 16, I petr. 3.15). Das Verbum 
BBRIHATH gilt dann noch für ypnwarilewt, daher auch ypnparı- 
°s rom. 11.4: orzesıpannke. Passiv ypnnarıodeis lautet mat. 2. 22 
Tb MpHHMZ und mat. 2. 12 oT38#T2 nmpunmzwe; luc. 2. 26 Av 
w YEypnpartopevev wurde übersetzt s% KMOY OTZBEINANG, Act. 
„22 Zyonparlisdn: TAATOAANG BAICTh kmoy und hebr. 8.5 ebenso 
Pr zepynpanorau; ib. 11. 7 ypnparıodeis Noe lautet nponogwAano 
eTh Noren. Die Stelle act. 11. 26 ypnnarloaı ze .. obs padınras 
oravoos lautet in der Übersetzung napeuun CA—ONHENHKZI Xpb- 
1tanzı christ., SiS. etwas anders: naperowe ce .. OYUENHILH XPH- 
1ansı. Das Wort kann wie ürdpysıv einfach durch szıTH aus- 
drückt werden: poryanis ypnparlseı (rom. 7. 3): npbAmBoABHIIA 
sartı. Endlich hebr. 12. 25 zov yenparllova: mpopnuarsıpaaro. 
ıch hier kann die Frage aufgeworfen werden, ob alle diese 
BE denheiten der Übersetzung von einer Person herrühren. 
er verursachte übrigens der griechische Ausdruck gewisse 
hwierigkeiten. 

In negativer Ausdrucksweise wird avavsigpnrov® (act. 19. 36) 
rch sez3 oT3865TaA und Avavıppiros (act. 10. 29) durch sezz 
BNENHIA ausgedrückt (auch die Vulgata hat hier sine dubi- 
ione). Der letztere Ausdruck gilt auch für adtargıros® (iac. 
17), weil dxgrcıs® (rom. 14. 1) auch emewsnne lautet, wofür 
ist pacmorpsnn (I cor. 12. 10, hebr. 5. 14) gesagt wird. Auch 
; Verbum dtarplvssda: wird durch camanstn cA übersetzt, vgl. 
ft II S. 112. Es kommen aber auch andere Ausdrücke vor, 
 pacmarprarn (rom. 14. 23, I cor. 11. 29, iac. 2. 4) oder vzMa- 
tn (iud. 22), dann pacaxaarn (mat. 16. 3, I cor. 4.7, 6.5, 
al, iud. 9). 

Für &varpivev“ hat man nerazarn (luc. 23. 14, act. 4. 9, 
8) und sacrAzarn (act. 12.19, 28. 18, I cor. 2.14, 15, 4.3.4, 
, 10. 25. 27), einmal (aet. 17. 11) mıpoyipe KnHrza (mat. HeKoyipeH 
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uns); an letzter Stelle auch Vulgata scrutantes. Auch ZEeraleı 
lautet nerazarı (io. 21. 12) oder auch nenzerarh (mat. 2. 8,4 
11). Der letzte slawische Ausdruck gibt auch Spewvär" wied 
(io. 5. 39, 7. 52, rom. 8. 27, I petr. 1. 11) oder auch £$epeuvi 
(I petr. 1.10), endlich auch &zp:ß°0v° (mat. 2. 7.16). Für Inze 
und ulneiv® gilt nerarn, sazuekarn, der erstere Ausdruck b 
gegnet viel häufiger als der zweite, natürlich beim einfach 
Cnzeiv, während bei &xCnzsiv immer die Form mit #37- gebraue 
wird. Das Kompositum szzHckaru kann auch imperfektiv & 
gewendet werden: luc. 2. 45 sszuerarsıpa, hebr. 11. 6 s2ZnckaAn 
yınyz. Einige Abweichungen vom regelmäßigen Gebrauch: 
12. 48 nzuperz ca (statt BzzHı1eTZ cA), die Stelle fehlt in d 
ältesten Perikopen des Evangeliariums; io. 7. 34 nonıpere (ga 
gut gesagt für ‚werdet mich suchen‘); an zwei Stellen liest m 


Stelle neroyipemm); I cor. 14. 12 npoenre (Vulgata quaerite); 
16. 19 earazaıere ca MexAm coBorm (richtig gewählt); lue. 11. 
die Lesart aarzıjıe steht wohl nicht für Cnreövees, sondern 
für &vedpebovres, das von Tischendorf in den Text aufgenom 
wurde. Allerdings wird act. 23. 21 dieses Verbum durch aost 
ausgedrückt, auch £veigav® zereüvres (act. 25. 3) lautet Ao0B% 
allein ich glaube, der Übersetzer hatte wegen des nachfolgen 
oyaosıtn die Wiederholung des Ausdrucks (AdBAe — oyAost 
vermeiden wollen, daher wählte er aatarıu, das bekanntlich nix 
bloß latrare, sondern auch insidiari bedeutet. Wenn luc. 11. 
AA MECTHTZ CA Kpzbb gelesen wird, so ist das nicht iva &xlnrnd 
sondern nach der bei Tischendorf angemerkten Lesart Zxdxr 
gesagt (vgl. oben S. 42—3). Dem suLnzeivt entspricht ezTAzark 
an allen Stellen ausnahmslos bis auf lue. 22. 23, wo nay 
HCKATH 8% teBb gelesen wird, ganz treffend, weil es sich nur 
das Herausfinden des Richtigen handelt, nicht um das Dist 
tieren. Derselbe Ausdruck gilt auch für suvalpsıy® Aöyov: ef 
ZATH ca 0 caosecn (mat. 18. 23. 24, 25. 19), vgl. noch andl 
griechische Ausdrücke im Glossar zu Cod. Marianus s. v. | 
Kaluzniacki s.v. Für sufarnräs (I cor.1.20) hatte man CBBZNPOCKN| 
gebildet (aber nicht ezrTAzareas, obschon das Wort bei Mi 
sich vorkommt, aber bei Sreznevskij nicht), während coukAck 
(ATAZANHR lautet (act. 15. 2. 7, 28. 29), ebenso wie das einih 
Snensıs (io. 3. 25, act. 15.2, 25.20, I tim.:1.4, 6.4, II tim. 2., 
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3.9) und £4rmpa® (vier Beispiele in actus Ap., kein einziges 
alten Perikopen enthalten), nur act. 15.2 liest man für Cirnpa 
ipowenhie, wahrscheinlich absichtlich vorgezogen, weil in dem- 
ben Absatz schon ezrazannk für Cfrneıs enthalten ist und der 
versetzer nicht zweimal denselben Ausdruck wiederholen wollte, 
» er im Original zwei etwas verschiedene Wortbildungen vor 
'h hatte. 

Das griechische Yusix ist immer und ausnahmslos xpaTsa, 
ch das Verbum »%bös:v wird nur dann und wann übersetzt 
rch xpsru (marc. 14. 12, luc. 22. 7, act. 14.13.18, I cor. 2.7, 
. 20). Wo die Bedeutung des Abschlachtens stark hervortritt, 
rt wird für Ye in der Übersetzung zakaarı genommen: ev 
yoy Hsare (luc. 15. 23): TeAnus ZAKAHTE, &Yuoey (luc. 15. 27): 
kaa, &Yuoas (ib. 30): Zaraa, Hboov zal gays (act. 10. 13): zarvan 
5%XAb, ebenso act. 11.7. Auffallend ist io. 10.10 ia rein xal 
an yal anohton: AA 0YKPAAETR H OYSHIETA H MTOYEHTZ, wo man 
wiß auch zakvarTtz hätte anwenden können, doch auch Vul- 
ta gebraucht den Ausdruck mactare. Als Beleg eines stark 
twickelten Sprachgefühls kann mat. 22. 4 zitiert werden, wo 
orrısra sedupeva durch Hekoarna übersetzt wurde, um dadurch 
nen Haufen vom Abgeschlachteten zum Ausdruck zu bringen, 
ıs durch zakaana nicht so anschaulich hätte ausgedrückt werden 
'nnen. 


IV. 


Die beiden Ausdrücke fAereıvY und öpäv haben in der 
ehrzahl der Beispiele suastH als Übersetzung, daneben dann 
ch zupsrth. Mit Übergehung sehr zahlreicher Beispiele des 
»brauchs von sHAsTH für Prereıv sollen nur die Fälle von 
yutH erwähnt werden: mat. 5. 28 nxe BZZbpHTZ na xenk, 13.14 
yaipe oyzupnre, 22.16 ne zuphum na AHıLe (so auch marc. 12. 14), 
re. 8. 24 BazupuBB (Avaßrebas) Zupir uÄoßsKka (so Marianus, 
er Zogr. schreibt snxAr), luc. 9.62 zupA, act. 1.9 zupaıpunmz, 
.12 zupayın, act. 3.4 zupn. An allen diesen Stellen ist zuparH 
richtig gewählt, daß suastH nicht überall dafür stehen könnte. 
ın vergleiche noch lue. 7. 21 > Prerew: mpozupsun, io. 9. 15 
Ko npozups (&vsßrede). Sehr feinfühlend ist io. 13. 22 gesagt: 
THpAAXR CA MERAN COBOHR (Eßerov els aAAAAous) und auch mat. 
.22 raaAaauıe von der wiedererlangten Sehkraft ist gut gesagt. 
' Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 1. Abh. 6 


| 
82 V.Jagib, 


Für @waßrireı ist namentlich npozupsrh sehr üblich (mat. 114 ' 
20. 34, mare. 8. 25, 10.51. 52, Iuc. 7. 22, 18.14.42, i0.9. 11.158 
act. 9.12. 17.18, 22.13), sonst steht überall B3zbpbTu. Auch da 
Substantiv ivaßredıs" ist mpozupsun (luc. 4. 18). Für &reßner 
(hebr. 11. 26) sagte man saznpaaue und für mpoßrshapevou®: mp 
zupsezwm (luc. 11. 40); das Sußnemeiv® ist oYzbpuTH (mat. 7. | 
mare. 8. 25), etwas auffallend lue. 6. 42 npozupnum: Sıafaeıber 
lat. perspieies, man wollte offenbar den Ausdruck oyzupnum ve; 
meiden, weil er zuviel besagt hätte. Für &p$rereıv“ gilt als Reg; 
BRZUpETH (mat. 6. 26, 19. 26, mare. 10. 21.27, 14. 67, Iue. 20.1} 
22.61, io. 1, 43), a oyzbphtn (marc. 8. 95, io. 1, 36). Aud, 
für TREE steht £2zup#rn (mare. 3.5, 9.8, 10. 23, lu) 
6. 10), dann auch ozuparn <A (mare. 5. 32) nid (BTAAAATH a 
3.34, 11.11). Das Verbum !rıßX&re:v wurde bereits zur Sprae 
Schraekt (Heft II S. 70). 

Für $A&rerz ist stehende Übersetzung samaste cA, komı 
über | vor. 

Bei &%" ist der Gebrauch des Ausdrucks ßHABTH nos 


23.49 (Zupaya: dpöse:) zu lesen ist; für | Imepıdeiy (act. 17.38 
lautet die Übersetzung npszuputn, Auch bei diesem Verbs 
steht für &gärs die Übersetzung sanmasrte (dual sanAsTa) 
und ohne ca: mat. 9. 30, 18. 10, lue. 12.15, I thes. 5. 15, u 
im Singular dpx: sawan ca (mare. 1.44). Wenn mat. 16.6 & 
v2. rpoodysre in der Übersetzung lautet gzueMmArATe H BAWARTE © 
so muß man an die Umstellung der Ausdrücke denken (die 
Perikope steht nicht im ältesten Evangeliarium), da sonst d 
rade rpoosysrs immer durch kZneMmArTe oder BZNHMAHTE überse* 
wird. Nur an zwei Stellen fand sich der Übersetzer veranla 
infolge des sinngemäßen Zusammenhangs von kzuHhmarhn 4 
rpoosyeıy abzustehen: I tim. 3. 8 pn olvo zorr@ rpostyovzes lauı 
gut übersetzt ne stino MmaNore nHauuHnmz und hebr. 7. 13 cd 
RpOTESYNAEY vw Vvstaommplo: NHKATOKE MPHYACTH CA 0AbTApERH, h 
mag der Ausdruck npuyAcTHTH cA hervorgerufen worden sd 
durch das unmittelbar vorhergehende psresyrxev, das wie a 
sonst persyeıy durch nmpH4AcTHTH cA übersetzt worden war. 
haben da allerdings einen Fall vor uns, der sonst nicht v« 
zukommen pflegt, daß in demselben Absatz für zwei versc 
dene griechische Ausdrücke eine gleichlautende Übersetzuh 
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Ih einstellt. Um bei dem Ausdruck MPHYACTHTH cA zu bleiben, 
wird auch für xoıvwveiv gebraucht neben OBBIHHTH—OBBINEBATH} 
yayiz ist sonst osspennie, aber I io. 1.8.6.7 viermal npnuaerui; 
ch xoıwwyös ist häufig ossuannkz, selten NPHUACTANHKZ, der erste 
ısdruck in Evangelien und I cor. 10.18.20, II cor. 1.7, 8.23, 
ilem. 17, hebr. 10. 33, I petr. 5.1, nur II petr. 1.4 NPHYACTB- 
3. Für ovyxoıvwvös liest man eaosuyunnkz I cor. 9. 23, phil, 
T und npuuacrınnez rom. 11. 17. Ob dieser Wechsel zwischen 
IHBNHKZ Und NMPHYACTENHKZ zwei verschiedene Personen voraus- 
'zt, lasse ich dahingestellt sein. 

Noch ein griechischer Ausdruck ist hier zu nennen: &revi- 
v® wird durch zupstH und oyzup&rtn übersetzt (luc.4.20, 22.56), 
nn durch B27uparu— 276 TH (act. 1.10, 3.4.12, 6.15, 7.55, 
4, 11.6, 13.9, 14. 19, 23.1, I cor. 3. 7. 13). Vielleicht ist 
»ht ohne Bedeutung, daß die erste Ausdrucksweise im Evan- 
lientexte, die zweite im Apostolus vorkommt. 

Die Beispiele für &yopa: lauten fast immer oyzupsth, nur 
19. 37 steht s2Z71pATZ, und zwar ganz begründet, weil es 
h um das Hinaufblicken zu dem Gekreuzigten handelt. Da- 
gen begegnet einige Male für oyzsptwrn das einfache sHAATH, 
unser Sprachgefühl ovzspwrn vorziehen würde (mat. 28. 10, 
{we..16. 7, act..18. 15, 20. 25, .hebr. 12. 14, 13. 23, I io. 3. 2); 
n. 15. 21 steht in den ältesten Texten für &lovrar: BENBpaAATZ 
ich kznaApATZ geschrieben), doch die späteren Redaktionen 
zten dafür oyzupaTs. Das Substantiv &yıs lautet anıe (io. 7. 24, 
.44). Für &g%7rv% steht immer und ausnahmslos tBHTH cA, 
ch für gaveosw gilt msuTn; das einmalige 70 Yavralspevov® 
sbr. 12. 21) lautet gnAnmor, gdvraapa® ist npnzparz (mat. 14, 
„ mare. 6. 49) und gavrasla® (act. 25. 23) rpaAaverk (vulg. 
ıbitio). 

Das Verbum oxoreiv“ ist nur einmal gebraucht in der Be- 
tung BHABTH: II cor. 4. 18 ne BHAAUIHXa pn ororodvrwv, sonst 
mer in der übertragenen Anwendung für ‚acht geben‘ und 
gilt dafür der Ausdruck sawern ca, BAmeTH cese: Jue. 11. 35, 
n.16. 17, gal. 6.1, phil. 2.4, 3. 17. Dem entsprechend hebr. 
15 Erioxoroövses®: npnsamaarmıme, doch I petr. 5. 2 npnesiparäupe 
‚auch diese Abweichung verdient bei der Frage über die an 
* Übersetzung beteiligt gewesenen Personen in Betracht ge- 


sen zu werden. Das Substantiv £xtsrorn" lautet mocsipenne 
6* 
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und npnesipenme (vgl. Heft II, 8.39). Für zarzoxoreiv" (gal. 2.: 
steht in der Übersetzung (3rAAAATH. 

Noch ein Verbum kann hier in Betracht kommen, Yzwpeiw 
das einige fünfzig Beispiele und darüber aufweisen bene fix 
alle mit snaıtn übersetzt, das andere Wort zupsrH ist nur siebe: 
mal zu lesen: mat. 27.55, mare. 15. 40. 47, 16.4, luc. 23. & 
io. 6. 19. 62 — überall könnte man für di Wahl dieses A 
drucks gute Gründe anführen. Für avadswpeiv* hat man au 
17.23 eszuparn und hebr. 13. 7 szZuparH. 

Um noch auf die Ableitungen von päv zurückzukomm 
das Substantiv ösap« wurde wörtlich durch suasınke erkli 
(mat. 17. 9, act. 7. 31, 10. 3, 11.5, 17.19), allein auch «) 
kam nach dem Zusammenhang einige Male zum Vorschei! 
2, öpdparı BB ealrk liest man act. 9. 10.12, 12.9, 16.9, 18.9, ua 
(2N3 EHA& act. 16. 10. Das ist schon wieder die freie Auffassui 
des Übersetzers, während die Vulgata bei visus und visio ve 
bleibt. Die Phrase zz caus war dem Übersetzer so gelä 
daß er act. 12.9 22x21 7a Epapa BrEreı übersetzte mutaue xe 
cNk BHAAR ochr., MWBWe CA 82 (ZNE BHAA slep£., SiS. schon n& 
an den griechischen Wortlaut: mmtawe xe ce cbnb BHA£, chri 
und mat. stimmen mit ochr. slep€. überein und das kann e 
weitere Bestätigung für die Ursprünglichkeit der Lesart 
(ZNE sein. 

Der vieldeutige Ausdruck ospaz2 entspricht vor allem d 
griechischen popg4" (mare. 16. 12) und pöpgwsis® (rom. 2. 
II tim. 3.5), daher auch weopgeisdar®: ospazutn ca (gal. 4. | 
und psrapopgoöshart: mpboBpazoßath cA (rom. 12. 2, II cor. 3. | 
oder mpsospazutn cA (mat. 17.2, mare. 9. 2). Dasselbe 
ospazz vertritt dann das griechische zixwv“ (mat. 22. 20, ma 
12.16, luc. 20. 24, I cor. 11.7, II cor. 3.18, 4.4, col. 14 
3. 10, hebr. 10. 1), ferner das griechische ör ErBERe: (vgl. ol 
S. 75): io. 13.15, hebr. 8.5, 9. 23, II petr.2.6, und Grorbrwd 
(I tim. 1.16, II tim. 1. 13), wobei ein neuerer Erklärer 
I tim. 1.16 auf die Parallele mit üröderyua hinweist und 
Übersetzung das eine Mal ‚Urbild‘, das andere Mal ‚Beis 
aufstellt. Dabei muß noch at werden, daß popgn au 
zpaxz lautet (phil. 2. 6. 7), das sonst für eiöt«® (mat. 28. 3) U 
eos" (Jue. 3. 22) verwendet wird, und daß ürsderypna dem ı 
wischen Ausdruck npurzya zum Voice verholfen (hebr. 4.) 
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°. 5. 10), der sonst in Evangelien sehr häufig für rapaßora 
braucht wird, außerdem immer auch für zapoyula (i0. 10.6, 
. 25. 29, II petr. 2.22), vgl. oben 8.75. Doch die Anwendung 
s Ausdrucks o5pa72 erstreckt sich noch weiter: 089a7% ist auch 
rs, und zwar recht zahlreich vertreten: act. 7. 43. 44, 28. 25, 
m.5.14, 6.17, I or. 10.6, phil. 3. 17, I thes. 1. 7, II thes. 
9, I tim. 4.12, tit. 2.7, hebr. 8.5, I petr. 5.3); im Evangelien- 
xt hat sönos eine andere Bedeutung, vgl. Heft II 8. 97; gleiche 
bersetzung wurde dem &vrizuxos* zuteil (hebr. 9. 24, I petr. 
21). Ferner gilt ospaza für zpöros“, doch nicht für die Phrase 
tpörov, die durch taroxe ausgedrückt wird, sondern für andere 
endungen, so: rom. 3.2 xar& navız TEörov: EhCHALLEME OBPAZAMR. 
ann für synpa® (I cor. 7.31, phil. 2. 8), daher eboyipwv®: saaro- 
pazbnz (marc. 15. 43, act. 13. 50, I cor. 7.35, 12. 24) und für 
Yhpwv®z NeBAATOOBpAZLNZ (I cor. 12. 23); I cor. 7. 36 lautet der 
ılz El vis doympovalv Ent Toy napd&voy vonileı in freier Übersetzung 
2 Ale AH KATO NE RB BAAZE OBPAZE ABER (ROHR MENHTR (So nach 
5, ehrist. anders: ayıe AH KATO ZABMb OBPAZEMb NA CBOMW ArbKoy 
BICAHTE, So auch mat.), der erste Übersetzer hat also für &oyn- 
yeiv die Worte ne 82 BAAZE 08pAZE verwendet, wobei er das 
erbum MbuHTL so aufgefaßt hat, als ob sich der Zusatz ne 
| BAAZE ospazk auf die Jungfrau und nicht auf den Mann be- 
ahen würde. Die ältesten Texte stimmen mit der aus Sis. 
'rausgeholten Übersetzung überein (so slep&.), ap. 1220 mit 
rist., so auch mat.; die zweite Redaktion hat noch deutlicher 
3 christ. und mat. die Beschuldigung auf den Mann über- 
gen: Alle AH KTO NEABNIOK CEMBKAHTL NA (BO ArBELCTRO (so auch 

sogenannte dritte Redaktion), in der Gennadios-Bibel findet 
an doppelte Übersetzung: ae AH KTO Ne BB BAAZE WEPAZE 
TAWBPAZHTH 0 ArbB CROEH NenbipoykTs. Man sieht hier den Ver- 
ch, &synpoveiv durch das Verbum sezzospazurn zu erklären, 
bei verblieb aber von der ersten Übersetzung die Wendung 
82 BAAZE oBpazu! Das Verbum obx &synpovsi lautet I cor. 13.5: 
ZBAOOBPAZHTR CA, die Übersetzung sieht so aus, als würde sie 
n einem anderen Individuum geleistet worden sein, als es bei 
cor. 7.36 und 12.23 der Fall war. Endlich gilt ospazz auch 
 yapanchp: hebr. 1. 3 ospaza oynocracn (vl. TBABCTEHIA) 1er: 
saxınp is dmooracewg abred, und für yapaypa (act. 197.29); 
JAZA XBITpOCTH: Yapdyparı zeyvng; übrigens die Übersetzung dieser 
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Stelle zeigt allerlei Schwankungen: ypvo 4 apyigw A KW sl 
abhängig von :d Yeicv Eustov eivar, und dazu als Apposition ste 
das auf die drei Dative sich beziehende yazayparı zeyvns; d 
lautet nun nach keiner Lesart richtig übersetzt so: ochr. schrei 
ZMATA AH (peBpA AH KAMENHNIA XAAOXNA H WEPAZNA AH MIKAHLR FE 
BZITH HÄROY- MOAORZNOY, slepe. etwas anders: zAATA AH cpeBpa H 
KAMENHR OBPAZA XRAOKZNA H OYMAILAEHHY HABUBCKOY TIOAOBZNA CA 
BA, 818. ZAATOY HAH CpEBpOY HAH WBPAZOY KAMENOY HZBAHANOY KOYA0A 
CTROMb HAH - TIOMBIINAKNHKMb YAOBEULCKOMb BOTOY BBITH MIYAOBN 
christ. zaars (abhängig gemacht von BZNHMATH) AH Cpespk 
KAMANATO NAULPTANHIA OBPAZA XZITPOCTH H OYMZINARNBEA HARUBG 
Ba coyıla noAoBbNA, mat. sehr nahe kommend an christ: ZAa 
tpeRpE HAH KAMENATO HAUPBTANHIA KOYAOKBCTBA H OYMBILAENHIA YABYCKG 
Ba coyına noßna. Wenn man diese Anhäufung von Ausdrücke 
die unrichtig untereinander konstruiert sind, auf das richti 
Maß und erforderlichen Zusammenhang zurückführen wol 
würde man ungefähr folgenden Text herausbekommen: zaa 
HAH cpeBpOY HAH KAMENHIO (oder KAMelH), HZBAHANOY (oder HZBAHAN 
oder auch naupbTAHHI) XOYAOKBCTBOMb H TIOMZIINÄAKNHREME ( 
OYMZILUAKRNHRMB) YAOBBULCKOMB, BOTOy (Oder BOKBETEOY) BZITH 
ekınoy noAossnoy. Man sieht, daß für yapzyaa <&yvns meh 
Ausdrücke nebeneinander laufen: ospaZb XZITpOCTH, NA4YpBTA 
NOVAOKbETBA, OBPAZE XOVAOKBNZ, OBPAZZ HZBAIANZ KOVAOKKETROMk, Vf 
leicht auch nzsatantıe XoYAOXBOTBA. 

Es mag noch ospaz% für breypappzs (I petr. 2.21) ,Vor 
angemerkt werden und rom. 12.2 ouvoynparilsshe: cbWEpAZeY 
ce SiS. christ. Endlich ist eaospazanz verwendet worden für 
guros rom. 6.5, genauer in der Vulgata: complantatus. Au 
für öpoiope, das sonst noAOEHK und nMoAoBKCTEHK liefert, st 
rom. 5. 14 ospaz2, und zwar so in allen alten Texten, erst | 
späteren Redaktionen suchten eine Annäherung an das gried 
sche Original zu bewerkstelligen und bildeten den Ausd 
eanvAosArınk nebst dem üblichen neaosnr. Daß an diesem bun! 
Wechsel von Ausdrücken mehrere Personen beteiligt waren, 
unterliegt nicht dem geringsten Zweifel, nur ist es sehr sch 
die ursprüngliche Form der ersten Übersetzung herauszufin 

Das griechische +gor% (jac. 1. 17) in der Wendung 
rooriaspa, Jat. vieissitudinis obumbratio, — es gibt auch an 
lateinische Übersetzungsversuche, vgl. Tischendorf II 251| 
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utet nach der ältesten slawischen Übersetzung: PAZAHYHR WER- 
ENHK, mat. pAZAHUHM Bb wernenHta (slepe. und hilf. Nr. I bei 
mphilochius ohne das überflüssige kt), die Stelle kommt in 
5. gar nicht vor, daraus erklärt sich vielleicht auch der von 
nem minderwertigen Übersetzer herrührende Fehler, daß rag’ & 
arch w mierome statt oy nieroxe übersetzt wurde; statt PAZAHUHK 
hreiben spätere Texte oykaonıeune oder npraoxennie. An einer 
veiten Stelle (I petr. 1.6), die Kaluzniacki in seinem Glossar 
tiert, ist christ. mit 82 pazAHuHA NANACTHN eine ungenaue 
esart für &v romiaas meipaopois statt BZ PAZAHUBNZINZ NANACTENZ, 
ie man sonst liest (auch sb PAZAH4ENBIK NANACTH, SO SiS. mat.), 
enn pAzAH4hNZ ist die übliche Übersetzung für rominos, vgl. 
ben S. 58. 

Das Verbum dxrobew“ Jautet CABIWATH — OYCAZILLATH, vom 
ören im allgemeinen, dagegen in der Bedeutung gehorchen, 
sfolgen, einer Person Gehör schenken steht immer CAOYLATN 
-mocaoywarh. In der sehr großen Anzahl von Beispielen über- 
>hen wir die mit cazımarHn gänzlich, dagegen liest man oycazım 
hil. 1. 27), oyeazımunrz (mat. 12. 19, Iuc. 12. 3, io. 12. 47, 16.13), 
eAzıunTe (mat. 13. 14, marc. 13. 7, luc. 21. 9, hebr. 3.7. 15, 4. 7), 
eazıma (lue. 1. 41, io. 11. 6. 20. 29), oyeazımarn (mat. 24. 6, 
t. 10. 33, iae. 1.19), oyeazıummum (act. 25. 22), oyeazıımarz (mat. 
15, luc.-8..13, 10. 5. 25. 28, 10. 16, act. 21. 22,28. 27. 28, 
‚m. 10. 14), oyerzımama (10. 4. 1), oyeramuaxomz (act. 21. 12), 
cAzımasa (mat. 2.3, 14.1, marc. 6. 14), oyernzımaszıuun (10.5. 25), 
CABIWANG BRAeTZ (mat. 28. 14). Bei eaoywarn—nocaoymarHn soll 
ıs Objekt hinzukommen, um dadurch die Bedeutung klarer 
machen: luc. 9. 35 Toro caoywanre (adrod anovere), 10.16 cay- 
HAH BACB MEne cAoywarız (& axobwy boy od Amober), io. 5. 24 
yINÄHAH cAoBee Motto (8 789 Aöycv po &robwv, hier hätte man 
hon wegen des Akkusativs den anderen Ausdruck tazıman 
warten können), io. 10. 27 oesu,Aa MorA TAACA MOKTO CAOYIWARRTA 
y mpoßara Ta Ed ns FWavng ou Ancboucw), io. 6. 60 xerToKo KCTb 
BO ce, KBTO MOKETL KTO CAOYWATH (adrsö &robeıy). Diesen nicht 
Ihlreichen Beispielen des einfachen capyınarn gegenüber sind 
el zahlreicher die Fälle mit nocaoyıwarn: Toro TIOCAOYLIAHTE mat, 
.5 (so noch mare. 7. 14, 9. 7, act. 3. 22, 7. 2. 37), un mocaoy- 
\KTZ cAogerz Kauınya mat. 10. 14 (vgl. io. 8. 47, I io. 4.5. 6, 
14. 15), ae rese nocaoywaıerz mat. 8.15.16, cero gut ne-nocÄoy- 
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warere io. 8.47, un nocaoywarsrz Baca marc. 6. 11, mocaoywara Ki 
. 1ero mocAoywaauıe marc. 6. 20, mocaoywaaxa KO Marc. 12.3 
AA TIOCAOYWALRKTZ HX3 luc. 16. 29, npopor® Ne MocAOyWARKTE ib. 16.3 
ne MIOCAOYWALIA HX OBbUlA 10. 10.8, HBTO TO MOCAOYWARTE io. 10. 24 
Bbeer AA Meng mocAoywarıun jo. 11. 42, rpsiubuHRz BoTB NE MOCAM 
waıeta ib. 9. 31, nmocaoyımartz raaca Morro ib. 18. 37, nocasyuaax 
Kapnaszı u Mlasaa act. 15. 12, vgl. 22. 12, nocaoywanre mene i 
15.13. Vgl. noch nocaoywarz ro luc. 6. 17, 15.1, 21. 38, ac 
13. 44, nocaoywaru (act. 4.19, 24.4, 26.3, und io. 3. 29, u 
2.46, 7. 19. 48, I tim. 4. 16. Diese ausführliche Umschau w 
den Beweis liefern, daß der Übersetzer bei gleicher Vorlag 
des griechischen #250 doch sehr fein cAZIıATH—OYCAZIINATH UN 
CAOYWATH—noCAOyLATH auseinander zu halten verstand. An ein) 
Stelle machte der Übersetzer eine Ausnahme: marc. 2. 1 fi 
ua naobaden setzte er H CAOYXZ BBKTS, was ganz gut den Sin 
wiedergibt. 

Von den Zusammensetzungen mit Präfixen lautet irzxob 
immer neaoyıwarH (nur act. 12.13 steht cazımarh, mit gut 
Grunde, weil hier nicht von gehorchen, sondern von hore 
die Rede ist). Auch für öräxcc: yeyssta: (act. 7. 39) lautet 
vereinfachte Übersetzung nocasywarn, doch II cor. 2.9, phil. 2. 
kommt das Adjektiv nocaoyıwsansz zum Vorschein, ob von d 
selben Übersetzer oder nicht, ist schwer zu sagen. Auch & 
ver ist nocamywarn (II cor. 6. 2), aber eisaxobs:v wird mit oyeal 
warH erklärt (mat. 6.7, lue. 1. 13, act. 10. 31, hebr. 5. 7), »ı 
I cor. 14. 21 steht in allen Texten ne nocaoywarsTz Mene (eican 
sovrat), so wird es schon in der ersten Übersetzung geschrie 
worden sein, da in allen Texten große Übereinstimmung herrscä 
dagegen liest man in der sehr alten Übersetzung der 13 Red 
des Gregorius Theologus: ne oycazımarz mene, offenbar ist di 
Übersetzung unabhängig von dem Texte des N. T. .nied 
geschrieben worden (vgl. Voskresenskij, Heft 2 S. 162). F' 
raparsbsıy setzte man ne nmocaoywarh (mat. 18. 17), aber glei 
darauf folgt: &av 22 nal is &umänelas raparoben, in freier Üb 
setzung: Alpe Ke H 0 UNBKBEH NEPPAHTN BA4LNETZ (V]. HAUhNETZ). So 
ist neppanth übliche Übersetzung von äpsreiv oder cd ye 
und diese Ausdrucksweise mag auch im angeführten Falle d 
Übersetzer vorgeschwebt haben. Aber auch für varagpcveiv wäh 
man NepAHTH (oder NYAAHTH): mat. 6. 24, 18. 10, Iue. 16. 
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m. 2.4, I cor. 11.22, I tim. 4.12, 6.2, hebr. 12.2, II petr. 

10, daher auch xaragpovnzic: nepoanszın (act. 13. 41). Das 
abstantiv üraxor; ist immer nocaoywanuk und mapaxon: OCAOYLLIANHIK, 
oA ist caoyxz, nur act. 17.20 steht dafür oyıun: KhAararıın Kb 
wH Nam (eiopepeis eis <üs dmoas Kay, auch in der Vulgata: 
fers auribus nostris), mat. 24. 6 cazıwannk. Ein moderner Er- 
ärer will auch II tim. 4. 3.4 in der Übersetzung ‚Ohr‘ haben 
it Berufung auf act. 17.20, wo, wie wir sahen, der slawische 
bersetzer wirklich oyın schrieb; doch an den beiden zitierten 
ellen hat die slawische Übersetzung caoyxz gebraucht. 

Da unnz für t&ypa (I cor. 15.23) und za&ıs“ steht (luc. 1. 8, 
cor. 14. 40, col. 2.5 und siebenmal im Hebräerbrief), so ist 
ir <aaseıy“ naheliegend die Übersetzung YuHNHTH  (luc. 7. 8, 
t. 13. 48, rom. 13. 1, I cor. 16. 15), allein mat. 28.16 und 
t. 22.10 wurde das Verbum noseastHn angewendet, ganz sinn- 
>»mäß; act. 28. 23 schreiben die ältesten Texte ossıparzue (Ta&a- 
:yct), erst später taucht die Berichtigung oyunnnszue auf; die 
ulgata gebraucht das Verbum constituere. Es soll nicht außer 
»ht bleiben, daß diese Stelle nicht in den ältesten Perikopen 
>s Apostolus vorkommt, die Ungenauigkeit des Ausdrucks ist 
so nicht auf Rechnung des ältesten Übersetzers zu setzen. 

/ Den griechischen Ausdrücken ddszeiv" und pavdaveıy" ent- 
rechen OYUHTH, NAoyHarH (rom. 2. 26, I cor. 11. 14) — naoyuHrH 
ıd OYUHTH CA—NAOYUHTH cA. Es soll betont werden, daß der 
asammenhang zwischen naoy4nTH <A und NARZIKNÄTH einst viel 
hafter gefühlt wurde, als es in den einzelnen slawischen 
rachen später der Fall ist, wo sich eine fühlbare Bedeutungs- 
erenzierung zwischen erlernen und sich angewöhnen ent- 
ickelt. Im Evangelientexte findet man narzıcnäTH in folgenden 
>ispielen: marc. 13.28 19ere naszıknaTe, ib. 6.45 padoy NARZIKZ; 
Apostolus: I cor. 4.6 iva pänre Aa NaBzıkneTe, phil. 4. 11 
Zuav NABZIKOXZ, hebr. 5. 8 Euadev nagzıye. Auch hier ließ 
:h der Übersetzer von seinem Sprachgefühl leiten, er ersetzte 
n Ausdruck nayunrtn ca oder nazıcnarh dort, wo es sich um 
maliges Inerfahrungbringen handelt, durch oystARTH, wenn 
ch im griechischen Original padeiv, »a90y steht. So liest man 
it. 23. 27 oyswAssz für pa6v (christ. mat. karp.), gal. 8. 2 
BARTH für padeiv (in allen Texten), col. 1.7 oygsarsıre für 
1x9ee (in allen Texten). Auch für yadnreisıy" gebrauchte man 


x 
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NUHTH CA, HAOYUHTH CA iM passiver Form, aktiv naoy4HTH (mai 
28.19, act. 14. 21). Ferner kommt derselbe slawische Ausdrue) 
zur Anwendung für zarmysiv®: lJue. 1.4 repl by naunyghdng Aöyos 
0 NHXBKE NAOYUHNR CA IECH CAOBECENB, act. 21. 21 zarnyadnsav. ma 
oyuenn cars, ebenso 21. 24; rom. 2.18 zurnyobpevos NAOYHARMA 
I cor. 14. 19 zarnynso naoyur, act. 18. 25 zarnynpevos NAOY4eNüa 
gal. 6. 6 varnyobpevos oyuan ca. Das Verbum pereräv" lautet n« 
oyuarh ca: mare. 13. 11, act. 4.25, I tim.4. 15, und selbst pep: 
oa (von pusisdar) phil. 4. 12 wurde übersetzt marzıkoxz (vulk 
institutus sum). Auch yopvafeıv“ ergibt namyınra, npooyaurn: I tim 
4.7 yropvale seaurdv mpooyuan tere (vl. nooyuan), II petr. 2.14 va 
day yayupvaspeuny: pbAblie MAdy4eno, hebr. 12.11 zeig yeyupvzopeve; 
naoyuenzımz, doch hebr. 5. 14 alsdınzigız yeyapvaapeiz lautet: 4 
BBETEHIA Hekoymena. Erwähnenswert ist die gut gebildete Ube> 
setzung von syorA*: oyunanıpe (act. 19. 9). Wenn der Ausdruc 
vielleicht nicht schon vorher bekannt war, was dennoch möglie 
ist, so ist er auf jeden Fall sehr gelungen gebildet. Sonst 
deutet oyoraleıv mpazAnnokarh (I cör. 7.5) und das Partizip oyoA 
So» (mat. 12. 44) ist mpazanız. Das Verbum npazAsnoßatHh 
sonst auch für Soprafsıv“ und &oprä ist immer mpAZALNHKZ, 
gewiß schon im Volksleben vorhanden gewesenes Wort; io. 7. 
wird &vu &E ij Eoyarn husga Th peyzın ns &oprns übersetzt 53 
(ABABNHH KE AbNb BEAHKZIH MPAZALNHKZ, wodurch mat. 27. 15 
BbCBKA 6 AeNb BEAHKZ für 707% d3 &coräv erklärt wird, d. h. d 
Übersetzer faßte auch an der letzteren Stelle zeankz Aus 
gleich npazAasınkz auf. ei 

Wo bei &öäoxsıv noch vousersitv steht, wird das letzte» 
durch narazath übersetzt, so col. 1.28, 3. 16, vgl. auch ] 
4. 14 warazark, 1 thes. 5. 12. 14, II thes. 3. 15, sonst ist aud 
für voudersiv die ‚Übersetzung oyunrtt vorhanden: act. 20, & 
vom. 15. 14, daher auch voudsoia: naoyuenne (I cor. 10.11). D) 


IN 


singuläre Ausdruck £repedtdaouareiv. (I tim. 1. 3, 6. 3) lautet ve 
ständlich in der Übersetzung unaro oyuntn. Es gibt noch ei 
Verbum Baszeivo, das maoyunrHn lautet (gal. 3.1), freilich ist d Al 
Übersetzung nicht ganz genau, vulg. übersetzt es fascinare. 
Von den hieher gehörenden Substantiven ist ddayr: Y 
Hk, ausnahmsweise naoyuenhie (I cor. 14.6, hebr. 13. 9); 
?öypa neben oyuenm (act. 16.4, ephes. 2. 15, col. 2. 14) au 


mBeAkunK (due. 2.1, act. 17. 7, hebr. 11. 23). An letztzitiert 


‘ 
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stelle steht eine Lesart &araypz, die auch der Übersetzer könnte 
or Augen gehabt haben, da auch &tazayf (act. 7.53, rom. 18. 12) 
lurch nogeaunne ausgedrückt wird. Das Verbum 3arsscew? ist 
m häufigsten noseastn—nogerssath (luc. 8.55, act. 7.44, 24.23, 
8.2, I cor. 7. 17, 9. 14, tit. 1.5), das Partizip noserunote (lue. 
. 15, 17.9. 10), auch nogersune act. 23.31 (mo noreauunn: vard 70 
tareraypevoy) und gal. 3.19 mogeasnnkeme ApbXanreAoBomz: Darayelc 
" ayyeiwy). Zweimal. steht dafür zanogsaarh (mat. 11.1, act. 
0.13), worin man, wenn von demselben Übersetzer herrührend, 
iur eine willkürliche Abwechslung erblicken muß; aber noch 
uffallender ist I cor. 11.34, 16. 1 der Gebrauch eines ganz 
nderen Ausdrucks, nämlich payınnntn (aus pazsuHnnHTH), doch 
ın erster Stelle, wo auch die Vulgata disponere gebraucht, mußte 
in anderes Wort angewendet werden, weil mit nogeatrn oder 
AMOBBAATH nicht auszukommen war; an zweiter Stelle, wo die 
ulgata ordinare gebraucht, hätte allerdings auch nogeaktn ganz 
ut stehen können. Der Ausdruck payınuHTtH sieht wie eine nach 
riechischem Vorbild gemachte Wortbildung aus, denn x&ıs ist 
HNZ, &sseı wird dann und wann mit oyuhnHTn übersetzt, dd 
t paz— und so ist pazzunnntn erklärlich, mag es nun im Ge- 
rauch schon vorhanden gewesen oder neu ad hoc gebildet 
orden sein. Das Verbum noseastH steht ferner für rpostdossıy 
nd ouvrasseiv, ebenso für &rırdossiy: der erste griechische Aus- 
ruck wird immer durch nogeaktn übersetzt; wenn act. 17. 26 
apountz gelesen wird, so ist das nicht die Übersetzung von 
socreraypzvos, sondern von rporsraypevos (wie act. 12.21 napountz 
ir zarrös gesagt wird); suvräscew ist moßeautH mat. 21. 6, 26.19, 
ber 27. 10 steht dafür ezkazarn (auch eine ganz willkürliche 
bweichung); endlich &xır&sseıv ist geABTH und perfektiv nogeantH, 
ur philem. 8 noseassarn. Das Substantiv &rıroyn Jautet immer 
DBEAENHIK. 

| Das Verbum reoodorär wird immer durch uatarn übersetzt, 
jaher auch recssdoxia: uarannıe (Juc. 21. 26, act. 12.11), nur ein- 
al findet man (lue. 1. 21) xnAaxıpe; diesen Wechsel kann man 
>i der Annahme desselben Übersetzers so erklären, daß er an 
s synonyme &x22yscdaı dachte, das regelmäßig durch zpaarh 
I-xnax übersetzt wird, nur io.5.3 liest man auch für dieses 
lerbum uarzıınnm3. Eine so scharfe Scheidung zwischen uaraTH 
Ind xsAarHn wird man kaum voraussetzen dürfen, um daraus 
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auf die Beteiligung verschiedener Personen zu schließen. Wenı 
act. 3.5 reooderöv durch mama übersetzt wird, so kann dies: 
Wahl absiehtlich geschehen sein, ein glagol. Text schreibt naAsı 
ce, nach dem lateinischen sperans; spätere Texte haben schos 
das berichtigte yara, der abweichende Ausdruck mana muß als» 
ursprünglich sein. 

Auch rpoodgysadar" lautet vararı (mare. 15. 43, luc. 2. 25. 38 
12. 36, 23. 51, act. 23. 21, 24. 15, tit. 2. 13, iud. 21), doch mi 
richtigem Sprachgefühl wählte der Übersetzer nputartn, npnemanm 
wo der Zusammenhang es verlangte: luc. 15. 2 rpswsnHK21 npHIEM 
art (recipit), rom. 16.2 Aa npunmere ım (ut eam suscipiatis) 
phil. 2.29 npunmere ıero (exeipite illum), hebr. 10.34 cz yo | 
npnracte (cum gaudio suscepistis), ib. 11. 13 ne npunmzwe oB%TY 
kann (non acceptis repromissionibus), ib. 11.35 ne npunmaui 
HZBABAKNHIA (non suscipientes redemptionem). Für £x32y4:c%4 
steht, wie schon oben gesagt wurde, sonst immer KbAATH—XHAM 
nur I petr. 3.20 könnte vielleicht yaraııe gestanden haben, 
christ. Aataııe bietet, übrigens ist in allen ältesten Texten au 
hier xvAaauıe (so slepe. 818. mat.). Für #rezdsyscha: steht so 
YARTH, nur phil. 3. 20 liest man znuAemz (vl. x8AM3), doch 
slept. vaemz, und hebr. 9. 23 xnAarıynm2 (hier auch slep£. 
Das Substantiv varanne gilt auch für arozapaisiz (rom. 8. 1 
phil. 1. 20). 

Dem Verbum gavspsöv" entspricht ausnahmslos ash, 
gavspoöpsvov ephes. 5. 13 ist taBamıHıe, das sonst für savspwor 
gilt. Merkwürdigerweise hat man für savspds“ kein einzig 
HARbNZ, sondern immer nur tAßt, so wird &v zo gavsow durch Hd 
übersetzt mat. 6. 4. 6. 18, rom. 2.28 (tags und 52 1a&6); ebend 
gayspey noreiv (mat. 12.16, marc. 3. 12) oder gavspcv yivssdaı (mar 
6. 14, luc. 8..17, act. 4. 16, 17.13, rom. 1.19, I cor. 3.13, 11.| 
14, 25, I tim. 4.15, I io. 3. 10) — überall steht bei dem b 
treffenden Verbum tart (Aßt); auch gavsp& Zu Zoya gal.d. 
HABE KE CATb ABtANHIA; doch marc. 4. 22 eis gavspay Ein laut 
AA NMPHACTZ BB HABAKNHK; phil. 1. 13 eds deopoös ou gavspcds 
verat: RZAMZ MOHMZ FABAKNAMZ BZITH (so slep£. und die übrig. 
ältesten Texte), das sieht so aus, als würde die Übersetzuu 
von einem anderen Individuum herrühren, das sich an die ü 
liche Wendung tagt sZıTH nicht mehr halten wollte. Noch 
vereinzelt dastehendes Verbum paynAlles$a: (hebr. 4. 13) wi 
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n Partizip serpaynnonsva übersetzt: 1asaına (‚offen gelegt‘). Es 
si hier noch erwähnt, daß £rauregopw (io. 8. 4) durch mau 
bersetzt wurde, obgleich es eigentlich ‚ertappt auf der Tat‘ 
esagt, aber merkwürdigerweise auch die Vulgata schreibt modo, 
Iso der slawische Übersetzer wählte einen Ausdruck, der ganz 
em lateinischen entspricht. 

Über xpörtew und änorpbrzew vgl. Heft II S. 117.8, Für 
sprapörzeww® wird passiv luc. 1. 24 Taraıe ca gesagt, vpuntdc ist 
aHunz in verschiedenen Wendungen, ebenso &» zo xpugalw 53 
AHNS, xpugn TAH (ephes. 5. 12), nur luc. 11.33 eis xpurc4v lautet 
3 vaKpoRt, offenbar sollte damit nur der verborgene, nicht der 
erheimlichte Ort ausgedrückt werden, in der Tat würde hier 
AH oder &3 TAHn& der Situation nicht entsprechen. Für ärz- 
pugos" liest man norarno (marc. 4. 22) und oyrarıo (luc. 8. 17, 
ol. 2. 3). 
| Der eigentliche Ausdruck für Tann und oYTanrH ist 
arddven®, man findet norTaHntz ca (act. 20. 26), noraratn ca (II 
etr. 5. 5), oyrantn <A (marc. 7. 24, Iue. 8. 47, 1I petr. 3. 8); 
ebr. 13.2 für das griechische &ı% eins yYiap May rives Eevi- 
yres Ayy&hous sollte der slawische Text lauten: Tims 59 ne 
ZIYMEINA KTEPH MPHIEMZUIE AnbreAZı, doch will das nicht stimmen. 
‘ischendorf führt aus einem lateinischen Text didicerunt an 
nd vermutet die griechische Vorlage Zyadsv, etwas dergleichen 
stzt das slawische pazeymsuA voraus, das allerdings nicht für 
2 aveıv, payeiv gebraucht wird. 

Dem £xıhavddves$ar® steht ausnahmslos ZaszıTH, ZABZIKATH 
ır Seite, das Adverbium Addpa" ist immer Tan; für ErıXAopwv 
ac. 1. 25) bildete man eine gute Übersetzung zaszırsAansa. 

Über ßoadös und seine Übersetzung vgl. Entst. 365. Das 
erbum ßeadöverv® lautet I tim. 3. 15 christ. zamoyxw (d. h. za- 
loyxar slep£.), aber zarbıuanm SiS. mat,, II petr. 3.9 moyaurz 
ep&. ma AAHTB christ. KbenHTs 818. mat. Dieselbe Übersetzung mit 
eicher Abwechslung gilt auch für ypovißsw" und ypovozpıßeiv®. 
b die älteste Übersetzung nur einen Ausdruck und welchen 
IYAHTH ?) gebraucht hat, und ob der Wechsel zwischen moy- 
4TH, KACNKTH und MbABAHTH von verschiedenen Personen her- 
ıhrt, bleibt vorläufig eine offene Frage. 

Als Gegensatz zu Ppadös® ist zaybs: cropr (ac. 1. 19) und 
55% (II petr. 2. 1: cwopoy norsigsan), das letzte Wort auch 
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umschrieben: zzyıv4 &rw n anödesıs (II petr. 1. 14): 83 cKopt 
ern orzaoxeunie. Als Adverbien lauten ı=yewe" und zay0°: map 
und cxopo (io, 13. 27, I tim. 3. 14), auch 82 crops (hebr. 13.19), 
für den Komparativ ckopsie: =27:0v (10. 20. 4, hebr. 13. 23), abeı 
für zöyıora (act. 17.15) auch nichts anderes als 52 ckops. De 
letzte Ausdruck gilt auch für &v +öye:% (I tim. 3. 14 steht cwopg 
wohl nicht für +zy:0v, sondern eher für die Lesart &y yet) 
Ähnlich dem ßeas wird vw99ös (hebr. 5. 11, 6. 12) durch maAAı 
erklärt Si. christ., mat. an beiden Stellen atuHss1, slep£. 2 
zweiter MZAAHEN. 

Die beiden Ausdrücke swräv“ und sıyäv“ werden gan 
gleichmäßig behandelt, die Übersetzung lautet ausnahmslos maz, 
YATH, OYMAZYATH; styd® ist MAzuanhk. Auch ginoösde:" lautet in 
der Übersetzung oYMAZYATH (mat. 22. 12, marc. 1. 25), lue. 4. 34 
npsmas4n (es könnte wohl ebenso gut auch oymazun lauten) 
Das Nebeinander der beiden Ausdrücke sıwrz, eıuadrzı (mare 
4. 39) nötigte den Übersetzer, für das zweite Verbum ein 
sonderes Wort zu finden: mazun H oycranı (d. h. höre auf! 


Das Verbum oymazyarn vertritt auch den Aorist von. heuyalem 
(lue. 14. 4, 25. 56, act. 11.18, 21.14), nur zum Ausdruck de 


BEZMAZELCTBOBATH, mit Anlehnung an sezmazenk« (oder BeZMA 
BBCTEHIe) für Hovyla®, und an das Adjektiv sezmazsanz für Hebye 
(I tim. 2. 2). Ob alle diese Ausdrücke einen und denselbet 
Übersetzer voraussetzen, ist fraglich. Denn I petr. 3. 4 ste 
für Hobyros MAZUAAHRZ: slep£. schreibt nämlich mazusAHBaro AN 
für neuylov rveöparos (unrichtig christ. und mat. mazuannm). Daiı 
nach käme man leicht auf die Vermutung, daß der eine Über 
setzer bei MAZYANHE, MAZYATH, OYMAZYATH, MPEMAZYATH, MAZYAAHR 
stehen blieb, während ein zweiter an BeZMAZEHK, BeZMAZERH 
BEZMABEBCTBOBATH seinen Gefallen fand. 

Noch einige Ausdrücke für Lesen und Schreiben. D& 
wanogrE lautet UHTH—UBTA, perfektiv mouneTH, MPO4HeTH: Z. 
luc. 4.16 unerz als Supinum, io. 19.20 uncaA, act. 13. 27, 15.8 
4bTOM3; act. 23, 54 nmousTz, II cor. 3. 2 no4nTarma; I thes. 5.8 
npounern, col. 4. 16 mpounrerz, act. 15. 31 npouarzwe. Das Sul 
stantiv Avdyvwors® ist YUhTENHK. 

Über Erıstort und die originelle Umschreibung des häuf 
unübersetzt gelassenen griechischen Ausdrucks vgl. Entst. 30 
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Ochrider Apostolus nahm eine Änderung vor und statt 
YKBBH NA AHCTZ NAnHtANZı (So slept.) oder KZNHrZI NA AHCTZ 
nncanzı (so SiS.) schrieb er: zoykorzna Aicrsnıa (act. 9. 2). Über 
yKzsn und Kanhraı für yodpara vgl. Entst. 357. Auch ypasn 
\d ypapat wird ohne Unterschied immer durch kzunrzı im Plural 
sgedrückt. Neben zahlreichen Belegen dieser Übersetzung be- 
gnet ganz vereinzelt, und zwar nur marc. 15. 28 nicanoe (vl. 
MbtanHıe) und luc. 4. 21 nucannıe. Diese wenn auch geringfügige 
bweichung ist jedenfalls auffallend; während man mat. 26. 54. 
 CBERARTE CA KaNHr2I liest und ähnlich marc. 14. 49, io. 13.8, 
„12, 19, 24. 28. 36, steht lue. 4. 21 e38R1T2 ca nneannie. Auch 
ı Apostolus steht nncanne nur act. 1. 16, rom. 9. 17, sonst 
NHTAI. 

Für aroypxsn“ gilt nankeannıe, weil auch &roypdgsıw“ immer 
ch nanhcarn übersetzt wird. Dann steht nankcannıe auch für 
ypaon® und Ertypageıw“ hat in nankcarH—nanhuım seine Ver- 
tung. Auch 7 Bißrcs“ ist immer als Plural kzuurzı, ohne Unter- 
hied, ob es im Original 3:%%os oder (allerdings nur einmal) 
»Aoı Bel (act. 19. 19). Das gleiche gilt auch für > PußAlevt, 
imer liefert die Übersetzung xanHrzı, nur einmal steht ad- 
ztivisch ausgedrückt &) xegarldı Bıßrlov (hebr. 10.7) gb eeHTauK 
XNEKMb mat. christ. Für nansteath—nanhcath ist noch eine 
iechische Vorlage in Ertsrerrw vorhanden (act. 15. 20, 21. 25, 
br. 13. 22). Bezeichnend ist, daß man nicht nur Yyoapmarebs 
mer durch xzuHxanHKz übersetzte (vgl. die vielen Beispiele 
Glossar zum Cod. Marianus s. v.), sondern auch für rowmris 
4. 17. 28): zıv&s 7@v 209” üpäs rornoy ebenfalls den gleichen 
ısdruck gebrauchte: nsunn W BALHXA KNHKIHKA Christ. mat. 
Inst ist rowmeng TRopbun (einmal auch eaxpansınkz), vgl. Heft II 
126. 

Für &e:9p5s" gilt ein urslawischer Ausdruck uneao, für 
pEiv® HIIHOTH—HıyıaTa, das Partizip 7p9pnpevoz lautet nımrenz, 
Ir Avapidumros® ist Beimbcapnz. Das Verbum xarapidpeiv® wird 
I-ch npnunern erklärt (act. 1.17), vgl. ouyrarabngilev 5.48. Das 
rt vapala®, von Hesychios als &yn ypdyparos gedeutet, wurde 
der Übersetzung durch para erklärt (mat. 5.18, luc. 16. 17). 
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Schlußbetrachtungen. 


Man sagt: brevis via per exempla. Bei der vorliegende: 
Auseinandersetzung hat sich dieser Satz nicht bewährt. Ie 
hatte einen weitläufigen Weg einschlagen zu müssen geglaub: 
um ein möglichst anschauliches Charakterbild der En 
slawischen Übersetzung der Evangelien und des Apostolus z 
gewinnen. Die Absicht war, ganz unbefangen, streng voraus 
setzungslos die Beweisführung zu halten, in der Art, daß nic} 
für vorgefaßte Gedankengänge Belege gesucht, sondern aus de 
mit möglichster Vollständigkeit gesammelten Beispielen die si 
ergebenden Folgerungen gezogen wurden. Diese Folgerun 
lassen sich in nachfolgender Weise gruppieren. 

1. Vor allem hat sich die feste Überzeugung ergeben, 
diese Leistung, die in ihrer ursprünglichen Gestalt nach d 
geschichtlichen Überlieferung der Person des Konstantin, Phil) 
sophos genannt, eines geborenen Thessalonikiers vornehmer A 
kunft, zugeschrieben wird, als eine recht gelungene bezeichnj 
zu werden verdient, unter Berücksichtigung allerdings ganz 
sonderer Umstände, deren hauptsächlichster darin gipfelt, dad 
dieses Unternehmen der erste Versuch war, eine bis dahin no 
gar nicht literarisch gebrauchte Sprache in die Literatur a 
zuführen, d. h. in den Dienst der christlichen Kirche und ihr) 
Lehre zu stellen. Gewiß war das keine kleine und keine en | 
Aufgabe, die sich höchstens auf einige mündliche bei den vu 
ausgegangenen Bekehrungsversuchen in slawischer Sprache | 
übte Predigten und Belehrungen hat stützen können, wenn sil 
Konstantin dieser Mithilfe bedienen wollte, was nicht unwall 
scheinlich ist. Die Schwierigkeit der Aufgabe sieht man a 
dem Werke insofern an, als es in mancher Beziehung hin 
dem griechischen Original im Rückstande ist, da es nicht 
der Art etwa der lateinischen Übersetzung mit Beobachtu 
genauer Wörtlichkeit dem griechischen Text gerecht zu wer 
imstande war. Das slawische Idiom war noch nicht mit so 
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ısgeprägten Bedeutungen seines sprachlichen Ausdrucks aus- 
stattet, daß nicht allerlei Schwankungen in der Übersetzung 
ı bemerken wären. Mehrere griechische Ausdrücke mußten 
ch oft mit einem einzigen slawischen zufrieden geben; ander- 
its wurde nicht selten derselbe griechische Ausdruck bald so, 
ald anders übersetzt, sei es aus Mangel an Folgerichtigkeit, 
i es aus Rücksicht auf den slawischen Sprachgebrauch. 
Einige Beispiele sollen diese Tatsache beleuchten. Eine 
ielheit griechischer Ausdrücke fand in einem slawischen den 
Viderhall: ‚amanıe: Aus, öyros, E0vos (s. oben 8.16.17), napan: 
„hos, mındos, Stpos (ib. IT), Apoyrz: giRos, Eraigos (25), npnuAcT- 
HKZ: Xolywyöc, METoyoc, vhnpovönos (28), NACABABNHKA: Anpovöpos, 
ywyög (28), MPHCTARBNHKE: TpoLsTäwevos, Eritporos (27.28), KAeKeTh- 
HKB: xarähahos, Aoldwpos, narhyopos, dvdsamodtaris (32), NACTABENHKR: 
aaywyöc, nadıyneis (40—A1), eTapbup: mpeoßbrepos, yerwv (76); 
BR: oreyn, Copa, auıvh (43), TopbnHua: 6mepwov, Aywysov (48), 
IBKBI: vacc, tepov, Ernhnsie (49), VABKAA—VABANHK (PHZA): ray, 
iriov, inatıonös, &höviov, Evduna, arorn, mepıßöraov, oxenaona (58. 
), BPEMA: gopriov, yöuos, anzun (TI— 80), BOABZNb: Kodevsıa, 5d0vn, 
Büves (75), AmBBl: &yaen, gihla, ebvorm (IL 11), xBaaa—noxBaaa: Erau- 
S, Xapıs, ebyapıoria, nabynarc, nabyınaa, vAEog (II 12.13), AncTa ist 
avn, 8öhos, Anden, mavoupyla (II 36. 37), pazoymz: vonne, yvbars, 
ityvwcıs (II 63), mzlcan: voös,; &v$öpmars, Zyvora, Aoyıopös (II 63), 


paza: wopph, einay, bmödsıyna, bmorönwarg (Il 84), Tünos, Tpörog, 
Inne, xapaxıhp, ydpaypa (II 85. 86), auch dpoiwpa (II 86). 

| TOREHNZ: 7öoptos, ebhaßis, ebayıhuwv, seuvös (13), Nenopo4RNB— 
N MopoKa: Aveyamnros, duwpos, Auepmros, ampöoxonos (28), NEAMKBNR: 
yevis, dppworos, xaxüs &ywv (74), ZBAB: Hands, Yalhos, dromos, 
Inpös (II 37), Aospa: Ayadöc, words (II 49), Baarz: Ayadös, Ypnaröc 
II 49. 50), eö9eros (II 51), uners: vadapdc, eirnpiväs (II 53). 

| NACAITHTH (ca): yopralsıy, Zurininpı, Yeplkav (66), BOARTH: 
(Heviv, zapveıv (73), cKBPBNHTH: gdelpew, ‚Sohoöv, xorvody (88), arı- 
IV, porbvewv, Beßnreiv (89), partn: aAerıew, vooplleadat, auräv (92), 
NER: aveysodar, maxpodupeiv, Umopeveiv, Aaprepelv, MpoaWEveiy (94 
196), suTu: waorilew, worte, dgperv, gpayerioov (98. 2 XHTH: 
Ir, Srarplßerv, eve, olneiv, Harormelv, Evomeiv, drdyeıv, moArtebcodat 
5), oymparn: Hvhorew, ancdvhonsıy, TEerEUTey (U 5), “ulmehmn: 
Mdvecdar, yıyaoxeıy (II 8), rwiRatn ca: öpyilesdar, YoAav, VER) 
Üpalvesdar, Hupodcda, Yononayeiv (II 14. 15), oyxacarn ca: Eilora- 
\ Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 1. Abh. 2 
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da, Vooeichar, Eumıhrresden, Yapßeishat (II 15. 16), pararn 6% 
Iumallscdaı, varaysrav, ynevaleıy (II 22), Bereantn cA: ebgpalveche 
suveuoysicdar, zpugäv (IL 14), nzBserHTH: Beßaıcöv, Ernpogopeiv (IT 48. 7 
O4HeTHTH: vadapllew, ayvllew, Eruadhalper (u 53), MoAHTH (A): de 
ebyonar, mposebyopar, mapanaheu, Epwrdw, AEıöw, mapalvEw, mpeohel 
(II 59), marcanTn: Evdupeicder, royllesda: (II 65), naoyuHrn (A): 318 
oxsıy, nandaven, narnyalv (II 90), pereräv, yYopvalsıy, vondereiv (II 
Die Beispiele anderer Art, wo für denselben griechische 
Ausdruck verschiedene slawische zur Anwendung komme: 
können allerlei Ursachen haben, die weiter zur Sprache 
langen werden. Fürs erste genügt es, einiges davon anzuführe 
uniın kann Aoxe, 0Aps, nocrean sein (56, vgl. 71), payn ist T 
und csapz (DT), päyaspz: Mmeub, opmakHie, morb (DT), Evepov: OCTh 
poxunz, KAAo (83), siros: MAIENHLA, xHtı (65), Beöpa: Bpauı 
nHına (65), guAarf: eTpaxa, TBMENHUA (D2), KsdEveıa: BOABZUB, 
ARTE, NEMolpb (72); recdupia: BBAPOCTB, NPHEBTZ, embx% (Il 32), als 
BHNA, KAeBeTA (II 34), rovnpia: AMKABLCTEHK und z2A08A (II 3 
vos: 0yMZ, MZltab (28), venz: MOIMZINARNHR, PAZOYMZ (ib.). 
[Öiorng: NEBEKAA, NEPAZOYMENZ, MpOCTa (23), Kcdevis: Nemo 
NEAMKBNZ, BOABNZ, BBABNZ (15), dvvarös: CHABNZ, BBZMOKBNZ (7 
REWYSS: NHIB, oyBora (75). 
bhoserv: moBpsIIH (NMOBPLTA), PAZEHRATH, PACTPEINÄATH (Nporke® 
npstaaHntn (69— 70), weverv: BZITH, MPBBZIBATH, KHTH, CTATH, OCTA 
XbAATN (96), Trpeiv: erpsipn (eTphra), Xpanutn (112), zopäch 
CANATH, MOUHBATH, OYMpETH (112, 113), Eralpeıv: BBZABHTNATH, 
BECTH, BBZABTH (125), Admelv: OBHARTH, BOBAHTH (126. 127), 
GrAFa: AHBHTH CA, NEHCTOBB BZITH, OYKACATH CA, HZOYMHTH | 
(IL 15), nparawöodor: KpBNHTH CA, OYTEPBKAATH CA (II 31), Yıroaz 
ZNATH, BBARTH, PAZOVMEBATH, YKTH, dlmıarh (Il 64), olda—eld 
BEA/RTH, OYMETH, ZNATH (II 67). | 
2. Die Übersetzung trifft in der Regel den richtigen $ 
es gibt wohl nur wenige Fälle, wo man gegen den gewähl 
Ausdruck Einwendung erheben müßte, mag auch hie und 
eine Berichtigung am Platze gewesen sein, die sich auch 
Laufe der Zeit meistens durch die sogenannten späteren 
daktionen einstellte. Einiges davon wurde in der Auseinan 
setzung erwähnt, z.B. die Übersetzung von zerp&%ıcv (37), von 
Coyvuvres (68. 69), von osrapdsseıv (TO), von xareyaı (78), von & 
very (125), Sroluwg Eyery (128), von &reirh (II 23), von xevoöy (II 
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3. Der Gesamteindruck der Übersetzung besagt, daß der 
er die dabei beteiligt gewesenen Personen gründliche Kenntnis 
r griechischen Sprache und des Textes des Neuen Testamentes 
saßen, den sie richtig verstanden und dementsprechend auch 
übersetzen bemüht waren. Auf welche Weise sie diese Kennt- 
s erlangten, das entzieht sich unserem Wissen, da uns nähere 
ngaben, bis auf das in Legenden darüber Gesagte, abgehen. 
'aren es Männer von vornehmer Abkunft, die den ganzen 
ursus der damaligen philosophisch-theologischen Gelehrsam- 
it durchgemacht hatten, was namentlich von Konstantin mit 
estimmtheit behauptet werden kann, dann erklärt sich diese 
atsache leicht. Der eindringenden Einzelforschung, die noch 
vorsteht, bleibt es vorbehalten, einige weitere Fragen, die 
ıhe genug liegen und doch noch nieht endgültig gelöst sind, 
ifzuklären. Zunächst wäre die Frage zu beantworten, ob der 
bersetzer nebst dem griechischen Original auch noch den 
teinischen Text, wenigstens stellenweise, zu Rate gezogen. 
ach meinem Dafürhalten würde die Bejahung dieser Frage 
f einige Anhaltspunkte in dem Wortlaute der slawischen Über- 
tzung hinweisen können. 

Ferner käme noch eine Frage in Betracht, deren Be- 
twortung nicht ohne Belang ist, ob nämlich der Übersetzer 
nigstens bei einigen schwierigeren Stellen, die selbst nach 
r Auffassung der alten Kirchenväter verschiedene Erklärung 
lassen, dem einen oder anderen Exegeten den Vorzug gab 
d diesen sich zur Richtschnur nahm. 

4. Für die philologische Wissenschaft ist vor allem wichtig 
ıe andere Frage, die so gestellt werden kann: Wie hoch darf 
n bei der vorhandenen ältesten Übersetzung des Evangelien- 
d Apostolustextes die seitens des oder der Verfasser an den 
g gelegte Kenntnis der slawischen Sprache als eines damaligen 
Iksidioms anschlagen? Die unbefangene Prüfung der Leistung 
bst, die genaue Analyse des Textes im Vergleich zu dem 
'echischen Original, führt auf Grund der Beschaffenheit der 
esten Textüberlieferung, deren Ursprünglichkeit verbürgt ist, 
‚der einwandfreien Behauptung, daß die Übersetzer den ganzen 
kstümlichen Wortvorrat, wie er im täglichen Verkehr der 
‚reffenden Bevölkerung, d. h. in Makedonien bis zum Ägei- 


en Meere und im Hinterlande Konstantinopels, im Hause 
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und außerhalb nach allen Äußerungen des materiellen um 
seelischen Lebens zum Ausdruck kam, vollständig beherrschte 
und aus dem reichhaltigen Born ihres geistigen Vermögens ds 
nötige Sprachmaterial schöpften. Sie hatten die slawische Spracl 
eines bestimmten Territoriums so in ihrer Macht, daß sie, w 
es notwendig war oder ratsam erschien, zur Herstellung eins 
leicht verständlichen Textes oft genug von der ängstlichen B} 
folgung des griechischen Wortlautes abwichen und ganz fn 
nach dem Sinne übersetzten. Es ist wohl möglich, daß die! 
Freiheit manchmal von dem Wunsch nach der Erleichterun 
der Aufgabe veranlaßt und geleitet wurde, weil für die wö 
lichere Übersetzung der Sprachgebrauch noch nicht fertig vorlak 
allein schon der großen Bewegungsfreiheit merkt man die 
herrschung der Sprache deutlich an. Beispielsweise vergleie 
man xaragepöpevos Unvw Babel: BBZAPEMABZ (ENZML TAXbKZMb (68 
lateinisch cum mergeretur somno gravi steht dem griechisch) 
Text näher, oder: xareveydeis Imd Tod Umvov: NpiKAONb CA CBN%% 
(ib.), lateinisch duetus somno (ebenfalls näher dem griechisch 
Text, während die slawische Übersetzung anschaulicher lautet 
oder YuyAceraı: hcarnerz (69), lateinisch näher refrigescet, 
pelvar: OBAEUIH—9BAATA, daher peivov: oBAAZH, lateinisch nur m 
und an zweiter Stelle psiva:: osaeıps, lateinisch intravit, ohne Üh 
setzung von peivar (96. IT); ovurviysıv sonst AABHTH, einmal « 
narh (90), für zadsiv neben noerpaAarTH einmal npHıaTH Ma 
und einmal ne B21CTb kmoy AwTH (94), frei ist eigen für loybov 
und NH K2 4etOMoy BRACTZ für ob3ty loyber (79); Avaßalvaıy lau 
nach dem Zusammenhang npsAAZHTH, BZCHETH, BBZAPACTH (16) 
rapßavsıy ist aus dem Zusammenhang einmal auch als ıad 
erklärbar (107), SpYpilsv ganz sinngemäß nz oyTpa npHXoAR 
(110), repipepsshe: nicht bloß npsnochtH cA, sondern auch 
TATH cA (122), alpeıv dem Zusammenhang entsprechend oTzKe 
A (126), wAeovexteisher OBHARTH cA (ib.), Yalpsıv ist zwar übli 
pAAOBATH CA, aber als Begrüßungsformel in der Bedeutung 4 
lateinischen ave, wurde dafür ıysaokannk gebraucht (II 13), ı 
BATH für anorafacdaı neben orzpepn ca (II 75), auch Aayyat 
hat verschiedene Übersetzungen, wenn sie auch von einem Üh 
setzer abstammen können (II 48). 

5. In dieser Weise konnte die Wahl des slawischen A 
drucks auch dort, wo im griechischen Original keine 
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lassung dazu vorlag, sich nach dem Sinne des ganzen Zu- 
mmenhangs richten, so daß der griechische Text einheitlich, 
r slawische dagegen mannigfaltig lautet, was zum Teil in den 
edeutungen der slawischen Ausdrücke seinen Erklärungsgrund 
ıdet, indem der Übersetzer ein Gewicht darauf legte, dem 
awischen Sprachgebrauch gerecht zu werden und unter mehre- 
n Ausdrücken den in jedem einzelnen Fall entsprechendsten 
iswählte. Man findet z. B. für &rpis mapa und koypenne (9), 
r öpa ryAHna und 1942 (10), für yewpyös TAxaTeaı und Ataa- 
Ab (13), für yopa erpana und nusa (15), für nevdsp& eserpzı und 
ya (17—18), für &yapos beim Maskulinum ne oxennezin ca, 
im Femininum ne mocarzummma (20), für oixi« Aoma und xassnna 
8), für panela Tpaneza und Azera (56), für xwods mEMmZ und 
oyx3 (75), für oeoarsup&vos ABHKHMZ, KOABBAKMZ Und MOTPRCNZ 
5), für rinzeiv nactHn (BBNACTH, OTZNACTH, CZnacTH) und pAzopHTH 
‚ (81), für ävaninızı BBZAexarn und esern (114), in beiden Be- 
zutungen auch xaraxAlvev und außerdem necaAHrH (ib.), für 
Tayyopt MPBAOMHTH und nmpssHntH (84), für &yelpeıv BBZABHUNATH 
d BZcKpschtn (84), für &vampeiv HZEHTH, oyEHTH und oysoetn (98), 
» xıyeiv ABHTNÄTH, IOKZIBATH, KOBATN und passiv BAZMACTH CA (85), 
woarpeiv CBNATH, NHZBAOXHTH, pAZOPHTH, PAZAPYLUHTH (102), 
Avdyeiy BBZEECTH, HZBECTH und BzznectH (104), avaraußdvsıv beim 
iff BZCAAHTH, sonst passiv B3ZuetH cA (107), für arörrupar 
st norzısars, aber bei Yp!& canaAaa (62), für areysıv BEENpHIATH, 
CTATH, XpanHtH cA (108—109), für Anoöv OBPETHTH, OBOYZAATH 
.d yamnrn (110), für Eraipeıv neben s2ZAsHurnarn beim Objekt 
ahpoos BrZBeetH (125). Man kann noch verweisen auf Bei- 
iele zu Barreıv (81— 82), Erßarneıy (82—83), Rei (86), nopsbscdhe 
Zoyschaı (99— 102), zepınazeiv (102), &ysıv (103. 104), Aanßaveıv 
D6. 107), aipsıw (126), nabscdaı (111), inpeiv (112), xpörtew (118), 
nat (119. 120); für &wmelv ist osnastn üblich, doch von dem 
rch Tiere verursachten Schaden mußte man sp AHTH anwenden 
42). Vgl. noch saarz und Aospz für ayads (II 49), BEmBnIATH 
d npnunrarh für reys (II 66). Vgl. über casımarn und cay- 
TH, mocaoyıarn (II 87. 88), über naoyuHTh, NABZIKNATI und 
sArtH (II 89), Bpadöver, ypovileıw (ypovorpıißeiv) und dafür Moy- 
TH, KACNRTH, MbABAHTH (11 93). Nachdem für üpwecda: zwei- 
1 (mare. 9. 50, luc. 14.84) die freie Übersetzung ocarnrn cA 
raucht wurde (die Stellen fehlen in den Perikopen), lag es 
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nahe, auch für &r!Lesda: (mat. 5.13, mare. 9. 49) dasselbe Woı 
in Anwendung zu bringen, übrigens auch diese Stellen sind niel 
in Perikopen vertreten. Dagegen col. 4. 6 — die Stelle komm 
schon im Apostolus vor — lautet ärarı Aprup£vos: (cA0B0) coAH 
paersopieno. Über den Unterschied zwischen cvzımarn und nacas 
warn (II 87). he 

6. Der älteste Übersetzer war nicht geneigt, Neologisme 
zu bilden, wenn sie auch nicht ganz zu umgehen waren, imme: 
hin zog er vor, viele Ausdrücke unübersetzt zu lassen, worübs 
in meiner Entstehungsgeschichte des näheren nachzusehen is 
Die wirklichen Neologismen bewegen sich meistens in de 
Bahnen der griechischen Vorlagen und sind mit geringen Au 
nahmen ganz dem slawischen Sprachgeist entsprechend gebild« 
weil gerade in den Wortzusammensetzungen zwischen der gried 
schen und slawischen Sprache große Übereinstimmung herrscH 
Man vergleiche solche Bildungen wie naanysnnKz für da3oh, 
(37—38), BBABOPHTH cA für adrllzsda: (110), neeznacennk für dw 
(111, das ist allerdings eine spätere Neubildung), anuxoumacT 
BATH für wAsoverzeiv (126) und rAeoveiiz: anxonumecTsHK (126), FÜ 
ebdorix BAATOBOAKNHK (II 9), BeaHnuarH für peyarövev (II 11), 
Grevoywpeiv: AZBKO BAMEINATH (II 26), für ebyupeiv: AospoAoyıune 
BATH (II 29), MpBABMZIWARNHK für rpodupiz (TI 32), ermipe 
MAAPBCTBHKE oder CEMEpENHR oyMoy für Tareıvogpoaövn (II 32. & 
pAIIHNHTH für Starasosıv neben moßeAbKATH und ZAnoBtAATH (II 8 
u.a. Für &vaxsprraoicde: lautet wörtliche Übersetzung oraask 
oder vraashersosath (eph. 1. 10), aber anderswo (rom. 13. 9) + 
BPBIUHTH. 

7. Man kann nach den schon angeführten Beispielen 
Beobachtung machen, daß oft ein einziger griechischer Ausdru} 
verschiedene slawische Übersetzungen nach sich zieht oder d 
slawisches Wort mehrere griechische deckt. Das gibt zu | 
naheliegenden Frage Anlaß, ob nicht diese Verschiedenheit 
der Entsprechung der Ausdrücke mit der Beteiligung mehre 
Personen an der Übersetzung zusammenhängt. Diese Fra 
kann ich leider augenblicklich mit voller Bestimmtheit wed 
bejahen noch verneinen, obgleich nach meinem Dafürhalt 
vieles dafür spricht, daß in der vorliegenden ältesten Üb) 
‘ setzung die Beteiligung mehrerer Personen anzunehmen 
Nur den Standpunkt kann man nicht einnehmen, als ob jec 
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schwanken im slawischen Ausdruck gegenüber der griechischen 
Vinheitlichkeit gleich auf Beteiligung verschiedener Persönlich- 
seiten zurückzuführen wäre. Mit einer solchen Annahme käme 
nan nicht aus. Die Abweichungen in der Wahl slawischer Aus- 
lrücke gegenüber der griechischen Einheitlichkeit können auch 
nnere Gründe haben, auf die sie sich stützen. Vor allem ist 
ielfach die Berücksichtigung des von gutem Sprachgefühl ge- 
eiteten Sprachgebrauchs der Grund für die bestimmte Auswahl 
jewesen, die nicht im griechischen Texte lag, somit dem guten 
sprachkenner sich von selbst anbot. Man vergleiche für &xygaw: 
IZAHIATH, MP9AHIATH, pataınarh (36), für sudrteiy: KONATH, HCKONATH, 
Konarh (ib.), für Spörrerv: neronatH, packomath (86. 87), für nadlnpe: 
HZBBECHTH, HZBCAAHTH (87), für avamspreiv: MOCBAATH, BACAATH, 
BZBIATHTH (115), rponspreiv: noCBAATH, MPOBVAHTH (ib.), die Lesart 
i8. III io. 6 nmponoegesxAs ist ein Schreibversehen oder Druck- 
>hler statt npokoxAb, wie man in christ. mat. liest. Man kann 
och verweisen auf Belege für &rxörrew, &yröntev (87), dpaupeiv 
8), ppdrzeıv (116), npoxöntew (ib.), Hirte (117), avolyav (ib.). 
)ie meisten unter diesen Schlagwörtern aufgezählten Belege 
ürften aller Wahrscheinlichkeit nach von einer Person her- 
ühren, ob aber alle, das ist unsicher. Sicheres Sprachgefühl 
itete den Übersetzer, wenn er neben 4seTanz, wo von NA0AA 
nd anderen materiellen Dingen die Rede ist, den Ausdruck 
‚ars anwendete (II 40), dieser Wortwechsel kann von derselben 
'erson geleistet worden sein. Ob aber eüss?eiv neben BAarsuHcTH 
sAArO4hTA) auch durch sBAaroELpHKME TROPHTH von derselben 
’erson übersetzt wurde (II 41), das ist zweifelhaft, das Adjektiv 
bseßhs ist BAaroBbphnZ. Für pepilsıv gab es neben pazatanrH auch 
PZABAHTH mit guter Begründung (I 47), ebenso für vadagileıv 
eben sunerurn auch Herpssatath (1153), für ounogavseiv: oRÄcBe- 
aru und oshanth (Il 55), für Höev xpurn und zaraarıı (II 81), 
uch HeRaatH (ib.), für BAereıv snastn und zupsrh (II 81), für 
>00. BHABNHK und czuz (11 84). 

Es gibt auch dafür Belege, daß in unmittelbarer Nähe 
weier oder mehrerer Stellen, wo kaum von der Übersetzungs- 
rbeit verschiedener Personen die Rede sein kann, dennoch 
ı der Wahl der slawischen Ausdrücke keine Gleichmäßigkeit 
errscht, sondern ohne sichtbaren Grund derselbe griechische 
usdruck bald so, bald anders übersetzt worden ist, Z. B. 
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310houdeiv lautet mat. 8.19 nAx no Tens, 8.1 B2CABAZ HAAR; mare 
9.38 und luc. 7.9 wird schon nocasAosarh gebraucht; vgl. noch 
NNOCABABCTBOBATH (106). Ähnlich in unmittelbarer Aufeinander- 
folge suns npniemz und sunz ospurz (107); oder für srovaios 
(II cor. 8. 17) rzyınszs und unmittelbar darauf (ib. 22) zweima 
szcrannez (115), die lateinische Übersetzung bleibt bei sollieitus 
für paivesdar: Astarı cA neneroßs und 7312 (11 29), für perarnd 
zeıy npbmeuntn und nzusuurn (II 30), für zevo0v: norzynTh und 
HENpAZABUHTH (IL 31), für reideıy naoyerutn und oyroaHrh (I 34)) 
für reale: neroyentn und nanactuetsoßath (II 85), für Beßarody 
neben HZBseTHtn auch ovrsppantn (11 43) u.a. i 

8. Man gewinnt überhaupt den Eindruck, daß der Über 
setzer, wer er immer gewesen, bei seiner Arbeit kein großes 
Gewicht darauf legte, um nach dem Vorbilde seiner griechische, 
Vorlage bei der Wahl des Ausdrucks genau und konsequen 
vorzugehen, es lag ihm mehr an der Verständlichkeit als 2 
der folgerichtigen Wörtlichkeit der Übersetzung. Dadurch er 
schwert sich die Beantwortung der Frage nach der Zahl der be 
der ältesten Übersetzung beteiligt gewesenen Personen. Wen 
man schon bei der Annahme einer einzigen Person dennoell 
Abweichungen, Inkonsequenzen, freies Verhalten gegenüber dem 
griechischen Original konstatieren kann, wo ist da die Grenz 
zu finden zwischen der vorausgesetzten Einheit und vermuteten 
Mehrheit der Übersetzer? Sie verschiebt sich je nach der indi 
viduellen Auffassung einzelner Stellen so, daß sie dem einen 
Forscher von derselben, dem anderen von verschiedenen Pen 
sonen herzurühren scheinen werden. Man beachte z. B. die 
Übersetzung des griechischen Asizsıy in ganz verschiedener Wei 
in tit. 1.5 und 3.13 (II 39), einmal ist Asizovsz ne AOKoNBUANAr 
das er Mal cxoyasıo, und doch sind beide Stellen nahe bei 
einander und wohl von demselben Übersetzer gewählt. Auch 
rıpalsıv ist nicht nur ne uHeTH (ne ybraA), sondern auch OYKOPHTE 
und ARAAHTH (AMAKAENHK MPHHATH) (II 41), neben ARAKAENKI 
wird auch seypserur gebraucht (II 41) und für äzpix nicht nuk 
NeUBCTHIe, Sondern auch AscaxAennk (ib.). | 

Solche Ungleichheiten geringerer Art, wie meıenH neber 
MicTh für Erdiunsıs oder MeeTÄndKa neben MECTHTeAL für Zudmog 
können zwar auch von verschiedenen Übersetzern herrühre 
doch bei der kaum erst in den literarischen Gebrauch auf 
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enommenen Sprache darf man ein solches Schwanken auch 
erselben übersetzenden Person zumuten. Das Verbum xgivev 
ird neben cxanrn in abgeschwächter Bedeutung verschieden- 
"tig übersetzt, nur ist es fraglich, ob alle die betreffenden Aus- 
rücke auf freier Wahl derselben übersetzenden Person beruhen 
143.44). Ahnlich ist paris bald noAosunz, bald noAostrz, bald 
JAOBHTEAh (II 47) und für eipnvedstv steht neben eammpiarn cA und 
Hp2 HMETH auch noch mupsersosarh (II 54), vielleicht von dem- 
lben Übersetzer, doch ist das unsicher. Noch ist caTısa und 
ATSINH zu beachten (Il 58.59), oder saarogscToratH neben BAaro- 
sıyath (II 76), oder nZBaıTH —HZBBIBaTH für repiocebcıv neben 
/SBITZ4LCTEOBRATH (rom. 15. 15, I cor. 8. 8, 15. 58, II cor. 4. 15, 
2, 9.8.12, eph. 1.8, phil. 4.12:18; col.2.7, I thes. 3.12, 
1. 10), im Durchschnitt ist die erste Form ausschließlich in 
»m Evangelientext gebräuchlich, die zweite im Apostolus. Für 
Je steht neben namATı und nomHnanuk noch nomsnenHr (II 69) 
ler für Zpgtlwpevos: wopenopanz (ephes. 3. 17) und oykopenknz 
ol. 2. 7). 

Den Eindruck einer von mehreren Personen ausgegangenen 
teiligung bekommt man namentlich da, wo neben der be- 
ichtlichen Anzahl von Beispielen eines üblichen sprachlichen 
sdrucks auf einmal ganz vereinzelt ein abseits liegendes Wort 
ftaucht, für dessen Emporkommen kein besonderer Grund 
rliegt.. In solchen Fällen entschließt man sich nicht leicht, 
n neuen Eindringling, vorausgesetzt, daß er schon in der 
esten Übersetzung enthalten war, anders aufzufassen als so, 
ß er von einer anderen Person herrührt und nicht von jener, 
an den übrigen Stellen den gewöhnlichen Ausdruck ge- 
aucht hat. Z. B. paxpodupix ist sonst Tpunsunk, aber einmal 
BPOTpMENHIe (95), oder Drojevsıv ist sonst Tparıwtn, aber einmal 
TpAAATH (ib.), für rpöswrov Aapßaverv ist die Übersetzung gal. 
6 eine ganz anders lautende als luc. 20. 21 (106— 107); &roros 
zıa3, aber einmal wörtlich sezmserunz (II 37. 38), &gpwv lautet 
oymanz, einmal aber ausnahmsweise nemsAps und dement- 
rechend auch &gposbvn, sonst sezoymnk, aber einmal nemaApoeTh 
(39), ypüva ist bald uwsna, bald noraruerse, bald cpespo, bald 
za — kaum alles von demselben Übersetzer (Il 40), für 
whor.on.aı sagte man NMOMHNATH—BZCHOMHNATH, dann aber na- 
TRETEOBATH (II 69), &vsiroyia ist npspskannke und npEKocAoBHkK — 
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npirocaossersnk (LI 74), arordssesdar: OTZpeIuH CA, aber auch usa: 
karı (11 75). Über gwveiv und verschiedene Übersetzungen de: 
selben vgl. II 77, zoıwvös ist osıpunHKZ und npn4Acraunz (II 83) 
über ERÜREREERN Bedeutungen des ospazz (II 84. 85), übe 
MAZYATH und BEZMAZBRCTBOBATH (II 94), vgl. kannraı und a | 
(II 95). 

Noch schwieriger gestaltet sich die Entscheidung in solche 
Fällen, wo mehrere Ausdrücke nebeneinander gehen. Z. B. f 
dmsanpileiv begegnen CAKpZIBATH, CEXPANIATH, IHAABTH, CABHPAT 
eanHcKatH (125) — soll alles das ein Übersetzer geleistet haben 
xspdalysıy lautet üblich npnospsern, dann aber auch nz&20TH, np 
Koyniutn, mAsuHtn (128) — hat alles das eine Person geleistet 
Vgl. die verschiedenen Übersetzungen für rzgireinsıs (128) ode 
die unbeholfene Übersetzung nmoyıpoymoy rorose (128), wo 
PoToRoy cam erwarten würde. Für £xıWdupeiv begegnet nebe 
KEXKTH (BEKACABTH), BECXOTBETH—NOXOTETH auch noch eine Ne 
bildung noxortsergosatH (Il 10), die von einer anderen Person au 
gegangen zu sein scheint; oder sind mnaopbAHn® und Yaoksk 
AnEHK für gikavdporiz die Übersetzung derselben Person (II 18 
Für avsneyew hat man nmpoTHEHTH CA, BANpGK2l TAATYAATH, a 
auch ganz abseits npskopsunersosarh (II 24), für srevoywgeiv nebe 
(aTaxarh noch die wörtliche Übersetzung a73K0 BaMmsınarH (II 26 
für xSrreodaı neben naakatH ca noch SHTH ca (II 27). Über ve 
schiedene Übersetzungen von &s&%ysıa vgl. II 56 oder für ebay 
pay II 57, für Sapspeww II 58, für Srardoseıv moBeABBATH, ZANOBBAA 
und payıunHtH (II 91). 

9. Dann und wann kann ein besonderer Grund vorlieget 
warum eine Abweichung in der Übersetzung stattfand, ohu 
daß man sogleich an die Beteiligung einer anderen Dr 
der Arbeit notwendig denken müßte. Ein solcher Fall konn 
eintreten, wenn der Übersetzer bei zwei nebeneinander stehend: 
griechischen Ausdrücken nach seiner sonst üblichen Wortwak 
für beide griechischen Ausdrücke dasselbe slawische Wort hät 
anwenden müssen; um nun einer solchen Wiederholung, die 
störend wäre, aus dem Wege zu gehen, entschloß er sich, au 
nahmsweise für den einen von den beiden griechischen A 
drücken ein anderes, ganz neues oder ungewöhnliches Wa 
anzuwenden. Z. B. für paxposupix steht einmal ausnahmswei 
xporoerh (95) aus dem Grunde, weil schon für brousvi das Wo 
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pbn&nHK vorausging, man konnte und wollte also nicht zweimal 
psnsnHk sagen; oder (hebr. 3.4) für das zweimal wiederkehrende 
riechische Wort xaraoxsusleıy wollte der Übersetzer nicht bei 
er Wiederholung desselben slawischen Ausdrucks verbleiben, 
tatt AbaaTHn und CZABAATH zu sagen, variierte er so: ArkAATH, 
STEOpHTH (128); oder Zi und &pidelx sind eigentlich pasennte, 
och zur Abwechslung, wo beide Ausdrücke nebeneinander 
tehen, wird der letztere durch pazapaxenni übersetzt (II 19. 20); 
benso ist [nAoöv ZABHABTH und, um die Wiederholung zu ver- 
reiden, auch pasanogarn (II 20); auch für xpaßßeros steht neben 
Ap3 aus demselben Grunde auch nocrean (71). Vgl. Chrnsıs und 
eng: CBTAZANHR und Banpowenhie (II 80.81), oder mazuaTH und 
KTATH für ormodcda: neben oawräv (II 94), oder mazuaTH und 
EZMAZELCTEOBATH für Hovydlev (ib.). 

| 10. Ein besonderer Grund für die Abweichungen in der 
Vahl der Ausdrücke bei gleichlautendem griechischen Original 
‚g nahe dort, wo der Text des ursprünglichen Lektionariums, 
h.der Perikopen aus dem Evangelien- und Apostolustext, zu voll- 
ändigem Tetraevangelium, zur vollständigen Apostelgeschichte 
d allen Briefen ergänzt werden mußte, was kaum von den- 
lben Personen verrichtet wurde, die an dem Lektionarium 
arbeitet hatten. Auch in dieser Richtung sind noch nicht 
sreichende Forschungen unternommen worden. In meinen 
etrachtungen wurde dieser Gesichtspunkt nicht vollständig 
rwertet, was ich mit Bedauern konstatieren muß. Einige Bei- 
iele sollen das Sachverhältnis beleuchten: Wird für vösos sonst 
erall neaarz gebraucht, aber mare. 1. 34 dafür za steht, so 
gt der Grund der Abweichung vermutlich darin, daß diese 
ztere Stelle nicht als Perikope in Verwendung kam (73). 
enso lautet ß&savos im Lukasevangelium uzxa (zweimal), da- 
gen in der nicht in Perikopen vertretenen Stelle (mat. 4. 24) 
ird es durch erpacra übersetzt. Oder wenn £yelpsıy sehr oft durch 
ZASHTNATH übersetzt wird, aber mat. 8. 25 s27s0yAnrH lautet, 
kann auch dafür der Grund darin gesucht werden, daß die 
'ztere Stelle im Lektionarium nicht vertreten ist (man liest 
erdings s275 yAurn act. 12.7 in allen Texten, hier kann ohne 
zugnahme auf die Matthäusstelle der Zusammenhang den 
\wischen Ausdruck nahegelegt haben). Oder für &vdywn hat 
ın die Ausdrücke noyxAa, BEAA, noTpssa, Negdara (91), es ist 
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aber nicht zu übersehen, daß die Stellen #zAa (lue. 21. 23), 
norpssa (luc. 23. 17) und neroara (mat. 18. 7) erst im Tetratext 
enthalten sind (91), so daß auf die Perikopen nur noyxAa zu 
rechnen ist. Vgl. noch das (55) über erskaunnua und Yauıa Ge 
sagte. Für raparngsiv liest man zweimal nazhparn, einmal czrAA 
aan (alle drei Stellen im Lukasevangelium), die letztere Über 
setzung ist nicht in Perikopen vertreten. Während für rapaunpet 
die Vulgata sich mit observare und custodire begnügt, hat de 
slawische Übersetzer nicht weniger als vier verschiedene Aus 
drücke dafür gebraucht: nazupaTH, CBTAAAATH, CTPEIIH, CAMbNET 
ca (112). Wenn man auch von ezraaAarn absieht, kann leich 
die Frage aufgeworfen werden, ob die übrigen drei Ausdrück 
die Arbeit einer Person darstellen? Für iroorıpalesda: steh 
Hekoyenz BalTh, aber hebr. 12.17 (an einer nicht in Praxapostolv 
vertretenen Stelle) liest man orzsppxenz s2ıTH (Il 36); vgl. noe 
die Belege für syvirns (II 38) oder für 5 ävspcs Eudracev mpbet 
str92 in Matthäus (14. 32), dagegen in Markus an Stellen, di 
im ursprünglichen Lektionarium nicht vertreten sind, oyasık 
europa (marc. 4. 39, 6.51) (II 39); für &poreyeiv neben nenogsAAm 
einmal #zApeyın (nicht als Perikope vorkommend) (II 74). 

11. Endgültige Resultate kann die kaum begonnene UnteJ 
suchung noch nicht liefern. Ich möchte mich schon damit z 
frieden geben, wenn meine Betrachtungen einen Impuls 
weitere Forschungen in dieser Richtung enthalten. Eben darun 
will ich noch von einer weiteren Beobachtung Gebrauch mache 
die ich gemacht zu haben glaube. Darnach scheint in Aa 
Sprachgebrauch zwischen den Evangelien und dem Apostolil 
zum Teil ein Unterschied zu bestehen, dessen Tragweite un; 
Bedeutung erst weiter untersucht und festgestellt zu werdet 
verdient. Man vergleiche csn» Ev.: ersn& Ap. (8), uhemonz Ey) 
BorB0AA Ap. (33), xbz7A3 Ev.: maanua Ap. (37), Tpaxnye Evy 
para Ap. (48), zBAanıe Ev.: 0378 AAnNHK Ap. (50), norpssa Evi 
TprsoBanuk Ap. (91); oysorz Ev.: una Ap. (75), CBBBABTEARCTEE 
KATH Ev.: mocaoywsergogatn Ap. (42), BBAHTH Ev.: uAAHTH Al 
(90), easaKoynaatn Ev.: ezuHparn Ap. (106), HZBZsarh Evi 
HZBAITZURCTEOBATH Ap. (127), oyroTosutHn Ev.: eBTEOPHTH, eBBpBLUH | 
Ap. (128), xeaunnie Ev.: noxots Ap. (II 10), xBaam BBZAATH Evi 
noxBAAHTH Ap. (II 12), erpaxz Ev.: sorazus Ap. (II 16). Vgl. nou 
terno: Aypds Ev.: ywplov Ap. (15), camyxHTH: Aarpebew, Sanoveiv Evk 
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whebsıy Ap. (21). Man vgl. noch Bcruypa Mpbzeetk Ev.: Bderdo- 
SdaL CKAPAAOBATH CA Ap. (11 22), Srlyıc: crpasa Ev. neuaan Ap. 
I 24), rörn: neyaas Ev.: crpzsh Ap. (II 28), Dreshoavoc: rpsAR Ev.: 
Anyasz Ap. (II 30), apesupos BRAp5 Ev.: rpodupia mpueura Ap. 
I 32), reideiv: NaoyeTHTH, oyToantH Ev. npsnhpatn Ap. (II 34), 
BABINH: brepnpavix Ev., araloveix Ap. (II 30); für röoıs steht im 
‚vangelium nHßo: nuTHR Ap., für zöpe liest man I cor. 10. 4 
ı den ältesten Texten no, dagegen hebr. 9. 10 nurux. Wenn 
les das von einem Übersetzer herrührt, so konnte man sagen, 
it nhßo habe er konkret das Getränke, mit nurnks abstrakt 
as Trinken ausdrücken wollen (66). Für &rerarudıs steht nur 
ıc. 2.32 und rom. 16. 25 oTaRpzsenhk, sonst in allen Briefen 
BARNHIe (118); HeKoycHTean Ev.: neroywaran Ap. (II 35), zaÄocao- 
ATH Ev.: Z5A0CÄA0BECTBoBATH Ap. (II 37), owgpoveiv ist CAMZICAHTH 
‚V.: MRAPBETBOBATH, IYBAOMAAPCTEOBATH Ap. (11 51), gpoveiv MBICAHTH 


\ 
j 


V.: MRAPBETBOBATH Ap. (ib.); für zadapitev und ayvilev lautet 
ie Übersetzung in Ev. ouHnetHTH, in Ap. sirserntH (IL 53), ayyer- 
W—IRAYYEhKeiv: BBZRECTHTH Ev.: CAKAZATH, N0ßBAATH Ap. (11 73); 
psTtH Ev.: g2ZuparH Ap. (II 85), erpowune Ev.: eamorpienns Ap., 
\npovopia ist AscTotanhke Ev.: natasanı Ap., earpkiuennk Ev.: 
Yarpswwennt Ap. 

Nicht alle diese Belege sind gleich beweisend, ihre Be- 
eiskraft vermindert sich dadurch, daß die Textüberlieferung 
r den Apostolus nicht auf gleicher Höhe der Ursprünglich- 
sit steht wie die der Evangelien. 

Weitere Einzelforschung wird möglicherweise innerhalb 
nzelner Teile sowohl der Evangelien wie namentlich des Apo- 
olus Unterschiede herausfinden, die für die Frage nach der 
ntstehung dieser ehrwürdigen Kulturarbeit von Wichtigkeit 
in könnten. Ich glaube, einige Fälle wahrgenommen zu haben, 
o namentlich der Text des Lukasevangeliums in sprachlicher 
insicht einige Eigentümlichkeiten aufweist. Z. B. radeiv sonst 
erpaaarh, aber luc. 22.15 npnarn maxa (94), gpayps sonst 
faotz, luc. 14. 23 xanara (51), vapıeicv sonst eAKpoBHINe, CBKpORA, 
\e. 12.3 Tananıne (52), yovorsreiv sonst KAANIATH CA oder noKAo- 
IH ca na Koasnoy, luc. 1.40 na Koasnoy NAAATH (63), ßlos ist sonst 
tra, aber lue. umunnıe (66), oynzBath in mat. io.: NAARIATH (A 

. (IL 16. 17), aaprogopeiv lautet mat. 13.23 npunochTH nA0AR, aber 
12. 8. 13 na0A2 TROPHTH; TROPHTH NANACTH mat.: TEOPHTH OBHAM 


© 
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lue. (IL 36). Vgl. noch für «xreiv Zusammensetzungen von peif 
und von zasarn (II 71), für vpalsw, avangaleıy statt BANHTH, BBZE 
nun die Bevorzugung von 75KATH, B3736ATH, namentlich im Jo 
hannesevangelium (II 78), oder die verschiedenen Übersetzunge 
des Verbums yenpartlew (II 79), oder &p&v sonst KHAKTH, nur lue 
zweimal zupiwrtn (II 81), rposdoreiv sonst yararh, doch Bi einma 
xbAATH (II 91), auch mgesd&yssha: ist yararn und npunmarh (ib. 
ebenso &udtyssdaı und &rerdiyechar: yaratn und *bAaTH (ib.) 
für yeagh Kanuraı und lue. nucanne (II 95). 

12. Auch innerhalb der einzelnen Texte des Apostolu 
kann man Abweichungen in der Wahl der Ausdrücke gege 
über dem gleichlautenden griechischen Original wahrnehment 
die vielleicht in der Beteiligung verschiedener Personen an det 
Arbeit ihren Grund haben. Nicht immer kann man das 
einiger Sicherheit behaupten. Z. B. wenn I io. 2. 1 für rap 
vnr0s die Übersetzung xvaaTan zu lesen ist, so kann man fragen 
ob nicht vielleicht ursprünglich auch hier, wie in dem Evan 
gelientext, das griechische Wort unübersetzt geblieben war. Ode 
für &yyn liest man bald xaAoxserso, bald xarmpoers (27) u 
seyvions ist bald xaaoxanunzg, bald xzznus, ja selbst AmaaTe 
doch die betreffenden Stellen kommen nicht alle im Pra 
apostolus vor, das Ursprüngliche liegt nicht auf der Hand 
ebensowenig läßt sich mit Sicherheit sagen, ob der Wechs 
von einem oder mehreren Mitarbeitern abhängig ist. Nebef 
eanatz begegnet noch, wenn auch selten, ezmaacteap; ob diese 
Unterschied mit der Verschiedenheit der persönlichen Beteiligun 
zusammenhängt, ist schwer zu sagen. Für raparsyilesda is 
col. 2.4 ne BpkAoY CATROpHTH und iac. 1. 22 nomzuwararn (II 36) 
IBAOMRAPBCTBOBATH tit. 2.6, MAAPKCTEOBATH II cor.5.13 und ou 
eTHTH cA I petr. 4.7 (II 51). 
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Anhang. 
ik 
Personen- und geographische Namen. 


Die Behandlung der geographischen und Personennamen 
lautlicher Beziehung wurde schon in der ersten Abhandlung 

.338— 839) zur Sprache gebracht. Hier sollen die erwähnens- 
srten Abweichungen der slawischen Übersetzung von dem 
riginal angemerkt werden. Dem griechischen "EAAn», ol "ERAnvss 
tspricht regelmäßig Haannz, auch Caannz geschrieben, z. B. 
AAHNZ act. 16. 3, gal. 2.3, 3.28, col. 3.11, plur. HerannH io. 12- 
, act. 18.17, I cor. 1.22, 12.13. Dativ sing. Karunoy rom. 
16, 2.9. 10, 10.12, plur. Kaannomz act. 11. 20, 19. 10. 17, 
.21,rom.3.9, Icor. 1.23, 10.32, acceus. pl. Feaannzı 10.7. 35, 
t. 18. 4, 21. 28, loc. pl. 82 Harannsxz rom. 1. 14, instr. pl. e3 
AAHNZI act. 9.29. Für das Femininum ‘ErAnvis steht in ältesten 
»xten (Mar. Zogr.) marc. 7. 26 moranzınn. Es ist kaum zu 
reifeln, daß so schon in die erste Übersetzung die Lesart auf- 
nommen wurde, da ja auch in der Vulgata die Übersetzung 
entilis lautet. Das Adjektiv ist waannnerz, sowohl für Eränvınös: 
ec. 23. 38 KENHTAMH KAAHNBCKAMH, als auch für den Genitiv 
v EAinvioröv: act. 6.1 panzTZ2 kAAHNbcKZ. Dagegen wird das 
Iverbium &rinvisz! übersetzt io. 19. 20 rpnunerzı (so Mar. Zogr.) 
‚d ebenso act. 21.37, an beiden Stellen ist von der Sprache 
3 Rede und dafür war, wie man sieht, eben der Ausdruck 
‚YhckzıH allein geläufig. 

Für 'Eßocios gilt die Übersetzung Kespsn oder HEspen, dat. plur. 
spsomz; das Adjektiv Sßparös ist lue. 23.38 xuHramH KBpENCKAMH; 
ch :ßparori lautet erpenerzi (io. 5. 2, 19. 13. 17. 20, 20. 16) 
d m Eßpaidı dtarerıw übersetzte man iBpEHCKZMb AZZIKAMb 
st. 21. 40, 22. 2, 26. 14). 

'- Dem als Substantiv angewendeten 'Ioudzieg entspricht nom. 
ıg. und pl. Hwach, ebenso gen. plur. era nwach (io. 4.22, 11.45, 
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12. 9), dat. pl. nwacomz (Juc. 23. 3, io. 5.15, 8. 31 usw.), lok.p 
3 nwAenxz (io. 10. 19, 11. 54), akk. pl. uwaea (io. 11. 33). Fü 
den Genitiv plur. wird gewöhnlich das Adjektiv nmAenekz ar 
gewendet (z. B. mat. 2. 2, 27. 11. 27. 37, mare. 15. 2.18. 2% 
luc. 23. 37. 38, io.3.1, 5.1, 6.4, 7.2 usw.). Vgl. noch nmaenck 
erpana (h "Iovdala zopx) mare. 1.5, cAoyrzı HACKEN (ot irnperd 
9 "Ievdalwv) io. 18. 12, erapsııa HwAcHerat (mpsoßurspous say "Tat 
3alov) luc. 7.3, 85 nwÄchermim Zemank (eis Try "lovdaiav yiv) io. 3.24 
eTpaxa paAH HWAcHCKA (di Tov gößov say Toväxiwv) 10. 7.13, apxnepe 
HwAcHcunn (oi Apyiepeis zov ’Isv2aloy) io. 19. 21 usw. Selten, d. i 
vereinzelt ist die Form HWwAtanHnnz für "Iovdctos: ABxXe npopüt 
HMABANHNA (Si8. Hwarsa) act. 13.6 und als Femininum 
CROICHK CAINIEHK HWATANZINIKEK, vl. -Hom mat. (7% Yuvamı oben "Tovdo 1 
act. 24. 24. Im Singular steht einige Male der Name RHAOSHIA) 
vgl. Entst. 310, so io. 18. 35, act. 19.34, 22. 3, rom. 2. 17. 2% 
xHAOBHNoY Tom. 2. 10 (Parallelstelle dazu ib. 1.10 nase), 10. # 
Selbstverständlich begegnet auch im Singular HwAsH für "Iov3cick 
vgl. außer den oben zitierten Stellen act. 18. 24 uwAsH, eben 
21. 39, gen. sing. hwAcıa apxhepera (Icvdalov Aryızpius) act. 19. u 
Für 'Iovdarspös steht xHAosucTeHK gal. 1.13.14, aber für loudat 
(gal. 2. 14) sagte man HWwAeHcTBoBATH, erst in den Texten 
späteren (nach Voskresenskij der zweiten) Redaktion liest m 
dafür xHTH xHAoBbcKZ1 (so schon in dem Karpinskischen Apostolu 

Pop ist Pumz, daher Poynztos Pumaranunz (act. 22. 26. 2% 
29, 23. 27) akk. Pumasannna (act. 22. 25), dual Pumarannna (2 
16. 38), nom. plur. Psmarane 10.11.48, act. 2.10, dat. Pumatane 
act. 16. 21, oder Pnmaranımz 25.16, Pumaranemz 28.27. Das A 
jektiv fopamds ist luc. 23. 38 KaNHTAMH .. pHMBCKAMH. Nur i 
19. 20 wird $wnaroti übersetzt in allen ältesten Texten durd 
AATHNbEKZI (wie wir oben rpsusekzı fanden), vielleicht ist dies 
Abweichung von dem griechischen Text auf den lateinisch4 
Einfluß zurückzuführen, wo es ebenfalls graece und latine stel 
Sav. Kn. schreibt poymaerzı — gewiß eine spätere, mit sei 
geringer Sachkenntnis durchgeführte Anderung. Auzaovıszl 
AHKAONLCKBI (act. 14. 11). 

Merkwürdig ist folgende Glosse: Ixö$r< col. 3. 11 lau 
in ochr. ckoyr2, slep£. ckYT2, SiS. ckyTb, dagegen in christ. caonf 
uunz. Diese Korrektur läßt die Identifizierung der Skyit 
mit den Slawen als eine gelehrte Ansicht des Anonymus 


N 
I 


CIE: 
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2. Jahrh. erscheinen, wahrscheinlich nicht bei den Südslawen 
Bulgaren), sondern eher bei den Südrussen. Für Alto ist in 
testen Texten die Übersetzung (act. 8. 27) Moypunz und ib. 29 
ApHILA Moypnera: Basinısca Alyıözwv. Diese Benennung weist auf 
idslawische, der Gegend von Saloniki nahegelegene Anwendung 
in; in Pannonien oder Mähren würde man kaum Alylob so 
bersetzt haben. - 

Die nach Ortsnamen gebildeten Personennamen als Be- 
'‘ohner der betreffenden Orte werden bald unverändert gelassen 
ach dem griechischen Äuslaut, wie z. B. ‘Yygvaroc: Ovmenen 
tim. 1. 20, II tim. 2. 17, Kavavaios: Kanansn (mat. 10.4, mare. 
.18), oder Zwod&yns: Cocrenz act. 18.17, I cor. 1.1, oder Nweuleng: 
unessrHTtz (Juc. 11. 30). Bald jedoch bekommen sie die slawi- 
he Endung auslautend auf -Hnz, -rannnz, -sunnz, wie folgende 
eispiele zeigen: Yapageizns Camapsıınnz (luc. 17.16, io. 4.9, 8.48), 
srayc: Achrannnz (act. 20. 4), Asoßaiss Apestannna ib., Beporics 
epirannnz ib., Ossoarovizeös Ceroyntannnz ib., Tapssds: Tapserunns, 
Apcannnz (act. 9. 11), Dorraios: Tarnastane (luc. 13.2, act. 2.7), 
AAHABANHNZ (marc. 14. 70, luc. 22.59), Hapde:, Mnde:, "Erapetcar: 
ApbTane, MuAnne, CAaAmHTEne (act. 2.9), Konrss, "Apaßes: Kpntune, 
paßarane (ib. 11), Kopivie: Kopnienne, Kopnmentane (LI cor. 6. 11), 
iyorzos: Erynrsnnnz, Choynrannnz, Krynrane (act. 7. 24.28, 21. 
8, hebr. 11.29), Hovzızös: Monrennnz (mat. PonTunnnz, act. 18. 2), 
Iryalsı: Avuntane (act. 17. 21, ungenau Avnısn christ.), NaLa- 
55 ist Nazapsınnz (inare. 1.24, 14.67, 16.6, luc. 4. 34), auch 
ir Nalwezios: Nazapsnnnz (marc. 10.47, Iue. 18.37), Nazapsıınnoms 
nat. 26. 71), doch auch Nazapsn (mat. 2. 23, i0.18.5.7, 19.19), 
örpros: Kunpsunnz (act. 21. 16), Maxsdov: MareAoniannnz (act. 
5. 9, 19. 29, 27. 2),. Marerontanoms (II cor. 9. 2, mat. MareAo- 
ams, daraus vielleicht christ. Mareaonomz), Mareaontane (ib. 9. 4, 
ırist. auch hier MaxeAonn). 

Auch die feminine Form kann auf -zınn auslauten, so 
arc. 7. 26 Zugogowixisca lautet evpobonnnknecanzinH, vl. eypopnun- 
ıccanzınh, also mit griechischem und slawischem Femininsuflix, 
»r slawische Auslaut kann durch das vorausgehende Wort 
ranzının hervorgerufen worden sein; Zapapsiıs (io. 4. Dash 
IMApENZINH (gen. Camapsıızına). Eire> 
‘Nicht selten wird in slawischer Art der Genitiv eines 
»rsonen- oder Ortsnamens in adjektivischer Form auf -scrz 
| Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 1. Abh. 8 
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umgestaltet, so lauten maxn unnersburerun (mat. 12. 41), ropA 
ennancka (act. 7. 30. 38, gal. 4. 24), ropa ereonneka (pas T@y EAaıy 
mat. 21.1, 24. 3, 26. 30, mare. 11. 1, 13. 3, 14. 26, Inc. 19. 37, 
22.39. io. 8. 1), doch > Epos 70 wareipevov Erauüy bleibt ereonz| 
(luc. 19.29, 21. 37); das Adjektiv Iövstos wird durch nonrscka} 
wiedergegeben (mat. 27. 2, Iuc. 3.1, I tim. 6. 13), a | 
Teryovizdos yboa: Tpaxounruera erpana (luc. 3. 1), Tißspias selb-| 
ständig Tueepmiana (io. 6. 23), als adjektivischer Zusatz TnEe 


pHIAABEKA: NA MopH THBEPbBAKCHEEME (10. 21. 1). Das Substantiv 
Iszzpwens ist adjektivisch übersetzt nekapnorseks (mat. 10. 4;\ 
26. 14, mare. 14. 10, lat. Iscariotes), vgl. act. 6. 9 AUKEPTHNGCK“, | 
KHOHNSHERZ, AACKCANAPKERZ, 19. 28 ehernens, 27. 5 KHAHKHHCKE, 
nanpbhannekz, I cor. 11.32 aamackunsekz usw. In femininer Wort; 
bildung tritt das Suffix -unz auf: =v Iregavä eizov (I cor. 1. 16) 
Credannns Aomm christ. ($i8. mat. schreiben erebannnosn A0MA), 
rpaapıla Mapnnma (io. 11.1), aoms Mapunms (act. 12.12). Die yow 
Xou£ä (luc. 8.3) lautet in der Übersetzung xena Xovzank mar. A. 
Xoyzsanhna zogr. (im Evangeliarium kommt die Stelle nicht vor) 

Die älteste Übersetzung liebt die Ortsnamen, wo es mög 
lich ist, zu übersetzen: ci olxoövres Try Meoorsraplav (act. 2.% 
lautet frei übersetzt xuräleHn MeXAY psKamn ochr. christ. od 
Mexampsunn Si8., ebenso (ib. 7. 2) 85 Mexaoypsunn Si8. oden 
MEKAR piKama slepe. (£v th Mesorcrapie), die unübersetzte Aus 
drucksweise #z MeconoTammnn christ. hilf. scheint sekundär zu sein 
Für Zöpris (act. 27. 17) liest man als Übersetzung Hesnz, doc 
$is. Cvpara (vielleicht ist also die Übersetzung nachträglich get 
schehen). Ein Ort heißt act. 28. 15 &ypı Arzlov göpos var Torw 
ßspyvöv (usque ad Appii forum ac tres Tabernas), die Übe 
setzung lautet: ao Annera bopa m pen Tagepuns SiS, aber mat 
AO ANBÖHHCKA TPbTA H AO TPHH Kpk4bMNHUB. Ein Frauenname wire 
act. 9. 36 gedeutet durch Aspxds, die Übersetzung schreibt auel 
Cpana; act. 27. 12 wird xar& yopav als Nomen propium aufgefaßl 
kb Xopoy so Si8., doch christ. mat. übersetzen xz meeroy. Di 
Benennung act. 27. 8 Karol Arpeves wurde übersetzt Aonpata 
Ipnerannya (mat. A,ospore Mpnerannpe). Bekannt ist "Agsıos 6 | 
(aet. 17. 19. 22) als Apnea acaR. Merkwürdig auch 2, :o A2pl 
(act. 27.27) lautet in der Übersetzung s3 noyunns christ. $i8 
mat, das scheint von der ersten Übersetzung herzurühren. 
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Zusätze und Berichtigungen. 


um II. Heft (erschienen als 1. Abhandlung des 193. Bandes 
der Sitzungsberichte 1919). 


Heft II, S. 10, 2. 15 ist Bxoik:ooa zu akzentuieren; 8.11.28 
sonpßpix und 8. 15, 2.20 % (statt 7%) &po%sci« zu schreiben. 

S. 15, Z. 14 von unten: Das Substantiv rpoy&s ist xono 
ac. 3.6), richtig übersetzt Koao poKAneTBa: Tv zpoy&v Ths Yeykoewg, 
9 SiS. slep£., falsch christ. oxoeao TRapn nauera. Kaluzniacki hat 
en Fehler gar nicht bemerkt, der übrigens auch in einigen 
nderen Texten wiederkehrt. 

S. 17, 2.9 v. unt. ist rarpıd (nicht zarpia) zu berichtigen; 
benso ist S. 18, Z. 8 Zxyeva (nicht Zyyova) zu berichtigen. 

8.19, Z.12 v. unt.: Hier ist oixeios in der Übersetzung 
Hcnz zu erwähnen (gal. 6. 10, ephes. 2. 19, I tim. 5. 8). 

S. 21, Z.20 von oben: Auch oövigogos (act. 13. 1) ist kae- 
BTZ, ypdrores ist luc. 4. 18 nasıınnKz, darnach rom 16.7, 
1. 4. 10 ouvarypdrwros: CBNABNENHKZ, aber philem. 23 einfach 
ENBNHKZ; alyparwrsdo, ayparwrtlo ist NABNHTH. Vgl. auch 8. 27, 
#9 v..ob. 

S.23, Z.7 vw. ob.: Auch oupgurerns (I thes. 2. 14) lautet 
TACMENLNHK2. 

S.25, Z.10 v.u.: Auch &vepyeiv wird noemkumerkoßath (neben 
m häufigeren asıarn) übersetzt gal.2.8 und neenssarn gal.d.6; 
ENBLUBETROBATH gilt auch für cuvaywvilevda: (rom. 15. 30). 

S.283, 2.15 v. ob.: Auch oupneroyos, das eph. 3. 6 canpn- 
erannka, ib. 5.7 einfach npnuacrennez lautet. Für vrnpovopie ist 
dem Evangelientexte avcrorannı gebraucht, im Apostolus steht 
neben noch nacakanıe—nacasancrsnie (I petr. 1.4 steht in SiS. 


cAkAHıt, aber in einem glagol. Texte Averonunie). — Ib. Z. 15 
unt.: Matt ist II cor. 3. 1 ouviordverw Zaurobs übersetzt durch 
TABMATH cene, daher auch susrarıxzs ib.: ererasaıend. — Wäh- 
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rend Z.2 v. unt. für einovepia die Ausdrücke cerpornH BE 
npnerasamun im Evangelientexte belegt sind (diese zwei Texte 
unmittelbar nebeneinander), gebraucht der Apostolus den Au i 
druck eamorpiennm. — Ephes. 3. 6 lautet eaTsÄcchnnKz als wört- 
liche Wiedergabe von sösswp2. 

$. 31, 2.17 ist elöwAeiov zu berichtigen (statt iöwAv). 

S. 38, Z.11 v. ob.: Vgl. noch supßasireiszı (I cor. 4. 
II tim. 2. 12). 

8.40, 7.11 v.ob.: Nach paris füge hinzu: und Sup na | 
Sets (io. 11. 16). | 
. 
j 
| 


8.41, 2.15 v.ob.: ezBsıparHh oder errsıparn cA steht auch 
für sovridesdar lue. 22. D, act. 23. 20, dagegen io. 9. 22 dasselbe 
Verbum ezaoxHuTtH A und act. 24.9 ebenso. Der Unterschied 
zwischen lue. 22.5 und io. 9.22 kann davon herrühren, daß die, 
erste Stelle nicht als Perikope im Evangeliarium enthalten war, 

8.43, 2.2 v. ob.: Für suvertmaprupeiv: CRMOCAOYLUBCTBOBATH 
(hebr. 2.4), ebenso suppaprpeiv (rom. 8.16, 9. 1), auch nocaoy 
eTEOBATH (rom. 2. 15) Si8., doch christ. mat. auch hier eznocaov 
CTBOBATH. 

S. 45, Z. 11 v. unt.: Für oövdsspss gebrauchte man (332 
(auch vzxx73 geschrieben); ib. 22 lies 2sopwrrz. 

S.48, 2.3 v. unt.: Und für zarownzigrov (ephes. 2. 22). 7 

S.50, 2.21 v. ob.: So auch ephes. 2. 22 suvormsdcpeiv. 

5.55, 2.9 v. unt.: Auch gwsr/e (phil. 2. 15) ist cKETHA 
hapre2s ist CKETBAZ (immer so) und auch rAauy@s (mare. 3. 2% 
ist (BBTBA0. — S. 56, Z.6 v. unt. lies &vıxdc. 

5.64, 2.19 v.unt.: Auch zgogogozeiv (act. 13.18) lautet nHTRTH 

5.75, 2.3 v.ob.: Aber payparileıv ist Juc. 20. 12 oyrazsnTe 
und act. 19. 16 als Partizip oypanıenz christ. mat. (im Lektic 
narium fehlt diese Stelle), kann also eine andere Person 
teiligt gewesen sein. 

5.78, 2.9 v.ob.: Für surAaußavsıy steht marn mat. 26. 
marc. 14. 48, lue. 5.9, 22. 54, io. 18. 12, act. 1.16, 12.3, 23. 2 
26. 21, einmal npuarn (phil. 4. 3). Für das Empfangen im 
Mutterleib gilt zauarn (luc. 1.24. 31. 36, 2.21), merkwürdig 
aber iac. 1.15, wo von noxors (Eriupiz) die Rede ist, da wurd 
surraßedsa durch nenpazAasna BZIRBLUH ausgedrückt (erst späte 
zasenzwn). Auch hier kann man Beteiligung verschiedener 
dividien vermuten. 
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S. 84, Z.14 v.unt.: Auch suyreöntw (act. 21.18) ist CBKPOY- 
Iatı, ebenso svw)rdo (mat. 21. 44, luc. 20. 18), 

S. 86, Z. 16 v. unt.: Für xarapyeiv hat man oMPAXKNIATH 
uc. 13. 7), oymazAnnrth (rom. 7.6, I cor. 1. 28, 6.13, gal. 5.4, 
ph. 2.15), henpazanırn I cor. 13.8, 15.24, an mehreren Stellen 
eutral — pazuo npscratn (I cor. 2.6, 13.10, II cor. 3. 7. 12. 
3. 14, gal. 5. 11), dann noch PAZAPOYWHTH und paZApsuuHTH 
com. 7. 2). — 8.88, 2.13 v. unt. lies &p%aoote. 

S.93, Z.4 v.ob.: Hier ist noch die Stelle act. 27. 15 zu 
ennen, WO oVvaprasdevros Tod TActcu za) pin Buvan.evou AYTOHHEA EV 
» 3vepıp, die frei übersetzt lautet: zarznanoy xe BAIBZUN Kopasan 

NE MOTOYIHOY TIAABATH TPOTHROY BRTPOy, offenbar von einem mit 
em Leben am Meer vertraut gewesenen Übersetzer herrührt. 

5.99, Z. 6 v.unt.: Und für ouuropeöspa: Hrn c2- (luc. 7.11, 
4. 25, 24. 15). 

8.102, 2.8 v.ob.: Auch zageiva: ist oft npuntn (mat. 26.50. 
21.6, act. 10.21.33, t2.20, 17.6, 24.19, Il.cor. 11.8,.13. 10), 
nmal npuxvAnrh (gal. 4. 18), aber auch era (io. 11. 28), oder 
8 Partizip. esı— can (I cor. 5. 3, II 10. 2.11, col. 1. 6, hebr- 
3.5, II petr. 1. 8), negativ nscets (II petr. 1. 9), mpös v5 rapöv 
ird frei übersetzt 82 nactomyer spsmA (hebr. 12. 11) und II 
etr. 1. 12 82 nacTomAıpınn HeTuns, dann auch oyprapsivar (act, 
5. 24) als Partizip ouprapövres: npnusAazıun. Auch rapayiveodar 
t npuntn, nur io. 3. 23 mpnxoautn, dann zweimal einfaches 
bAzug (act. 5. 22, 17.10, das eine Mal (act. 17. 10) konnte 
icht gut nprwsAzıe stehen, weil darauf einfaches naoera folgt, 
t. 21. 18 rapeylvovro lautet czBpaua CA, ganz so wie in der 
ulgata collecti sunt. 

S. 104, Z.9 v.ob.: Das zusammengesetzte ouvarayspar wird 
srschiedenartig übersetzt: rom. 12. 16 steht in slep£. SiS. vanps- 
aransıne ca (mit verschiedenen Varianten, unter anderem tanpt- 
sntarsıpe cA, vgl. Voskresenskij zur Stelle; gal. 2. 13 npnerarn, 
 petr. 3. 17 e2 nıumH WARE. 

S. 105, Z.12 v. unt.: So auch suvaxohoudeiv (marc. 5. 37). 
nst ist dasselbe Verbum lue. 23. 49 durch kzumAzı aA aus, 
drückt. 

$.106, Z. 13 v. ob.: Auch ovveropar (act. 20. 4) lautet ı2 
IMb HABAUNG. 
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S. 107, 2.5 v. unt.: npseszueern ca steht für Unzpalgopdt 
II tor. 12, 7, II theg. 2.4. 

8.108, Z.4 v. ob.: osuarıı ist auch euprspinapsavo (act, 
20. 10). — ib. Z. 13 v. unt.: Auch zop:{o ist sonst im Apost. 
npnarn, aber mat. 25. 27 s3ZATH, luc. 7.37 npuueern, aber suyzs- 
uw (act. 8.2) lautet earpssurn, eine recht bezeichnende Wortwahl, 

S. 109, Z. 14 v. unt.: Für irsst/w steht in transitiver Be- 
deutung npsenssarh (philem. 4. 7), npsosaaaarh (I petr. 2. 13) 
oder npssaactn (rom. 13. 1); ganz anders phil. 2.3 anınnovg hyob- 
keyor Dmepeyovras EUYTOY: APOVTE ApPOYTA HBETHER TEOPALNA BOABIUA 
— diese Übersetzung, ganz frei, sieht so aus, als würde si 
von einer anderen Person herrühren. Auch örzzi&rrw ist nps 
enssarh (II cor. 3. 10, 9. 14, ephes. 1.19, 2.7, 3. 19). 

S. 110, Z.1 v. unt.: Das Verbum yerıvayoyzo mit dem 
Objekt yrössav lautet iac. 1. 26 szerazarn und mit dem Objek 
6 copa (ib. 3. 2) oBoyzAarn (Si. und slepe. oxAacTHTH). 

8. 111, Z. 12: So auch owavarzdssdat (rom. 15. 32). 

S. 112, Z.14 v. ob.: Für erpsipu—erpsrr hat man gpsupe 
II cor. 11. 32, gal. 3. 23, dagegen für denselben griechische 
Ausdruck beim Objekt tppasua steht die Übersetzung VTBPBAH 
(phil. 4. 7) und oyrspxAartH cA (I petr. 1.5); guraxilo (act. 22. 18 
wird umschrieben durch ßZtAXAATH 82 TBMENHLUAR. 
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S. 113, Z.5 v. unt.: Das Beispiel rzewsinevcv Huiv vega 
(hebr. 12. 1): osaexAııa Nacz 0BAARZ sollte in die 2.8 v. un 
eingeschaltet werden und nach (aus)kommen so fortsetzen: son 
dern entweder mußte es osaexarn lauten: ... oder man nahm 
Zuflucht usw. 

S. 114, 2.3 v. unt.: zadlornpe wird sonst durch nocTasHTE 
ausgedrückt, doch act. 17.15 »xdtsrövres lautet mpoBaxAarzıpe 
(ehrist. mat.), tit. 1.5 liest man everponum, ebenso II petr. 1. 
oyerpoHnta (ochr. SIS. oyTRaptakth, dieser Ausdruck wiederholt sich 
iac. 3. 6 YTBAplARTR CA). 

5.115, Z.T v. unt.: Für Ynr2g3o steht vcazarn (luc. 24. 30] 
hebr. 12.18, I io. 1. 1), doch act. 17. 27 steht BZZHINATR, Ver 
anlaßt vielleicht durch das vorangehende hekatu—Lrzelv. — gurzbß 
ist GAAHTH, NATAAHTH; wo von einem einzelnen Gegenstand die 
Rede ist, da wählte der Übersetzer szcaanrn (lue. 13. 6, 17. O)l 
denn nacaanrn enthält die Nebenbedeutung des Anpflanzens 
mehrerer Einzelgegenstände. 
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8. 117, Z.4 v. unt.: Ebenso ouyzhelo, nur ist gal. 3. 23 
auffallend ns Übersetzung OTEKPBITH CA (so SiS. christ.), die 
zweite Redaktion, zu der auch mat. gehört, hat die Berichtigung 
zarsopenn, doch hat diese Lesart auch schon slep&., während 
ochr. noch orzkpzıtn ca erhalten hat. 

S. 121, 2.5 v. ob.: zorasinp: ist marc. 15. 46 saaoxHTH, 
ue. 23. 51 ovyrararidonnar: 86 nmpheraaz, mit dem Objekt yapı, 
lautet act. 24.27 saamArTı ÜBTROPHTH und act. 25. 9 Sa. OBKIJATH 
so christ., mat. hat auch hier vielleicht durch Korrektur erso- 
IHTH), karp. hat ossyarn. — ib. Z.3 v. unt.: Die Zusammen- 
setzung Irogepeiy lautet I cor. 10. 13 noneern, I petr. 2.19 rpamsrn 
and II tim. 3. 11 mnarn, für dieselbe Person ist dieser Wechsel 
richt sehr naheliegend. 

8. 129... 12 v. ob. ist. .das' Zitat 1 ‘cor..6, 12.10.23 und 
lie Worte auta ıccrz zu streichen, da dort in der Wirklichkeit 
je Beste nA (oder KZ) moapza gelesen wird. — ib. Z.18 v. unt.: 
| cor. 7.35 wird 2 sburopsv übersetzt na moaszoy, so auch ib.10.33. 

S. 124, Z. 10 v. unt.: Für swrerdw ist die übliche Über- 
setzung tAKons4aTH, hebr. 8. 3 steht ezspkumrtn, vielleicht von 
inem anderen Übersetzer; suyriisia ist KoNBUHNA, CBRONKYANHIG 
oder KONBHANHK; CZKONDYATH, -YABATH steht auch für suprinpso 
Bue. 8. 23, 9: 51, act. 2.1). 

Ib. Z. 3 v. unt.: Für reisooopeiv (lue. 8. 14), vulg. fructum 
'eferre, wird auch in der en ne: erklärt Aospaxa 
1A0AZ TBOpHTH. Auch der slawische Übersetzer hat schon im 
v. 14 navaz gebraucht, das eigentlich im v. 15 in dem griechi- 
schen Ausdruck zaprogopsiv enthalten ist, den ersten Teil der 
Übersetzung +e7:7- brachte er «durch den Zusatz A0 Bpbxa (vl. 
Ao Kxonsula) zum Ausdruck. In der slawischen Übersetzung sind 
ılso zereogopeiv und xaprogopsiv zusammengefaßt. 

S. 126, Z.19 v. unt.: gackpan ist gute Übersetzung von 
uyopnoe&w (act. 18. 7), auch act. 27. 8 rapareyöpevor lautet no xpan 
ame mat. (SiS. nzenpamıpe xpaH, scheint eine halbe Berichtigung 
‚u sein), 27.13 npn pa taasaxz SS. mat., np Kpan hxaxoy christ. 
— alles das sind freie, aber gute en 

S. 126, Z. 16 v. unt.: Zu mAsovexrew gehört II cor. 12. 18 
ine etwas abweichende Ausdrucksweise: £rAstsvennsev AHXO 
B7bMA (vl. BBZEMA). 
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voullw II 66 

voros 10 


vouderew, voudestx II 90 


V.Jagie 


G ’ r 
voupn, vurptos 18 
wE 11 
v3oow 98 


vo0po; II 94 


ee | 
Buevia, Eevikw 49, II 93 
kevoony&w, Zevos 46 
Eeaung 53 

EIER ,D 
Enpalvo, Znpos 69. 75 


Eurkov 56 


”Oyzos II 30 

bönyos 34 

böonopiw, höotmopia, 660- 
row, 0805 15 

00055 62. 69 

oduvaouaı, oöbyn T1. 73 

oöupu.ös II 28 

ohsvn, odovıov 59. 60 

oa II 64. 67. 68 

olztw, olzElos, olzsteia, 0l- 
22076, Olznp.a, O!znTpLoV, 
olxia, olxos 12. 21. 22. 
46.48, II 5. 67, IL 115 

0lX00ES7.0T7%, olzodonew, ol- 
zo0oun 46. 50 

0lx0volLEw, Olzovouia, OL20- 
vouos 28. 46 

olzouusvn 12 

o!zovpyos 46 

olztipumy II 17 

olvonömns 45 

oivos 65 

07v&w, ozynpos II 39 

OAsdpo: 88 

oAlyws II 59 

OAdxAnpos, ÖAorsiris, OAwg 
11.59 

oAoddlw II 28 

Sußpas 9 

öy.slpon.aı IT 10 

öukt, out II 70 

aulyAn 8 

ouvupı II 62 

Suohuuadov 24. 95 

öuoronadrs 24 

duo, Önolwua II 47. 86 


öunhoyiw, Öuohoyia, &£ 
poroykw II 74 

öuöteyvog 27, II 38 

öuoppwv 29 

overdil, Oveistou.os, OVvELd 
II 29 

ovızös 56, II 116 

ovtws II 46. 59 

050: 65 

rn 14 

üriso 100 

ürıa 57 

öpaya, Opa II 81. 82, & 

öpyi, Spy!Kopaı, Gpyikog” 
14 

Sosyonaı, Gpzkıs II 10 

6pswvös, opos 13. 114 

sphoroötw, GpBoz, Sebor 
usw II 47 

phil, Sphpros, Gphpos 1 

pa 15 

Ögxilw, ogzmp.ogta II 68 

öpodesia 15 

spürte 86 

Ögtpazıvos, Ostpazov AU 

05935 63 

obpavos 6. 76 

od: 61 

odo!a 66 

Sperkeıng, 09&AN, OpstAng 
60Ew II 30 

opdaru: 61. 125 

GpeVs 13 

Gykororiw, 6yros 16. I 
II 34 

olapıov 113 

ode, olia 11 

odlıc, obouxı II 83 

obemyıov 67 


Hey:ıözio, rayıs 55, IR 
röna, dos, TayW 

II 5. 32 
TasRYWyOs, Taörpıoy, E 


Öebw, Taudcurrg," mad 
dev, Tardtov, TaÖLG 
rats 18.19, 21.40,1 
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TaA Los, TaAKLOTNS, TaAaLd 
77 
tan 57 
taAıyyevsol« II 8 
Taydoyeloy, navöoysls 45 
tayıyupis 52 
tavonıta 57 
Tayoupyix, navoöpyos II 36. 
37 
tavteAtis II 59 
tavrozpatwp 38 
raoaßaivw, rapaßaıns 26 
tapaßarAw 83. 120, II 75 
tapaßolsvouaı I 
tapaßorrn II 75. 85 
rapayyaliu II 74 
rapaylvopaı IT 117 
tapadsıyuarilw II 75 
topaxdogos II 11 
rapalnAow II 20 
ranalardccıos 16 
apaıvew II 59. 61 
taparteonaı 110, II 75 
npazaisw II 59. 60 
TapazAnaıs, naoaxıntos 26. 
108, II 32. 60 
20x07, nap&Xzo0wIIS8. 89 
npxxorouden 106 
xpaAaußavo, uurapa. 
108 
tapakeyouaı II 119 
TxpoAAayr II 30 
rparoyllop.aı II 36 
a paAbon.xı, napakutzog 69 
tRpan.uleonxı, rapan.udie, 
rapxuulıov II 60. 61 
capavop.eiv, napavoyıia II 46 
TR PATIAPALVED, 
ouss II 15 
tapantwua II 45 


TAPATIADA- 


Tapaarzvalen 128 
Tapatnpew, Napatipnaıs . 
112 

Tapaptpw 122 
tapappov&w, -via II 39 
apaysınalw, -uaola. 9 


rapaypnp.a 72 
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rapeivar II 117 

rapsıoöbw II 5 

rapsußoAn 35 

napevoyAsw IL 25 

rapepyonaı 101. 102 

rapnyopta« II 60 

napdevos 20. 65 

raporwuia II 85 

na&porvos 45 

raposbvon.aı, napokvon.os II 
20. 21 

rapopy!t, -yıauosIl15.20 

raporeove» II 21 

rapprota, -oLop.ar II 29 

narasow 98 

RATE, NATPLE, TIRTEOTPOOO- 
og, natpwog 17, II 115 

natprgoyns 38 

raxvonaı 111 

non 56 

neleiw, nein 98 

nedapytw, neilonaı, nel, 
reiowovn II 33. 34. 35 

reıvaw 66 

rerpdlw, -paxoy.os II 35. 36. 
87 

nelayos 16 


| euro 114 


nevns 75 

revdiw, revdos II 27 
nevdepa, mevdepös 17. 18 
rerotdnoıs II 35 

repav 100 

rerıBaIm 83 
nepıßkenoucı II 82 
nepıßoAatov 59 

repreyw, neproyr II 70. 71 
nepizaupaı 113 
nzpizeparala 58 
repizpatris II 55 
repizpunto II 93, 
reoAauno 7 
nepkeinop.aı II 4 
neplAunos II 25 
repiorzew, meplorzog IT 5 
NEpINaTE 102 
nepinintw, nintw 81 
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repınoronat, nepıroingıs 128 

nemonxoua II 26 

mepiooela, NEplooeuna, Te- 
pısosbw, nepiooog 121. 
127 

reptngı 120 

repirpeyw 105 

repipepw 122 

nepippovew II 53 

neplywpos 15 

reprepeboun: IT 31 

nepucı 11 

netpn, merpöng 14 

rnyh 53. 69 

day 54 

nnAds 16 

rıpa 59 

rwoyus 63 

rızpoivoua II 14 

riu.npdona 68 

rivae, nıvaxiöıov 55. 56 

MIoTEUw, Tlotıg, niotog II 54 

rAavdw, Advn, nAavos 106. 
129136037 

rAavntng 6 

ia: 56 

nAaotog 43 

rıeiov 116 

TAeovextew,  TAEOVERTNg, 
rreovesia 126, II 119 

nheupa 63 

rAnyn 74. 97 

rind, Arm 124 

mn0os 17. 119, II 72 

nAnzung 27 

rınupöpe 16 

mAnpns, nAnpow 69. 124 

rAnpopopzw, -pia II 49 

nAotov, nAorspiov 54. 68 

nyedna, myew, non 68. 69. 
91. 1207 IE 8 

rylyw, mvizrov 90 

row, Roln.a, Rolnats, nom- 
chs 26. 64, II 95 

rorztd\os II 58. 87 

rownv 45 

moAspiw, noAsuog 57 

9 


130 


roh, moAttela, TOALTEULLG, 
roArebopa, moAleng 47, 
114, 15 

roAupepos II 18 

roAurotzırog II 58 

nohdonAayyvos, roAuteirg, 
moAbTipos, TOAUTPONWG 
110372038 

roua 66 

roynpia, movnpos 31. 32. 
II 37. 43 

novog 73, II 20 

ropevouat 99 

mopveia, mopyn, nopvos 23. 
109, II 54 

roppuporwärs II 40 

rosıs 65 

roraog 16 

rotiptov 59 

rolg 62 

rpatwprov 51 

rpasıa 51 

rpartw 63. 64 

rpaunadee, rpabs, rpabeng, 
rpaötns II 32 

npenei, mpenoy Ti 57 

resoßetw II 59. 61 

npeoßurepiov, mpeoßötepos, 
nesoßörng 39. 76 

rooaöAtov 51 

reoßiiwm 83 

reoßAenou.cı II 82 

rooyWwWorw, reoyvwarg II 
65 

reöyovos 17 

rooypayw II 44 

reoötöwi, mpoßotng 26 

rEOSpOL.OS, TrEOÖPA.UMY (TpO- 
Tpeyw) 26. 105 

neosıneiv II 76 

rpoeAntw II 17 

rposrayyidopar II 74 

rpoßesıs 78, II 32 

rpodunie, neolupos, rEold- 
kwg II 32 

rpolstnu 27, II 67 

rpozoAsw II 71 


V. Jagie 


mpoxatayy&iio II 74 

rpözepar 114 

rpozorn, rporontw 116 

reozppa II 44 

reor&yw II 76 

rpoopilw Gl 

rponäsyw II 24 

rpnsamim II 61 

rpoodzyop.ar II 17. 92 

npooboziw, nposdori« II 
17. 91. 92 

neosedpebw 22 

rposebyopar, mpogeuyr II 
59. 60. 61 


| npossyw II 82 


rpöszapos 9 
rpoozakzonsı II 71 


| rposzapteptw, -pnsıs 22. 


95. 96 
npnszepärharov 59 
TPOTZOULN.R, POTZONN, T909- 
zörtw 115. 116 
rposzuvew, -vntng II 62 


| rposueveo 96 


npooneıvos 67 

rooonintw 81 

rpospnyvunı 116 

rpostäccw II 91 

rpootarıs 87 

rpostiöng: 120 

rpootptyw 105 

rpoopepw 122. 123 

TEOSWROÄNNTEw, TPOTWRO- 
Anrınz, rpoowroAnde, 
reöcwrov 61. 107 

reorpeyw 105 

rpopntela, -ontng, -Tebw 
121, II 76 

rpduva 54 

rewt, npwia 10 

rowpa 54 

rowros 36 

rpewrootaung 27 

TPWTOTOXIK, TEWTotoxog 20 

rrosona, mröngıs II 16 

rriov 56 

rıona 61 


rtwyela, -yebw, mtwyag T5 
rudwv 68 

nöAn, ruloy 51 

röpyos 50 

nuptoow, muperos 67 
rupoon.at 90 

rwiw II 40 


* Paßöitw, baßbos, baßöwö- 
yo: 37. 38 
badrobpynpa, dadtoupyix II 


on ron on 
RR 
ie} 
N 
-1 
wm 


bin 105 


dintn 117 
bop.paLa 5g 
duris 63 

f 


Dayım 54 

sdrı0s 60 

saredm 85 

cayözkıov 59 

sargo; II 37. 38 
sap:, oapxızos 60. 88 
sarayas 30. 31 
otBaopa, otßoux: IT 41. 4% 
capx II 23 
sEAnvn, aeAnvilona 6. 
osuvos 13, II 57 

onustoyv II 15 

orepov 11 
ans 65 

odevow 116 

oıyaw, aıyn II 94 

aizepa 65 


aynzivdiov 59 

sıvönv 60 

oıtotos, oitos 65, II 81 

swraw II 94 

aravöaillw, ardvöadov I 
35.453 

orarnın 86 
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ron 54 

jrenaou.a 59 

7zeur, 79 

742005 54. 111 

Junv7], oxrvororös 45.48.49 

Jxnvos, ornvwua 49. 61 

jr 8 

3A g0zapaLR, axAnpos, 
S2AngGTNg, SRÄNPOTPKYN- 
Aog, arAngüvw 63, 79 

szoniw II 83 

JAOTELVOS, OA0TOS, OXOTILO- 

Re 

srudowmnos 76 

70m 85. 117 

suupvilo 65 

Jovöapıov 59 

sopta, omas II 52 

snaou.xı 80 

napassw 70 

sneipa, onelow 37, 58 

snezoVAatwp 37 

snepuoAoyos 25 

surraov 14. 5l 

Irııds, amiAog, onılow 88. 
89, II 24 

onA&yyva, oriayyvifonaı II 
182.26 

STOVÖKLW, ONOVÖALOS, OTOU- 
4 115 

orupls 55 

STaaıacırg, otacıg 28 

steyn 48 

steipa 18 

oteAAon.a 112 

STEVOYWPEON.AL, GTEVOYLDPL“ 
117 255 26 

STepeow, -pewu.a 50 

stepavos 121 

strlos 63 

Stnpıymos, ornpllw 50. 
116, II 61 

stoa 51 

storysiov 12. 75 

stoir 59 

stou.a 62 

stöuayos 63. 66 


ITPATEIN, FTEXTEHOL.AL, OTPA- 
TEUNG, OTPXTNYOs, OTpx- 
TIe, GTpatımeng, Stparo- 
‚Aoydos, STpxXTOMEsRPYTS 
34. 35 

stpspw 109 

stpouhiov II 58 

stuyvalu 76 

oröAos 50 

Guyysvarı, auyyeyrs 19 

cuyyvoun II 68 

suyzlnua, suyradilo 104 

auyzazonadien 94 

Suyzarew II 71 

soyzaratdnuı II 119 

suyzatalnptlw II 48 

suyzAsio II 119 

suyxAnpovou.os 88 

suyzowvwyos II 83 

suyzop:lw II 118 

suyzontw 70 

soyyalpw II 13 

SuyyEw, abyyvars 119, II 
21 


oulew, oulwonoriw II 3.4 | 


sulntew, aucnmars, auln- | 


tig II 70. 80 
auluyog 27 
suzopaytew II 55 
urn 92 
oudaln II 70 
ouMaußavn II 35, II 116 
suMkoylfonar II 66 
suAAureouat II 25 
supßalvw II 48 
svußarıo 83. 110, II 70 
ouußasıdeow II 116 
suu.ßovAsbona, aup.BobAtov, 
söp.ßourog 40. Al 
suup.aßntng II 116 
supmsptZona II 48 
ovppetoyos II 115 
obpuoppos 61 


suunaden, auu.madrng, Sup- 


naoyw II 26 
sup.mapeivaı ART 


| suprapazaltonor II 60 
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suurepmaußavo II 118 

Suunintw 81 

suurAnpow II 119 

suurviyw 90 

suunoAttng 47 

sup.ropsdonan II 117 

suppepw 123, sbupopov II 
119 

sdupnp II 71 

suupuAsıng 115 


| obupuros II 86 


TUUPWVED, -VNTIS, -Vic, 
söuawvos II 77 
suubnplkw II 48 


r D 
ouudbuyos 63 


| ouvayu 104 


cuvaywyr) 52. 58 
suvaywviZopoı II 115 


| suvatpw II 80 


suvalpatlı 106 
suvarypaıwros II 115 
ouvazoroußen II 117 
ouvaldarıw II 54 


ı ouvavtılaußavous: II 35 


suvarayouaı II 117 
ouvapuoroysw II 56 
ouvaprnalw II 117 
II 116 


obvönudos 2L 


BER 
SUYOETHLOS 


suvöpopn 105 


| guveöpıov 52. 53 


ouvelönaıs, sbyowda I157. 68 
auverdnuns 25 
ouveropaı II 117 
suveriuoprupew II 116 
suvepyiw, auvepyos 25 
suv&pyouaı 101.119, II 44 
oöveaıg II 63 
ouvstos II 68 
ouvesöorew II 9 
guvauımyeonaı II 44 
guveyou.aı 73 
suvrdsıs II 57 
suvnAmwrng 113 
ovvOidn II 117 
suvOXßo 90 
suwdpurtw IT 117 
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ovvinpı II 65 


ouvıstayo, augtatızogII115 | 


ouvodta 17 

ouyowew II 5 

guvorzodnp.em II 116 

ouvonopew II 119 

ouvoyf II 26 

ouyraoow II 91 

ouvreiiw, auvreieıa II 119 

ouyrnpw 112 

suytiönpı II 116 

ouvrpeyw 105 

suyroiße, abvrpmun 84 

oöyteopog II 115 

sbew 80 

Zöprig 14 

sösewuos II 116 

oustactasıns 28 

suotpariwens 35 

suvotpopr, II 39 

susynuarilona II 36 

oyup% (sguöga) 63. 71 

synpa II 85 

oylopa, ay!lw II 21 

oyaıyiov 56 

oyoralw, yoAr, IL 90 

ulm, “awrnp, -pia, 
25:26, 115651.52 

söpa 60. 61. 96, IT 56 


Wwppovaw, -vilw, 


-ptos 


-VLatLoS, 


Gwpposuvn, amopwv II | 


51. 52 


Tayux II 89 

TaranwpEwn, -pla, -Aaltınoos 
1927.28 

ranıstov 52 

takıs, taoaw. II 89. 91 

TATEIVOS,  TATEIVORPOSUVN, 

TATEIVOPEWY,  TATEIVOW, 
tarelvwaorg 24, II 32. 33 

TAPKTIW, TAPAYı, TAPRYoS 
118, II 26 

taptapowm II 23 

TAXIVOS, TAYOS,' Taybg, TR- 
yews 105, II 93. 94 

veiyos 53. 87 


VoJ3219 


tezungtov II 15 

texvlov, TEAVOY, TEAVOYovEw, 
„via, texvorpopiw 18 

tertwv 86 

tekeıos, Teheideng, Teheiow, 

zerewris 25, II 59 

tersopoptw II 119 

tereura II 5 

t2Xos 109 

teknyng, termvıov 44 

tzpag II 15 

Tetapraiog, Terpdäloy, TE- 
Tp&mvog, terpapyns 37 

teyvn, teyvions 27. 46, II 
38. 86 

mAavya@s II 116 

Tnpiw, tapnes 52. 112 

ng: 82. 119. 120 

tw II 7 

rm 84 

tuusw, tin, viptos II 39. 
40. 41 

tozos 44 

toAude, toAumpos, ToAun- 
rise II 29 

touos II 30 

tpXyos, chin II 56 

toanele, tpan«l {ns 43. 56 

Tpaüu.a 75, tpxupatiio II 
116 

texynikonaı II 92. 93 

to&yndos 62. 79. 113 

toayös II 30 

tptpw, tgopn 64, II 14.39 

teiyw 105 

tonua 72 

tptßos ‚15 

teilw 69 

tploteyov 50 

teouos II 16. 57 

tporn II 86 

tponos II 57. 85 

teopn II 14 

Tpopopopzw II 116 

toopos 17 

tpoyız 15 

tpoyog II 115 


nen 


zpupakıd, tponnua 62. 72 
tpupdw, tpuprj II 14 
Tpuyw 65 

tuyyavw, tuyov II 6 
tönog 97, II 71. 85 
tuntn 98 

tupßalona II 26 

tupAos 75 


Tupoop.aı, Tupwvizog 8 


“Tppito, DBpr, 
127, I 21 


Oppıatns 


wg, böpororiw, böpw- 
nız0s 16. 71 
Veros 8 . 
II 46 
Opvio, Duvos II 77. 78 


viohsota, vios 18, 


ürayw 105 
Unazon, brazoüm II 88. 89 
Omavöpo: 18 
önzeyw II 6. 79 
Örzpaipouaı II 118 
bripazu.os 20 
Öreptyw II 118 
Onzpnpavia,-noxv0; 1130.55 
Ontpoyzos II 30 
drepopaw II 82 
a in II 52 
Unzpmov 48. 49 
Omi rrzoos II 88 
Ornpetew, Ömmpeers 21. 22 
rvos 68. 122 


ir roßım 83 


roypauuos II 86 
wre II 75..84 
Orodeizvont II 75 
drodeonar 80 
broönua 59 . 
Inolovvun: 68, 69 
Oroxpisis, norpıung 23 
drolaußavo II 66 
Ononevow, brouovn 95 
brroptuvnozw,. browvngıg I 

69. 70 2 
drovosw, Onovora.II 66 
Sronveo II 8 
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torrödıov 62 

tootacıg 34, II 5. 85 
TooTeAAw, bnostoAn II 23 
tootospw 109. 110 
torayn, dnordoow II 33 
toriönpı II 73 
totünwaors II 84 

topepw II 119 

twrı&lo II 31. 55 
sowrog 120 

stepnn.a 75 

ImAog, ÜUnAoppovew, Ubog, 
Blow, box 8.109, IT52 


Daysiv, p&yos 64.66, II81 
lvo 7 

ayepüs, Yavapdw, pavlpw- 
cıs II 83. 92 

avos 55 

avtalonat, Yavıaala, pav- 
taou.a II 83 

pay: 14 

%oxw II 70 

aulos II 37 

eryos 7 

eow 121 

edyw 113 

delow, Phupd 88 

Dovew, PBovos IT 21 
Aayados, PiRadeApie, Q1- 
AdöeApos, PlAavöpos, pt- 
piAapyupia, 
PiAdpyupos, plAnutog, pt- 
Aröovos 23, II 6. 18 
NE, pilla, Yinpa II11. 
53 

ıAoBeos, Pilostpopyos 24 


Aavdpwria, 


Woveizia, Yılöveızos 24, 
II 46 

{oevos, pihotezvos 23 
Nonpwreio II 40 

Mos 25 

ıMdoopas, pilosop!a 27 
Moppövens, YPilopowv 24, 
Br53 

uow 110, II 94 

Adapos 25 
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poßkonar, Yoßepos, Yoßn- 
tpov, Yoßos IT 16 

povebs, povos 27 

poptilw, Yoptiov 79. 80 

ppayeAktov, ppaysAAd 56. 
99 

Ppayuos 51. 120 

ppartw 115. 116 

»piap 53 

Ppsvanatakw, PpEvandıng 
29, II 37 

YPTV, PpovEt, Ppovn.a, Ppo- 
vnaig, ppovın.os II 51.52 

peovtiiw II 26 

ppoupew II 118 

puyadssw, puyr 113 

yuAarr, PuAazıiprov, pbAcE 
43.52, guAaxiiw II 118 

ouldrtw 112 

puAr 20. 23 

pbpaua 14 

Yuoızog, püaıg II 7. 8 

pualwarg II 55 

yureow II 118 

Ywreos 14 

Ywveo, pwyr II 77 

ps 7. 55 

Yworne II 116 

Pwopopos 6 


Xaipw II 13 

Yard 111 

xaaıyayay&w IL 118 

AaırEbg, yahzlov, KaAzog 64 

yap& 96, II 7. 14. 19 

yapaypa IL 85. 86 

xapazınp Il 85 

yapkopar II 13 

xdpis, yapıcow II 12. 14 

yaopo 71 

xeilos 62 

yeındlonor, yeıımv 9 

xelpappos 16 

yelp, yarpaywyiw, -ywyög, 
yeıpöypapov, Xeıpomoreiv, 
Xeıporolmtog, Xzıporovaw 
62. 69. 125 
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xtpwv II 51 

xipa 18 

xd&s 11 

xdıgpyng 37 

xırwv 58 

Xıov 9 

xAanıs 68. 120 

xAsvaiw II 22 

xordo II 14 

xopralw 66 

yoös 16 

xpwoucı 68 

xpsia 91 

xpewpeierng II 30 

xpnpx II 40 

Xonpariiw, Yonuorouds II 
79 

Apnsrsdonat, YpnotoAoyia, 
Xpnetös,Xpnerörns II 50 

Xeovilw, yYpOvos, Ypovorpı- 
B&u 9. 10, IT 6. 93 


xgvalov, Ypuaos, yXpuoo- 
dartöAuog II 6. 59. 86 
YwAos 71 


Xoo0, Ywpiov 14. 15 
xXwpliw II 48 


Warn II 77 
VoAuos II 78 
bevöoroyos 24 

eborng 32 

Unkopaw II 118 
brpos 122 

Jıdupıop.ss, diuptorüs 
Jöyop.aı 69 

duyn, boyizos 63. 116 
Vöyos 9 


“Or II 56. 78 
wölv 73 

wooyw II 7 
@pos 62 

wveon.ar II 40 
Sea 10. 11. 109 
opatos II 58 
opvonaı IT 78 
ortiov 61 
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findung des Papiers als Beschreibstoffbenützten Holztäfelehen. 8°. 1912.30h 


Czermak, W.: Kordofannubische Studien. 8°, 1919. 11K 
Felber, E.: Die indische Musik der vedischen und der klassischen Zeit. 
Mit Beiträgen von B. Geiger. 8%, 1912. art toKE90Ch 
Gandz, S.: Die Mu’allaga des Imrulgais. 80, 1913, 3 K 20h 
Grohmann, A.: Göttersymbole und Symboltiere auf südarabischen Denk- 
-mälern. 4°. 1915. IKS0h 


Herzog, D.: Zwei hebr. Handschriftenfragmente aus Steiermark. 80, 1911.80h 


- Hopfner, Th.: Der Tierkult der/alten Ägypter nach den griechisch-römischen 
Berichten und den wichtigeren Denkmälern. 4°, 1914. 14 K 
— Die koptisch-sahidischen Apophthegmata Patrum. Aegyptiorum und ver- 
wandte Sammlungen. 4°. 1918. INK 
— Über Form und Gebrauch der griech. Lehnwörter in der koptisch-sahi- 
dischen Apophthegmen-Version. 4°. 1919. IK 
Hrozny, F.: Das Getreide im alten Babylonien. I. Teil. 8°. 1914. 8K50h 
Idelsohn, A. Z.: Phonographierte Gesänge und Aussprachsproben des He- 
bräischen der jemenitischen, persischen und syrischen Juden. 8°. 1917. 5K 
Jagie, V.: Kirchenslavisch-böhmische Glossen saec. XI.—XH. Mit Glossen- 


Abbildungen im Texte. 4°, 1904. 2.K 80 h 

— Ein Beitrag zur Erforschung der altkirchenslavischen Evangelientexte.. 
SIE ING, 5, 1K 90h 

— Zum altkirchenslavischen Apostolus. I. 8%. 1919. 5,.R 
Be 11-80. 1920. 11K 
Jirecek, C.: Staat und Gesellschaft im mittelalterlichen Serbien. I..4°. 1912. 
6K 90 h 

11 90,21912, 6K 
— — MH. 4°. 1914. 6K 


"Junker, H.:\Die Stundenwachen in den Osirismysterien nach den Inschriften 
von Dendera, Edfu und Philae.. (Mit 2 Tafeln.) 4%. 1910. 9 K40h 
— Bericht über die Grabungen der kais. Akademie der Wissenschaften auf 
dem Friedhof in Turah. Winter 1909—1910. Mit einem Kapitel von 


D. E. Derry. 4°. 1912. 5 24 K 
— Das Götterdekret über das Abaton. 4°. 1912. 9IK9YOh 
— Die Onurislegende. 4°, 1917. 16 K 60 h 
— Bericht über die Grabungen auf den Friedhöfen von El Kubanieh— Süd, 
Winter 1910—1911. 4°. 1919. 60 K 


— und W. Czermak: Kordofan-Texte im Dialekt von Gebel Dair. 8°.1913. 2 K 
Karabacek, J. von: Zur orientalischen Altertumskunde. I. Sarazenische 


Wappen. 8°. 1907. 95 h 

— — ll. Die arabischen Papyrusprotokolle. 8°. 1909. 3K8oh 

— — III Riza-i-Abbasi, ein persischer Miniaturenmaler. 8°. 1911.2 K 80 h 

— — IV. Muhammedanische Kunststudien. 8°. 1913. 6K 

— — V. Problem oder Phantom. Eine Frage der islamischen Kunst- 

forschung. 8°. 1914. , 1ıK 

—- — VI, Ein Koranfragment des IX. Jahrhunderts aus dem Besitze des 

Seldschukensultans Kaikubad. 8°. 1917. 2K 80h 

— — VII. Geschichte Suleimans des Großen, verfaßt und eigenhändig ge- 
schrieben von seinem Sohne Mustafa. 8°. 1917. 1 K 

— Abendländische Künstler zu Konstantinopel. I. 4°. 1919. 22 K 

Kirste, J.: Orabazes. 8°. 1916. 2K50h 
Kopko, P.: Apostolus Bybliensis saec. XIV. Grammatisch-kritisch analysiert. 
4071912. 3K30h 


v. Kraelitz-Greifenhorst, F.: Corollarien zu F. Miklosichs ‚Die türkischen 
Elemente in den südost- und osteuropäischen Sprachen‘. Wien 1884—85. 


371911. 1K80h 
"Kreichgauer, D.: Die Astronomie in der großen Wiener Handschrift aus 
Mexiko. 8°. 1917. 4K 


Murko, M.: Bericht über eine Bereisung von Nordwestbosnien etc. zur 
Erforschung der Volksepik der bosnischen Mohammedaner.I. 8°. 1913.1K+40h 
— Bericht über eine Reise zum Studium der Volksepik in Bosnien und 
Herzegowina im Jahre 1913. 8°. 1914. 1K35h 
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Yr 


Musil, A: Karte von Arabia Petraea nach eigenen Aufnahmen. Maßstab 
1:300.000. 3 Blatt im Formate von je 65:50cm Bildfläche. 1907. 17 K50h 


> oe 

Musil, A.: Umgebungskarte von Wädi Müsa (Petra). Maßstab 120.000. 

1 Blatt im Formate von 36:27cm Bildfläche. 1907. "+ K: 206% 

— Arabia Petraea. I. Moab. Topographischer Reisebericht. 8°. 1907. 18 K 

— — II, Edom. Topographischer Reisebericht. 1. Teil. 8°. 1907. _ 18 Kı 

— — — 2, Teil. 8°%.1908. ; 15K 

— — III. Ethnologischer Reisebericht. 8%. 1908. 25 K, 

MZik, H. von: Afrika nach der arabischen Bearbeitung der Tewypapızn ip- 
insıs des Claudius Ptolemäus von Muhammad ibn Musa-al-Hwarizmi. 
Mit einem Anhang ‚Ptolemäus und Agathodämon‘ von Josef Fischer 


S. J., zwei Tafeln und einer Karte von Afrika. 4°. 1916. 15. K4 
Reieh, N.: Papyri juristischen Inhalts. 4°. 1919. 21 K4 
Rhodokanakis, N.: Der Grundsatz der Öffentlichkeit in den südarabischen 

“Urkunden. 8°. 1914. 1K30h 

— Studien zur Lexikographie und Grammatik des Altsüdarabischen. I. 8%. 
1915. 1K90h 
SITE INT; Be: 7K4 
Rosthorn, A.: Das T’schun-tschiu und seine Verfasser. 8°. 1919. 1 K 70h } 
Sehleifer, I.: Sahidische Bibelfragmente aus dem British-Museum zu London. 
82.1909: 1 
. — — IL 8%, 1910. ı1K 
-— — II 8°. 1914. 1K10h 
— Die Erzählung der Sibylle. Ein Apokryph ete. 4°. 1911. 2K60h° 
— Bruchstücke der sahidischen Bibelübersetzung. 8°. 1911. 1.&% 
Schmidt W.: Slapat rägäwan datow smim ron. Buch des Rägäwan, der 
Königsgeschichte. 8°. 1906. +K 50h J 
— Grundlinien einer Vergleichung der Religionen ‘und Mythologien der 
austronesischen Völker. 4°. 1910. 10 K ; 
Sehorr, M.: Altbabylonische Rechtsurkunden_aus der Zeit der ersten ba- 
bylonischen Dynastie (ca. 23U0—20UV v. Chr.). 8°. 1907, +K 70h 
— — I. Heft. S°. 1909. 2K 101 
— — UI. Heit. 8°, 1910. - 2 K 75% 
Schroeder, L. von: Die Tübinger Katha-Handschriften und ihre Beziehung : 
zum Taittiriya-Aranyaka. 8°. 1897. 1ıK40h 
— Die Wurzeln der Sage vom heiligen Gral. 8°. 1910. 2K 30h 
- — Herakles und Indra, I. Teil. 4°. 1914. 6K60h 
= — I. Teil. 4°, 1914. ıK20hM% 
Schwarz, A. Z.: Die hebräischen Handschriften der k. k. Hofbibliothek zu ° 

Wien. (Erwerbungen seit 1851.) 8°. 1914. 3K60h°- 

Stur, J.: Die slawischen Sprachelemente in den Ortsnamen der deutsch- 

. österreichischen Alpenländer zwischen Donau und Drau. 8°. 1914. 2K 80h 

Torezyner, H.: Altbabylonische Tempelrechnungen. 4°. 1912. 10 K60h 

Wachstein, B.: Wiener hebräische Epitaphien. 8°. 1907. 1K40h p 

— Hebräische Grabsteine aus dem 13.—15. Jahrhundert in Wien und Um- 

gebung. 8°, 1916. a 1K3032 

Wessely, Carl: Sahidisch-griechische Psalmenfragmente. 8°. 1907. 4 K 90 h F 

— Ein Sprachdenkmal des mittelägyptischen (baschmurischen) Dialekts. ” 
8°, 1908. . 1ıK35h 

— Die griechischen Lehnwörter der sahidisehen und boheirischen Psalmen- 
version. 4°. 1910, 2K90h 

— Die Wiener Handschrift der sahidischen Acta Apostolorum. 8°, 1913 F 

3K40h 

— Neue Materialien zur Textkritik der Ignatiusbriefe. 8%. 1913.2 K60 h. 

— Sahidische Papyrusfragmente der paulinischen Briefe. 8°. 1913. 2 Kz 


Wiesner, J.: Ein neuer Beitrag zur Geschichte des Papiers. 8°. 1904. 70h 
— Über die ältesten bis Jetzt aufgefundenen Hadernpapiere. 8°. 1912. 85 h 


3 Zu den beigefügten Preisen durch Alfred llölder, Universitäts- Buchhändler, Buch- 
händler der Akademie der Wissenschaften in Wien (Wien, I., Rotenturmstraße 25), zu beziehen. 7 


Druck von Adolf Holzhausen in Wien. 
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